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Geschichte 


Kapſerlichen neuniährigen Bunds 


vom Jahr 1535 bis 1544 
als eine neue Erſcheinung 
in der Teutſchen Reichsgeſchichte 
aus den Original- Akten dargeſtellt 
% von 
Philipp Ernſt Spieß 


Hochfürftlich - Brandenburgifchen wuͤrklichen Regierungs -Rath und vorderſten 
geheimen Archivar, auch Mitglied der Pfalzbayriſchen Akademien der 
Wiſſenſchaften zu Mannheim und Muͤnchen. 
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(Kr erſcheinet die von mir laͤngſt verſprochene Geſchichte des Kayſerli— 
8 chen neuniaͤhrigen Bunde, welche ich ſchon dem zweyten Theil meiner 
archiviſchen Nebenarbeiten einſchalten wollte. Alle Hindernuͤſſe ſind nun gehoben 
und ich liefere dem Publikum eine aus den Original -Akten gezogene Geſchichte 
dieſes Bunds, deſſen Wuͤrklichkeit, Fortgang und Ende bisher allen Publici— 
ſten und Geſchichts - Schreibern verborgen geblieben iſt, weil er aus der 
Reichsgeſchichte gleichſam verlohren gegangen war ). Bey dieſen Umſtaͤnden 
hat die Wichtigkeit ſowohl als die Neuheit der Sache allerdings erfordert, es 
bey keiner etliche Boͤgen ausfuͤllenden Erzehlung bewenden zu laſſen, ſondern 


doch 


) Welch falſche Nachrichten man von der Errichtung der Cvaageliſchen Union in allen Hands 
buͤchern der Teutſchen Reichsgeſchichte gehabt hat, erfiehet mau aus dem erſten Theil 
meiner archivifchen Nebenarbeiten S. 72 folg. Wie vieler Berichtigungen bedarf alſo un— 
ſere T. R. Geſchichte? Wie kan aber ſolches anderſt als durch Archivarien geſchehen, da 
die Quellen für die meiſten Geſchichtsſchreiber verſchloſſen find, wenn fie auch ſolche ger’ 
ne benutzen wollten? 

Spießens Geſch. des giaͤhr. Bunds. 


= 


Vorbericht. 
doch wenigſtens die Reſultate eines ieden Bundstags, nemlich ſaͤmtliche Bunds⸗ 
abſchiede, als nöthige Beweiß⸗ und Erläuterungs - Stüde, beyzufuͤgen, wo⸗ 
durch das Werk ſo ſehr angewachſen iſt, daß ich es meinen archiviſchen Neben⸗ 
arbeiten nicht einſchalten konnte, ſondern dem Druck beſonders uͤberlaſſen muſte. 
Der Leſer wird aber ſchwerlich uͤber die Beylagen unzufrieden ſeyn, denn er 
findet lauter bisher ungedruckte Urkunden. Der Rheiniſche Bund vom Jahr 
1532 , der Bund der drey Reichsſtaͤdte Augſpurg, Nuͤrnberg und Ulm vom 
Jahr 1533, der Eychſtettiſche Bund vom Jahr 1534, der Kayſerliche neun⸗ 
iaͤhrige Bund ſelbſt vom Jahr 1535 und die Notul des vorgeweſenen General— 
Bunds vom Jahr 1547 ſind ſehr ſchaͤtzbare Stuͤcke, aber eben dieſe nehmen 
auch den meiſten Platz unter den Beylagen ein, daherd ich keinen Vorwurf we 
gen unnoͤthiger Vergroͤſſerung des Werks zu verdienen glaube, es muͤſte denn 
von Perſonen ſeyn, die blos zum Zeitvertreib leſen wollen. Von Gelehrten 
und Geſchaͤftsmaͤnnern . die Quellen ſelbſt gerne einſehen, erwarte ich es 
nicht. Haͤtten übrigens die Brandenburgiſche Archive in Franken nicht ſelbſt ei⸗ 
nen beynahe vollſtaͤndigen Aktenvorrath von dem Kayſerlichen neuniaͤhrigen 
Bund gehabt, fo wuͤrde es mir nicht möglich geweſen ſeyn, die Geſchichte deſ⸗ 
felben auszuarbeiten. Ich bedaure ieden Gelehrten zum voraus, wenn er frem⸗ 
der Hülfemi tel bedarf, denn unſer gelehrtes Publikum beſtehet leider nicht aus 
lauter Männern von guter und leutſeliger Denkungsart. An vielen Orten 
herrſcht noch laͤcherliche und uͤbertriebene Verheimlichungsſucht, Feindſeligkeit, 
Bequemlichkeit, Unwiſſenheit, grobes Stillſchweigen oder leere Antwort und un— 
erfülltes Verſprechen. Selten, felten trift man gluͤcklicher weiße jemand an, 


der 


Verben 7 


1 1 
der nicht für fi fih allein / 525 auch für andere Menſchen zu leben gefliffen 
iſt, und der auch die Zeit dazu hat; denn es giebt leider Vefünen die ihrem 
Naͤchſten gerne dienten, wenn ſie nur nicht ſo gar ſehr mit, ( Berufsnbite 
belaͤſtigt waren. Es war mir immer, wenn ich eine Luͤcke in meinen Akten 
gewahr wurde, um die Ergaͤnzung bange, ia es vergieng oft ein ganzes Jahr, 
bis ich endlich ſo gluͤcklich war, das zu erhalten, was ich ſuchte. Deſto hoͤ⸗ 
her ſchaͤtze ich ſolche Perſonen, die mein Geſuch werkthaͤtig zu bitteren 
ſich haben angelegen ſeyn laſſen, und ich ſtatte ihnen hiemit oͤffentlichen Dank 
dafuͤr ab. Die Geſchichte des Kayſerlichen neuniaͤhrigen Bunds erſcheinet nun 
in einer ununterbrochenen Reihe aller Handlungen, welche in den neun Jah— 
ren, nemlich vom Jahr 1535 bis 1544 beym Bund vorgefallen ſind, nur 
der allerletzte Bundstag, auf welchem dem Biſchoff zu Augſpurg ſaͤmtliche 
Kunde. - Akten zur Verwahrung haben uͤbergeben werden ſollen, war nicht zu 
erforſchen. An meiner Sorgfalt und Muͤhe habe ich es nicht mangeln laſſen. 
Ich wandte mich nach Dillingen und Augſpurg, allein es fand ſich nichts. 
Zum Ueberfluß zog ich auch Nachricht aus Pappenheim ein, ob nicht etwann 
daſelbſt eine Spuhr von der dem Biſchoff zu Augſpurg geſchehenen Aushaͤn⸗ 
digung der Bunds - Akten, oder vielleicht gar die ganze Bunds = Canzley 
noch vorhanden ſeyn moͤgte, weil Leonhard von Pappenheim Bundshauptmann 
war; ich erhielte aber die Antwort, daß alle Nachſuche vergebens geweſen 
ſey , ia man wollte ſogar an der Exiſtenz dieſes Leonhards zweifeln und be— 
rief ſich auf Doͤderleins hiſtoriſche Nachricht von den Marſchallen von Ca— 
latin und den davon abſtammenden Reichs -Erbmarſchallen Herren und Gra. 


>k 2 fen 


Vorbericht. 


fen von Pappenheim, in welchem nichts von dieſem Leonhard zu finden ſey. 
Dieſer Zweifel hebet ſich aber nun gänzlich (S. 9. 5. in der Note), und 
will ich es den Pappenheimiſchen Genealogiſten uͤberlaſſen, in welche Reih⸗ 
fie dieſen Leonhard bringen wollen, da ich eben iezt keine Zeit zu dieſer Be 
richtigung, die ihnen ohnehin wichtiger als mir ſeyn muß,, übrig habe. Er⸗ 
haͤlt mir Gott mein Leben und mein Augenlicht, ſo wird das Publikum noc 
mehrere Anekdoten von mir zu erwarten haben. Geſchrieben zu Bayreuth den 


27 Maͤrz 1788. 
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Kaiſerlichen neuniaͤhrigen Bunde. 
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on dieſem noch in keinem Handbuch der Tentſchen agen Tisherige 
bemerkten Bund hat der verftorbene Herr Profeſſor Francke zu 1 118 
Leipzig in einer im Jahr 1768. bey Gelegenheit einer Magiſter- Promo, he 
tion geſchriebenen Einladungsſchrift die erſte Nachricht ertheilt ), nach 
dem er vorhero ein gedrucktes Exemplar dieſes Bunds erlangt hatte. 
Er handelt darinnen von den wahrſcheinlichen Urſachen, die dieſen Bund 
versalaßt haben, theilet ſodann den Inhalt oder vielmehr ſaͤmtliche 
Rubriken aller Bundsartikel mit, und ſagt endlich ſeine Gedanken, war; 
um dieſer Bund verſchwiegen geblieben und in gaͤnzliche Vergeſſenheit ges 


0 rathen 


*) Der Titel dieſer Einladungs⸗ 
ſchrift iſt: De Foedere Caeſareo no- 
vennali diſſerit atque ad ſolemnia Ma- 
giſtrorum Philofophiae et bonarum arti- 
um die XVIII. Februarii cıvıo9ccLxvır. 
creandorum inaugurandorumque in 
Auditorio Philoſophico celebranda hu- 


Spießens Geſch. d. Jjaͤhr, Bunde, 


maniflime invitat Ordinis Philoſophici 
Decanus Henricus Gottlieb Franke. Lip- 
ſiae ex officina Langhemia. 4. Man fin- 
det ſolche in Gatterers hiſtoriſchen 
Bibliothek B. VII. S. 84. folg, als 
eine etwas wichtiges und neues enk— 


haltende Schrift recenſirt. 


A 


2 | S. 


rathen fen, welches er vornehmlich daher vermuthet, weil der Bund 
keinen Fortgang gehabt habe, mithin ohne alle Wuͤrkung geblieben fen. 
Uebrigens bezeuget er, daß er nach aller angewandten Muͤhe bey keinem 
Schriftſteller etwas von dieſem Bund habe finden koͤnnen, auſſer was 
beym DATT de pace publica Lib. II. Cap. XXIV. $. 62. folg. ganz 
unbeſtimmt von einem vorhabenden neuen Bund zu fefen ſey. Dieſes 
Vorgeben habe ich gegründet befunden und gleisggalls vergeblich nachge— 
fuchet ). Der zweyte Schriftſteller, der von dieſem Bund etwas ge— 
ſchrieben hat, iſt der Herr Profeſſor Jaͤger zu Aledorf. Dieſer gibt 
in feiner dem zweyten Band des littergriſchen Muſeums S. 217. folg. 
eingedrukten Abhandlung von dem neuniaͤhrigen Bund eine etwas weit, 
läuftigere Nachricht, beſonders in Anſehung der Urſachen, warum die 
Schwaͤbiſchen Reichsſtaͤdte ſich in den Bund zu begeben geweigert haben, 
beget aber uͤbrigens gleiche Meynung. mit Herrn Francke wegen des un⸗ 
terbliebenen Fortgangs und unerfolgter Wuͤrkung dieſes Bunds. Beede 
Schriftſteller glauben auch, daß der Bund ſehr verheimlicht worden ſey, 
man kan aber nach meinem Ermeſſen iuſt das Gegentheil behaupten; 
denn hätte man. denſelben verheimlichen wollen, ſo würde man gzwiß 
kein Exemplar des Bunds baben druken laſſen, ſondern derſelbe hätte ia 
viel beſſer durch Mittheilung eines ſchriftlichen Exemplars an ieden Bunds; 
ſtaud verſchwiegen gehalten werden koͤnnen. Uleberdiß find nicht die 
Bundsartikel alleine gedrukt worden, ſondern man ließ nachhero noch 
verſchiedene Bundsabſchiede druken, die aber beeden Schriftſtellern ver 
muth⸗ 
„) Man findet zwar in Sattlers dieſes Bunds, aber ohne alle Anzeige, 
Geſchichte des Herzogthums Wuͤrtem. ob derſelbe wuͤrklich zu ſtand gekommen 
berg unter der Regierung der Grafen und ſortgeſezt werden ſey; dahero auch 
&6,, III. S. folg, und aus dieſer Schmidt in feiner Geſchichte der Teut— 
in Haͤberlins T. R. Geſchichte B. XI. ſchen Th. V. S. 204. folg. folgen 
S. 604. folg, eine fluͤchtige Bemerkung mit Stilſchweigen uͤbergeht. 


er 3 
muthlich unbekannt geblieben find. Die Urſache dieſes ſo lauge Zeit ver; 
borgen gebliebenen Bunds iſt alſo nicht in der Verheimlichung der 
Bundsſtaͤnde, ſondern in dem Stillſchweigen gleichzeitiger Schriftſteller 
und in der Nachlaͤſſigkeit der Archivarien, die dieſe Bundsakten unter 
ihrer Verwahrung gehabt und noch haben, zu ſuchen, woher es auch ges 
kommen iſt, daß man denſelben noch in keinem Handbuch der Teutſchen 
Reichsgeſchichte angezeigt findet. Wäre dem ſeeligen Francke kein ge⸗ 
druktes Exemplar der Bundsartikel zu Geſicht gekommen, fo wuͤſte man 
vielleicht bis auf dieſe Stunde noch een Wort davon. 
s §. mn Ehwi 
Was die Entſtebung dieſes Bunds betrift, ſo gab es freylich viele rigk 5 
Schwuͤrigkeiten, die deſſen Errichtung anfaͤnglich hinderten. Als die face 
lezte Friſt des im Jahr 1522. zu Ulm noch auf 11 Jahr verlaͤnger⸗ 
ten Schwaͤbiſchen Bunds im Jahr 1833. zu Ende lief, fo be— 
muͤhete ſich Kayſer Karl V.) nebſt feinem Bruder dem Roͤmiſchen Rs 
nig Ferdinand J.) zwar auf alle mögliche Art, die weitere Fortſezung 
deſſelben zu bewüuͤrken, allein die Zeit und Umſtaͤnde veränderten ſich "bins 
nen gedachten 11 Jahren beſonders durch die inzwiſchen geſchehene Kirs 
chenreformation und hierauf erfolgte Religionstrennung dergeſtalt, daß 
nunmehr die Reichsſtaͤnde auch in polltiſchen Angelegenheiten nicht mehr 
wohl vereinigt werden konuten. Viele Staͤnde waren auch uͤber manche 
ihnen in Rechtsſachen nachtheilige Sprüche und Abſchiede des Schwaͤbi— 
ſchen Bunds ſowohl als uber die ſtarke Anlage und I raus entſprungenen 
ſchwehren Koſtenaufwand unzufrieden. Ueberdiß kam am lezten Decem— 
ber des Jahrs 1530 ) der Evangeliſche Bund zu Schmalkal— 
i h | A 2 den 
S. Hortleder Th. I. Buch 8. Cap. Original ſteht aber das Jahr 15 31, 
7. S. 1322, folg. wo dieſer ganze weil man damals das Jahr noch von 
Bundsabſchied gedrukt zu leſen iſ. Im Weihnachten anfieng. 


| Bunte. 


4 
den zu ſtand, welcher einem neuen Bund mit dem Kayſer gar fehr im 
Weg zu ſtehen ſchien, weil ſich die proteſtirende Stände wegen 
ihrer aus der Kirchenreformation ſich zugeeigneten Befugnuͤſſen beſonders 
in Anſehung der geiſtlichen Gerichtsbarkeit und der eingezoge— 
nen Kirchenguͤter nicht ſicher genug glaubten. Die vom Roͤmi— 
ſchen König Ferdinand verzögerte Reſtitutionsſache des Her— 
zogthums Wuͤrtemberg war auch manchen Ständen bedenklich, ia 
man glaubte, daß durch die Erneuerung des Schwaͤbiſchen- oder Er— 
richtung eines andern neuen Bunds das Haus Oeſterreich ſich in 
dem Beſiz des Herzogthums Wuͤrtemberg immer laͤnger zu er— 
halten beſtreben werde. Vor allen weigerten ſich die Reichsſtaͤdte 
den Schwaͤbiſchen Bund zu verlaͤngern oder ſich in einen andern neuen 
Bund einzulaſſen, weil fie wohl wuſten, daß es im Werk war, ihnen 
weniger Stimmen auf den Bundstaͤgen zu geſtatten, aber deſto höhere 
Anlagen aufzuladen, welches die Fuͤrſten ſchon laͤngſt zu bewuͤrken ges 
ſucht und ſich über die Ungleichheit der Fuͤrſtlichen gegen die Staͤdti⸗ 
ſchen Stimmen und Huͤlfsanlagen beſchwehret hatten. Endlich war noch 
eine der vorzuͤglichſten Schwuͤrigkeiten, daß die Evangeliſchen Stände 
die Gerichtsbarkeit des Bunde in Religionsſachen nicht am 
erkennen wollten. 


g. 3. 


Br Ders Ehe ich aber noch zur wuͤrklichen Errichtung des Ranferfichen neun⸗ 
ammlun⸗ 


gen des faͤhrigen Bunds ſchreite, fo finde ich für noͤthig, eine gründliche Nach, 
1 richt von den lezten Verſammlungen des Schwaͤbiſchen Bunds, auf weh 
Bunds. chen uͤber die Verlängerung deſſelben oder Errichtung eines neuen Bunds 
gerathſchlagt wurde, vorauszuſchiken. Es war bereits am 1 Septem- 

ber 1532. auf dem Bundestag zu Augfpurg die Sprache von der 

Fort, 


er 5 


Fortſezung des Schwaͤbiſchen Bunds, da aber nur obenhin davon gehans 
delt wurde, ſo mache ich billig den Anfang mit demienigen, der am 
Sonntag Quaſimodogeniti (den 20 April) 1533. daſelbſt gehalten wur— 
de. Der Kayſerliche Commiſſaͤr Biſchoff Chriſtoph von Aug ſpurg 
kam erſt am Sonntag Miferieordias Domini (27 April) daſelbſt an, 
berief aber ſogleich am folgenden Montag ſaͤmtliche anweſende Bunds— 
ſtaͤnde auf das Rathhaus. Nach geſchehenen Vortrag wurde für gut 
angeſehen, daß ieder Stand vom Kayſerlichen Commiſſaͤr 
beſonders vernommen werden ſollte, mit welchem Verlaß man 
dismahl wieder auseinander gieng. Am folgenden Dienſtag machte nun 
der Kayſerliche Commiſſaͤr den Anfang mit der verabredeten beſondern 
Vernehmung der Stände und fuhr damit fort. Wie fruchtloß aber 
ſeine Bemuͤhungen waren, bezeuget deſſen Eroͤfnung, die er denen aber— 
mals am Donnerſtag nach Jubilate (den 8. May) zuſammen beruffenen 
Staͤnden machte, indem er anzeigte, daß kein einziger Stand 
die Erſtrekung des Bunds bewilligt fondern lauter Be⸗ 
ſchwehrungen und Ausflüchte vorgebracht habe. Er trug 
es dahero auf eine nochmahlige einzelne Vernehmung der Stände an, 
welche auch genehmigt wurde. Hier verſuchte er nun nochmals ſein 
Heyl, allein er fand die vorige Schwuͤrigkeiten. Maynz, Churpfalz 
und Pfalzgraf Friedrich, des Churfuͤrſtens Bruder, wie auch Heſ⸗ 
ſen ſchlugen es rund ab, ſich in weitere Berathſchlagungen wegen eines 
neuen Bunds einzulaſſen, und die uͤbrige Staͤnde wollten vorhero gar 
vieles berichtigt wiſſen, ehe ſie ſich in ein neues Buͤndnuͤs begeben koͤnn— 
ten. Die Hauptpunkte waren 1) die Auf nahm des Herzog 
thums Wuͤrtemberg in den Bund, wogegen ſich aber die meiſten 
Stände, beſonders Bayern, Pfalz Neuburg, dann die Städte 
Nürnberg, Ulm, Eßlingen, Reutlingen, Kempten nebſt am 

| A 3 x dern 
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6 er, 
dern an das Hetzogthum Wuͤrtemberg graͤnzenden Ständen ſezten, weil 
fie ſich für die Rache des Herzogs Ulrich fuͤrchteten, wenn er wieder 
zum Beſiz des Herzogthums gelangen wuͤrde, 2) die Religion und 
geiſtliche Gerichtsbarkeit und 3) die viele Ausnahme *), die 
ieder Stand ſich bedingen wollte. Als nun der Kayſerliche Commiſſaͤr 
ſahe, daß für dißmahl nichts fruchtbarliches mehr ausgerichtet werden 
konnte, ſo berief er am Montag nach Cantate (den 12 May) die 
Staͤnde zum leztenmahl zuſammen, und ertheilte Ihnen den in der Bey⸗ 
lage 1. befindlichen Abſchied, vermoͤg deſſen naͤchſtens wieder ein Bunds— 
tag gehalten und die Sache vorhero zu Haus von iedem Bundsſtand 
gehörig uͤberlegt werden ſolle, damit ſodann ein gemeinſchaftlicher und 
endlicher Schluß gemacht werden koͤnne. Man kam hierauf am Sauren 
tiustag (den 10. Auguſt) deſſelben Jahrs wieder zu Augſpurg zu— 
ſammen, und dißmahl erhielt der Biſchoff zu Augſpurg noch zwey 
Kayſerliche Miteommiſſarien, nemlich den Dom Probſt zu Maynz, 
Bamberg und Augſpurg Marquard von Stein, und den Graf Wolf 
von Montfort. Dieſe forderten die Stände am Montag nach Aſſum, 
ptionis Mariaͤ (den 18. Auguſt) vor ſich, und erklaͤrten ſich im Rah ⸗ 
men des Kayſers auf obige drey Hauptpunkte dergeſtalt, daß in Anſeh— 
ung des erſten der Kayſer das Herzogthum Wüurtemberg nicht 
gerne vom Bund ausſchlieſſen ; in Anſehung des zweyten es aber bey 
dem zu Nürnberg Dienſtags nach Mariaͤ Magdalenaͤ (den 23. Ss 
lius) 1532. errichteten Frieden **) bis auf ein allgemeines Concilium 
i oder 
*) Die Ausnahmen waren bey Bund, ienen, den man ausgenommen hatte, 
niſſen ſehr gewohnlich und befiunden Huͤlfe zu leiſten. 
in der Bedingung, daß man nicht ge— 
halten ſeyn wolle, wider dieſen oder **) Diefen erſten Religions Frie— 


den 
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oder abermahlige Schnee aller Reichsſtaͤnde und in Auſebung 
des dritten bey dem Inhalt des lezten Artikuls des Schwaͤbiſchen 
Bunds befaffen wolle. Nun wurde abermals die beſondere Vernehmung 
eines ieden einzeln Stands beliebt. Würzburg tratt in die Fußſtapfen 
von Maynz, Pfalz und Hefſen, die meiſte übrige Stände aber 
wollten ſich in keine Handlungen einlaſſen, wenn nicht vorerſt das Her’ 
zogthum Wurtemberg an Herzogs Ulrich Sohn, Chriſtoph, vom 
Kayſer uͤbergeben wuͤrde. Diß war aber der Hauptknoten, den die 


Kayſerliche Commiſſarien weder auflöfen wollten noch konnten, daher 


ſich die endliche Entſchlieſſungen ſtekten und dieſer Bundstag abermals 
fruchtloß auseinander gieng, iedoch wurde beſchloſſen, anf den 1. Des 
cember noch einmahl zu Augſpurg zuſammen zu kommen und den 
jungen Herzog von Wuͤrtemberg unter ſichern Geleit auch dahin 
zu berufen, wie ſolches der Abſchied (S. Beylage I.) mit mehrerm 
ausweiſet. Ob nun ſchon ermeldter Herzog auf gedachten Bundstag 
erſchien und von den anweſenden Roͤmiſch-Koͤniglichen Raͤthen weitlaͤuk— 
tige Traktaten *) mit ihm gepflogen wurden, fo konnten fie ſich doch 
nicht mit einander vereinigen, dabero auch die Kayſerliche Commiſſarien 
mit den verſammelten Bundsſtaͤnden nichts ausrichten konnten, weil ieder 
bey feiner auf dem vorigen Bundstag geaͤuſſerten Meynung be harrete und 
unbeweglich war. Nun verſuchten zwar ermeldte Commiſſarien, es bey 
den Staͤnden dahin zu bringen, daß ſie doch wenigſtens den Bund nur 
auf ein Jahr erneuern und verlaͤngern moͤgten, aber auch hierein willigte 

der 


den S. im Hortleder T. I. L. I. Cap. X. ) Von dieſen Trakkaten giebt Satt, 
S. 67. Künigs Reichsarcktv P. G. ler in der Geſchichte des Herzogthums 
Continuat. I. S. 589. Koeler diſſert. Wuͤrtemberg unter ber Re gierung der 
de prima pace religioſa Norimber- Herzoge Th. II. S. 243. folg. weit 
genſi. Altorfü 1732. 4. laͤuſtige Nachricht. 
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III. 
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der geringfte Theil derſelben. Weil nun alle weltere Bemühungen det 
Commiſſarien vergeblich zu ſeyn ſchienen, fo verabſchiedeten fie die Stände 
am Freytag vor Lichtmeß (den 30. Jenner) 1534. (S. Beylage III.) 
mit dem Begehren, daß ieder Stand ſich bis auf den naͤchſten Bunds— 
tag dem Bund gemaͤß erzeigen möge. Die Roͤmiſch-Koͤnigliche 
Abgeordnete biengen dieſem Abſchied eine Proteſtation an, daß 
ſie nach aller Moͤglichkeit dem Verlangen der Staͤnde haͤtten genug thun 
wollen, weil aber nichts auszurichten geweſen waͤre, ſo wollten ſie nun 
auch keine Schuld an den uͤbeln Folgen haben, welche daraus entſtehen 
koͤnnten. Ob nun zwar der naͤchſte Bundstag auf den Pfingſtmontag 
(den 25. May) feſtgeſezt wurde, ſo veraͤnderte ſich doch die ganze 
Lage der Sache durch die unvermuthete Wiedereroberung der 
Wuͤrtembergiſchen Lande. Es erfochte nemlich Herzog Ulrich 
von Wuͤrtemberg unter dem Beyſtand des Landgrafens von Heß 
fen am 13. May einen herrlichen Sieg über die von dem Roͤmiſch— 
Königlichen Stadthalter, Pfalzgraf Philipp, geſammelte Voͤlker 
und kam bierdurch wieder in den Beſiz feiner Lande, welche der Schwas 
biſche Bund eingenommen- und ſeit dem 6. Februarius 1520. an den 
Kayſer abgetretten hatte. Bey dieſen Umſtaͤnden war alſo an die Zuſam— 
menkunft der Bundsſtaͤnde auf den 25. May nicht zu gedenken, vielmehr 
batte das Kayſerliche Haus genug damit zu ſchaffen, daß es den Frieden 
mit dem Herzog klrich herſtellte, der auch wuͤrklich am 9. Junius 1534. 
zu Cadan zu ſtaud kam. Inzmwiſchen ſahe es ſehr bedenklich im eiligen 
Römiſchen Reich aus. Es entſtund ein Buͤndnuͤs um das andre. Der 
Schmalkaldiſche Bund war, wie bereits oben gedacht worden iſt, ſchon 
mit den Ende des Jahrs 1530. verabredet und am Montag nach dem Sons 
Iwocavit (den 27. Hornung) 1531. foͤrmlich auf 6 Jahre errichtet *) 
Chur 
S. 1325. folg. wo man eine Abſchrift findet. 


Chur Maynz, Chur Trier, Chur Pfalz, Würzburg und 
Heſſen, wie auch des Churfuͤrſts Ludwig von der Pfalz Bruder, 
Pfalzgraff Friedrich, verbanden ſich am Freytag nach Leonardi 
(den 8. November) im Jahr 1532. auf 20 Jahr, welches der Rhei— 
niſche Bund genannt wurde ). Zwiſchen den Städten Augſpurg, 
Nürnberg und Ulm wurde am Montag nach Eraudi (den 16. May) 
1533. zu Augſpurg ein fiebentahriger Bund zu ihrer Vertheidigung ers 
richtet (S. Beylage V.) *). Zu Eychſtett wurde am 4. May 1534. 
ein Büͤndnus zwiſchen dem Churfuͤrſt Ludwig von der Pfalz und ſeinem 
Bruder Pfalzgraff Friedrich, dann dem Biſchoff Weigand zu 
Bamberg und dem Domcapitul, Wilhelm und Ludwig, Her— 
zogen in Bayern, Georg Marggraffen zu Brandenburg fuͤr 
fih und als Vormund feines Vetters, Marggraffs Albrecht, Ott 
Heinrich und Philipp Pfalzgraffen zu Neuburg verabredet, welches 
den Nahmen der Eychſtettiſchen Einung erhielte J). Man kan ſich 
alſo leicht vorſtellen, daß es dem Kayſerlichen Haus bey fo vielen bie 
und da errichteten Buͤndnuͤſſen auch um eine Verbindung mit einigen 
Reichsſtaͤnden zu thun geweſen iſt, um nicht ganz bloß zu ſteben. In 
dieſer 

iſt, und daß man ſich von Seiten der 
Bunds verwandten viele Muͤhe gegeben 
hat, den Herrn Marggraf Georg von 


*) Dieſer Bund erſcheint hier in 
der Beylage IV. zum erſtenmahl ge— 
drukt. Man kan auch deſſen Inhalt 


aus dem in Luͤnigs Neichsarchiv Spi— 
eileg. eceleſiaſt. Continuat. I. S. 225. 
folg. befindlichen Ausſchreiben des Bi; 
fhoffs Conrad von Würzburg d. d. 
am Sonntag nach aller heiligen tag 
1532. einigermaſſen erſehen. Hierbey 
muß ich noch bemerken, daß dieſer 
Bund zu Obernweſel geſchloſſen worden 


Spießens Geſch. d. jahr. Bunde, , 


Brandenburg auch in denſelben zu zie— 
hen, in der Hofnung, daß alsdann 
mehrere Fuͤrſten nachfolgen wuͤrden. 

**) Di ſes Buͤbdnuͤs erſcheint gleichs 
falls hier zum erftenmahl, 

7) Weil von dieſem merkwuͤrdigen 
Buͤndnuͤs noch nichts bekannt iſt, fo 
theile ich es in der Beylage VI. mit. 

B 


Beylage 
IV. 


eylage 
Be J 


Beylage 
VI. 


Errich— 
tung des 
neuen 
neuniab: 
rigen 
Bunde zu 
Donaus 
word im 
Jenner 
1533. 
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dieſer Abſicht wurde dahero vom Roͤmiſchen König Ferdinand mit, 
telſt Ausſchreibens d. d. Wienn den 18. November 1534. der naͤch⸗ 
fie Tag nach Oberſten 1535. zu einer Verſammlung der Stände in 
Schwaͤbiſch- Wöhrd beſtimmt, wovon im folgenden $. ausfuͤhrliche 
Nachricht gegeben wird, weil der Kayferliche neuniaͤhrige Bund wuͤrklich 
daſelbſt zu ſtand kam. 

§. 4. 


Die Handlungen auf dieſem Tag nahmen erſt am Freytag nach 
Sebaſtiani (den 22 Jenner) ihren Anfang, als nemlich die beede Kay— 
ſerliche Commiſſarien, der, Biſchoff zu Augſpurg und der Graf Wolf 
von Montfort, ſaͤmtliche ehemalige Schwaͤbiſche Bundsſtaͤnde ) zu 
ſich beriefen und ihnen noch einmahl den groſſen Nuzen und Vortheil 
vorſtellig machten, den fie von der Erneuerung des alten oder Errich— 
tung eines neuen Bunds haben wuͤrden. Hierauf unterredeten ſich 
die Staͤnde und kamen abermals uͤberein, daß ieder ſeine Antwort be— 
ſonders, und zwar dißmahl ſchrifftlich, uͤbergeben ſolle. Indeſſen 
traten die Bambergiſche, Eychſtettiſche, Bayriſche, Branden— 
burgiſche und Pfalz Neuburgiſche Raͤthe näher zuſammen und 
glaubten, daß ibren Herren am beſten und zutraͤglichſten ſeyn wuͤrde, 
wenn fie ſich aufs neue mit dem Kayſer verbindeten, jedoch unter ge— 
wiſſen Bedingungen, worunter eine der vornehmſten war, daß die 
Städte ganz ausgeſchloſſen ſeyn- und die Fuͤrſten allein 
ſich mit dem Kayſer verbinden ſollten. Die übrige Stände 
alle hatten keine groſſe Neigung, ſich in ein Buͤndnis einzulaſſen. Am 
Dienſtag nach Pauli Bekehrung (den 26 Jenner) Nachmittags um 1 
Uhr wurden die Salzburgiſche, Bayriſche, Reuburgiſche, 
Bambergiſche, Brandenburgiſche und Eychſtettiſche Geſand— 
te für die Kayſerliche Commiſſarien, deren ſeitdem noch einer, nemlich 

der 
) Der Wuͤrzburgiſche Gefandte war nicht zugegen. 
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der obgedachte Domprobſt, Marquart von Stein, ankam, in das 
Cloſter gefordert, um zu berathſchlagen, wie ein neuer Bund mit Aus 
ſchluß der zweyten und dritten Bank des ehemaligen Schwaͤbiſchen Bunds 
errichtet werden koͤnne. Man vereinigte ſich hierauf, die alte Bundes 
artikel beyzubehalten, iedoch vorher an ein und andern Stellen zu an 
dern. Solchemnach wurde ein Artikul um den andern vorgeleſen und 

die nöthige Abänderung fo vorgenommen, wie fie in der Beylage VII. Benlage 
zu leſen iſt. Wer die alte Artikel mit den neuen zuſammen zu halten 
Belieben traͤgt, kan erſtere in Luͤnigs Reichsarchiv und zwar in der 
Fortſezung der erſten Continuation des Partis ſpeeialis S. 168. folg. 
oder bey DATT de pace imperii publiea Lib. II. Cap. XXIII. pag. 405. 
folg, finden. Der neue merkwuͤrdigſte Artikul iſt derienige, den Marg— 
graff Georg zu Brandenburg in Anſehung der Religion veranlaſt 
hat, und der unter den Bundsartikeln Tit. Marggraͤfiſch Außne— 
men der Religion ac. befindlich iſt. Es wurde nemlich kraft dieſes 
Artikuls beſchloſſen, daß es gegen Marggraff Georg und deſſen ver; 
wandten proteſtirenden Staͤnden, mit welchen der durch Vermittelung der 
beeden Churfuͤrſten von Mainz und Pfalz zu Nuͤrnberg am Tag 
Maria Magdalena (den 22 Julius) 1532: zu ſtand gekommene Reli, 
gionsfriede gemacht und geſchloſſen worden iſt, nach dem Inhalt dieſes 
Friedens und des darauf erfolgten Kayſerlichen Ausſchreibens bleiben 
und gelaſſen auch kein Theil den andern waͤhrend dleſes Bunds der Res 
ligion halben anziehen ſolle, doch ohne Abbruch und Nachtheil der einem 
eden zukommenden Rechte und Gerechtigkeiten “). Am folgenden Frey— 
B 2 tag 


) Der Nürnbergiſche Religions. Religion ba'b beleidigen und bekriegen 
friede ſelbſt haͤlt in ſich: daß kein ſolle, ingleichen, daß alle Reichsgericht— 
Stand den andern bis auf ein allge- liche Handlungen und Urtheile in Reli— 
meines Concilium oder allgemeine gionsſachen gegen die Proteſtirenden 

uſammenkunft aller Reichsſtaͤnde der Stände eingeſtellt bleiben ſollen. 
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tag (den 29. Jenner) forderten die Kayſerliche Commiſſarien die 
Staͤdte vor ſich und eroͤffneten ihnen, daß der Kayſer und der Roͤmi— 
ſche König mit etlichen Fuͤrſten in einen neuen Bund getretten wären, 
man ſtelle ihnen alſo anheim „ob fie demſelben auch beytretten wollten. 
Die Staͤdte bezeigten hierauf ihr groſſes Befremden und baten ſich Be— 
denkzeit aus. Inzwiſchen ſchloſſen die Kayſerliche Commiſſarien am fol⸗ 
genden Tag (den 30. Jenner) den Bund mit den Fuͤrſten wuͤrtlich ab, 
der auch ſogleich unterſchrieben wurde. Die Glieder deſſelben waren: 

1) Der Kayfer Karl (V.) 

2) Der Roͤmiſche König Ferdinand (MD. 

3) Der Kardinal und Erzbiſchoff Mathaͤus zu Salzburg. 

4) Der Biſchoff Weigand zu Bamberg. 

5) Der Biſchoff Gabriel zu Eychſtett. 

6) Der Biſchoff Chriſtoph zu Augfpurg. 

7) Die Herzoge Wilhelm und Ludwig in Bayern. 

3) Der Marggraff Georg zu Brandenburg fuͤr ſich und fels 

nen minderiaͤhrigen Vetter Marggraff Albrecht. a 

9) Die Pfalzgrafen Ott Heinrich und Philipp bey Rhein. 
10) Die 4. Dom Kapitel zu Salzburg, Bamberg, Eych— 
ſtett und Augſpurg. 

Noch an dieſem Tag abends ganz ſpaͤt uͤbergaben die Städte 8 
denen Kayſerlichen Commiſſarien eine ſchriftliche Antwort ohngefahr des 
Inhalts, daß die un vermuthete Abfonderung der Fuͤrſten 
bey ihnen allerdings ein Befremb den erregen muͤſſe, ie 
doch wollten fie, fo ferne die Religion und geiſtliche Ge, 
richtsbarkeit in dem Bund ausgenommen wuͤrde, mit ſich 
handeln faffen. Endlich wurde am Montag. nach Invocavit (den 
25. Februarius) beſchloſſen, alles übrige auf eine abermahlige Zuſam— 
menkunft zu Laugingen am Sontag Miſericordias Domini (den 11. 

April 


bene Bundsartikel zu befiegeln, einen Bundshauptmann und Bundsrich— 
ter zu erwaͤhlen, dann mit andern Staͤnden und insbeſondere mit den 
Städten wegen ihrer Aufnahme in den Bund zu handeln, wie ſolches— 
der Abſchied (S. Beylage VIII.) mit mehrerem ausweiſet. Die Bunds— 
Einigung ſelbſt findet man in der Beylage IX. Sie iſt nach dem iezt— 
folgenden Bundstag zu Laugingen unter folgenden Titul in Folio, For, 
mat gedrukt worden: 5 
Die newniaͤhrig Aynung des loͤblichen Kayſerlichen 
Bundts geſchehen und geben zu Woͤrd auf den dreiſ— 
ſigiſten Tag des Monats Januarii Ao. 1535. 
wobey ich bemerke, daß dieſem gedruckten Exemplar der durch Kay ſer 
Karl V. zu Worms im Jahr 1521. aufgerichtete Landfriede, welcher 
bey dieſem Kayſerlichen neuniaͤhrigen Bund eigentlich zum Grund gelegt 
wurde, vorgedrukt iſt, die Laͤuterung etlicher Bundsartikel aber, 
ingleichen die Aufnahms, Urkunden der Reichsſtaͤdre Nürnberg, 
Windsbeim und Weiſſenburg am Nordgau angehängt worden 
ſind. Weiters muß ich noch anfuͤhren, daß die Bundsſtaͤnde vor allen 
Dingen ſich bemuͤheten, noch vor Aufnahm der Stadt Nurnberg 
ſolche mit dem Haus Brandenburg wegen der am Kayſerlichen 
Reichseammer, Gericht anhaͤngigen die fraiſchliche Obrigkeit um cuͤrnberg 
betreffenden Proceffe zu vertragen. DIE geſchahe auch durch einige 
Bundsabgeordnete zu Schwabach mittelſt eines am Freitag nach dem 
Sontag Judica (den 19. März) dieſes Jahrs errichteten Vergleichs, 
worinnen die Praͤventlon in den ſtrittigen Orten biß zum recht, 
lichen Ausgang der Sache einſtweilen beliebet wurde *), 
; B 3 I. F. 
» Dieſen Vergleich findet man ges Auslaſſung einer ganzen Stelle den 
druk in der Hiſtoria Norimberg. di- Wildbann an den Hoͤlzern dey und 
plomatica S. 901. folg. aber mit um Reichenek betr. 


Beylage 
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Beylage 
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tag zu 
Lau gingen 
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Auf dem Bundstag zu Laug ingen wurden die Berathſchlagungen 
wegen ſpaͤter Ankunft der Kayſerlichen Commiſſarien erſt am Montag 


den 19. April mithin 8 Tage ſpaͤter angefangen und die Bundsartikel 


erſt am folgenden Mittwoch den 21. April von allen Bundsſtaͤnden, 
nur noch nicht vom Roͤmiſchen König und dem Hochſtift Bam— 
berg, geſiegelt, zugleich aber beſchloſſen, daß nach gaͤnzlich beendigter 
Sieglung der Biſchoff zu Augſpurg das Original in Verwah— 
rung nehmen ſoll. Die Stadt Nuͤrnberg, welche auf dem vorigen 
Bundstag denen Kayſerlichen Commiſſarien ſchon die vorlaͤufige Verſiche— 
rung gab, auch in den Bund zu tretten, brachte nun allerhand Be— 
ſchwerden vor und wollte ſolchen vorhero abgeholffen wiſſen, worauf aber 
die Kayſerliche Commiſſarien um fo weniger einige Rukſicht nehmen konn— 
ten, weil es die Fuͤrſten gleich anfaͤnglich auf einen Fuͤrſten- Bund am 
getragen hatten und gar keine Stadt einlaſſen wollten. Wider Nuͤrn⸗ 
berg aber insbeſondere ſezte ſich Bamberg, Pfalz und Brander— 
burg mit der ausdruͤklichen Erklärung, daß, wenn es ia noch zur Auf⸗ 
nahm einiger Staͤdte kommen ſollte, die Anlagen derſelben erhoͤhet, 
die Stimmen hingegen verringert werden muͤſten. Weil aber auf 
dieſem Bundstag die andere Bank des geweſenen Schwaͤbiſchen 
Bunds nemlich die Praͤlaten, Grafen, Herren und Ric ter— 
ſchaft die Aufnahm in den neuen Bund durch ein beſonders Schreiben, 
(S. Beylage X.) ableineten, fo wurde doch endlich dafür gehalten, dat 
es rarhſamer ſey, Nürnberg unter leidlichen Bedingungen einzunehmen, 
vornehmlich in der Abſicht, um hierdurch eine Trennung unter den 
Reichsſtädten zu bewuͤrken, weil es ſonſten dahin kommen koͤnnte, 
daß ein Gegenbund errichtet werde, wodurch allerhand Unheil und 
eine gaͤnzliche Zerruͤttung im Reich entſtehen moͤgte. Es wurde alſo endlich 
am Dienſtag nach Cantate (den 27. April) die Stadt Nürnberg mit 

der 


S 15 


der alten Anlage und einer Stimme, auch der Ausnahme der beeden 
Staͤdte Augſpurg und Ulm, mit welchen ſie ſich, wie oben gedacht 
worden, im Jahr 1533. ſchon verbunden hatte, in den Bund aufge— 
nommen. Denen beeden Staͤdten Windsheim und Weiſſenburg 
blieb nun auch nichts weiter uͤbrig, als der Stadt Nuͤrnberg zu folgen. 
Die Aufnahms Urkunden dieſer Staͤdte findet man in den Beylagen 
XI. und XII. Unter den Schwaͤbiſchen Staͤdten aber bezeigte 
für dißmahl noch keine ein Verlangen, in den Bund aufgenommen zu 
werden, ohneracht vieles mit ihnen, beſonders mit Augſpurg und 
Ulm gehandelt worden iſt, wie ſolches alles aus dem Bundsabſchied 
(Beylage XIII.) genugſam erſehen werden kan. Uebrigens wurden auf 
dieſem Bundstag der Reichs ; Erbmarfchall Leonhard von Pappen— 
heim *) zum Bundsbauptmann, Hauß Dattler zum Bundsſchrei— 
ber *) nebſt einem Subſtitut Nahmens Heinrich Scherb, und der 
Augſpurgiſche Offieial und Domherr D. Caſpar von Kaltenthal zum 
Bundsrichter verordnet, auch die Stadt Augſpurg zum Siz des 
Bundsgerichts bis auf weitern Beſcheid erwaͤhlt, wegen der Irrun— 
gen aber, welche Bamberg und Nuͤrnberg ſeit langer Zeit in An— 
hs der geiſtlichen Gerichtsbarkeit, Fraiſch ic. mit einander gehabt 

haben, 


) Doͤderlein in feinen Fierce 
Nachrichten von den Marſchallen von 


Calatin und den davon abſtammenden⸗ 


Reichs Erbmarſchallen Herren und Gra— 
fen von Pappenheim S. 154. und 
160. gedenket nur zweyer Leonharde 
aus dieſem Haus, wovon der leztere 
bereits im Jahr 1521. verſtorben ſeyn 
ſoll. Huͤbner ſezet in ſeinen genealo— 
giſchen Tabellen Th. II. Tab. 526. 


a feonharde an, und giebt dem 
dritten eine Margareth von Herolds— 
heim zur Gemahlin, welche aber Dis 
derlein mit mehrerm Recht Leonhard 
dem II. zuzueignen glaubt. Bey dies 
ſer Verwirrung iſt alles genauerer 
Nachforſchung zu uͤberlaſſen und der— 
mahlen nur ſo viel gewiß, daß ein 
Erbmarſchall Leonhard von Pappen— 
heim Hauptmann des Kayſerlichen 

neun 


Beylage 
XI. u. XII. 


Beylage 
XIII. 


Bey Age 
XIV. 


Runder 
tag zu In⸗ 
golſtadt 

den 21. 
Septem 
ber 1538. 
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Haben, beſondere Commiſſarien vom Bund ernannt, die zu Forchheim 
am Mittwoch nach S. Bartholomeustag (den 25. Auguſt) zuſammen 
kommen und dieſe Streitigkeiten beyzulegen verſuchen ſollten. Auch ſind 
auf Veranlaſſung der Stadt Nuͤrnberg dem Bundsartikul: vor 
wem die Spenn und Erbfälle 1. gerechtfertigt 
werden ſollen, ingleichen dem Artikul: Wie der Richter 
allein bey gelfpen von Pfandung vnnd gefangen 
wegen u. gebieten. ſoll ꝛc. etliche Clauſuln angehängt wor; 
den, wie ſolches die Beylage XIV. bezeuget. Endlich wurde noch be— 
ſchloſſen, auf S. Matthaͤustag (den 21. September) zu Ingolſtadt 
wieder zuſammen zu kommen. 


§. 6. 


Als in der Woche Matthaͤi die Bundsſtaͤnde nach und nach zu 
Ingolſtadt eintrafen, fo nahmen endlich am Samſtag (den 25. 
September) die Sizungen ihren Anfang. Das erſte war, daß alle 
Bundsabgeordnete abgeredter maſſen ſchriftliche Zeugnuͤſſe von 
ibren Principalen beybringen muſten, kraft welcher fie in Bundsſachen 
ihrer Diener-Pflicht entlaffen waren. Dann zeigten die Kay— 
ſerliche Commiſſarien an, daß die 6 Städte Ueberlingen, Raven— 


— 


neuniaͤhrigen Bunde geweſen iſt und 
in Urkunden biß zum Jahr 1544. vor- 
kommt. Auch iſt nicht unbemerkt zu 
laſſen, daß dieſer nemliche Leonhard 
ſchon Hauptmann des Schwaͤbiſchen 
Bunds geweſen iſt, wie ſolches aus 
dem von ihm und ſeinen zwey Mit— 
hauptleuten unterſchriebenen Glaits, 
brief für den Herzog Chriſtoph von 


fpurg, 


Wuͤrtemberg vom Jahr 1533. zu ers 
ſehen iſt. S. Cruſius Schwaͤbiſche 
Chronik Th. III. B. XI. Cap. 8. S. 


236. 


*r) In der Folge der Bundsakten 
kommt noch ein Bundsſchreiber Nahmens 
Mathes Steinberger, zu Augſpurg 
wohnhaft, vor. 
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ſpurg, Wangen, Leutkirch, Pfullendorf und Buchhorn ge 
ſonnen ſeyen, in den Bund zu tretten, worauf von den ſaͤmtlichen Bundsab— 
geordneten beſchloſſen wurde, die weitere Handlung mit dieſen Staͤdten denen 
Kanyſerlichen Commiſſarien aus dieſer Urſache zu uͤberlaſſen, weil beſagte 
Staͤdte ſich auch ganz allein an ſelbige gewandt haͤtten; wuͤrden ſie nun mit 
ihnen einig, fo ſollten mehrgedachte Städte auf den kuͤnftigen Bundstag mit 
gehoͤriger Vollmacht erſcheinen und das weitere erwarten. Nachdem auch 
von Bamberg verſchiedene Verhinderungen angezeigt wurden, warum die 
guͤtliche Traktaten zwiſchen dieſem Hochſtift und der Stadt Nuͤrnberg 
nicht haben angefangen werden koͤnnen, ſo iſt aufs neue der 12. December 
zu Angehung derſelben abermals zu Forchheim beſtimmt worden. Dem 
Geſandten der Probſtey Ellwangen, welcher um die Aufnahm dieſes 
Stiffts in den Bund anſuchte, wurde angedeutet, auf kuͤnftigen Bunds— 
tag mit gehoͤriger Vollmacht zu erſcheinen. Der Stadt Gmünd 
ſagte man auf ihr Anſuchen die Aufnahm in den Bund vorlaͤufig zu, 
ſo wie man die Stadt Rotenburg an der Tauber mit ihrem Geſuch auf 
den künftigen Bundstag, der abermals nach Ingolſtadt auf den heiligen 
drey König Tag (den 6. Jenner) des kuͤnftigen Jahrs angeſezt wurde, 
verwieß. Sonſt erhellet noch aus den Akten, daß Graf Martin von 
Oettingen auf dieſem Bundstag zugegen und nicht ungeneigt geweſen 
iſt, ſamt feinem Vetter auf leidentliche Bedingungen in den Bund zu 
treten. Den Abſchied dieſes Bundstags kan man in der Beylage XV. 
vollſtaͤndig leſen. 


§. 7. 

Auf dem abermahligen Bundstag zu Ingolſtadt wurde wleder 
gleich anfaͤnglich angezeigt, daß die guͤtliche Traktaten zwiſchen Bamberg 
und Nuͤrnberg noch keinen Fortgang haͤtten gewinnen koͤnnen; der 
Bund beſchloß alſo, daß ſogleich nach dem Bundstag die Sache ohne 
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allen weitern Anſtand von den Deputirten vorgenommen werden ſoll. 
Die Aebte zu Urſperg und Roggenburg, wie auch der Probſt zu 
Wettenhauſen ſuchten auf dieſem Bundstag um die Aufnahm in den 
Bund an, ſo ferne die uͤbrige Praͤlaten, Grafen, Herren und Ritter— 
ſchaft noch darein tretten ſollten, man beſchied ſie aber auf den kuͤnftigen 
Bundstag. Dergleichen Beſcheid erhielten auch die 4 Staͤdte Noͤrd⸗ 
fingen, Schwaͤbiſchhall, Hailbronn und Dinkelſpuͤhl, welche 
gleichfalls in den Bund aufgenommen zu werden verlangten; man gab 
ihnen zugleich einige Vorſchlaͤge mit, worüber fie fi) auf dem nächften 
Bungstag erklaͤren ſollten. Die Städte Kaufbeuern und Roten— 
burg an der Tauber wurden dißmahl wuͤrklich in den Bund aufgenoms 
men und erhielten hierüber eine am 7. Februarius diß Jahrs ausgefers 
tigte und vom Bundshauptmann beſiegelte Urkunde. Der Bundshaupt⸗ 
mann legte feine Rechnung ab, dahero zur Beſtreitung der erforderli— 
chen Koſten auf dieſes Jahr eine Anlage auf ſaͤmtliche Bundsſtaͤnde ger 
macht wurde, wie ſolches in dem Abſchied (Beylage XVI.) mit meh⸗ 
rerm zu finden iſt. Uebrigens bezeugen die Akten, daß der Bundsrich— 
ter D. Caſpar von Kaltenthal, der nur auf ein Jahr angenommen 
war, ſich nun wieder auf ein Jahr hat beſtellen laſſen. Auch wurde 
ein Tag auf Mittwoch nach Invocavit (den 8. März) nach Onolz— 
bach zu Beylegung der zwiſchen dem Haus Brandenburg und der 
Stadt Nurnberg weiters entſtandenen Irrungen feſtgeſezt, der naͤch, 
fie Bundstag aber auf den E ntag Laͤtare (den 26. März) nach Lau, 
gingen verabredet. 


g. 8. 3 
Nachdem die Herzoge Wilhelm und Ludwig in Bayern dem 
Bundshauptmann die Anzeige gemacht hatten, daß ſich der Herzog 
Ulrich von Wuͤrtemberg ſehr zum Krieg ruͤſte und zu befuͤrchten 
ſtuͤnde, 
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ſtuͤnde, es moͤgte dieſe Kriegsruͤſtung auf fie (die Herzoge in Bayern) 
abgeſehen ſeyn, fo wurde der auf Lͤtare angeſezte Bundstag früher, 
nemlich auf den Mittwoch nach Eſtomihi (den 1. Marz) anberaumer. 
Auf des Bahriſchen Bundsraths D. Eck inſtaͤndiges Anhalten beſchloß 
man auf dieſem Bundstag, ein Abmahnungs Schreiben an den Her 
zog Ulrich von Würtemberg abgehen zu laſſen. Die Stadt Nur n— 
berg begehrte auch eine Fuͤrſchrift der Bundsſtaͤnde an den Roͤmiſchen 
König Ferdinand, damit der unruhige Thomas von Roſenberg 
wegen feiner etlichen Bundsverwandten des ehemaligen Schwaͤbiſchen 
Bunds zugeſchikten Abklage und Fehdebriefs moͤge in die Acht erklaͤret 
werden, welches denn auch bewilligt wurde. Die Staͤdte Sch waͤ— 
bifhhall, Hailbronn, Nördlingen und Dinkelſpuͤhl erſchie— 
nen zwar in Gemaͤßheit des leztern Bundsabſchieds wiederum, es konnte 
aber dennoch nichts mit ihnen abgeſchloſſen werden, ſondern fie erhiel, 
ten den Beſcheid, daß ſie ſich bis auf Oſtern ohnfehlbar uͤber die ihnen 
bereits auf dem vorigen Bundstag geſchehene Vorſchlaͤge ſchriftlich er, 
klaͤren ſollten. Die Stadt Gmuͤnd wurde dißmahl wuͤrklich in den 
Bund aufgenommen laut der unter den Beylagen N. XVII. befindlichen 
Aufnahms Urkunde vom 4. März 1536. Die beede Aebte zu Ur 
ſperg und Roggenburg ſamt dem Probſt zu Wettenhauſen ſchik— 
ten zwar ihre Geſandte abgeredter maſſen auf dieſen Bundstag, man 
beſchied ſie aber wiederum auf den kuͤnftigen und gab ihnen zu verſtehen, 
ob ihre Principalen nicht gegen ein gewiſſes Schuzgeld in den 
Bund aufgenommen werden wollten. Die Grafen von Oettingen 
lieſſen ſich entſchuldigen, daß fie nicht auf dem Bundstag erſchienen 
waͤren. Zu Beylegung der Irrungen zwiſchen Bamberg und Nuͤrn— 
berg wurde abermals ein Tag nach Forchheim auf den Mittwoch 
nach Pfingſten (den 7. Junius), der kuͤnftige Bundstag aber nach 
Ingolſtadt oder Noͤrdlingen auf den Sonntag Cantate (den 14. May) 
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anberaumet. Der Abſchied dieſes Bundstags findet ſich unter den 
Beylagen No. XVIII. 
9. 9. 

Statt der guͤtlichen Traktaten zwiſchen Bamberg und Nuͤrn— 
berg kam es inzwiſchen zu Thaͤtlichkeiten. Bamberg ließ nemlich 
einen Nuͤrnbergiſchen Hinterſaſſen zu Poppenreut, den der Stadt, 
rath zu Nürnberg in ein Bambergiſches Lehenguth mit Widerſpruch 
des Biſchoffs und Dom Capituls, als welche dieſes Lehenguth für heim» 
fällig hielten, einſezte, gefaͤnglich einziehen, worauf die Stadt Nuͤrn— 
berg zwey Bambergiſche dagegen in Verhaft nahm. Hierwider beklag⸗ 
te ſich nun Bamberg bey dem Bundshauptmann, der aber deswegen 
den Bundstag nicht beſchleunigte, ſondern ſolchen vielmehr 14. Taͤge 
ſpaͤter nemlich auf den 28. May nach Augſpurg anberaumte, wohin 
ohnehin die ehemaligen Schwaͤbiſche Bundsſtaͤnde zu Berathſchlagung 
in der obgedachten Roſenbergifchen Sache beruffen waren ). Die 
Stände des Kayſerlichen neuniaͤhrigen Bunds nahmen hier die erſtange— 
zeigte Bambergiſch⸗ und Nuͤrnbergiſche Streitſache vor und 
beſchloſſen, ein Schreiben an die Stadt Nuͤrnberg abgehen zu laſſen, 
des Inhalts, daß fie gedachte zwey Baͤmbergiſche Gefangene ohnentgelt⸗ 
lich loslaſſen ſolle, widrigenfalls dem Bundsrichter bereits befohlen wor, 
den waͤre, ihr es bey Straf tauſend Gulden zu gebieten; haͤtte ſie aber 
in der Hauptſache wider Bamberg zu klagen, ſo ſollte ſie ſolche 
Klag vor dem Bundsrichter gehoͤrig aubringen. Uebrigens iſt abermals 
ein Tag zu guͤtlicher Handlung zwiſchen den beeden Partheyen auf 
Montag den 11. September nach Forchheim anberaumet worden. 
Wegen eines kuͤnftigen Bundstags hat man dißmahl nichts gewiſſes be⸗ 
ſchloſſen und iſt auch kein beſonderer Bundsabſchied verfaſſet worden. 

. 1% 
„) Von den Schwaͤbiſchen Bundes Ausgang gehalten worden ſind, werde ich 
zaͤgen, welche noch lange nach deſſen zu einer andern Zeit beſonders handeln. 
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F. 10. et 5 
Die Stadt Nürnberg brachte hierauf die Sache bey dem Bunds, Bundes 
richter klagbar an und bewuͤrkte ein Poͤnalmandat wider Bamberg zu 5 


Loßlaſſung des Nuͤrnbergiſchen Gefangenen. Als aber Bamberg ſok— August 


ches nicht befolgte, fo erſuchte die Stadt Nürnberg den Bundshaupt, 1536. 
mann um Ausſchreibung eines Bundstags, welcher auch von ihm nach In, 
golſtadt auf den 8. Auguſt anberaumt wurde. Hier hoͤrte nun der 
Bund die Beſchwerden beeder Partheyen an und fand, daß die Obrig— 
keit zu Poppenreuth ſtrittig ſey, weshalb beſchloſſen wurde, die Sa— 
che auf dem kuͤnftigen Bundstag, der auf S. Lucientag (den 13. De, 
cember zu Laugingen ſeyn ſoll, nach gründlich eingehohlten Unterricht 


vom Bundsrichteramt ferner in Ueberlegung zu nehmen und die Guͤte 


zwiſchen beeden Partheyen zu verſuchen, einſtweilen aber Bamberg 


aufzulegen, den gefangenen Nuͤrnbergiſchen Hinterſaſſen ohnentgeltlich 


loß zu laſſen, wie 0 der Abſchied (S. Beylage XIX.) mit meh, Beplage 
rerm beſaget. 
1 
Auf dem folgenden Bundstag wurde nun vor allen die Bamber, Bunds— 


giſch, und Nuͤrnbergiſche Sache wieder vorgenommen und erkannt, ? daa 
daß der Bundsrichter das Poͤnalmandat wider Bamberg mit Recht habe ie. 
ausgehen laſſen, dahero auch Bamberg ſchuldig ſey, demſelben voll, 1536 
kommene Folge zu leiſten und die darinn geſezte Poen zu bezahlen. Der 
Biſchoff von Eychſtett kam auch im Nahmen des Capituls zu Spalt 
mit einer Klage wider Wilhelm von Sekendorff wegen Wiedererfe, 
zung eines unrechtmaͤſſig vorenthaltenen Zehendens zu Bertholds, 
dorff zum Vorſchein und bat, ermeldten von Sekendorff zur Wie, 
dererſezung anzuhalten, welches denn auch mittelſt eines an ihn ergam 
genen Bunds⸗ Schreibens geſchahe. Gleichermaſſen klagte ermeldter Bis 
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ſchoff wider Chriſtophs von Abſperg Voigt zu Abſperg wegen eines 
denen Eychſtettiſchen Unterthanen zu Pfofeld zugefügten Schadens, 
worauf man fuͤr gut anſahe, ermeldtem Abſpergiſchen Voigt von Bunds 
wegen zu ſchreiben, daß er ſich mit den Eychſtettiſchen beſchaͤdigten Um 
terchanen binnen einem Monath vertragen, oder nach Verfluß deſſelbigen 
die naͤhere Unterſuchung der Sache und weitere Verfuͤgung des Bunds 
gewaͤrtigen ſolle. Die Stadt Weiſſenburg am Nordgau brachte auch 
ihre Beſchwerden wider die Erbmarſchaͤlle von Pappenheim an, 
welche ihr einige Unterthanen zu Suffersheim gefangen nahmen. 
Es wurde dahero von Bunds wegen ein Schreiben an gedachte Erb— 
marſchaͤlle abgelaſſen, kraft deſſen fie. die Gefangene in 14 Tägen auf 
Buͤrgſchaft und Wiederſtellung loßlaſſen, oder in die dritte Hand zu ge— 
meiner Bunds Verſammlung ſtellendem Bund aber hierüber eine Ant, 
wort geben ſollen. Endlich wurde noch abgeredet, daß ieder Bundsſtand 
laͤngſtens in einem Monath feine gebuͤhrende Geldanlage an den 
Bundsgerichts Schreiber zu Augſpurg entrichten ſoll, weil ſeit einiger 
Zeit ſehr viele Koften auf Diäten und Verſchikungen aufgegangen was 
ren; der kuͤnftige Bundstag aber wurde wieder nach Laugingen 
auf den Sonntag Laͤtare (den 11. März) kuͤnftigen Jahrs feſtgeſezt, 
wie ſolches alles aus dem Bundsabſchied (Beylage XX.) zu erſehen iſt. 


§. 12. 


Da die Staͤnde des ehemaligen Schwaͤbiſchen Bunds eine Zuſam— 
menkunft zu Augſpurg am Affter Montag (Dienſtag) nach Invocavit 
(den 20. Februarius) veranlaſſet hatten, fo fand es der Bundshaupt— 
mann für gut, auch die Bundsſtaͤnde des Kaͤyſerlichen neuniaͤhrigen 
Bunds dahin zu beruffen, mithin den im vorigen Abſchied anberaumten 
Bundstag fruͤher vorzunehmen, zumahl die Reichsſtadt Weiſſenburg ſich 
aufs neue beſchwehrte, daß die Erbmarſchaͤlle von Pappenheim 

die 
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die Gefangene nicht loßgeben wollten, und dahero den baldigen Ausgang 
dieſer ſtrittigen Sache aͤuſſerſt betrieb. Kaum war aber dieſer Bunds— 
tag ausgeſchrieben, als die beede Herzoge Wilhelm und Ludwig 
von Bayern den Bundshauptmann erſuchten, eiligſt einen Bundstag 
wegen der fortdauernden groſſen Kriegsruͤſtungen des Herzogs Ulrich 
vom Wuͤrtemberg auszuſchreiben, welcher denn von ihm auf den 1. 
Februarius nach Laugingen anberaumet wurde. Auf dieſem Tag wur— 
de nun forderſamſt der Bayriſche Geſandte angehört, aber die Sache 
dennoch nicht fuͤr ſo gefaͤhrlich befunden, als er ſie angab. Man beſchloß 
dahero, allenthalben gruͤndliche Kundſchaft ein: ben, und ſodann auf 
dem naͤchſten Bundstag, der aus erheblichen fachen nicht zu Aug— 
ſpurg ſondern zu Donauwoͤrd gehalten werden ſolle, weitere Berath⸗ 
ſchlagungen daruͤber anzuſtellen und im Fall der Noth ſich zu ruͤſten. 
Nach dem Bericht des Brandenburgiſchen Bundsraths mogten die 
Herzoge von Bayern ſelbſt Willens geweſen ſeyn, den Herzog von 
Wuͤrtemberg anzugreiffen, die Bundsſtaͤnde wuſten es auch, unter— 
druͤkten aber die ganze Sache und beſchloſſen, es verſchwiegen zu hal— 
ten, auch deſſen mit keinem Wort in dem Bundsabſchied zu gedenken, 
damit das Uebel nicht ärger gemacht werde. Der Biſchoff und das 
Domkapitel zu Aug ſpurg brachten eine groſſe Beſchwerde wider den 
Magiſtrat daſelbſt an, der ſich unterſtanden habe, mittelſt eines 
offentlichen Edikts die heilige Meſſe und alle Paͤbſtliche Ceremonien in 
der Stadt und deſſen ganzen Gebieth aufzuheben, auch alle Bilder aus 
den Kirchen heraus zu nehmen; man verſchob aber die Berathſchlagung 
uͤber dieſe Sache bis auf den naͤchſten Bundstag. Noch ehe die Bunds— 
raͤthe auseinander giengen, kam ein Schreiben vom Herzog Ulrich von 
Würtemberg an den Bund, worinnen er dem Bayriſchen Vorge— 
ben heftig widerſprach und alle Beſchuldigungen wegen einiger Kriegs, 
ruͤſtung von ſich ableinete. Uebrigens wurde beſchloſſen es bey dem bes 
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reits ausgeſchriebenen Bundstag auf den Affter Montag nach In 
vocavit (den 20. Februarius) zu Don auwoͤrd bewenden zu laſſen 


Beylage und daſelbſt das weitere zu berathſchlagen, wie der eee (Bey: 
lage XXI.) mit Wehe beſaget. 


§. 13. | 
a Auf dem Tag zu Donauwoͤrd berathſchlagte ſich hauptſaͤchlich 
wörd den der ehemahlige Schwaͤbiſche Bund uͤber die ſich ſehr gefaͤhrlich anlaſſen— 
a de Zeiten und verfaſte hierüber einen beſondern Abſchied, den ich an 
1537. einem andern Ort liefern werde. Es nahm alſo auch der Kayſerliche 
neuniaͤhrige Bund feine beſondere Maßreguln, wie der deshalb gleich 


Beylage falls verabfaſte Abſchied (Beylage XXII.) zu erkennen gibt. Zugleich 


il. wurde das Bundsgericht von Aug ſpurg nach Dillingen verlegt, 
ſonſt aber nichts weiter auf dieſem Bundstag verhandelt. 
§. 14. 
Bundstag Der Schwaͤbiſche Bund kam vermoͤg Abſchieds gleich wieder am 


abe den Palmſonntag zu Donauword und nachhero am S. Johannistag zu 


1 Laugingen zuſammen, um ſich ferner ſowohl uͤber die alte Chur 
Pfaͤlzif fh» und Roſenbergiſche als über die neue Bayriſch- und 
Wuͤrtem bergiſche Sache zu berachſchlagen, wodurch der Kayſerliche 
neuniaͤhrige Bund an feinen eigenen Berathſchlagungen ſehr gehindert wurs 
de. Nachdeme aber inzwiſchen Rochius von Streitberg das Stifft 
Bamberg befehdete und dieſes dahero den Bund um ſchleunige Huͤlfe 
anrufte, fo verſammelte ſich derſelbe am erſten November zu Ingol— 
ſtadt, wo einſtweilen fuͤr das beſte angeſehen wurde, daß Bam⸗ 
berg ſelbſt feine Städte, Schloͤſſer und Flecken wohl verwahren von 
der Befehdung aber fo wohl dem Roͤmiſchen König als dem Kayſerlichen 
Reichs Cammergericht forderſamſt die Anzeige machen- und es auf die 
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Achtserklaͤrung des Befehders anfragen ſolle, worzu der Bund durch 
Fuͤrſchriften das ſeinige gerne beytragen wolle; was aber die thaͤtige Huͤlfe 
anfange, fo ſoll das Hochſtift vorhero genaue Kundſchaft einziehen: 
von welchem Ort der Befehder mit ſeinen Helfern ausgeritten ſey, 
wohin er das, was er in einigen Bambergiſchen Orten gepluͤndert hat, 
gebracht habe, wo er ſich mit feinen Helfern aufhalte, und wer dieſe 
ſeyen ꝛc. nach erlangter Gewißheit wollten ſodann die Bundsſtaͤnde alles 
thun, wozu fie. vermoͤg der Bundsartikel verbunden wären, von welchem 
allem der Bundsabſchied (Beylage XIII.) mehrere Nachricht gibt. 


§. 15. 


Das Jahr 1538. verſtrich, ohne daß der Kayſerliche neuniaͤhrige 
Bund ſich fuͤr ſich haͤtte verſammeln koͤnnen, welches daher ruͤhrte, weil 
der Schwaͤbiſche Bund zwey Verſammlungen zu Ingolſtadt und 
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Donauwoͤrd hielte und ſich noch andere Hindernuͤſſe ereigneten. Es 


hoͤuften ſich alſo die Beſchwerden einzelner Bundsſtaͤnde, wodurch der 
Bundshauptmann ſich vermuͤſſiget ſahe, einen Bundstag auf den 26. 
Jenner 1539. endlich einmahl nach Ingolſtadt auszuſchreiben. Auf 
dieſem Tag wurde gleich anfangs berathſchlaget, wie das Kriegsfeuer, 
welches zwiſchen dem Marggraff Georg zu Brandenburg und 
der Stadt Nürnberg wegen der vs beſagter Stadt unternommenen 
Erweiterung und Befeſtigung ihrer Mauern und Graͤben aufloderte, zu 
daͤmpfen ſey. Der Schluß fiel dahin aus, daß man von Bunds we— 
gen zwey Abgeordnete an beede Theile zu guͤtlicher Beylegung und Ver— 
mittlung der Sache ſchiken und ihnen dabey alle Thaͤtlichkeiten unterſagen 
ſoll, mit der weitern Verſicherung, daß auf den 2. Maͤrz wieder ein 
Bundstag zu Ingoldſtadt gehalten und alles genau unterſucht, übers 
legt, auch iedem Theil Recht und Billigkeit mitgetheilt werden ſoll, 
welches auch der Roͤmiſche König Ferdinand beeden Theilen mitfelſt 

Spießens Geſch. d. jahr, Vunds, D eines 
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eines ſub dato Wien den 24. Januarii diß Jahrs ertheilten Abſchieds 
eroͤffnet hat. Ferner beſchwehrte ſich die Stadt Gmünd wieder Ge— 
org Heinrich von Woͤllwarth zu Lauterburg wegen einer im 
Dorf Effingen an einem ihrer Unterthanen mit Niederreiſſung deſſen 
Hauſes veruͤbten Gewaltthaͤtigkeit. Auch erſchien die Stadt Welſſen, 
burg mit einer neuen Klage wider die Erbmarſchaͤlle von Pap— 
penheim, welche eine Wildheeg am Weiſſenburger Forſt ge 
waltthaͤtig anrichteten und abermals einen Einfall in Suffersheim 
vornahmen. Beeder Städte Klagen wurden denen Beklagten von 
Bunds wegen zugeſchikt und Antwort begehrt. Bey dieſer Gelegenheit 
beſchloß der Bund, daß, wenn kuͤnftig eine dergleichen Klage noch vor 
dem Bundstag einkommen wuͤrde, ſolche ohnverlängt dem beklagten 
Theil zu mehrerer Beſchleunigung der Sache uͤberſandt und derſelbe auf 
den naͤchſten Bundstag ſogleich zur Verantwortung vorgeladen werden 
ſolle. Endlich wurde des Bundshauptmanns Rechnung abermals ab 
gehört und ieder Bundsſtand erinnert, feine gebührende Geldanlage 
auf den bevorſtehenden Bundstag gewiß zu erlegen. Der Bundsab⸗ 
k ſchied iſt unter den Beylagen No. XXIV. zu leſen. 


§. 16. 
Der auf den 2. Maͤrz angeſezt geweſene Bundstag wurde mittelſt 


ſtadt 755 eines Bundshauptmannſchaftlichen Ausſchreibens auf den Sonntag Laͤtare 


(den 16. März) verſchoben. Auf demſelben bemuͤheten ſich die Bundes 
ſtaͤnde hauptſaͤchlich den Herrn Marggraff Georg zu Branden 
burg mit der Stadt Nuͤrnberg zu vertragen, da ſie aber mehrere 
ſtrittige Punkte, als man anfangs glaubte, fanden, die uͤberdiß zum 
theil rechthaͤngig waren, fo hielte man für das Beſte, die Sache auf 
den naͤchſten Bundstag, wozu der Sonntag Jubilate (der 27. 
April) beſtimmet wurde, zu Donauwoͤrd wieder vorzunehmen, wie 

dieſes 
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dieſes der daruͤber errichtete Abſchied (Beglage XXV.) breltern Im 
halts beſaget, dem ich ein Verzeichnuͤs der damals zu Ingolſtadt 
gegenwaͤrtig geweſenen Perſonen beygefuͤgt habe. 


e e 

Auf dieſem Bundstag ließ ſich der Bund aͤuſſerſt angelegen ſeyn, 

die Streitigkeiten zwiſchen Brandenburg und Nürnberg guͤtlich 
beyzulegen, er fand aber kein Mittel, und ohneracht nach dem lezten 
Abſchied vornemlich vier ſtrittige Artikel nemlich a) die neue Gebaͤu 
b) die fraiſchliche Obrigkeit e) das kleine Waidwerk d) die 
Frevel und andere geringe ſtrittige Sachen vorgenommen 
werden ſollten, ſo blieb es doch nur bey dem erſten Artikul, ia auch 
dieſer wurde nicht berichtiget, ſondern alles wieder auf den naͤchſten 
Bundstag verſchoben, inzwiſchen aber beeden Partheyen alle Thaͤtlich— 
keit unterſagt. Was die bereits rechthaͤngige Sachen anlangte, fo 
beſchloß der Bund, es ferner dabey bewenden zu laſſen. Nachdem auch 
obgedachter Georg Heinrich von Woͤllwarth inzwiſchen ſich bey dem 
Bund ſchriftlich verantwortete, fo kam nun die Stadt Gmünd mit 
einem Gegenbericht zum Vorſchein, welcher ſodann dem von Woͤll— 
warth zugeſandt wurde. Die Stadt Weiſſenburg betrieb abermals 
ihre Sache mit den Erbmarſchaͤllen von Pappenheim nach moͤg— 
lichſtem Eifer, weil aber die von beeden Theilen eingebrachte Schriften 
ſehr weitlaͤuftig waren und dem Bund die Zeit mangelte, ſolche durch— 
zugehen und einen Abſchied darüber zu verfaffen; fo wurde dem Bran— 
denburgiſchen Bundsrath Balthaſar von Rechenberg, Amtmann zu 
Gunzenhauſen, aufgetragen, einen Augenſchein über die ſtrittige Orte 
vorzunehmen und dem Bund auf kuͤnftigen Bundstag Bericht davon zu 
erſtatten, damit dieſe Irrungen gruͤndlich ent ſchieden und beygelegt wer⸗ 
den koͤnnten. Inzwiſchen zeigten die Erbmarſchaͤlle von Pappenheim 
D222 bey 
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bey dem Bund an, daß fie die gefangenen Weiſſenburgiſche Bürger bes 
reits loßgelaſſen haͤtten. Der kuͤnftige Bundstag wurde auf den Sonn, 
tag S. Veitstag (den 15. Junius) nach Laugingen anberaumt. Der 
Abſchied iſt unter den Beylagen No. XXVI. zu leſen, wobey ich noch 
bemerke, daß ſolcher von den Herren Marggraffen zu Branden— 
burg dem Bundsbauptmann mit Proteſtation zuruͤkgeſchikt worden iſt. 


§. 18. 
Auf dem Bundstag zu Laugingen wurden die zwiſchen Bran— 


gingen den denburg und Nürnberg obwaltende Strittigkeiten abermals vorge 


re a; nommen, aber wiederum unentſchieden gelaſſen und auf die lange Bank 
SEE geſchoben. Den Bundsabſchied, welcher unter den Beylagen No. XXVII. 
zu finden iſt, ſchikten die Herren Marggraffen zu Brandenburg, wie 
es bereits mit dem vorigen geſchahe, gleichfalls mit Proteſtation und 
Verwahrung wieder an den Bundshbauptmann zuruͤk. Sie hielten ſich 
auch durch den vorigen Bundsabſchied ſchon ſo ſehr beleidiget, daß ſie keinen 
Bundsrath zu dieſem Bundstag abordneten. Noch wurde auf dieſem 
Bundstag Balthaſar von Rechenberg aufs neue ermahnet, den im 
vorſtehenden $. gedachten Augenſchein, welchen er wegen des Abſterbens 
feines Bruders und anderer wichtigen Verhinderungen halben nicht hatte 
vornehmen koͤnnen, moͤglichſt zu beſchleunigen. 
§. 19. 
ei kn Das Jahr 1539. gieng zu Ende, ohne daß noch ein Bundstag 
gen den wäre gehalten worden. Weil ſich nun natuͤrlicherweiße die Bundsanges 
1 März a i 
1540. legenbeiten abermals haͤuften, fo ſchrieb der Bundshauptmann einen 


Bundstag auf den 1. Maͤrz 1540. wiederum nach Laugingen aus. 
Hier wurde nun zuerſt das Brandenburgiſche Proteſtations— 
ſchreiben vorgenommen und beſchloſſen, es bey dem vorigen Abſchied 

bleiben 
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bleiben zu laſſen, auch ſolches denen Herren Marggraffen durch ein 
beſonderes Schreiben von Bunds wegen zu erkennen zu geben, ſich aber 
zugleich über das Auſſenbleiben ihres Bundsraths auf dem vorigen und 
iezigen Bundstag zu beſchwehren. Da auch dem Bund die damahlige 
Zeiten ſehr bedenklich ſchienen, ſo wurde ieder Bundsſtand ermahnet, 
ſich mit der einfachen und ganzen Huͤlfe in Bereitfchaft zu halten. Fer⸗ 
ner vereinigte man ſich, daß, wenn kuͤnftig ein Bundsſtand verhindert 
würde, feinen Bundsrath auf einen Bundstag zu fihifen, deſſen Stimme 
nicht mehr dem Bundshauptmann, wie es ſeither manchmahl geſchehen 
ſey, ſondern einem Bundsrath aufgetragen werden ſolle. Die Stadt 
Schweinfurt begehrte auf dieſem Bundstag in den Bund eingenom— 
men zu werden, ſie wurde aber mit ihrem Geſuch auf den kuͤnftigen 
Bundstag verwieſen, weil dißmahl ohnehin nicht alle Bundsſtaͤnde bey— 
ſammen waͤren. Wegen der Streitigkeiten der Stadt Weiſſenburg 
mit den Erbmarſchaͤllen von Pappenheim kam der geordnete Yu, 


genſchein wiederum nicht zu ſtand, weil Churſachſen den Herrn 


Marggraff Georg zu Brandenburg erſuchte, in dieſer Sache 
durch ſeinen Bundsrath obgedachten Balthaſar von Rechenberg 
nichts vornehmen zu laſſen. Der Bund ließ alſo ein Schreiben an die 
Erbmarſchaͤlle ab, worinn er ihnen den Recurs an Churfachfen 
verwieß und ſie aufs neue zum kuͤnftigen Bundstag nach Weiſſen— 
burg auf den 1. May vorlude, mit der Erklaͤrung, daß im Fall ihres 
Auſſenbleibens dannoch in der Sache fortgefahren und erkannt werden 
ſolle. Auch wurde noch auf dieſem Bundstag des Bundshauptmanns 
Rechnung abgehoͤrt und ieder Bundsſtand angewieſen, zu Beſtreitung 
der angewachſenen Bundskoſten eine doppelte Anlage zu entrichten. 
S. den Bundsabſchied unter den Beylagen No. X XVIII. 
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Bundstag Vermoͤg des lezten Abſchteds kam man nun zu Welſſenburg 
ee am Nordgau zuſammen. Hier ſuchte die Stadt Schweinfurt, 
Mah welche auf dieſen Bundstag vertiefen wurde, nochmahls in den Bund 
1540. aufgenommen zu werden; weil aber wiederum etliche Bundsraͤthe abwe— 
ſend waren, ſo beſchied man ſie abermahl auf den kuͤnftigen Bundstag 
und verwieß fie inzwiſchen zur Gedult. Die Erbmarſchälle von 
Pappenheim kamen, ſtatt dem Bund Gehorfam zu leiſten, mit einer 
Appellation an das Kayſerliche Reichs -Cammergericht zum 
Vorſchein, worauf aber der Bund nicht achtete, ſondern den Augen— 
ſchein wuͤrklich vornahm und in der Sache auf dem naͤchſten Bundstag 
zu erkennen beſchloß, wozu die Erb marſchaͤlle zu allem Uleberfluß 
noch einmahl vorgeladen werden ſollten. Auch übergab der Eychſtet, 
tiſche Bundsrath ein Beſchwehrungsſchreiben des Biſchoffs wider ein 
vom Bundsrichter auf Klage der Stadt Weiſſenburg an ihn ergam 
genes Mandat, der Bund beſchloß aber, es bey den Bundsartikeln blei— 
ben zu laſſen, in dem Verſehen, es werde ſich der Bundsrichter dem 
ſelben gemäß zu verhalten wiſſen. Uebrigens wurde ein anderweiter 
Bundstag auf S. Bartholomaͤustag (den 24. Auguſt) nach Laugin— 
gen anberaumt, wenn anderſt inzwiſchen keine dringende Umſtaͤnde ſich 
ereignen wurden, ſolchen früher halten zu muͤſſen. Der Abſchied be; 
Beylage findet ſich unter den Beylagen No. XXIX. - 


$. 21. 


Bunds⸗ Da nichts ſonderliches vorfiel, ſo blieb es bey dem angeſezten Tag. 
tag zu 


Laugingen Auf denſelben wurde die Stadt Schweinfurt, weil die Roͤmiſch— 
1 Kayſerliche und Königliche wie auch anderer Bundsſtaͤnde Raͤthe abwe⸗ 
15/0. ſend waren, wiederum zur Gedult und auf den naͤchſten Bundstag ver 
wieſen, iedoch mit der Verſicherung, daß alsdann mit ihr abgeſchloſſen 


wer⸗ 


en 31 


werden ſolle, weshalb ſich auch die Abgeordnete alsdann über die zu 
uͤbernehmende Bundsanlage mit unumſchraͤnkter Vollmacht einfinden und 
erklaͤren ſollen. Die Pappenheimiſch-Weiſſenburgiſche Streit, 
ſache nahm auch keinen Ausgang und wurde wieder nach der vorigen 
Reſolution auf den naͤchſten Bundstag verſchoben, der auf Martini (den 
IT. November) zu Wembdingen gehalten werden ſollte laut des 
Bundsabſchieds unter den Beylagen No. XXX. 


S2. 


Nun hätte man glauben ſollen, daß doch endlich fo wohl die Auf, 
nahm der Stadt Schweinfurt in den Bund, als ein endlicher Be; 
ſcheid in der Pappenheimiſch- Weiſſenburgiſchen Sache zu ſtand 
gekommen waͤre, allein man konnte mit der Stadt Schweinfurt we— 
gen der Huͤlfsanlage nicht uͤbereinkommen, die Erbmarſchalle von 
Pappenheim aber brachten aufs neue ihre Privilegien vor und wollten 
ſich damit ſchuͤzſen. Es wurden alſo beede Sachen wieder auf den naͤch⸗ 
ſten Bundstag verſchoben, der auf den 19. December abermals nach 
Wembdingen anberaumt wurde, wie der Bundsabſchied (S. Bey⸗ 
lage XX RI.) ausweiſet. 


8.23. 

Der angeſezte Bundstag wurde dißmahl auf Anſuchen des Herzogs 
Wilhelm in Bayern, und weil wegen des herannahenden Reichs, 
tags zu Regenſpurg die Zeit zu den Berarbfihlagungen des Bunds 
zu kurz fehlen, biß auf den zo. May 1541. verſchoben, endlich aber, 
weil es ſich mit dem Reichstag auch laͤnger, als man glaubte, verzog, 
gar abgekuͤndigt. Als aber der Roͤmiſche Koͤnig Ferdinand wegen 
der ſchon oben beruͤhrten Roſenbergiſchen Fehdſache den Bunds— 
bhauptmann erſuchte, die Schwaͤbiſche Bundsſtaͤnde auf den 9. No, 
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vember nach Laugingen zu beruffen, auch eln Kayſerliches Fuͤrſchrei⸗ 


ben wegen Aufnahm der Stadt Schweinfurt in den neuniährigen 
Bund einlief, ſo hielte der Hauptmann fuͤr das Beſte, beeden Staͤnden 
des alten und neuen Bunds dieſen Tag anzukuͤndigen. Die Verſamm— 


lung fiel aber ſo klein aus, daß in der Roſenbergiſchen Sache gar 
nichts in den Angelegenheiten des neuniaͤhrigen Bunds aber nur ein 


Abmahnungsſchreiben an das Kayſerliche Reichs-Cammergericht 
wegen der vom ſelbigen an die Stadt Weiſſenburg auf die Pap⸗ 
penbeimiſche opellation erlaſſenen Citation, ingleichen ein Bes 
ſchwerungsſchreiben einige nicht erſchienene Bundsſtaͤnde beſchloſſen 
wurde. Erſteres Schreiben findet man unter den Bezlagen No. 
XXXII. «), lezteres aber, nach ſeinem ganzen Inhalt bekannt zu mas 
chen, wuͤrde ſehr unnoͤthig ſeyn, vielmehr glaube ich meinen Leſern einen 


— 


ange⸗ 


*) Hier muß ich bemerken, daß auch 
vom Schwaͤbiſchen Bundsgericht manch— 
mahl an das Kayſerliche Reichs Cam- 
mergericht appellirt worden iſt, weil 


464. col. 2. n. 21. feg, hält das Wort 
Oberrichter fuͤr eine vom Bund zum 
Oberrichter gewaͤhlte Perſon, allein er 
irret ſich ganz ſicher, denn man findet 


aber daſelbſt der Proceß immer wieder 
von neuem verführt werden muſte, fo 
beſchwehrten ſich viele Bundsſtaͤnde das 


wider, weßhalb in dem Tit. XXIV. 


der lezten ErſtrekungsNotul dieſes 
Bunds im Jahr 1522. beſchloſſen wur 
de, daß die Acta nach beſchehener Ap— 
pellatien dem Oberrichter durch die 
Partheyen verſiegelt zugeſchikt, als— 
dann aber von demſelben ohne alles 
weitere Verfahren der Partheyen ge— 
urtheilt werden ſollen. Ar de pa- 
o ce publica Lib. II. Cap. XXIX. pag. 


nirgends eine Spuhr eines ſolchen Ober 
richters, an den appellirt haͤtte werden 
koͤnnen, vielmehr iſt ſelbſt aus dem 
Zuſammenhang beſagten Tituls ganz 
deutlieh zu erſehen, daß das Cammer⸗ 
gericht unter dem Oberrichter verftan- 
den werde. Die Bundsgerichte haben es 
auch niemahls dahin bringen koͤnnen, 
daß keine Appellation an das Cammer— 
gericht ſtatt gefunden haͤtte, ſondern 
dieſes hat ſich immer in der Wuͤrde und 


Anſehen des hoͤchſten Reichsgerichts er— 
halten. 
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angenehmen Dienſt zu erweiſen, wenn ich Ihnen nach langem Gaͤhnen 
uͤber den zaudernden und verdruͤßlichen Gang der Bundshandlungen ein 
Gutachten, welches die Brandenburg-Onolzbachiſche! Regie— 
rung von dem Bundsrath Balthaſar von Rechenberg wegen Beant— 
wortung des vom Bund eingeloffenen Beſchwehrungsſchreibens abgefordert 
hat, zu einiger Erhoblung und Ergoͤzung in der Beylage XXXIII. mit, 
theife, denn es enthält die Sprache eines alten Teutſchen Biedermanns 
ſowohl, als eines feinen Politikers damahliger Zeiten. 
H. 24. 

Weil in der vorigen Verſammlung kein kuͤnftiger Bundstag be— 
ſtimmet wurde, ſo blieb auch alles ruhig, bis die Stadt Windsheim 
die Ausſchreibung eines Bundstags vom Bundshauptmann wegen einer 
Irrung mit dem Herrn Marggraff Albrecht zu Brandenburg 
verlangte, welcher in den Dörfern Schwebheim und Wiebelsheim 
wegen der ihm von Seiten ermeldter Stadt Windsheim ſtrittig ge— 
machten Beſteurung der daſigen Inwohner eine Pfaͤndung vorgenommen 
hatte. Es wurde alſo ein Bundstag auf den 1. Jenner 1543. nach 
Wembdingen ausgeſchrieben, den aber wieder wenig Staͤnde beſuchten 
und dahero nichts in der Sache beſchlieſſen konnten, zumahl Marg— 
graff Albrecht ſeit feiner Maiorenitaͤt und gefihehenen Landestheilung 
mit ſeinem Vetter Marggraff Georg ſich fuͤr keinen Bundsſtand 
mehr erkennen wollte und wider alles Verfahren des Bundsrichters pro— 
teſtirte. Die Stadt Weiſſenburg brachte neue Schriften in ihrer 
langwuͤhrigen Irrung mit Pappenheim ein und erſuchte den Bund weh— 
muͤtigſt und inſtaͤndigſt um endliche Huͤlfe, es wurde aber wegen eben⸗ 
gedachter geringen Anzahl der gegenwaͤrtig geweſenen Bundsſtaͤnde alles 
bis auf den kuͤnftigen Bundstag verſchoben und nur noch beſchloſſen, an 
die auſſengebliebene Bundsſtaͤnde ein abermahliges Ermahnungsſchreiben 
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zu fleiſſigerer Beſuchung der Bundstaͤge ergehen zu laſſen. Weil auch 
ein Reichstag zu Nuͤrnberg im folgenden Monath ausgeſchrieben 


war, ſo hielt man für ſchiklich, zugleich einen Bundstag daſelbſt zu hal⸗ 
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ten, weil doch die meiſte Bundsſtaͤnde dahin kommen wuͤrden. Man 
ſezte alſo den Montag nach Invocavit (den 12. Februarius) dazu feſt. 
O. den Bundsabſchied unter den Beylagen No, XXXIV. 
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Der anberaumte Bundstag wurde nicht zu der beſtimmten Zeit ge, 
halten, ſondern durch ein Bundshauptmannſchaftliches Ausſchreiben auf 
den 25. Februarius binausgeſezt. Die Stadt Windsheim drang 
bier auf die Vollziehung des gegen Marggraff Albrecht zu Bram 
denburg erlangten Bundsrichterlichen Poͤnalmandats, wider welches 
aber derſelbe an das Kayſerliche Reichs-Cammergericht appellirt 
hatte. Der Bund beſchloß, daß, ſo ferne die Sache nicht durch den 
Roͤmiſchen König, der ſich dazu erboten habe, guͤtlich beygelegt » oder 
Marggraff Albrecht dem Bundsrichterlichen Mandat keine Folge 
leiſten wuͤrde, die Vollziehung dieſes Mandats von Bunds wegen geſche— 
hen ſolle. Die Stadt Weiſſenburg, welche ſchon fo lange in ihren 
Streitigkeiten mit dem Biſchoff zu Eychſtett, beſonders aber mit 
den Erbmarſchaͤllen von Pappenheim berumgezogen wurde, ev; 
wartete auf dieſem Bundstag die endliche Beylegung dieſer Sache ganz 
zuverſichtlich, man verſchob aber alles wieder auf den kuͤnftigen Bunds— 
tag. Inzwiſchen wurde doch dem Bundsrichter befohlen, daß er an den 
Biſchoff zu Eychſtett ein Mandat ergehen laſſen -oder, warum er 
ſolches nicht thun wolle, auf dem kuͤnftigen Bundstag ſchriftlich anzeigen 
ſolle. An die Erbmarſchalle von Pappenheim ergieng auch von 
Bunds wegen ein Schreiben um Loßlaſſung der neuerdings gemachten 


Weiſſenburgiſchen Gefangenen. Endlich hielte der Bund fuͤr gut, daß 
auf 
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auf dem kuͤnftigen Bundstag, der auf den Sonntag Trinitatis (den 20. 
May) anberaumt wurde, nebſt andern Bundsangelegenheiten beſonders 
von der Erneuerung des Bunds gehandelt und gerathſchlagt wers 
den moͤge, weil ſolcher nun zu Ende gehe. S. den Bundsabſchled un— 
ter den Beylagen No. XXXV. 


§. 26. 

Auf dieſem Bundstag wurde vor allen die Irrung des Marg— 
graffs Albrecht zu Brandenburg mit der Stadt Winds heim 
vorgenommen. Weil aber dieſe Sache inzwiſchen durch den Römks 
ſchen Koͤnig Ferdinand zu Nürnberg den 1 r. April guͤtlich beyge⸗ 
legt wurde, ſo ließ es der Bund auch dabey bewenden. Wegen der 
Streitigkeiten der Stadt Weiſſenburg mit dem Biſchoff zu Eych— 
ſtett und den Erbmarſchallen von Pappenheim kam es doch end— 
lich zu guͤtlichen Vorſchlaͤgen und Vergleichsmitteln, die ieder Theil ans 
nahm und ſich daruͤber binnen zwey Monathen zu erklaͤren verſprach. 
Zugleich wurde der Stadt Weiſſenburg zugeſagt, daß, im Fall, 
dieſe Vergleichsmittel von ihrem Gegentheil, wiewohl wider alles Ders 
muthen, verweigert wuͤrden, auf weiteres Anruffen ohne fernern Auf— 
enthalt ein Abſchied in der Sache von Bundswegen erfolgen ſolle. 
Die weitere Berathſchlagung uͤber die Erneuerung des Bunds wurde 
auf den naͤchſten Bundstag, der auf den 18. Auguſt zu Wembdingen 
feſtgeſezt worden iſt, verſchoben, woſelbſt alle Bundsſtaͤnde mit voll— 
kommener Inſtruction und Vollmacht erfiheinen ſollen, vermoͤg des Bunds— 
abſchieds, der unter den Beylagen No. XXXVI. zu leſen iſt. 


. 
Auch auf dieſen Tag kam die langwuͤhrige Streitſache zwiſchen der 
Stadt Weiſſenburg dann dem Biſchoff von Eychſtett und den 
E 2 Erb⸗ 
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Erbmatſchallen von Pappenheim noch zu keinem Endes Denn, 
ob zwar bemeldte Stadt die vorgeſchlagene Vergleichsmittel annehmen 
wollte, ſo weigerte ſich doch der Gegencheil ſolche anzunehmen. Nach ⸗ 
dem nun auch der Bundsrichter "über dieſe Sache gehoͤret worden iſt, 
fo wurde beſchloſſen, demſelben nebſt Gottfried von Wolfſtein, Doms 
herrn zu Bamberg und Augſpurg, die gütliche Beylegung der Sache aufs 
zutragen ). Die Berathſchlagung wegen Erneuerung des Bunds 
wurde wiederum auf den kuͤnftigen Bundstag verſchoben, w wohin faͤmt⸗ 
liche Bundsverwandte ihre Raͤthe ohnfehlbar ſchiken ſollen. Da auch 
auf dem vorigen Bundstag die Rechnung des Bunds haupt 
manns zwar abgehoͤrt » aber keine neue Bundsanlage gemacht worden iſt, 
ſo beſchloß man, daß zu Abtragung der Bundsſchulden und zu fernerer 
Beſtreitung der Beſoldungen und Nebenkoſten auſſer der bishero gebraͤuch⸗ 
lichen ganzen Anlage noch eine, mithin eine doppelte, bezahlt und leder 
Bundsſtand, der noch mit der vorigen Anlage rüfftändig wäre, ſolche 
Beylage gewißlich mit einander und zugleich ae. ſolle. Sa den n 
XVI. ſchied unter den ee No. XXXVII. U: 1 H auß 
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Be ** en entſtunden neue Mißhelligkeiten zwiſchen zweyen Bundss 
zu >) 


dingen den ie? Pfalzgraf Ott Heinrich ließ nemlich durch ſeinen Voigt 
3 zu Neuburg den Katholiſchen Pf arrer Georg Krauß zu Unter; 
ſtall kraft der ihm in dieſem Dorf zuſtehenden hohen Obrigkeit ab» 

und einen Evangeliſchen einſezen, auch allen Inwohnern daſeloſt gebieten, 

Laß fie ſich der neuen Kirchenordnung gemaͤß verhalten ſollen. Weil nun 

0 das 


* Wie diefe langwuͤhrige Sache Falkenſtein im Cod. diplomat. S. 337. 
endlich burch die Bundsab geordnete zu N. CCCLXXXVI. woſelbſt das Vers 
Eychſtett am 25. Oktober 1544. der, gleich Inſtrument nach feinem ganzen 
glichen worden iſt, belehret uns bon Inhalt zu leſen iſt. 
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das Eychſtettiſche Domkapitel ſowohl das Patronatrecht über die 
Kirche zu Unterſtall als auch die Gerichtsbarkeit uͤber die daſige Un— 
terthanen hatte, von denen ſich der wenigſte Theil oder vielleicht gar 
niemand der Pfaͤlziſchen Kirchenordnung fuͤgen wollte; ſo wurden ſie von 
Pfaͤlziſcher Seite dergeſtalt eingeſchraͤnkt, daß weder Menſch noch Vieh 
ſich aus dem Dorf begeben konnte. Hierwider bewuͤrkte nun zwar der 
Biſchoff und das Domkapitul zu Eychſtett auf ihre angebrachte 
Klage bey dem Bundsrichter ein Mandat wider ermeldten Pfalzgraff, 
es blieb aber unbefolgt, weshalb ſich Eychſtett vermuͤſſiget ſahe, die 
Sache beym Bund ſelbſt anzubringen und den Hauptmann zu erſuchen, 
einen Bundstag auszuſchreiben. Diß geſchahe und wurde ſolcher nach 
Wembdingen auf den 11. December angeſezt. Man verſuchte nun 
forderſamſt die Güte zwiſchen den Partheyen und ſchlug vor, ob nicht 
Pfalzgraff Ott Heinrich zu kuͤrzeſter Beendigung dieſes Streit han, 
dels die hohe Obrigkeit in dem Dorf Unterſtall an Eychſtett um 
eine gewiſſe Summe Gelds kaͤuflich uͤberlaſſen und ſich binnen Monathsfriſt 
daruͤber erklaͤren wolle. Im Fall nun dieſer Vorſchlag von Pfaͤlziſcher 
Seite genehmigt werde, fo ſoll alsdann zu Erleichterung und Vollzie, 
hung der Kaufs Traktaten eine Bundsabordnung geſchehen. Da auch 
der Bundshauptmann anzeigte, daß an der auf dem vorigen Bundstag 
beſchloſſenen Anlage von den meiſten Bundsſtaͤnden noch nichts erlegt 
worden ſey, fo falle der Bund den Entſchluß, an ieden ſaumſeeligen 
Bundsſtand ein ernſtliches Mahnungsſchreiben ergehen zu laſſen und darinn 
den Schimpf und die Nachrede vorzuſtellen, die dem Bund daraus zu⸗ 
wachſen koͤnne, wenn die verdiente Beſoldungen und andere von dem 
beym Bund angeſtellten Perſohnen aus ihren eigenen Mitteln nothwendig 
beſtrittene Auslagen nicht bezahlt und erſezt wuͤrden. Endlich vereinigte 
man ſich wegen bevorſtehenden Ausgang des Bunds dahin, daß der 
Hauptmann einen Tag anberaumen ſoll, an welchem die fämef iche 
ante E 3 Bunds⸗ 
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Bundsakten durchgeſehen, regiſtriret und alsdann dem 
Biſchoff von Augſpurg gegen einen an ieden Bundsſtand 
auszuſtellenden Schein zur Verwahrung gegeben werden 
koͤnnten; wie ſolches mit den Schwaͤbiſchen Bundsakten vor— 


mals auch geſchehen ſey. S. den Abſchied unter den Beylagen No. 
XXXVIII. 8 | 


§. 29. 
Hiemit ſchlieſſen ſich die Akten des Kayſerlichen neuniaͤhrigen Bunds 
in den Brandenburgiſchen Archiven. Ich gab mir zwar alle nur erſinn— 
liche Muͤhe, noch eine Nachricht von dem im erſtgedachten Bundsabſchied 
zu Wembdingen abgeredeten (vermuthlich lezten) Bundstag zu ers 
langen, aber alles war vergebens (S. den Vorbericht). Die einzige 
Spuhr welche ich noch von dieſem Bund gefunden habe, beſtehet in 
dem in der Note zum F. 27. angezeigten Vergleich der Bundsabgeordne— 
ten zwiſchen Eychſtett, Pappenheim und Weiſſenburg vom 25 Oktober 
1944. Zur geſchwinden Ueberſicht und Bequemlichkeit des beſers fuͤge 
ich noch in der Beylage XXXIX. ein Verzeichnis aller Reichsſtaͤnde 
bey, welche in dieſem Bund geweſen ſind. 


je 30. 

Ohneracht man nun haͤtte glauben ſollen, daß an keinen Bund 
mehr gedacht werden wuͤrde, ſo hat doch der Roͤmiſche Koͤnig Fer— 
dinand bey feiner im Jahr 1544. gemachten Reife von Worms nad) 
Prag unterwegs einige Bundsſtaͤnde zu einer eilfiaͤhrigen Erneuerung 
des neuniaͤhrigen Bunds zu bewegen geſucht. Die Fuͤrſtlich Bram 
denburgiſche Geſandte ſprachen ihn zu Nuͤrnberg, wo er ihnen 
dieſes Vorhaben bekannt machte und zugleich einen Tag auf den 1 Sep— 
tember zu Don auwoͤrd anberaumte, auf welchem alle Bundsſtaͤnde ers 

N ſcheinen 
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ſcheinen ſollten; ich finde aber keine weitere Nachricht hievon, und da 
der Roͤmiſche König um die Zeit, als der Tag zu Donauwoͤrd 
ſollte gehalten werden, in Wien war, ſo mag aus dieſer Verſamm, 
lung gar nichts worden ſeyn. Die Religions -Zwiſtigkeit en, 
welche im Reich aufs hoͤchſte fliegen, das Concilium zu Trient, 
der Ausbruch des Schmalkaldiſchen Kriegs verſtatteten auch 
nicht, daß man an ein allgemeines Bündnis denken konnte. Erſt im 
Jahr 1547. wurde wieder mit allem Ernſt an einem neuen Bund 
gearbeitet. Der Kayſer beſchrieb die Staͤnde bereits am 25 Maͤrz nach 
Ulm, wohin er feine Commiſſarien den Biſchoff Otto von Aug⸗ 
ſpurg, Marggraf Johann zu Brandenburg, Johann von Lier 
Herrn zu Berkheim und oberſten Kriegscommiſſaͤr in Teutſchen Landen, 
dann Heinrich Haß von Lauffen abſchikte ), allein die Berathſchla⸗ 
gungen hatten wegen geringer Anzahl der erſchienenen Staͤnde keinen 
Fortgang, ſondern die Kayſerl. Commiſſarien fahen fi) genoͤthigt, ſolche 
abzubrechen und die Staͤnde auf einige Zeit zu beurlauben, bis man 
ſie wieder dahin beruffen wuͤrde, welches auch durch ein darauf erfolgtes 
Ausſchreiben, in welchem der 12 Junius dazu beſtimmt wurde, ge⸗ 
ſchahe. Auf dieſem Tag kam es nun, da inzwiſchen der Kayſer den 
Schmalkaldiſchen Bund zertrennt hatte, mit Errichtung eines 
neuen Bunds ziemlich weit, denn es wurde wuͤrklich ſchon ein ſogenann⸗ 
ter Ratbſchlag der Stände, auf welche Art der neue Bund er— 
richtet werden ſollte, aufgeſezt, den man nachher auf dem nach Aug 
fpurg den 1 September verlegten Reichstag vollends abſchlieſſen und 
beſiegeln wollte. Obſchon auch auf dieſem ebengedachten Augſpurgiſchen 
Reichs, 
*) Dieſe erſte Zuſammenkunft zu Geſchichte der Teutſchen B. I. S. 100. 
Ulm iſt bisher unbekannt geblieben, hat hat ſo wenig etwas davon als Haͤber⸗ 
aber beſag der Akten ihre vollkommene lin in ſeiner neueſten Teutſchen Reichs, 
Richtigkeit. Schmidt in der neuern geſchichte B. I. S. 141. folg. 
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Reichstag vom Churfuͤrſtlichen Collegium denen Soͤflden am 31 Ok⸗ 
tober eine foͤrmliche Notel ) des auf 5 Jahre errichtenden neuen ſoge— 
nannten Generalbunds zur endlichen Entſchlieſſung mitgetheilt wurde ); 
ſo blieb es doch wegen Mehrheit der Stimmen dißmahl bloß bey Er! 
neuerung und Verbeſſerung des Landfriedens, der im Grund noch heut 
zu Tag die Stelle eines allgemeinen Reichsbunds vertritt. 


8 

In der Ueberzeugung, daß ich keinen unbedeutenden Beytrag zu 
unſerer Reichs ⸗Geſchichte werde geliefert haben, endige ich nun dieſe 
Arbeit mit der inſtaͤndigſten Bitte an einige meiner Herren Amtsbrüder 
in Teutſchland, daß fie alle in den ihnen anvertrauten Archiven bisher 
verborgen und unbenuzt gelegene Materialien öffentlich mittbeilen oder 
wenigſtens denenienigen Gelehrten, die an Verbeſſerung und Vervoll— 
ſtaͤndigung der Teutſchen Reichs- Geſchichte arbeiten, williger damit an 
die Hand gehen mögen, als es bisher gefchehen iſt, weil das Publieum 
durch Zuruͤkhaltung ſolcher archiviſchen Nachrichten gar zu ſehr leidet, 
der Landesherr aber Ruhm und Ehre davon hat, dem kein bloſſer Sehe 
im Archiv dienet. 

Ich liefere fie als ein wichtiges in der lezten Beylage No. XL. 

Stuͤk wegen der am Rand beygeſezten 4.) S. DATT de pace publica Lib. 
merkwuͤrdigen Anmerkungen, woraus II. Cap. XXIV. C. 67, folg. ingleichen 
man die damahlige Denkungsart der Haͤberlins neueſte Teutſche Reichsge— 
Reichsſtaͤnde fo ziemlich erlernen kan, ſchichte B. I. S. 241. folg. 


Beylage 


Behlage J. 
Schwaͤbiſcher Bunds-Abſchied, 


auf den zu Augſpurg am Sonntag Quaſimodogeniti (den 20. April) angeſtell⸗ 
ten Bund stag. ao. 1533. 


on Ro. kay. May. vnnſerm aller genedigiſten herrenn Iſt ver, 

ruckter Zeit dem hochwirdigenn furſten, meinem gl. Hrn, vonn 
Augſpurg, der erſtreckung halb des Schwebiſchen Bunds mit deſſelbenn 
Stennden off diſem Bundtstag zwhandeln, beuolhen wordenn, wie dan 
die Stend feiner fl. gu. gegebne Credennz, vnnd darauf kay. May. 
beuelhenn, gemueth vnnd mainung, als des Comiſſarien furtrag vnnd 
werbung lenngs vernomen, eingebildet, vnnd vngetzweiuelt Inn friſcher 
gedechtnus habenn. 

Vnnd dieweill darauf die Stenndt fur guet angeſehen, das ers 
melter kay. Comiſſarj eyn yeden Stanndt Inn feiner anthwort vnnd 
antzaigen ſeins gemuts allein, Inn ſonnderhait vnnd abweſenn der an— 
dern, hör, hat Im ſolichs der Comiſſarj auch gefallen laſſen, vnnd Je 
denn Stannd allein, wie Jetzgemeldt, vernomen, 

Aber vonn Inen dem rerntail, vnnd gar nahen von Allee 
Stenden, nichtitz enndlichs noch beſchlieslichs erkundigen mögen , wellche 
die erſtreckung willigen vnnd In ein weittern Bundt, laut kay. May. 
begernn vnnd Irer kay. May. Comiſſarj werbung, komen wolltenn oder nit, 

Damit nun kay. May, beuelhen durch hochernennten Comiſſarj, 
wie ſich getzimbt, vnd ſich ſein fl. gn. vnderthenigſt ſchuldig erkennen, 
mit vleis gelebt, kain ſaumbſelin geſpurt, mue noch arbait bey ſtyn fl. 
gn., ſouill denſelbenn muglich, vnnderlaſſen, auch ditz werd, daran allenn 
Stennden, Iren Lannden vnd leuttenn, zuerhalltenn fridenns, rechtens 
vnnd ainigkeit, auch eins yeden vnnd der feinen ere, nutz vnd wolfart 
hoch vnnd mercklich gelegenn, von ſein fl. gn., ſouil an Inen, wie ſie 
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auch zum hochſten Ire vermogens Rechlin willig fein, deſter ehe zw 
wircklichen voltzug gebracht wurde. 

Haben fein fl. gn zum andern mal die Stennde kay. May. ge— 
mueths, willenns vnnd beuelichs mit getrewem vleis freunntlich er In— 
nert, ermant vnnd gepetten, die erſtreckung, kay. May. gnedigſten bes 
gernn nach, Onn weitter vffzug vffzwrichten vnnd e darob 
keinn beſchwerung zu tragenn, auch vill weniger vff Irenn beſchwerungen 
oder außzugen, fo ſie furbringen mochten, zuuerharrenn, wie dann fie 
die Stennd, ſolichs abermals gehort vnnd verſtanndenn, 

Vnnd als vilermeltem kay. Comiſſarj widerumb angelungg wor 
denn, ain neden Stanndt, nach diſem furtrag, nochmaln allein In der 
andern abweſenn zw hoͤrenn, hat Ime fein fl. gn. gefallenn laſſenn, 
alsbald ſolich verhor furgenomenn, vnnd enndtlich verhofft, die Stennde 
ſollten ſich kay. May. zum zwaiden mall, furgehalltenem gnedigſten an⸗ 
hc nach, der maſ vernemen laſſen, das fein ft. gu. als dem Eoinifs 
farj, darauf fruchebarlich und enndlich von der erſtreckung zwredenn vnnd 
zwpandlenn, muglich geweſt were. a 

Jedoch habenn fein fl. gn. ſy die Stennde abermals Inn Irenn 
antzaigen fo weitlaufft mit vil vnnd menicherley furbedingenn, beſchwe⸗ 
rungen vnnd alſo nit anderſt, dann gleichmeſſig wie erſtmals, befundenn 

Doch zuuorderſt ettlicher Stennde halben alſo, das ſich vier ders 
ſelbenn endtlich vnnd ausdrücklich vernemen laſſenn, das denſelbenn Diss 
mals Inn weitter erſtreckung des Bunds einzwlaſſenn, vnd zw bewilligen, 
aus ettlichen vrſachenn nit gelegenn, mit bit, ſie gegenn kay. May. 
zwenntſchuldigenn, welicher Name die Stend all gypt wiſſens bange 
mogenn. 

Dann merertails der anndernn Stenndt beſchwerungenn vnnd am 
getzaige furbringen befinde kay. Comiſſarj, feiner fl. gu. ermeſſenn vnnd 
achtung nach, vnnter andern furnemlich die fach am meiſten pff diſem 
nachvolgennden dreyenn punchten beruehenn, 

Erſtlich des Lannds wirtennbergs halb, ob das In die kunfftig 
erſtreckung des Bunds, ſo aine beſchloſſen wurde, eingenomen oder aus⸗ 
geſchloſſen n werdenn ſollt oder nit, 


Zum 
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Zum andernn, wie der Religionn vnnd gaiſtlichenn Juriſ⸗ 
Wen halb weg furgenomen vnnd die; Stenndt derhalb a vnnd 
vergleicht werdenn ſolltenn, | 


zum drietten, das ettlich vnnd vill Steundt einander korb 
dingen, vnnd ſonſt mer auſzunemen begern ie. 


So nun kay. Comiſarj die Stennde vf dis mall dermaß befun— 
denn, das fein fl. gn. einichs bef ſchlieſlich handlen mogen, gleichwoll der 
troſtlichenn Zuuerſicht geweſt vnnd noch, wo die drey vorgeſchriebnen pun— 
cten erorttert vnnd of gepurlichen verſtanndt gebracht, das dardurch die 
anndern der Stenndt geringern beſchwerden deſter leichtlicher abgeſtellt, 
verglichenn, vnnd von der erſtreckung entlich gebanndelt vnnd 9 
ſenn werdenn moͤcht, 


Vnnd dann die Stennd, fo fie doch vf ditz mal nicht Aue 
mogenn werdenn, aller gelegenhait der fachen nach, zum mererntail fur 
Ir notturfft geacht, auch vill derſelbigenn nit weiterun beuelich gehabt, 
dann diſe hanndlung hindter ſich zubringenn, ſich ferrer darauf habenn 
zwberattenn, vnnd kay. Comiſarj kein zweiuel tregt, ſy die Stennd 
ſollenn vnnd werdenn zum furderlichſtenn, fo muglich, Innen allenn vnnd 
diſer ſach zw guettem ein andern Bundstag furnemen, Auch alsdan an 
weitter hinterſich bringen vnnd aufzug ſich verainen, vnd die erſtreckung 
beſchlieſſen, haben ſein fl. gn. Ir der Stennde betrachtenn Irer notturfft 
ains ferrern bedachts laͤſſenn beſcheenn, 


Doch daneben will fein fl. gn. an ſtat Ro. kay. May. vnſers 
aller gnedigſten herrn ernnſtſich begert, vnd fur ſich ſelbſt diennſtlich, 
freuntlich, gunſtlich vnnd mit vleis gebettenn habenn, ſich woll ein yeder 
Staundt ſelbſt er Innern, zu was vilfelltigem gutem diſer Bundt biſ her 
geraicht, auch hinfuro Inn furnemlichen anſehen Jetziger leufft diennen 
mugen, vnnd off negſten Bundts tag ſo gefaſt vnnd geſchickt erſcheinen, 
das der erſtreckung halb, wie obſtett, enndlich fruchebar vnnd verfennck⸗ 
lich gehandelt vnd beſchloſſenn werde. 


Hochſtgedachter kay. May. Comiſary will auch Irer kay. May. 
begernn nach vf diſem Bundts tag vonn wegen der erſtreckung gechane 
2 hand, 
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handlung, vnnd was fein fl. gn. begegnet, ſouil von notten, Ir kay. 
May. zwſchreibenn, vnnd vnnderthenigſt nit verhalltenn, vngetzweiuelt, 
Ir kay. May. werden vnnd wiſſen ſich allsdann vf negſtenn Bundstag 
mit verordnung Comiſarien, oder In Annder weg, allen Stenden zw 
guettem gnedigſt vnnd woll zwrichten vnd zuerzaigen. 


Beylage II. 
Schwaͤbiſcher Bunds⸗Abſchied, 


auf dem zu Augſpurg am Tag Laurentii (den 10. Auguſt) angeſtellten Bunds⸗ 
| tag ao. 1533. 


Ane haben der Romiſchen kayßerlichen Maieſtat ꝛc. vnſers aller ges 
nedigiſten herrn verordnete Comiſſarien, der hochwirdig Furſt, herr 
Cbriſtoff, Biſchoff zw Augfpurg, berr Marquart vom Stain, 
Thumbprobſt zw Mentz, Bamberg, vnnd Augſpurg, vnnd herr wolff— 
ganng Graue zw Montfort vnnd Rottenfels, mein gnedig berrn, 
auß Irer May. beuelch, verrer erſtreckung halben des Bundes abermaln, 
wie zw nechſtuergangenn vnnd dauor gehalten Bundts tagenn, handlung 
gepflogen, vnnd nach ſolcher geubter vnd gebrauchten Irer handlung vnnd 
vleyß der verſamblung vnnd Stennden des Bundes vnnder anndernn In 
gemainer verſamblung zuerkennen geben, wiewoll Innen die Sachen glei— 
cher weiße, wie nechſts Bundtstags auch beſcheen, vaft Irrig vnnd 
weitloͤffig entgegen ganngen, So befunden Sie doch, wo die koniglich 
Maieſtat mit hertzog Criſtoffen von wirttenberg, feiner anforbe, 
rung vnnd Spruch halbenn, verglichen wurde, das die andern angetzo⸗ 
gen Artickel vnnd beſchwerden woll auff zimlich mittell vnnd weg gericht, 
vnnd alſo durch fie, Irem habennden beuelch nach, etwas Stattlicher 
fruchtbarlicher, vnnd mer, dann biſ her beſcheen, zu der erſtreckung ges 
griffen werden mochte, Dieweill dann von dem benanten berzog Erb 
ſtoffen, wie Sie angelangt, bieuor an die verſamlung vmb verglaittung 
angeſucht, were Ir bit vnnd beger, das gemaine verſamblung des Bundts 
diſem Bundtstag nach Irer gelegenhait bieher gein Augſpurg erſtreckenn, 
vnnd gemeltem herzog Criſtoffenn auff denſelbenn verglaittenn, alß— 
dann wollten Sie zw ſolchem Bundtstag ſamet oder ſonderlich auch an 
komen, 
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komen, vnnd mit hilff gemainer Bundts Stendt allen vleys gebrauchen, 
gedachten von wirttenberg zuuergleichung zebringen, vnnd volgennds, 
Irem von Romiſcher kayßerlicher May. empfangen beuelch nach, erſtreckung 
des Bundts halben, wie ſich zwfallennden vnd begegennden Dingen nach 
geburen werde, furgeen, wie dann das alles vnnd merers hochgedachte 
kay. Mt. ꝛc. Comiſſarien nach der lenng mundtlich furgetragen, vnd die 
verſamblung vnd Stenndt one Zweiffell In guttem angedencken, vnnd 
Ire herrn vnnd Obern zuberichtenn habenn. 


Darauff hat ſich gemeine verſamblung des Bundts mit ainander 
mit vleys vnderredt, vnnd der Romiſchen kayſerlichen Mt. zw 8vnderthe— 
nigiſtem vnnd obberurter Irer kay. Mt. Comiſſarien zw dinſtlichem vnd 
freuntlichem gefallen, vnnd der Bundts erſtreckung zw furderung, diſen 
Jetzwerennden vnnd gegenwurttigen Bundtstag, bis auff den erſten tag 
decembris ſchieriſt konnfftig alhie zw Augſpurg einzekomen, erſtreckt, 
zw demſelben Bundtstag auch berzog Criſtoffen von wirttenn— 
berg, Inhalt des geuerttigten vnnd Iren gnaden vberſchickten glaits, 
verglait, alſo das alle Bundts Stennde auff folchen erſtreckten Bundts— 
tag vnd Im anfanng deſſelbenn durch ſich ſelbs oder Ir volmechtig Bott— 
ſchafften vnnd Rathe gewifffich erſcheinen, vnnd auff obberurter kay. Mt. 
Comiſſarienn ferrer handlung von vergleichung berzog Criſtoffs vnd 
volgenndts von erſtreckung des Bundts vnd entlicher beſchlieſſung derſel⸗ 
ben gehanndelt werden ſoll, 


Daneben iſt auch meinen herren, den dreyen gemainen haubtleuten, 
beuelch gebenn, wo ſich, das got verhuet, zwtrug, das hie zw Aug 
ſpurg der Sterbent einbrechen wurde, das dero oder anderer Eehafften 
vrſache halben, ſo mittler weyll furfallen mochten, Solchen erſtreckten 
Bundtstag mit wiſſenn vnnd Rath obberurter kayſerlichenn Comiſſarien 
legen vnnd verwennden mogenn. 
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g I Bann 
Wie | 

die Schwaͤbiſchen Bundsſtaͤnd 
auf dem zu Augſpurg den 1. December 1533. angeſtellten Bundskag von den 


kaifer.ichen Commiſſarien beabſchiedt worden find ). Mit angehängter, 
Proteſtatlon der Roͤm. Koͤnigl. Commiſſarien. 


* 


eieben herrn vnnd freund, welcher geſtallt vnnd maſſen die Roͤmiſch 
kayſerliche Maieſtatt vnnſer aller gnedigſter herr vnns als Ir Maies 
ſtatt Comiſſarj mit euch den ſtenden, der erſtreckung des gegenwertigen 
oder eins Newen Bunds halben, zu hanndlen beuolhen, wie wir 
Biſchoff Chriſtopff Auch off den verſchinen Bundtstag quafimodoges 
netj vnnder anndern drey furnemblich beſchwerungen oder furbedingen, on 
nott derſelben zumelden, befunden vnnd verhofft, wo die ſtennd derſel— 
ben vergleicht, das dann leichtlich von Newem der Bundserſtreekung ge— 
bandelt werden möchte, Draget Ir alles vnzweuiffel noch In guter ger 
dechtnus, 
So wiſſent Ir euch gleichermaſs zu Er Innerg, was derhalben kay. 
Mt. mit Euch zu Reden, vnnd durch ain ſollichs abzulainen, vnns drey 
Comiſſarien widerumb fur beuelch gethan, vnnd Laurentj verruckt eroͤffnet 
haben, was auch deſshalben geabſchidet, vnnd off diſem Bundstag mit 
euch In gemain vnnd Jedem Inſonderhait, ſouil Eur zu gegen geweſt, 
gehandelt worden, N 
Vnnd wiewol off Hochgedachter Fay. Mt. Antwort, beſchaid vnnd 
Ablaynnen von wegen Ir Mt. wir vnns verhofft, Ir dieſelbigen ſtend 
weren von Ewru Angeregten beſchwerungen, furbedingen, oder furwort— 
ten 


*) Ueber alles, was ſonſt noch auf 


ſpurg fuͤrgenomen worden iſt. in Fol. 
dieſem Bundtag gehandelt wurde, iſt 


Bey dieſem Abſchied iſt auch ein gedruck— 


ein gedruckter Abſchied vorhanden mit 
dem Titul: Abſchid des gemainen 
Bundtsverſamlungstags, ſo ferrer Er— 
ſtreckunng deß Bunndts vnd annderer 
Sachen halben auf den erſten tag De— 
cembris Anno etc. XXXIII. gen Aug⸗ 


tes Verzeichnis uͤber alle dem Biſchoff 
zu Augſpurg in zwey Truhen zur Ver— 
wahrung uͤbergebene Bunds Akten, 
welches ich dem Publikum bey einer an— 
dern Gelegenheit mittheilen werde. 
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ten geſtaunden, vund Alſo In ain erſtreckung bewilligt, So haben wir 
Aber vaſt gleicher maſs wieuor, Als wir Eurm gutbeduncken nach ain 
Jeden Innſonnderhait zu diſem Bundtstag Abermals vernomen, den me— 
rer thail vff Irer voriger Antwort beharrent funden, vnnd dem nach 
gedacht ſeind, dieweil der ausganng diſes biſsher gewerenden Bunds 
Alſo nahendt, das In ſolcher kurtzer zeytt der Berurten beſchwerun— 
gen, vnnd furwendung halben, nit wol verrer noch lenngs vnd villeichte, 
wie das die notturfft erforderte, gehandelt, vnnd vil weniger beſchloſſen 
werden moͤchte, haben wir zu Letſt Euch die ſtend vmb erſtreckung der 
gegenwertigen Bundsainigung, wie die Ailff Jar here mit Irer ordnung 
geweret, Noch nur ain Jar lanng zubewilligen Angeſunen vnnd be; 
gert, ſich ainer ſolichen kurtzen zeytt nit zubeſchweren, dann Inn mittler— 
weil moͤchte kay. Mt. bericht empfahen, vnnd, ſouil mugfich Auch bil, 
lich, Ainem Jeden einſehung laſſen thun, 


Br Solichs Aber vnns von ettlichen euch von ſtenden vff ain Jar 
bewilligung beſchehen, Aber ſunſt vaſt gleiche Antwort, wie der vorbe— 
gerten beharlichen Erſtreckung halben, von vilen vnd denn merern thailen 
euch der ſtend begegnet, Alſo das auch In ſolchem hieuor angezogene 
furwortt vnd furbedingen begert worden, welchs dann zu zulaſſen, zu— 
bewilligen oder einzugeen, Ettlichen Andern nit gelegen, noch tonlich, 
Auch vnns derhaͤlb auſſer vorwiſſen vnnd beſunderm beuelch kay. Mt. 

wider Ir Mt. vorgehoͤrt gemuet zu handeln beſchwerlich fein woͤllen, Die 
weil fo lanng nach gehabtem vleis kein bequemliche erſtreckung, kay. Me, 
beuelch vnnd maynung nach, biſsher gemainlich bey euch den ſtenden md, 
gen erlanngen, vnd wir kayſerlichs begern vnnd Anmuttung Euch die 
ſtennd fur vnſſelbs nit zuerlaffen haben, Sunder geburen will, ain ſolichs 
ſambt geubter hanndlung vnnd was vns darunder begegnet, deſsgleichen was 
wir zwiſchen koͤn. Mt. Rethen vnnd Hertzog Chriſtoffen gehandelt 
vnd verabſchidet, Ir Maieſtatt zu berichten, gantz zuuerfichtlih, Ir 
Maieſtatt werde den ſachen bas, dann vnns vunſerm geringen verſtand 
nach muglich geweſen, nachbedencken, die bewegen; vnd was fie leiden 
moͤgen, Auch weiter bier Inn zuhandlen, zu thun oder zu laſſen, gnedigt⸗ 
ſten beſchaid vnnd Ir Majeſtatt wolmainung oder gemuet euch den ſten— 


den nit verhalten, 


Die, 
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Dieweil auch daneben wol zuermeſſen will fein, das demnach eln 
Artickel diſer Ailff Jeriger ainigung vnder anndern vngefaͤr auſswelſet; 
ob ein Bundsuerwandter angelanngt wurde vmb ſachen, 
die ſich In vnnd von ſolcher ainigung wegen, Dieweil die 
gewert, begeben hetten, das Ir die Bundsſtend nach auſs— 
ganng demſelben beraten vnnd beholffen fein ſollet, Allſo 
ob die Ainigung dannocht werende, ıc. vnnd dann ſich vil vnnd 
dreffenlich ſachen In zeytt der Ainigung zugetragen, derhalben Ir die 
ſtend noch ettlich veden halben, welchs Artigkels vnnd annders halben, 
dann ſich ettwo miſsuerſtand, zweiuel oder Irrung begeben moͤchten, 
Alſo das wol von noͤten, zu ainer andern zeytt von ſolchen vnnd der— 
gleichen ſachen zu bereden oder zu Rathſchlagen, Auch off vnnſern bes 
richt, So wir Comiſſarien der erſtreckungen halben kay. Mt. thun wer⸗ 
den, verrer Antwurt vnnd beſchaid von Ir Maieſtatt zugewarten, 

So haben wir von wegen Ir Maieſtatt vff Montag In pfyng⸗ 
ſten den 25. may neſtkomendt widerumb ain tag hieher furgenomen, 
den wolten wir euch nit bergen, von wegen vnnd In namen Irer Ma» 
feftat Ernſtlich begern vnnd verſehent, vnſerthalb gunſtlich gnedigelich 
vnnd freuntlich bitten, Ir All vnd Jeder In ſonderhait werde ſich mitt, 
lerweil der Ainigung gemeſs halten, vnnd vff den beſtimbten tag, wie 
Ir zu thun ſchuldig, Auch bie erſcheinen, dits alles vnnd was ſunſt die 
notturfft erfordert handlen, Auch kay. Mt. weitern beſchaid vernemen, 
darann thut Ir vnzweiuel ſambt dem, das euch zu gutem Raichet vnnd 
dienen mag, Irer Maieſtatt geuallen. 


Der Koͤen. Rethe proteſtation, 


Wolgeborn, Erwirdigen, Edeln, Geſtrengen, Hochgelerten, ve; 
ten, furnemen, Erbarn, weiſen, gnedig, gunſtig, lieb herrn vnnd freund, 
Ewr gnaden vnnd gunſt tragen, wie vns nit zweiuelt, In Friſcher ge— 
dechtnus, vnd haben desſelbs gut wiſſen, was vnnd welcher geſtallt 
der Ro. ko. Mt. Nu mer dann zu ainem Bundstag mit euch vnd den 
loͤblichen Bundſtenden aus hochermelter Ro. kay. Mt. beuelch gehandelt, 
von wegen ainer erſtreckung dis nochwerenden oder vffrichtung aines 
Nerven Bunds, Auch aus was vrſachen gnedigſter naygung beſchehen, 
ſonderlich den ſtenden alles ſambt vnnd ſonders, Auch gemainlich dem 
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Heifligen Reich vnnd Teutſcher Nation zu Erhaltung fridens, Nechtens, 
wolfart vnnd gutem, was ſich auch In ſolchem der kayſerlichen Comiſſa— 
rien hanndlung, Hertzog Chriſtopffs von wirtenberg anfordrung 
halb an die Ro. ko. Mt., zugetragen hatt, vnnd zu Jungſt gehaltem 
Bundstag Albie der vermeldten baider Prineipall puneten fur abſchid ge 
macht, Daruff bisher vff diſen Bundstag In baiden ſtucken gehandelt 
iſt, wiewol nun aus beuelch der Ro. ko. Mt., wider vnns von Irer 
Maieſtatt wegen gegen Hertzog Chriſtoffen vberflufiig vnnd mer, 
dann Ir ko. Mt. zuthun ſchuldig, Auch, ſouil die erſtreckung oder vff— 
richtung des Bunds belanngt, dermaſſen erbotten haben, das Ir ko. Mt. 
halben In allem dem, das zuuergleichung mit Hertzog Chriſtoff, er— 
ſtreckung des Bunds, vnnd In Allweg zu friden vnnd Ainigkait hatt 
moͤgen erſchieſſen, kain mangel erſcheinen, wiewohl das die ko. Mt. ett— 
was beſchwerlich, vnnd one derſelben nit Clainen nachtail vnd ſchaden 
hett moͤgen voltzogen worden ſein, noch dann hette Ir ko. Mt. an Irem 
Leib vnd gut nichts erwinden laſſen, vnnd Als Ir Maieſtatt verordneten 
Comiſſarien vnd Rethen zu diſem Bundstag beuolhen, Ewr gnad vnd 
gunſt anzuzaigen, wo Irer ko. Mt. mer dann genugſam Erbieten vnd 
gnedigſte furderung des Bunds vber kurtz oder lanng aus zeruttung des 
Bunds In Abweſen Hochgedachter kay. Mt. dem hailigen Reich teutſcher 
Nation, hoben oder nidern ſtenden, oder derſelben zugethanen vnd ver— 
wandten, ſamentlich oder ſunderlich Ichts beſchwerlichs oder nachtailigs 
Erfolgen oder zuſteen wurde, das woll durch die Ihenen, die kay. Mt. 
vnnd dem hailigen Reich verpflicht ſeyen, verhuet het moͤgen werden, 
vnnd Aber nit beſchehen ſolte, des Ar. ko. Mt. vor Gott, der kay. Mt., 
vnd euch ſich des woͤllen entſchuldiget haben, das Ir Maieſtatt daran 
kain ſchuld tragen, noch vrſach geben, ſunder ſollichs In Allweg Ihrer 
taieſtatt moͤglich vnnd leidlich, ob gleich die Irer Maieſtatt ettwas bes 
ſchwerlich fein wolten, vmb frid lebens vnnd Ruewigen weſens willen 
verhuet haben, Das an ſtatt Irer, ko. Mt. vnd aus derſelben ſunderm 
beuelch wir vns hiemit vor euch proteſtirt, vnd nit haben verhalten 
wollen. 
Ro. Auch zu Hungern vnd Behaim ko. Mt. 
vnnſers aller gnedigſten herrn Comiſſarien 
vnd Rethe. 


Spfeßens Geſch. d, djaͤhr. Bunds, G Bey⸗ 


so 


Bento IV. 
u nh d n. n 8, 
welches die Chur und Fuͤrſtenthuͤmer Maintz, Trier und Pfaſz, dann Würzburg 
und Heſſem mit einander auf 20 Jahre zur Vertheidigung und Sicherheit ihrer 
Lande, ingleichen zur Erhaltung des zu Worms errichteten Landfriedens 
geſchloſſen haben. d. d. off Freytag nach 
Leonhardi, ao, 1532, 


Nodem, Von Gottes genaden, Wir Albrecht, der Rhomiſchen Kirchen 
Priſter Cardinal, Legatus natus, zu Maintz undt Magdeburg 
Primas, Adminiſtrator zu Halberſtat, Marchgraue zu Brandenburg, 
zu Stetin, Pomern, der Caſſuben, vnnd Wendenn Hertzog, Burggraue 
zu Nuͤrnberg vnnd Fuͤrſt zu Ruͤgen, Johanns zu Trier durch Ger⸗ 
manien, Gallien vnnd das Königreich Arelat, Beyde Ertzbiſchoue vnnd 
Ertzcantzler. vnd Wir Ludewig Pfaltzgraue Bey Rhein, Hertzog 
inn Bayern, des heiligen Rhomiſchen Reichß Ertztruchſeß vonn vunßer 
vnnd vunſers lieben Bruders Hertzog Friederichs wegen, Alle Drey 
Chur Fuͤrſtenn, Auch Wir Conrad Biſchoue zu Wirtzpurg vnnd 
Hertzog zu Fran Ken, vnnd wir Philipps Landgraue zu Heſſen, 
Graue zu Catzenelnbogen, zu Dietz, Zygenhain, vnnd Nydda ꝛce. Bes 
Kennen vnnd thun Khunt offenbar mit dyſem Bryf fur vnnß, vnnſer 
Stifft, Thumbcapitel, vnnd vnnſer aller Nach Komen vnnd Erben, Nach— 
dem wir Jetztgemelten Chur vnnd Fuͤrſten Nemlichen Trier, Pfaltz 
vnnd Heſſenn etlich Jare Byßhere Inn beſonder nachbaͤrlicher vnnd 
Freundlicher Vereinigung vnnd Verſtentnus miteinander geftanden, vnnd. 
wol her Kommen ſeint, haben wir bey vnns ſelbs auch inn Rathe ers 
wogenn, vnns vnnßern Landen vnnd Leuthen inn Anſehung, wie die mit, 
einander grenitzen, nutzlichen vnnd guth auch fruchtbarlichenn vnnd ers 
ſprießlichen zu fein, dieſelbig freundliche Vereinigung, wiederumb zu ers 
neuern, vnnd zu ereleren, auch zu erweytern, Deßhalben Wir die obge— 
melte vnnſere freundliche liebe Herren, Freuͤnd Oheim vnnd Vetern, 
Herren Albrechten, Cardinalen, Ertzbiſchouen vnnd Churfuͤrſten zu 
Maintz e. Vund Herren Conraden, Biſchouen zu Wirtzpurg 
Hand 1 zu Franckenn, auß beſonderlicher Freund ſchafft, Liebe vnnd 
Naig⸗ 
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BAR „ fo wir zu Iren Liebden dragen, dieſelb Ir liebden mit ſampt 
Irenn Thumbeapitufen vnnd Styfftenn, Maintz vnnd Wirtzpurg, zu vnns inn 
ſolch vnnſer freuͤndlich vnnd nachbarlich Verſtentnis vnnd Vereinigung auch 
entpfangen vnnd auffgenommen, Darauff dem Allmechtigen zu Lobe, dem rhemi— 
ſchen Reich, des gelyder wir feine, zu Ehren, vnnd Mehrung vnnſer aller 
Freuͤndſchafft, vnnd damit Wir vnuß ſelbs, vnnſer Fuͤrſtenthumb, Lannd 
vnnd Leuth, vnnd alle vnnſere zugewandten deſtobaß befryden, handhaben, 
vnnd bey vnnſern Herrlich Keitenn, ObrigKaiten, Innhabenden Guͤthern, 
Freyheiten, Rechten, vnnd GerechtigKeiten, vnnd altem Her Kommen 
bleyben vnnd behalten mögen werdenn, Auch vmb Vnterhaltung vnnd 
Volzyhung willenn, des gemeinen Königlichen vnnd Keyſerlichen Lannd— 
fridens auff dem Reichßtage zu Wormbs auffgericht, darzu das Pilga— 
rer, Landfarer, vnnd meniglichen Inn vnnſern Lanndenn, Furſtenthumben 
vnnd Gepiethen deſto Fridlicher vnnd ſicherer Webern vnnd wandeln 
mogen, vnns auff ein neuͤs gegen vnnd miteinander als Gelider vnnd 
Fuͤrſten des heyligen Reichß mit zeitlichem drefflichen Fuͤrrath gutlichen 
vnnd Freuͤndlichen zuſammen Zethon, Verpflicht vnnd Vereint haben, 
Thun vnns zuſammenverpflichten vnnd Vereinigen vnns hiemit inn Crafft 
dits Briues, wie bernach geſchryben ſteht, Inn allen Stuͤcken, clauſu— 
len, puncten vnnd Artie Klen vonn Worten zu worthen, gegenn vnnd mit; 
einander, die Zeit, Wie hernach uolgt, getrewlichen zu halten, zuuolzie— 
benn vnnd einander nit zuuerlaſſenn. 

Vnnd ſollen anfengͤKlichen, Wir obgemelten Chur vnnd Fuͤrſten 
einander mit guthen, waren, ſtetenn Treuen haben, halten, maynen, Eh— 
ren, Fuͤrdern vnd verantworten, vnnd vnnſer Jeder den andern, auch 
vnnßer Thumbcapitull, Styfft vnnd Ir Zugewandten bey fein Her Kom— 
men, habenden Guͤthern vnnd ſtyller nutzlicher Gewehr, rechten vnnd 
GerechtigKeiten geruglichen vnnd vnangefochtenn bleybenn laſſenn, Auch 
vnnßer Keiner mit dem andern dero Lannden, Leuthen, vnd den Irenn, 
oder die Irenn Libden zu ſchyrmen, oder zu verſprechen ſtehn vmb 
Keinerley Sachen willen, ſich ſelbs oder die feinen berürend, noch auch 
ſunſt vmb Jemands anndern willen zu Vhedenn, Krygen, angryffen, 
Namen, auffruͤren, oder einiger andern thatlichen Hanndfung oder Ber 
ſchedigung Komen, noch den ſeinen, wer die weren, oder der er unge— 

uerlichen mechtig iſt, zu thun geſtatenn Inn Kein wege. Es ſoll auch 
. f G 2 vnnſer 
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vnnſer Jeder der anndern Leuͤth, Hab vnnd Guth inn ſeinen Fuͤrſten⸗ 
thumben, Landen vnnd Straſſen, auch vnnſern Gepiethenn nit auff halten 


oder be Kommern, mit oder on recht, noch ſolchs zu geſcheen geſtatten, 


Sonnder fie Trewlichen ſchuͤtzen, ſchyrmen vnnd i gleich 
den feinen, On geuerde. 


Wir ſollen auch ſampt vnnd ſonder vnnſer Jeder des andern, der 
ſeinen, oder der, fo Ime geiſtlich oder weltlich zu ſchyrmen oder zuuer— 
ſprechen ſtunden, abgeſagte Vheind, die Jetzo werenn oder hinfuͤro wur— 
den, oder die fein Liebden oder die feinen, mit oder on Vhede wider 
Recht oder den außge Kunthen Lanndfryden angryffenn vnnd beſchedigt 
betten, wiſſentlichen nit haußen, hoͤffen, halten, Etzen, drenckenn, verglei— 
ten, noch Inen einigerley Zuſchube, Hilff oder Beyſtannd thun, noch 
den vnnſern, der Wir ongeuerlichen mechtig ſint, zu thun geſtatten, 
vnnd dergleichen vnnſern Amptleuthen alſo zu halten ernnſtlichenn Be— 
phelenn. 

Auch ſollenn wir ſambt vnnd ſonder, vnnſer jeder dem andern ſeynn 
oder der ſeinen offentliche Vheinde vnnd Veſchedigere, ob wir die hetten 
oder vber Kommen, ſchrifftlichen anzaigen vnnd zu er Kennen geben, damit 
wir vns mit bephele bey den vnſern darnach wiſſen zu richten. 


Unnd ſo vnnſer jeder dem andern ſeine offene Vheind vnnd Be— 
ſcheddiger ſchrifftlich anzaigt vnnd zu er Kennen geben wurdt, oder fo 
ſolch offene Vheind, theter vnnd Beſchediger, einer oder mehr, ſie we— 
renn ver Khunt oder nit, inn vnnſer eins oder mer Stetenn, Schloſſenn, 
Gerichten oder Gepiethen bedrethen, vnnd wir das gewahr wuͤrden, So 
ſollen wir wider dieſelben handeln, ernnſtlich ſtraffenn vnnd thun, Als 
ob es vnnſer engen Sachen were, oder off desſelben Verwanten clagen— 
den theyls gegenn dem oder denſelben fuͤrderlichs rechtens Verhelffenn, 
auch Peinlicher geſtrenger Frag nach Gelegenheit der Perſone glauplicher 
vund erbarer Anzaigung des hanndels, wie ſich Inn recht gepurt, ge— 
fiat vnnd inn dem Kein geuͤerde gebraucht werdenn, Vnnd ob jemands 
eins Frydbruchs halben, der ſich fuͤrane begebe, beſchuldigt wurde, vnnd 
deß inn laugnen ſtundt, der mag deßhalben fi) mit dem Ayde zu pur— 
giren nach Vermoge des Landtfridenns vnnd Reichß Ordnung fuͤrgenom— 
men werden, vnnd welcher Vugehorſam erſcheinen wurde vnnd ſich nit 

alſo 


; . 53 


alſo purgiren welt, So ſollen wir vnß gegenn Ime, als anndern ver— 
wire Klichen Thettern vnnd Fridbrechern, lauth dyſer ainigung halten, | 

Wir ſollenn vnnd wollen auch ſampt vund fonder, vnnſer jeder dem 
anndern inn ſeinen Fuͤrſtenthumben vff ſein Vheinde vnnd beſchediger 
zu ſtrayffen vnnd inn feinen Fleckenn off irenn pfennig zu zerenn vff Irer 
tiebden angeſynnen zulaſſenn vnnd geſtattenn. 

Es ſoll auch ein jeder auß vnns mit ſeinem Hofgeſinde, Amptleuͤten, 
dynern vnnd Vnterthanen ernnſtlichen verſchaffen, vonn des andern auß 
vnns Verwanten im feld vnnd den herbrigen guthen freuͤndlichen Beſchai— 
de zu geben vund mutwillige Beſchedigung vnnd Verletzung gegeneinan— 
der zu vermeyden, on alle Geuerde. 

Es ſollenn auch vnnſer Churfuͤrſten vnnd Fuͤrſten obgemelt Land— 
ſchafften, einander bandtirung, Gewerbe vnnd faylen Kauff geſtaten 
vnnd Kauffmanſchafft zugeen, zufuͤren vnnd volgen laſſen, vnnd ſo zur 
Zeit der deuͤrungen aus Notturfft Ordnungen gemacht werden muſten, 
daß es in dem freuͤndlichen gehaftenn, Alſo woe ichts vberigs, das zu 
ver Kauffen were, das ſoll einer dem anndern zu feylen Kauff volgenn 
laſſen vnnd inn dem Kein geuerde geſucht noch gepraucht werden, Doch 
vnnſer jedes Fuͤrſten Zellenn, Gelaiden vnnd Gerechtigͤeiten onſched— 
lichen, 

Es ſollenn auch vnnſer Amptleuͤth ſich nachbarlichen gegen einander 
haltn vnnd, fo ſich Amptsgebrechenn vngeuerlichen zwuͤſchen nen bege, 
benn wurden, freuͤndlichen vnnd Nachbarlichen miteinander davon handeln 
vund mit der that gegen einander nichts fuͤrnemmen, ſonder dieſelben, 
fo alſo gebrechenn mit einander hetten, zuſammen ſchicken oder Komen, 
von den Gebrechen, ſo ſich Je zu zeitenn begebenn, freuntlichen zu Vn— 
terreden, ſich deren, ob fie mogen, zu verdragenn, 

Weß fie ſich aber miteinander nit Verdragen moͤchten, das follenn 
fie zu jeder Zeit an vnnß Fuͤrſten, fo die Sach bedryfft, gelangen laſ— 
ſenn, Alßdann wir die Fuͤrſten, fo die Sach bedreffe, an gelegenn Mal— 
ſtat vnnßere Rete zuſammen ſchicken, der Sachenn Bericht gebenn vnnd 
nenien laſſen, Vund weß wir oder vunſer die geſchickten Rethe vnns 
miteinander nit vereinigen mochten, das ſoll nit weyters geſucht oder 


fuͤrgenomen werden, dann lauth des Außdrags hernachgeſchrybenn, 
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Band omb daß dyße vnnſere Freüntliche Ainigung deſto beſtendl. 
ger vnnd verfeng licher fein, gehalten vnd volzogenn werden mog, So 
babenn wir vnnß miteinander nachvolgends Außdrags vereint vnnd Vers 
dragem, Alſo ob vnnſer obgenanten Fuͤrſten einer an den anndern vmb 
Sachen, die ſich Kuͤnfftiglich begebenn wuͤrdenn, Anſprach oder Bordes 
rung gewunnen, der ſollenn wir Vnns durch Bang ſelbs, fo die Sach bes 
ruͤren wurde, oder Zuſammenſchickung vnnſerer Rethe vnterſtehen, guͤllich 
miteinander zuuerdragen, Wo aber das nit fein mocht, So ſoll der 
Fuͤrſt, der vnnter Bang Cleger iſt, feiner Liebe, zu der er zu Clagen 
bette, fein Clag inn ſchrifftenn eroͤffnenn vnnd zuer Kennen geben, Dund 
darnach, fo die Sach der Anſprach oder Vorderung vnnſer Fuͤrſten“ ob⸗ 
genant einen beruͤrt, jeden zwen vnnſer Rethe inn einem Monat den neg⸗— 
ſten ongeuerlichen, nachdem die Vorderung oder Anſprach, wie obſteht, 
inn ſchrifften angelangt were, off einen nemlichen tage an ein gelegenn 
Malſtat, die durch den Cleger beſtimbt werden ſoll, ordnenn vnnd 
ſchicken, ſolch Sachenn notdurfftiglichenn inn Recht zuuerheren vnnd Dar, 
nach auch zu vnderſtehn, vnd Vleyß anzuͤKeren, vunß ſpennige Fuͤrſten 
derhalbenn miteinander mit Wyſſenn vnnd Willenn zuuerdragen, vnnd 
der clagend theyl der ſoll den anndern Fuͤrſten, die Inn dyßer Ainlgung 
feine vund die Irrung nit bedryffte, Ver Kunden vnnd fie bithen, daß ir 
jeder einen feiner Rethe alß Vunterhandler inn der Guͤtlicheit zu derfels 
ben hanndlung auch ſchickenn wollenn, damit in der Guͤtlicheit deſto 
ſtatlicher vnnd aufrichtiger gehandelt werden moge, 8 

Woe aber die Guͤtlicheit nit fundenn werdenn mocht, Sollen vnnſer 
jedes Partheyen zwen Rethe, die Irer Gelubd vnnd Eyde, damit fie 
vnns verwant weren, inn denſelbenn Sachenn 3 geſagt werdenn, vnnd 
ſich inn einem halben Jar, vonn der Zeit des erſtenn Rechts Tags am 
zurechenn es wurd dann auß Notdurfft der Sachen durch ſie lenger 
Zeit er Kennt, einer einhelligen rechtmeſſigen Vrtel vnnd ErͤKenntnuß, 
die fie off ir Eyde thun ſollenn, vereinigen, vnnd waß fie vnnſere Rethe 
alſo einmutigfichen oder der merer Theil aus Inen Inn Recht vff ir 
gemelt gethane eyde er Kennen, das fol von vnnſerm Jeden Fuͤrſtenn ob— 
gemelt, ſoull es Ine Beruͤren oder vfflegenn wurde, on Appelation, 
Reſtitution, Reduction, Rreclamation, Supplication auch on alle Waige— 
rung vnnd Außzuge angenomen, volnſtreckt vnnd gehalten werden, 


Woe 
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Woe ſich aber dieſelbigenn vnnſere Rethe Keins einhelligen oder mer 
rern Spruchs vereinigenn mochten, Alßdann ſollenn fie Irenn Spruch, 
ſo ſie, wie oblauth, vff Ir Eyde vnnd nach irer beſten Verſtenntnuß 
bedacht vnnd gethan hettenn, offnenn, vnnd alßdann ſollenn Wir der 
Clagend Fuͤrſt einen auß den anndernn vnnſern Mit Ainigungs Fuͤrſten, 
die dyſe Sachenn nit bedreffen vnd nit Partheyen ſint, zu Obmann zy— 
benn vnnd benennen, den auch wir cleger vnnd Anntworter bithen ſollen, 
ſich der Sachenn zu beladen, Derſelb Obman ſoll alßdann die Gerichts, 
benndel vnnd Spruch zu feinen hannden nemen, die mit Vhleyß beſich— 
tigenn vnnd ermeſſenn, vnd demnach auff fein Fuͤrſtlich Wirde der Zu— 
ſatz“) Spruch einem nach feiner beſtenn Verſtenntniß ein Zufall Inn 
zweyen Monaten nach Vberantwortung des Gerichtshanndels vnd der Zus 
ſaß Spruch thun, Vund welchen Spruch Sein Liebden alfo ein Zufall 
thun wurd, der ſoll vonn vnnſer Jedem, ſo die Sachenn beruͤrt, obge⸗ 
melter maſſen angenomen, volnſtreckt vnnd gehalten werden. Begebe 
ſich auch, daß vnnſern Zuſetz einer oder mere mit Tod abgingen, auß— 
lendig oder mit Kranckheit, Alter oder annder ehafft dermaſſenn beladen 
wurden, daß ſie der Zuſatzung nit mehr ob ſein mochten, Alßdann ſoll vnn— 
ſer jeder, dem ſolcher Abgang an dem Zuſatz beſcheen, einen anndern inn 
Monats Fryſt Welenn, ſetzenn vnnd gebenn, Inn maſſenn, wie obſteht, 


Wurden aber Spenne, welcher vnnter vnnß ChurFuͤrſten vnnd Fir 
ſten Cleger fein ſollte, oder daß ſich vnnſer ieder fur Cleger oder Ant, 
worter halten wolt, ſo ſoll auch auff dem gutlichenn Tage, der nach 
Inhalt dyßer Ainigung, wie obſteht, vmb jede Sach fuͤrgenomen, gutlich 
geſucht werden, welcher vnnter vnnß Cleger fein ſoll, vnnd ob das nit 
funden werden mocht, So ſoll abermalß der anndern dyſer Vunſer Eini— 
gungss Fürften einer, der dyßer Sachenn nit verwant vnnd vnpartheyiſch 
iſt, vonn Dans Clegern vnnd Anntwortern zu Obman gepetten vnnd 
erwelet werdenn, vor dem, mit gleichem Zuſatz vonn Vnnß den Spenni— 
genn Füͤrſten dargeſetzt, rechtlich er Kennt werden, welcher Cleger ſein 

ſoll, 


*) Zuſaͤtze waren Perſonen, die von geſezt, der votum deciſivum hatte und 
zwey ſtreitenden Partheyen zu Schieds. in Anſehung dieſes Obmanns hieſſen ſie 
sichtern in gleicher Anzahl erwaͤhlt wur. Zuſaͤtze. Des Obmanns Votum hieß 
den. Ueber dieſe wurde ein Obmann Jufall. 
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ſoll, vnnd alßdann fuͤrter der Cleger ſeiner Anſprach Sunbaft dyßer 
Ainigung nach Kommen, auch mit Obman vnnd Zuſetzer der Zeit vnnd 
anderm, wie obſteht, gehaͤltenn werden, Gewunnen aber vnnßer Fuͤrſten 
obgenant, ſampt oder fonder, einer oder mer mit des anndern Verwan— 
ten oder Pnterthanen, es weren Capitel, Eollegiaten, Kirchen, Prela— 
ten, Grauen, Ritter oder Edel Knecht, Communen oder ſonder Perſonen 
zu thun, So ſoll der Cleger das Recht ſuchen vnnd nemen gegenn dem 
Antworter an den Orthen vnnd Gerichten, daran ſich vmb ein jede Sach 
zu Rechten gepurt vnnd zu Rechten pfleglichenn iſt, 


Gewunnen aber Vnnßer Prelaten, Capiteln, Collegiaten, Kirchen, 
Grauen, Herren, Ritterſchafften, der wir vngeuerlichen mechtig ſeint, 
oder annder Vunßer Vnterthanen, es weren Communen oder ſonder Pers 
ſonen, geiſtlich oder weltlich, zu Vnnßer einem oder mer zu ſprechenn 
vnnd zuuordern, fo ſollen dieſelben ſich Rechts vor feiner Liebden Bequ— 
menn Rethenn enndlich benugen laͤſſenn, deß Inen auch Vnuerzuglichenn 
Verholffenn werden ſoll, Welcher Theyl aber vnter denſelbigenn ſich deß 
nit benugen laſſen wolt, der ſoll Macht haben, den Außtrag laut der 
Reichß Ordnung zu Wormbs auffgericht zu ſuchen, daß Ime dann auch— 
Sein !iebden auch vngewegert pflegen ſoll. — 

Woe ſich aber der Cleger ſolches Außdrags vnnd des Reichß Ord— 
nung auch nit benugenn laſſenn wolt, So ſoll der Fuͤrſt vnnter Vnns, 
dem der Cleger verwant wer, ſich deſſelbigenn Inn dem Fall ennt— 
ſchlagen, i 

Gewunnen aber oder betten Vnnſer Fuͤrſten obenbemelt Prelaten, 
Capitel, Collegiaten, Kirchen, Grauen, Herren, Ritterſchafft, oder Vun— 
terthanen, Communen oder ſonder Perſonen zu des anndern Prelaten, Ca— 
piteln, Collegiaten, Kirchenn, Grauen, Herren, Ritterſchafft, oder Vn— 
terthanen, Commun, oder ſonder Perſonen, Steten, Mercktenn, Dorf— 
fern oder Weylern zu ſprechen, So ſoll der Cleger dem Antworter nach— 
uolgen vor des Antworters Gericht, nach jeder Sachen Art fuͤrnemen, 
Inn Recht beclagenn vnnd alßo fuͤrgehen, wie ſichs das inn recht zuthun 
gepurt, Alſo wo die Sachenn vnnter ſolchen vnnſern Verwaßtenn vnnd 
Vuterthanen perſonlich Spruch oder Vorderung bedreffenn, So fell 
der cleger dem Antworter an die Orth vnnd die Gericht, Inn dene 

der 
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der Antworter geſeſſenn oder Gerichtbar were, nachuolgenn, oder ob etwas 
an einigen Orth zu bezalenn verſprochenn, verdragenn, oder Contrahirt 
were, oder ſo daß lygende Guͤther oder farnnder Habe Spruch andreffe, 
ſoll es an den Orthen, da zu bezalen verſprochen, verdragen, oder 
Contrahirt were, Oder da die Guͤther gelegen oder dahin ſie Gerichtbar 
weren, Oder fo es Freuel oder Malefitz belangenn, an den Orthen, da 
es ſolchs Verſchuldt, beſcheen, oder do die Theter bedrethen weren, ges 
rechtvertigt werdenn, wie ſich das inn Recht geburt, Im ſelbigen auch 
dem Cleger fuͤrderlichs vnnd Vnuerzuglichs Rechtenns verholffenn wer— 
denn ſoll, deß ſich auch vnnſer Jedes obgemelts Churfuͤrſten vnnd Fuͤr— 
ſten Verwannten vnnd Vnterthanen benugen laſſenn, vnnd mit außlendiſchen 
Geyſtlichen oder Weltlichenn, heimlichen, Land, hof, oder anndern Ge— 
richten nit fuͤrnemenn noch beleſtigenn ſollen, Es wer dann, daß dem Cle— 
ger Rechts verſagt, geuerlichen verzogenn, oder ſich der Antworter deß 
vnnd aller Freyheit Verzygenn vnnd begeben, vnnd ſich das Inn recht 
für vnnſern Rerhen dermaſſen erfunden hett, Woe auch einiger ſich Mutt— 
willens befleyſſigenn, Jemandts der Vnnſern mit freuenlichen Appellation 
vmbdreybenn wolt, ſollenn wir vnnſere Rethe zuſammen ſchicken, dauon 
Rathſchlagenn laſſenn, wie das fuͤr Kommen vnnd abgeſchnitten werden 
mocht, Vnnd waß Lehenn andryfft woe dann baidertheil oder der Be— 
ſitzer der Lehennſchafft vonn einem Herren herruͤren beKenntlich were, 
fo ſoll daſſelb vor dem Lehennherren oder den Lehenmannenn, wie ſich 
gepurt, berechtigt werden, Wo aber die Partheyen der Lehennſchafft ders 
maſſen nit be Kenntlichen oder der annder theil das nit beweyſſen Kont, Oder 
das der Beſitzer vnnd Innhaber Vermeint, daß das Spennig Guth 
aigenn vnnd nit Lehenn were, Oder daß vmb die Gewehr, Gebrauch, 
Innhabende Poſſeſß, dinſtbarͤKeit, oder ſunſt dergleichen ſachenn den 
Lehennſtucken anhengig, Irrung enntſtunde, So ſoll die Ned tuertigung 
deſſelbenn zu jeder Zeit vor dem ordenlichen Richter, oder woe der nit 
vorhandenn, vor gemainen Zuſetzenn vnnd Obman, wie obfteht, beſcheen, 
Wir obgemelten Churfuͤrſten vnnd Fuͤrſten ſampt vund ſonnder zu 
hanndhabung alles das, Wie obſteht vnnd nochuolgt, habenn Vnns ges 
gen vnnd miteinander veraint vnnd verbunden, Verainen vnnd verbinden 
vnns auch deß hiemit Inn Crafft Dies Brlfes, wie nachuolgt, 
Spiehens Gelb. d. jahr. Bunde, H Ob 
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Ob Jemands, wer der oder die weren, wider Vunſer einen Fuͤr 
ſten oder mehr oder die Vunſern Geiſtlichen oder Weltlichen mit der 
That, vneruolgt vnnd vnnerlangt Rechtenns, oder ſunſt wider Recht, 
den Lanndfriden vnd des Reichßordnung hanndelten, Oder daß Vunßer 
einer oder mehr oder die Vnnßern, wie obſteht, nit für ordenlichen 
Gerichts Zwang lauth Vunßer Freyheit oder des Reichß Ordnung ges 
laͤſſenn werdenn wolten, vberzogen, belegert, gefangen, an vnnſern Landen, 
Leuthenn oder Guͤthern angegryffenn oder beſchedigt wurden, ſobald 
dann Wir ſampt oder ſonder oder Vunſer Amptleuͤthe, Vnterthanen 
vnnd Zugewanten deß gemanet oder ſelbs gewahr wurden, So ſollen 
Wir oder fie on alles Verzybenn zu friſcher that mit gantzer Macht 
zu Roſß vnnd Fueß zu zyhen, Rethenn, nacheylenn, vnnd Inn ſolchem, 
handeln vnnd thun, als ob die Sachenn Vnnſer Jedes ſelbs were, 


Vnnd was alſo abereylt vnnd zu hannden bracht, fol dem, 
fo es genomen oder entwehrt wordenn, wider gegeben werden, Was 
aber daneben von haben genommen vnnd erobert wurdt, ſoll an gemei— 
ne Beuͤth der nacheylenden Kommen, Was aber vonn Gefangen bracht, 
ſollenn zu Willenn ſtehen des Herren, des Vnterthanen fie nydergeworf— 
fen heten, die ynn fein Gericht zu ſtellen vnnd recht gegenn Inen erge— 
hen zu laſſen, oder Inn des Fuͤrſten, dem die Name beſcheen were, 
hannd zu ſtellen, vnnd gegenn denſelben zu hanndeln, wie ſich inn Recht 
geburenn wurdt, i 

Wer aber Sach, daß vnnſer einem oder mehr von vnnſer ſelbs 
oder der vnnſern wegen Inn Sachenn vnnſer Fuͤrſtenthumb, Lannd vnnd 
Leuͤth beruͤren, oder die vnnſern Inn oder an dem, deß wir oder die 
vnnſern, vnnd die vnnß zuuerſprechen ſtunden an Gewehr vnnd Ge— 
brauch oder des durch Verdrege oder Vonn der ObrigKeit begenadt, bes 
gabt, gefreyt, oder ſunſt GerechtigKeit betten, durch Jemands, wer der 
oder die weren, vnbillige Turbirung, bedrange, oder beſchwerunge zuge, 
fuge wurden, oder einige Lannd oder Leuth, Herrſchafft, Schloſß, Stet, 
Dorffer oder annders, ſo wir oder die vnnſern inn Gebrauch gehabt het— 
tenn, oder vnnß ſunſt aus naturlichen vnnd Verſchrybenn Rechtenn vnnd 
ditel billich wider werden vnnd zufallen ſolten, durch was wege ſoſches 
zu beſcheenn furgenomen werden moͤcht, abgedrungen, entwehrt, fuͤrgehal. 

tenn 
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nenn oder ſunſt beſſhedigt wurden Vber das, daß Ir Liebden vnnd die 
Ireun ſich,lauth irer Frenbeit, oder des Reichß Ordnung vnnd fur Bang 
Rechts erboathenn betten vnnd lenden mochten, vnnd alſo darumb zu Ge, 
genwehr auch eroberung deſſelbigenn Inenn zuſtenndig, auch widerſtanndt 
thun, vnd ſich die Sachenn zu teglichen oder anndern Krygen begeben 
mochten, So ſollenn vnnd wellenn wir obgenant Chur vnnd Fürften vff 
des oder Dero Fuͤrſten, die Vnnter Dans, wie oblauth, beſchwerd we⸗ 
renn, erſuchung vnnd benennung der Zeit gein Oberweſ ell oder woe 
es der ends auß zufelligen Sachen nit ſein Konnt, gein Franckfort 
aigner Perſone zuſammen Kommen, oder Vnnſere Verſtendige ſchiedliche 
Rerhe mit voll Kommenen Gewalt ſchickenn vonn den Sachen zu rat h: 
ſchlagenn, wie ſolche Gegenwehr, eroberung vnnd widerſtandt am fügs 
lichſtenn vnnd außdreglichſtenn zugeſcheen fey, demſelben Rathſchlage vnnd 
beſchluß wir auch alßdann mit allen Treuͤen vnnd Vnnſerm hechſten 
Vermogen nach Kommen vnnd darinn Kein Verzug, geuerde, noch Arge— 
lyſt ſuchen noch gebrauchen ſollen. Ob aber der oder die Fuͤrſten vnnter 
Bnuß, die alſo beſchwerd weren, ehe dann wir, wie vorſteht, zuſammen 
Kommen oder ſchickenn, vnnd nit ratſchlagenn mochtenn, wider obgemelt 
Rechtgeboth Vberzugs vnnd beſchedigung ſich beſorgen, oder Ir Lebden 
die Iren, oder die Inenn zuuerſprechenn ſtunden, bevhedet weren oder 
beſchedigt/ vnnd doch dagegen Kein Kryg aufahen, ſonder mit Gegens 
reuͤtereyen widerſtandt zu thun vnterſtehenn wurden, So follenn wir die ann— 
dern Chur vnd Fuͤrſten vnnſer jeder vff derſelben obgenanten beſchwerdten 
erſuchen vnnd begeren Irer Liebden zu widerſtand vnnd rethung der bes 
ſchedigung vnnd beſorgenden Vhede Zwey Hundert pferdt vnnd ein 
Fenlein nemlichen Funnuff hundert Fueß Knecht, oder ſouil 
Ir Lisbden vndter derſelbigenn Anzale begeren, pff vnnſer 
der ſchickenden ſelbs Cheſten biß inn Irer Lieb Fuͤrſtenthumb oder ſunſt an ge⸗ 
les gene | Malſtat Irer Liebe Fuͤrſtennthumb am negften ſchücken Die auch als 
dann Ir liebden, ſobald die ir Fuͤrſtenthumb erraichen, inn Irer Liebden che⸗ 
ſtenn nemlich den raiſigenn Futter vnnd Male auch Nagel vnnd 
Eiſſenn, Aber denen zu fueß, ſo ſie geſchickt wurden, allein 
Speyß vnnd Dranck, vnnd auff vnnſer der ſchickendenn 
Schadenn annemen vnnd dagegen auffs wenigſt auch ſouil zu Roſß 
vnnd Fueß halten, auch vnnſer Geſchicktenn Inn Irer Lieb 
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cheſtung, biß widerumb aus Irem Fuͤrſtenthumb, haben 
vnnd verſehen, ongeuerlichenn. So aber dem Fuͤrſten, dem die 
Schickung vnnd Hilff geſchee, beſchwerlich were, das Fußvolck zuuer Ko⸗ 
ſtigenn, daß alßdann dieſelben verſoldet werden alſo, daß der ſchickent 
vnnd der, dem ſie geſchickt worden, jeder halben Sold ge— 
ben, welchs doch jeder Zeit zu des Fuͤrſten, dem die Schickung beſchicht, 
gefallenn vnnd gelegennheit ſtehenn ſoll. Deßgleichen woe dem fuͤr⸗ 
ſten, dem die Schickung beſchicht, auch nit gelegen were, 
den Reyſigenn die Koſt zu gebenn, daß alßdann derſelbig 
Fuͤrſt mit denen vmb Gelt, fur den Koftenn zu gebenn, 
hanndeln mog vnnd vber Kommen laſſenn. Ob ſich aber bege— 
ben wurde, daß die gedachtenn beſchwerden Fuͤrſten vnnter Vnnß aus 
oberzelten Vrſachenn einer merern vnd dapfernn Hilff, dann jetzt be— 
ſtimpt iſt, notdurfftig fein wurden, Alß fo Ir Lieb, Dero Styfft, Fuͤr— 
ſtenthumb, Lanndt, Leuͤth vnnd die Irenn bedrangt, Turbirt, vberzogen, 
beuetigt, angryffen oder Inen das Ir fuͤrgehalten wurde, alß wie inn 
dem negſtenn Artickul oben beſchryben iſt, Oder ſo ein enntporung des 
gemeinen Mannß widerumb enntſtundt, ſobald wir dann daß von Irer 
Liebden ſchrifftlichen Vermanet oder ſunſt Vnuermanet Innen wurden, fo 
ſollen wir Irer Lieb vnnd derſelben Fuͤrſtenthumb mit ganntzer Macht 
zuzihenn, vnnd Ir Liebden, derſelben Füͤͤrſtenthumb vnnd Verwanten, fo 
alſo benotigt weren, nach vnnſerm beſtenn Vermogen enntſchuͤtten helf— 
fen, auch Vnnß darinnen Keinerley ſachen Irrenn oder hindern laſſenn 
Inn Kein Weyſe. Wo ſich aber begebe, daß Vnnſer Fuͤrſten zwen 
oder drey einsmals obgemelter maſſen angryffen oder beſchwerd wurden, 
So ſoll der oder die anndern, ſo alſo vnbeleſtigt werenn, die obgenant 
Klein vnnd Groß Hilff theylenn vnnd dieſelb jedem zu feiner Gepur fihis 
ckenn, vnnd ſoll alßdann allermaſſen mit Koftenn vnnd Schadenn gehal— 
tenn werden, wie oben vonn der Kleinen Hilff geſetzt iſt, 


Wir vnnd die vnnſern ſollenn Vnnß auch an zimlicher Koſtung 
oder Beſoldung, wie obſteht, nach gelegennheit benugen laſſenn, vunfer 
geſchickten, fo wir die ſchickenn werden, ſollenn auch Irer Liebe oder 
Dero Hauptleuͤthen, den das vonn Irer Lieb bepholenn wurd, zu irer 
Notdurfft vnnd Geſchefft des Krygs gehorſam vnnd gewertig fein, wie 

ſichs 
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ſichs inn Krygßleufften notdurfftlichenn erheyſcht vnnd geburt, gleicher, 
maſſen alß ſie vnnß, der ſie geſchickt hat, zu thun ſchuldig, 

Es ſollenn auch vnnſer aller Chur vnnd Fuͤrſten Hauptleuͤt zu I 
der Zeit, fo die zuſammen Kommen, miteinander treulichen rathſchlagenn 
vnnd hanndeln, alß ob die Sachenn Ir jedes Herren ſelbs engen were. 
Ob ſich aber gefuͤgte, daß wir obgemelten Ehurfürften vnnd Fuͤrſtenn 
einer oder mer die Zeit ſoſchs Anſuchens vmb die Hilff, wie obgemelt, 
ſelbs mit mercklicher vnnd dreffenlicher Bevhedung alſo beladen vnnd der— 
halben mit Heres Crafft vberzogen weren, So ſollenn wir mit der Klei— 
nen oder großen Hilff mit Macht zu helffenn nit ſchuldig fen, alle die, 
weil ſolch vnnſer Vhede vnnd Kryg werent iſt, fo bald wir aber der 
enntledigt, alßdann ſollenn wir vnnſer Anzale vorbemelt Irenn Liebenn, 
ob die noch mit Vhed vnnd Kryg beladen, vnuerzogenlich zu Hilff 
ſchicken. 

Ob auch ſich begebe, daß auff ein Zeit wir alle Theil, Churfuͤr— 
ſtenn vnnd Fuͤrſtenn, mit Macht vberzogenn wurden, ſo ſollenn Wir 
an ein gelegen Malſtat, wie obſteht, vnuerzogennlichen Perſonlich zus 
ſammen Kommen, oder vnnſer dreffenliche Rethe ſchicken, zu ratſchlagen 
vnnd zu ſchlieſſen, wie ſolchem am ſtatlichſten zu begegnen ſey, vnnd 
Inn alle wege demſelbenn Volg thun, auch getreulichen zuſammenſetzen 
vnnd einander genntzlich nit verlaſſenn, . 

Dergleichen habenn Wir Vnnß auch Innſonderheit miteinander 
vereinigt vnnd verdragen, Nachdem Wir ChurFuͤrſten vnnd Fuͤrſten mit 
etlichen anndern Fuͤrſten inn erplichenn vnnd außgengigen Einungen Ver, 
ſchrybenn ſeint, Ob ſich dann begebe, daß wir zu der Zeit, alß wir vmb 
hilf, als obſteht, angeſucht wurden, vnnd doch darfur Von denſelben 
anndern obgemelt hilff zu thun angeſucht werdenn, vnnd allgeraidt inn 
ſolcher als der groften hilff werenn, daß wir dann inn demſelben fall ob, 
beſtimpten beſchwerden, Vnnſern dyßer Ainigung mit Bundßverwanten 
zu helffen, nit ſchuldig oder pflichtig fein ſollen, alle dieweyl wir inn fols 
cher obgemelter hilff verhafft fein, 

Sobald wir aber ſolcher Hylff erledigt werdenn, vnnd dann obge— 
nant vnnſer Einungs Verwanten einer oder mehr noch vberzogenn, bes 


nötigt, oder des Iren, das Ine abgewonnen, noch inn Mangel weren, 
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So ſollen wir alßdann on waygerung Irer diebden zuzyhen, Walker 
enntſchuͤtten vnnd rathen, wie obſteht. 

Wir vorgemelten Fhurkichee vnnd Fuͤrſten ſampt vnnd 1125 
ſollen vnnd wollenn auch Inn Krygßleuͤfften einander vunſer Stet vnnd 
Schloß offnen, darein vnnd daraus wider Vunſer Vheind die haben zu 
gebrauchen, Doch fo ſolchs beſcheen, off eins jedenn. vnnd der feinen 
zehrung, vnnd die wider die Vheind vnnd nit wider Vnnß oder die 
vnnſern brauchen, 

Wir ſollenn auch beſtellen bey vnnſern Amptleuͤten vnd den Vnn⸗ 
fern, daß den obgemelten Infferung vnnd Jerung vmb ein gleichen pfens 
ning mitgetheilt werde, 

Vnnd ſo wir obgemelten Churfuͤrſten vnnd Fuͤrſten, wie obſteht, 
einander mit der Kleinen Anzale, wie die oben beſtimpt iſt, oder ſouil 
darunter geſchickt wurde, begerten Hilff, oder daß wir mit ganntzer 
Macht inn Vnunßer eins oder mer Fuͤrſtenthumb zuzyhen, Alß fo vnnſer 
einer oder mere, wie oblauth, belegert oder vberzogenn weren, was 
dann mit derſelben Anzale vonn Schloſſenn, Steten, oder Geſchuͤtz, 
oder lygenden Guͤthern gewunnen wurdt, das ſoll denen, ſo wir zu hilff 
geſchickt oder zugezogenn weren, zuſtehenn, Aber gefangen ſollen gegen 
Gefangen gleich vnnd gleich nach gefegenheit ledig gezelt werden, 

Werenn aber vbrige Gefangen vorhanden, ſollenn auch Irer Lieb— 
den, der ſolcher Zuzuge vnnd hilff beſcheen were, zuſtehenn, vnnd was 
inn gemein Beuͤth gehoͤrt, das ſoll denſelben, wie ſich gepurt, volgen, 

So wir aber vnnſer einem oder mer hilff mit Macht auſſer Irenn 
Fuͤrſtenthumb thun wurdenn, Alß ſo wir ein anndern vberziehenn oder 
belegern wolten, fo ſoll das off vnnſer jedes ſelbs Choſten vnnd Scha— 
denn geſcheen, Alßdann auch, was Vonn Stetenn, Schloſſenn, lygenden 
Guͤthern, Geſchuͤtze oder annderm, das nit in gemein Beuͤth geherig iſt, 
erobert wurde, das ſoll vnnß allen Zugleich zuſtehenn, Es wer dann, 
ob etwas erobert wurd, das hieuor Vnnſer einem byß off dieſelbig Zeit 
zuſtenndig fuͤrgehalten geweſt were, das ſoll Ir Liebdenn wider volgenn 
vnnd Zuſtehenn, es geſchee mit Kleiner oder großer Hilff, woe aber 
Vnnſer einer oder mere inn dieſem Fall zu gewynnung der Flecken oder 
Schloß mehr Koſtenn mit Geſchuͤtz, deſſelben Zugeherung, leuͤchen vnnd 
anderm gehabt, das ſoll Ine vergleicht werdenn nach Zimlicheit, 

Wann 
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Wann auch wir vnnſer einem oder mere zu hilff Kommen; alß obs 
ſteht, fo ſollenn die, denen die Hilff beſchicht, mit Irenn widerſachern vnnd 
Feinden Kein Richtung, fryd, Sunne, Anſtandt oder fuͤrwort vffnemen, 
machen oder haltenn on vnnſer anndern wiſſenn, zufaffenn vnnd Verwilli— 
gung, vnnd ob wir oder Vnnſer Verwanten Vunſer Lehenn vffgeſchrybenn 
betten vonn ſolcher Vhede vnnd Krygßwegen, So follenn vnns vnnd 
Inen dieſelbigenn widerumb Ae / ur zu leyhenn genugſam vertroſt 
werdenn, 

Ob ſich auch begebenn wurde, daß vnnſer einer oder mehr inn ob⸗ 
liegenden Krygßſachenn vnnſer anndern Geſchuͤtz, Buͤchſen, Puluer, vnnd 
dergleichen Zugehoͤr notdurfftig wurde, darinn ſollenn vnnd wollenn wir 
Vnnß freuͤndtlicher weyſe gegeneinander on vnnſernn mercklichen Schaden 
erzeygenn, | 
Unnd fo wir oder Vunſer Hauptleüth alſo mit Bnnſerm Krygß 
volck vnnd der Macht, wie obgemelt iſt, zuſammen Kommen, So fol 
wir nemlich vnnſer 75785 zwen vnnſer edeln Weltlichen Krygrethe © 
ordnenn, die vmb alle Irrungen, die ſich inn ſolchenn Leger oder Zuge, 
Dweyl ſolch vnnßer Volck alſo beyeinander iſt, zu dragenn oder begeben 
moͤchten, ſamptlich vff ein ſunderlich pflicht, ſo ſie deßhalbenn thun fols 
lenn, inn allenn Fellenn, die Inenn alſo zu entſcheyden gepuren, nach 
irem beſtenn Verſtehenn, was zimlichenn vnnd billich iſt, zu hanndeln, 
zu er Kennen, zu ſprechen, vnnd entlich zu entſcheydenn haben, 

Woe ſich aber dieſelbigen vnnſer Krygßrethe ſemptlich oder der merer 
theyl eins ſpruchs nit vereinigenn moͤchten, So ſollen wir alle Churfuͤrſten vnnd 
Fürften obgemelt oder Vunſer jedes zwen Rethe ein Obman benennen 

vnnd erwelnn, vnnd dann ein Loß geworffenn werden, welcher Obman 
bleyben, der auch pflicht, wie obſteht, vnnd vnnſer eins theyls Rethen ein 
Zufall thun ſolle, vnnd welcher Rethe Spruch derſelbig Obman alſo ein Zu— 
fall thut, darbey ſoll es enndlich bleybenn vnnd dem Volnſtreckung beſcheen, 


Ob auch vnnßer einer oder mehr oder die Vnnſern, oder die Bump 
zuuerſprechenn ſtehn, auſſerhalb dießer Vereinigung fur ſich ſelbs aus freyem 
willen jemands, wer der oder die werenn, wider den außge Kunthen Land— 
Fryden vnnd dyße einigung beſchedigenn oder beKrygenn wurden, dar Inn 
ſollenn wir die anndern die Vunſern, vnnd die Vunß zuuerſprechen ſte, 
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henn, dem odee denſelbenn oder denn Irenn oder Jemand von rent 
wegenn weder Hilff noch Beyſtanndt zu thun ſchuldig fein, 

Dyße vnnſere Ainung ſoll werenn vnnd beſtehenn Zwentzig Jare 
die negftuolgendenn, woe aber Inn mitler Zeit vnnſer Fuͤrſten einer oder 
mehr mit tod Verfarenn wurden, So ſollenn derſelben Nach Kommen vnnd 
erben, Regierende Fuͤrſten, dyße Ainung anzunemen, die zu ratifieiren 
vnnd inn allenn Puncten vnnd Artickeln die beſtimpte Jarzale hinauß zu 
halten, zuuolzyhenn vnnd derſelbenn zu geleben, Inn aller maſſen, wie 
der abuerſtorbenn Fuͤrſt Verpflicht geweſenn iſt, ſchuldig vnnd pflichtig 
ſein, Alß ob Ir Liebdenn mit außgedrucktenn Worthenn vnnd Namen 
hyrinnen beſtimpt werenn ongeuerde, 

Wir Vorgemelten Churfuͤrſtenn vnnd Fuͤrſten ſampt vnnd ſonder 
ſollen vnnd wollenn die Zeit dyſer Ainung mit nymands Inn einige ans 
dere ainung oder Verſchreybung Kommen, oder außgengige Einungen ers 
neuern oder erſtreckenn, wir nemen dann dar Innen ein jeder den anndern, 
auch dyſe Ainung, mit außgedruckten worthen genntzlich aus, 

Es ſoll auch dyſe Verainigung andern Freuͤndtlichen vnnd Nachbar— 
lichenn Verſtenntnus, die wir bieuor miteinander ſampt vnnd fonderlis 
chen auffgericht, Kein Abbruch noch Nachteyl geperen, Hyrauff nach Bes 
ſchluß vnnd Aufrichtung dyſer Ainung ſollenn vnnd wollen Wir in einem 
Monat dem negſten nach dato dits Briues vnnſern Amptleuͤten an allen 
endten Vnnſerer Lannd vnnd Gepiethe dyſe Ainung vnnd Verſtenntnuß, 
ſouil Inenn notdurfftig iſt zu Wyſſenn, Ver Kunden vnnd bey Iren Ey— 
den bephehlenn, derſelbenn inn allenn Puncten vnnd Artickeln getreuͤlichenn 
nachzukommen die zu volzyhenn vnnd zu handhaben on eindrag vnnd 
Widerrede, Getreuͤlich vnnd ongeuerlichen, 

Vnnd ob ſich vber das alles, ſo inn dyſer vnnſer freuͤndtlichen Ai— 
nung begryffenn, etwas zudragenn, darumb einer den anndern anſuchen 
wurd, So ſollenn dieſelbenn Fuͤrſten, ſo die Sachenn beruͤrent, eygner 
Perſone gein Oberweſel, oder im Fall, ſo es ſterblicher leufft oder 
annder ehafft wegen zu weſel nit ſein Kunth, alßdann gein Franckfort 
zuſammen Kommenn oder Vnnſer Reth ſchickenn, dauon trewlichen rat— 
ſchlagenn, banndeln vnnd thun, daß vnnſer aller dob, Ehr vnnd Wol— 
fart, alß ob die Sachenn Vnnuß ſelbs ſamptlich vnnd ſonderlichen ans 
dreffenn, were, ; 

Vnnd 
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Vnnd inn dyſer Ang ſo nemen Wit Inn Gemain alle dieShenk 
gen, mit denen wir vor Inn Ainungen, Verſtentnus vnnd BurgKXfry 
den ſtehn, dieſelben vnnd Ire Verſtentnus, Ainung vund Burg KFryden 
hir Innen gentzlichen auß, 

Vnnd darauff So haben wir mergemelten Churfuͤrſten vnnd Fürs 
ſten ſampd vnnd ſonder einander geredt, gelobt vnnd Verſprochen, Gere— 
den, Geloben vnnd Verſprechenn auch hiemit vnnd Inn Crafft diß Bri— 
ues bey vnnſern Fuͤrſtlichenn Ehrenn, Wirden vnnd guthen Treuen inn 
dem Wort der Warheit, Alles das, ſo hieuor vonn Vnns geſchreybenn 
ſteht, getrewlich, Vheſt vnnd Vnuerbrochenlich zu haltenn, Darwider 
nit Zu thun, noch Zugeſcheen Verſchaffenn, Auch den Vunſern vnnd 
Dero wir vngeuerlich mechtig ſindt, darwider zu handelnn nit geſtatten, 
inn Kein Weyſe noch wege, Inn allenn Vorgeſchrybenn Sachenn Alle 
geuerde vnnd Argelyſt genntzlichen außgeſchloſſenn, | 

Unnd deß zu VrKundt So habenn Wir Albrecht Cardinal vnnd 
Johanns baide Ertzbiſchoue zu Maintz Bnnd Trier, Vnnd Wir 
Ludwig Pfaltzgraue alle Drey Churfuͤrſten, Vnnd Wir Conrad 
Biſchoue zu Wirtzpurg ꝛe vnnd Wir Philipps Lanndgraue zu 
Heſſen ꝛc. obgemelt, vnnſer Jeder ſein eygen Innſiegel her an dyſen 
Bryf, Der Fuͤnuff gleichs Lauts ſeint Vnnd die wir gegeneinander vber— 
geben vnnd enntphangen, mit rechter Wiſſenn thun henncken, Geſcheen 
vnnd Gebenn vff Freytag nach Leonhardj, Anno Domini Milleſimo 
Quingentefimo Tricefimo ſeeundo, 

So beKennen Wir Dechan, Probſt vnnd ganntz Capitel der Thumb— 
ſtyfft Maintz, Trier ound Wirtzburg Fur vnnß vnnd Vnnſer Nach— 
Komen, daß die Hochwirdigſten, Durchleuͤchtigſten vnnd Hochgeborne 
Fuͤrſten vnnd Herren, Herr Albrecht Cardinal, legatus natus zu 
Maintz vnnd Magdeburg, vund Herr Johanuß zu Trier baide 
Ertzbiſchouen, Erscanngler vnnd Churfuͤrſten, vnnd Herr Conrad Dis 
ſchoue zu Wirtzpurgſete. obgemelt vnnſer genedigſt vnnd genedige n 
Herrenn ſolch obgeſchrybenn Ainung, Verſchreybungen vnnd Verbuntnus, 
wie die obenn Vonn worten zu Worthenn lautet, mit Vunſerm zeitti— 
gem Fuͤrrathe, guthem Wiſſenn vnnd Willen Inngangen, auch Ir 
Churfuͤrſtlich vnnd Fuͤrſtlich Genaden ſich fur Ir Churfuͤrſtlich vnnd 
Fuͤrſtlich Genaden vnnſ s vnnd alle vnnſer nach Kommen Verpflicht haben, 

Spießens Gesch. d. Hiäbt. Bunde, I Dar, 


Darauff So gebenn Wir Bunſer 3 vnnd Verben Kuß auch 
dartzu vnnd darein, hiemit Inn Crafft dits Bryfs, Geredenn, Gelobenn 
vnnd Verſprechen auch hiemit für Vnnß vnnd Vnnſer Nachkommen bey 
Vnnſern Ehrenn, Wirdenn vnnd guthen Trewen Inn dem Worth, der 
Warheit, Alles das hieuor inn dyſer Ainung vnnd Verbuntnus geſchrybenn, 
ſouil Vnnß vnnd Vnnſer Nach Kommen das beruren iſt, getreuͤlichen, 
ſteht, Vheſt, onuerbrochenlich zu halten, darwider nit zuthun noch ſchaf⸗ 
fenn zu geſcheen, Auch den Vunſern, der wir ongeuerlichen mechtig feint, 
darwider zu hanndeln nit geſtaten wollenn, Inn Kein Weyſe oder Wege 
vnnd on alle Geuerde. Vund deß zu VrͤKunt fo habenn Wir Vnnſerer 
Capiteln Innſigell neben obgenanter vnnſer genedigſten vnnd genedigen 
Herrenn Inſigell auch heran gehangen. Actum et Datum ut füprä, 
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n dem namen der heiligen Triualtigkait. Wir Burgermaiſter 
5 vnd Raͤthe der Stett, Augſpurg, Nürnberg vnd Bm für 
Vnns, die Vunſern vnd die vnns zuuerſprechen ſteen, auch alle vnnſere 
ond derſelbigen nachkommen Bekennen offenlich mit diſem Brief gen aller 
meniglich, als Wir zu Hertzen gefurt vnd betracht haben die geſchwinden 
und geuarlichen deuf vnd Handlungen, fo Sich inn vnnd vſſerhalb des 
heiligen Reichs allenthalb ereugen vnd zutragen, Daruß etwo Vnns vnnd 
den vnnſern gar leichtlich (wo nit vleiſſig gewacht vnd vffgeſehen wurde) 
beſchwerlich vnd bey vnnſern Zeiten vnwiderpringlich ſchaͤden vnnd nach⸗ 
tail erwachfen, Die nit allain vnns vnnd den Bunſern Sonnder auch 
den Roͤmiſchen kayſerlichen vnd koniglichen Mayeſtaten vnnſern allergne⸗ 
digſten Herren den merern des Reichs, vnnd dem heiligen Reich ſelbs 
etlichermaßen zu ſchmelerung beſonnder vnnſerer ſchuldigen Hilf vnd Reichs, 
anlag, die wir alßdann ſo vil deſter minder oder gar nit laiſten kunthen, 
vnd auch in annder weg zu abbruch raichen moͤchten, Welchs wir dann, 
als vil an vnns geſein mag, * vnd zufuͤrkommen vnns ſchuldig 

x willen 
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willen vnnd erkennen, Das demnach wir zuuorderſt Gott dem allmechti⸗ 
gen zu lob auch zu furderung vnd merung Ro. kay. vnd Fon. Mt. Dar— 
zu des heiligen Reichs nutz vnd ſterckung, darbey vnns ſelbs vnnd die 
vnnſern neben annderer Hilff, der wir vnns gegen niemantz verzeihen woͤl, 
len, als vil deſter mer vor vntraͤglichen beſchwerden vnd vnrechtem gwalt 
zubeſchirmen, zuerroͤtten vnd bey dem kay. Landfriden zuerhalten, vnns 
mit gutem wiſſen, ainhelligem rate vnnd zeitlicher vorbetrachtung zuſamen 
gethun, auch alner getrewen verainigung vnd pundtnis vergleicht haben, 
als wir vnns dann hiemit vergleichen, verainen vnd verpinden in kraft 
diez Briefs Siben Jar lanng die negſten nachainannder nach dato kom— 
mend, Damit wir in Soͤlher Zeit bey Hochgedachten kay. vnd koͤn. Mt. 
auch dem No. Reich, darzu neben anndern, vnd andere neben van, 
deßter mer mit beſtendigem frid vnd rechten pleiben vnnd hinkommen 
moͤgen, welche verainigung vnd verpindung wir die beſtimpten Jar bey vnn— 
fern Ayden, fo wir bierumb geſchworn haben, mit vnnd gegen ainander 
vnwandelbar, erbarlich, getrewlich vnnd freundtlich halten vnnd volziehen 
ſollen vnd woͤllen von articufn zu articuln, wie hernach volgt, doch fol 
len zunorderft in diſer vnnſer verainigung lauter vßgenommen haiſen vnd 
fein die Ro. kay. vnd koͤ. Mt. vnnſere allergnedigſten Herren, auch diſe 
gegenwertige loͤbliche Ailfjerige ainigung des Lannds zu Schwaben, darinn 
wir mit begriffen fein, darzu auch itzo alßdann vnd dann als itzo hier— 
inn vßgeſchloſßen haißen vnd fein ſoll ain heder kuͤnftiger Pund, darein 
wir vnns kuͤnftiglich geſampt vber kurt oder lang Zeit neben diſer vnn— 
ſer aigner Verainigung begeben moͤchten vnd wuͤrden, Souer dieſelbig 
kunftig puͤndting durch die kay. Mt. confirmiert vnd beſtet, oder ſunſt 
vſſerhalb kay. confirmation vnd beſtetigung dermaſſen vffgericht, das Soͤl— 
her Punnd Ir Mt. nit wider fein wurdet, Dann dieſe verſtendtnis vnd 
verpindung vnnſer dreyer Stet, auch der Ihenen, ſo Sich mit vnns 
noch kuͤnftig hierein begeben würden, mit allen vnd yeden Iren puncten 
vnd articuln wider die Rö. kay. vnd fd. Mt. vnnſer allergnedigiſten Herren, 
auch die gegenwertig Schwebiſch Ailfjerig vnd ain Soͤlhe kuͤnftige Pundsaints 
gung, wie oben gemelt wurdt, nit fein, gedeut, noch vßgelegt oder verſtann— 
den werden ſoll, das wir hierinn klar vßgetruckt haben woͤllen, Welche 
vnnßer Verainigung alſo verlaut vnd vßweiſt, Das Erſtlich vnd fun 
nemlich Wir Burgermaiſter vnd Raͤte der dreyer Stet, Auch vnnſer 


J 2 yedes 


68 N r 

yedes Verwandten, ainander mit ganzen trewen vnd Eeren maynen vnd 
halten, auch ain yede Statt ſampt den Iren gegen der anndern vnd den 
Iren Sich aller vnd yeder Spruch vnd vordrung halben, die Sie oder 
die Iren zu der anndern oder den Iren zu haben vermainen wurden, 
gepurlichs rechtens benugen laſſen, Welchs auch vnns vnnd der vnnſern 
hedem zum ſchleunigſten, als die ſachen erleiden moͤgen, verhelffen vnd 
mitgetailt werden ſolle, Zum andern, Damit vnns vnnd den vnn⸗ 
fern nachtail vnd geuard deſter ſtatkicher fuͤrkommen werde, ſoll ain hede 
vnnſer Dreyer Stett die Zelt diſer ainigung ain getrew vleiſſig vffſehen 
vff die anndern haben, Alſo, das Si nit allain durch die Iren, ſonnder 
auch ſunſt, wie die notturft eruordert, kuntſchaft machen, vnd wo aine 
vnnder vnns Dreyen Stetten durch Ir kuntſchaft erfaren oder ſunſt ges 
war wurde, Das den andern Stetten Iren mitpundsgenoſſen mit der that 
oder in annder weis Ichts beſchwerlichs begegnen oder zuſteen, Wie oder 
von Weme das beſchehen oder fuͤrgenommen werden wolt, die ſoll Soͤlhs 
denſelbigen Stetten Iren Pundsuerwanten, die es berurt, alßbald one 
Verzug bey tag vnd nacht, one erſpart aller mue, Vleis vnd coſtens, 
eylennds zu willen thon vnd Si warnen, Sich vor ſchaden vnd nach 
tail deßter bas wiſſen zuuerhuten, In dem alßdann ain hede Statt für 
Sich ſelbs vnd der anndern zu gut das getrewlichſt furdern, hanndeln, 
vnnd Sich beuleiſſen ſoll, denſelben nachtail vnd ſchaden, als vil Ir 
muglich, nit minder dann als ob der Si ſelbs belanngen wurd, zufur— 
kommen vnd abzuſtellen. Zum Dritten, Ob in Zeit Soͤlher aini⸗ 
gung aine vnnder vnns obgemelten Stetten in ſorg oder geuard, vnpilli— 
cher vergwoͤltigung, Vehd oder Wberzugs Ir ſelbs oder der Iren bes 
wart oder vnbewart der Eeren kommen, alſo, das ainer Söthen geuard 
oder forg gewiß anzaigen, warnung, oder allain kreftig vermutung haben 
wurde, von yemang wider recht, den gemainen kay. vßgeruften vnd vers 
kunthen Lanndfrid, befonder auch wider den frid, ſo am Jung 
fen zu Regen ſpurg von kay. Mt. von des glaubens vnd der 
Religion wegen in das Reich vßgangen iſt, vber das Si das 
recht, Verhoͤr vnd alle pillichait vor Ro. kay. oder koͤn. Mt. vnnſern 
allergnedigſten Herren oder annderen gepurlichen orten, dahin ain nede 
fach ordenlich gehören, wol erleiden möchte, beuehdet oder vberzogen zu 
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oder ſonnderlich belanngend, Alßdann ſoll dieſelbig Statt, die alſo in 
ſorgen vnd gefard ſtatt, die anndern zwo Stett furderfih an ain gelegen 
malſtat mit anzaig vnd furwannd Irer beſorgten not vnd obligennds zu— 
ſamen beſchreiben vnd eruordern, volgennds vff Soͤlh ſchriftlich erſuchen 
ain hede der Dreyer Stett zwen Irer erbarn Ratsfreund an daſſelbig 
benent ort vnd pff die beſtimpt Zeit zu ßoͤlcher hanndlung, dem beſchret— 
ben gemes, one alles verziehen verordnen vnd ſchicken, Welche Sechs 
Raͤte, fo von vnns den Dreyen Steten geſannten werden, Irer Rats, 
pflicht, damit Si vnns verwandt ſinnd, gar erlaſſen vnd allain zu erle— 
digung derſelbigen Statt anruffens, der furgewenten ſachen halben ge— 
ſchehen, verpflicht werden vnd pleiben ſollen, Als lanng vnd vil, bis 
Soͤlbe furgehaltene ſachen, not vnd beſchwerden durch Si gutlich hinge 
legt, oder, wo die gute nit verfahen, der erſuchten Hilff halben, wie 
die gelaift werden ſoll, von Inen maß erkennt vnd gegeben wurdt, darzu 
dann ain yede vnnſerer Dreyer Stet Ire zwen Ratsfreund mit gleichem 
gwalt vnnd beuelch, auch pflicht vnd Aid, wie hernach lauter vßgetruckt 
wurdt, abfertigen, Alſo, was dieſelben vnnſere Sechs geſannten Raͤte 
heder Zeit mit dem merern erraten vnnd beſchließen, das dem geſtracks 
one waigrung vnd verzug getrewlich gelebt vnd nachgeganngen werden 
ſolle, Doch ſollen dieſelbigen Sechs Raͤte vor allem vff mittel vnd weg 
gedenncken, dardurch der anruffenden Statt Ir angezaigte not vnnd obli— 
gen annderer geſtalt dann mit thaͤtlicher Hanndlung geſtilt vnd abge— 
wenndt werden moͤcht, So dann Soͤlhe mittel gefunden werden, ſoll 
in fuͤrſchlag derſelbigen vnnd ſunſt in allweg (ſouer die gelegenhait fo 
viel Zeit vnd Zugs erleiden mag) aller vleis furgekert, auch dahin ges 
hanndelt werden, Ob die gethaͤtlich Hilff vnd roͤttung erſpart, vnnd 
dannocht nichtz deſtweniger der gewarneten oder ſorgfeltigen Statt Ir ans 
ligen in annder weg abgelegt werden möcht, Wo aber Soͤlhs ye nit vol 
gen oder die Zeit zu kurtz ſein wurde, Alſo, das der vberzug oder ver— 
gwoͤltigung durch kain mittel noch erpieten gewent oder verhut werden möcht, 
Alßdann ſollen vnnſere Sechs Raͤte bey vorgemelter Irer pflicht alp bald 
one verziehen, vor vnd ehe Si von ainannder verreiten, von meſſigung 
der begerten Hilff reden vund daneben auch ratſchlagen, wie die Hilff 
nach gelegenhait ainer yeden ſachen beſchehen und gelaiſt werden ſoll, all, 
weg kainer anndern geſtalt, dann als tref die fach ain hede vnnſer dreyer 
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Stert; ſelbs beſonnder ane, Dann was dleſelblgen vnnſere Sechs Nat 
Soͤlher meſſigung vnd volſtreckung halben der begerten Hilff mit dem 
merern fur nuez, gnugſam oder notwendig anſehen vnnd beſchließen, 
Das ſoll on Walgerung volzogen vnd dem nachkommen werden, 

Zum Vierten, Ob Sich zutragen wurd, das aine oder mer 
vnnder vnns dreyen Stetten oder die vnnſern on ainiche vorgeuͤbte 
Hanndlung oder warnung vnuerſehenlich vnd alſo ſchnell vberzogen oder 
belegert vnd betrangt wurden, Das wir vunſere Potſchaften nit (wie 
vorgemelt) zu ablainung vorſteender beſchwerden zu handeln zuſamen 
ſchicken moͤchten, Alßdann ſollen die zwo anndern Stett, alßbald Sie 
des von der belegerten Stat erinnert oder fuͤr Sich ſelbs gewar werden, 
von ſtund ane Ir angepur kriegsvolcks geſchickt vnd berait machen, vnd 
auch nichts deſtminder Ire Vier Raͤte fuͤrderlich an allen Verzug an 
gelegen malſtatt zuſamen ſchicken, die bey Iren Aidspflichten zu Soͤlbem 
Handel gethun, reden, ratſchlagen vnd beſchließen ſollen, wie vnd mit 
wasmaſſen dieſelbigen zwo Stett mit beraiter Irer angepur der Huͤlfff, 
der begerenden Stat zu Huͤlff vnd roͤttung kommen moͤgen vnd woͤllen, vnd 
alßdann die zwo Stett on alles vffhalten, als tref es ain yede ſelbs ane, der 
Vier Raͤt beratſchlagen vnnd gutem anſehen gemes ſtracks furgeen, damit der 
belegerten Statt die Hilff vnd roͤttung gethun werde, Zum Funfften, zu 
ainer lautern Beſtimmung vnnſerer Hilff haben Wir vnns verainigt, das füllt 
che vnnſer aller Dreyer Stett ganntze ſchuldige Hilff geſampt mit Bier 
tauſenten zu Fuß, nach den perſonen vnd nit nach den ſolden zu rech— 
nen, vnnd mit Vierzigtauſent guldin an gelt gelaiſt, welche anzal kriegs 
volcks vnnd Summa gelts yedesmals nach diſer gegenwertigen Schwebi— 
ſchen ordnung der Pundiſchen Hilff, wie dann hernach aigentlich vnd vn— 
derſchidlich verzaichnet wurdt, angeſchlagen vnnd vßgetailt werden, Doch 
das hederzeit nach geſtalt der Leuf vnd gelegenhait der ſachen die zufas 
men geſchickten Räte macht haben ſollen, ainer yeden Statt Ir angerus 
rende Hilff zu Roß, zu Fuß, oder an gelt vffzulegen vnnd zu ertailen, 
als drey zu Fuß fur ainen raißigen oder ainen raißigen fur 
Drey zu Fuß zu rechnen, wie das die notturft der anruffenden Statt 
hedesmals eruordern vnd Si des begeren wurdet, Desgleichen diefelbis 
gen Dechs Raͤt die vorbeſtimbt Summ vnnſers Hilffgelts vber die vier 
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Inen fuͤr die hoͤchſt notturft geacht wurdt) auch gut macht haben, Doch 
ſoll die begerend Stat Ir anzal kriegsvolcks anhaims auch gemuſtert 
vnnd im vorrat haben, oder, fo Si vbereilt vnnd vnuerſehealich vberzo— 
gen wurdt, alßbald nichts deſtminder nach Ir Anzal kriegsvolcks, als 
vil muglich fein wurdet, trachten, ale Ir beſonnder vermugen auch dar— 
ſtrecken vnd Sich vff der anndern zwo Stett hilff allain nit verlaſſen, 
So man nun ſollich kriegsvolk, vnuerhindert der Veind, der belegerten 
oder betrangten Statt zupringen mag, ſoll ain Hauptmann vber alles 
kriegsvolck, von der belegerten oder Hilff begerenden Statt verordnet 
vnd ſampt denen perfonen, die vff Ine warten ſollen, Ir in die anzal 
der vffgelegten knecht gerechnet werden, was aber von vberſoͤlden vnnd 
annderm vncoſten ſein, das vber denſelben Hauptman geen wurdt, Das 
ſoll die belegert oder begerend Statt ſelbs tragen vnnd Soͤlhs an Irer 
vfflag nit abziehen mögen, Was auch derſelb Hauptman, ſampt der am 
dern Stett Raͤten (der yede Stat ainen vß Iren zwayen obbemelten 
gefannten Raͤten Irem zugeſchickten kriegsvolk zuordnen, der auch für 
ain kriegs Rat gepraucht werden ſoll) fuͤr nutz vnd gut anſicht, dem ſoll 
abermaln nachgeganngen werden, vnd der Hauptman vßerhalb Söfher 
Raͤte wiſſen vnnd willen nichts furnemen, Zum Sechſten, ſo das 
zuziehen anget, Alſo, das die Volſtreckung der Hilff der bedurffenden 
Statt volgt vnd geſchicht, ſoll ain yede der anndern zweyer helfenden 
Stett Trem kriegsvolck, das Si ſchickt, vff Iren aignen coſten ain das 
pfer gut Veldtgeſchuͤtz ſampt feiner Zugehoͤrd zuordnen vnd mit ſchicken, 
vnd die Stat, Dero die anndern zwo Stet zu Hilff kommen ſoll, Ir 
ſelbs Hauptgeſchuͤtz haben, Was aber für Bncoſten für die artlarey vnd 
munition zu demſelben Hauptgeſchuͤtz gehörig vfflauft, das ſoll diefelbig, 
Statt ſelbs on entgelt der annderen zweyer Stet tragen vnd verlegen, 
Zum Siebenden, Ob dann der bedurffenden Stat an ichten weiter 
mangels erſcheinen wurde, ſo ſoll ain yede Statt die andern mit gleichen 
trewen, als mit anlehung etlichs gelts off zimblich friſten zubezalen, oder 
mit annderm freundtlich bedencken vnnd ſunſt vber die beſtimpt Hilff 
Ires Vermugens alles das hanndlen vnd thun, das der benoͤttigten 
oder belegerten Stat zu Eeren, nutz, vnd gutem kommen vnd gelanngen 
mag, Zum Achten, Ob Sich begeben wurd, das wir die drey 
Stet oder aine vß Vnns mit offenlichen oder haimlichen Vheden oder 
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blackareyen vßerhalb alns gwaltigen vberzugs angegriffen, vnd alſo wir 
vnnd die Punſern beſchedigt wurden, fo ſollen wir die drey Stet vff 
das beſchreiben, das von dero, fo alfo zugeſezt, vßgeen wurdt, aber⸗ 
maln, wie vorſtat, vnnſere Raͤte zuſamen ſchicken, die mitainannder 
vnnderred halten vnd ratſchlagen ſollen, wie Soͤlhe vehden oder blacka«⸗ 
reien mit zimblichen maſſen abgeſtelt werden moͤchten, vnd ſo man alſo 
Soͤlhe weg dem zu begegnen beratſchlagt, ſoll der Statt vnd an das 
ort, da es am nutzlichſten angeſehen wurde, Hundert pferd oder fo vil 
minder, als die Raͤt für gut achten, zu ainem zuſacz vnnd ſtraifender 
rot von vnns allen dreyen Steten ſemptlich verordnet vnd gelegt werden, 
welche Hundert pferd oder darunder, auch pundiſcher ordnung gemes, 
ainer yeden Statt vfigelegt werden ſollen, denſelbigen raißigen die Sechs 
Raͤt ainen Hauptman zuordnen, der mit ainer Inſtruction, was vnnd 
wie Er hanndlen fol, von den gedachten Sechs Raͤten verfehen werden, 
vnd auch ain yede Statt Ire Raißigen dermaßen vnnd mit Soͤlhem be— 
uelh abfertigen, das die dem Hauptman in allem dem, darzu Er Si 
geprauchen wurdet, geuolgig vnd gehorſam ſein ſollen, 

Zum Neundten, Wo ſich Furſten, Furſtgenoßen oder 
annder Irs gleichen vnnderſteen wurden, aine vß vnns oder die 
vnnſern mit gwalt zu überziehen, Ir das Irig abzutringen oder mit bes 
raubung vnnſerer hanndtierungen vnd gewerbs wider recht, den Lanndfri— 
den, vnd pillichait zuuerderben, vnd in Iren vortail zu bringen, wie 
Sich das zutruge, ſo ſollen wir die gedachten drey Stett durch vnnſere 
potſchaften furderlichen zuſamen kommen, vnd abermalen zu wendung 
derſelben beſchwerden furnemen vnnd hanndeln, wie im articul, die Be— 
legerung der Stet betreffend, begriffen vnd vßgetruckt iſt, 

Zum Zehenden Soll alles, was in Soöͤlhen vorgemelten vnnſern 
kriegen, velbzugen, oder vehden von vnns oder vnnſern Hauptleuten ge— 
wunnen oder erobert wurdet, Es weren Stett, Schloſſer, beueſtigung, 
Maͤrckt, Doͤrffer, oder anndere ligende guter, auch buchſen vnd varende 
Habe, vnns allen Dreyen Stetten ſamptlich (doch pro rata nach anzal 
vnnſer yeder Statt anſchlags der Hilff) zugehoͤren, vnnd ob muglich vnnder 
vnns getailt, oder ſunſt mit vnnſer Dreyer Stett ainheilligem gutem 
anſehen darmit gefaren vnnd gehanndelt werden, Ob wir aber ainannder 
Hilff thun wurden vmb eroberung vnnſerer oder der vnnſern abgewunner 
Stett, 
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Stett, Schloͤßer, Flecken oder guter, die wir oder die vnnſern in Zelt 
diſer ainigung verloren betten, vnnd Soͤlhe Stett, Schloß, Flecken oder 
guter widerumb durch vnns erobert wurden, So ſollen Si der Statt oder 
den Iren, dero Si vor geweſen ſein, widerumb geantwurt werden, 
Zum Ailften, So in offenlichen vehden oder kriegen hemand bochs 
oder nidern ſtannds in vnnſerm coſten oder dienſt nidergelegt oder gefann— 
gen wurde, das dieſelben nidergeworfnen oder gefangnen vnns allen dreyen 
Stetten ſamptlich zuſteen vnd gemain ſein, alſo das deren kainer one vnn— 
fer der dreyer Stett vorwiſſen vnd willen ledig gelaſſen werden ſoll, Zum 
Zwoͤlfften, Ob auch aine oder mer vnnſer der Dreyer Stett von aink— 
chem furften, Furſtgenoſſen oder anndern Stennden wider 
vnnſer offenliche habende freihaiten, gerechtigkaiten, Alt herkommen vnd 
gepreuch, mit newen vngewonlichen Zoͤllen oder anndern beſchwer— 
lichen newerungen beleſtigt werden, ſollen wir die anndern Stett derſelbi— 
gen beſchwerten Statt durch ſchickung vnnſer Potſchaften vnd in annder 
notturftig weg bey Ro. kay, vnd koͤn. Mt. vnnſern allergnedigſten Herren, 
auch ſunſt zu gutlichen taͤgen, mit getrewen hilfflich vnd beyſtenndig ſein 
vnd auch vunſere Sechs Raͤte, wie oblaut, zuſamen ſchicken, die vff ges 
fegne vnnd fugliche mittel gedenncken laſſen, wie Soͤlhe Beſchwerungen 
one thaͤtlich Hanndlung abgeſtellt werden möchten, derſelbigen beratfchlas 
gung wir alßdann auch volg thun ſollen vnnd woͤllen, 

Zum Dreyzehennden, Ob Sich zutragen, das in vnnſer 
Dreyer Stett ainer oder mer zwiſchen ainem Rat vnnd den ſeinen Irrung 
vnd Zwiſpeltigkait erwuchs (wie Sich das begeben möcht) das alßdann 
wir die anndern Stett off eruordern der Statt, in dero Sich Irrungen 
begeben, aber furderlich durch vnnſere Raͤte beyeinannder erſcheinen vnnd 
vermittelt goͤtlicher Hilff vnd gnaden allen muglichen getrewen vleis für 
vnd ankeren ſollen, damit dieſelben Spenn gutlich hingelegt vund vertra— 
gen, Alſo, das wir die drey Stett an vnnſern Oberkaiten oder in annder 
weis von Pemand, wer der oder die weren, nit beſchwert oder beleſtigt, 
Sonnder vorgemelter geſtalt oder durch obangezaigt mittel in allweg bey 
recht vnnd dem Land friden gehanndthapt werden, Zum Vierzehennden 
Sollen wir die vorgemelten drey Stett Fain andere Statt noch yemauts 
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anndern in dieſen vnnſern verſtannd vnnd ainigung nemen vnnd einziehen, 
es geſchehe dann mit vnnſer aller dreyer Stett wiſſen vnnd bewilligung, 
Zum Funffzehenden, Ob in Zeit diſer verainigung vnd verſtenndtnis 
alne oder mer vnnder vnns dreyen Stetten zu anndern mer Stetten oder 
Stennden (das yede ze thun gut macht haben ſoll) in annder oder ders 
gleichen punndtnis oder verainigung fuͤr Sich ſelbs einlaſſen vnnd begeben 
wurden, ſo ſollen die oder dieſelben diſe ainigung vnd verſtenndtnis vor 
allen dingen vnnd in all weg vßnemen, Ob aber dero oder derſelben be— 
rurter newer verſtenndtnis halben ichts widerwertigs zuſteen wurde, Alß— 
dann ſollen die anndern denſelben zu helffen nit ſchuldig fein, Zum Sech— 
zehenden, Soll in Zeit diſer verainigung kaine vnnder vnns den 
Dreyen Stetten Sich one vorwiſſen der anndern gegen Pemantz in offen 
krieg, vehd oder veindtſchafft begeben, Sonnder, wo Soͤlhs vber diſe vß— 
getruckte vermeldung beſchehen wurdte, fo ſollen die anndern zwo Stett 
in Soͤlpem fall derſelben Statt, die Sich alſo one vorwiſſen der anndern 
in offen krieg, Vhed oder veindtſchaft einlaſſen wurd, ainich Hilff oder 
roͤttung zethun nit ſchuldig noch verpflicht oder verpunden ſein, Zum 
Sibenzehennden, Gefugte Sich nun, das Sich wider vnns drey 
Stett oder die vnnſern ſamptlich oder ſonnderlich feintſchaften, krieg, Veh— 
den oder Blackareyen erhuben, von weme oder was ſachen halben das 
were, Das alßdann, vnd ſo die hilff von derſelben ſachen wegen von aini— 
cher vnnder vnns dreyen Steten begert vnnd erlangt wurdt, kaine mit den— 
ſelbigen feinden ainichen frid, richtung noch verſoͤnung vffnemen ſolle an 
derſt, dann mit der anndern zwayer Stett vorwiſſen, Zum Acht zehenn— 
den Iſt vßgetruckt, das diſe verainigung vnnd verſtenndtnis off Pfingſten 
nechſtkuͤnftig anfahen, vnd von dem Pfingſtag ane Siben Jar 
lanng die negſten allerſchieriſt nach dato diez briefs volgennd, die Sich 
dann ennden werden off Pfingſten, fo man nach Chriſtj gepurt Funffzehen⸗ 
hundert vnd Vierezig Jare zelen wurde, wern vnd on alles widerſprechen 
gehalten werden, auch zum beſtendigſten kraft vnnd macht haben ſoll, one 
alle Irrung vnd verhindernis in allweg, Zum Neunzehenden, Ob 
Sich aber in Zeit derſelben Siben Jar gegen den Dreyen Stetten Hand— 
zungen oder Vehden begeben, die vor vßganng derſelbigen Siben Jar nit 
g erle, 
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erledigt, hingelegt noch vertragen wuͤrden, ſo ſollen dannocht die drey 
Stett, vnangeſehen das die Zeit der Siben Jar verſchinen were, Sich 
vor enndtſchaft derſelben Handlung vnd vehden, als vil die allain bes 
trift vnd daruon herrurt, von einannder nit ſundern, Sonnder bis zu 
ennd derſelben mit obgeſchribner weis vnd vnnderſchid In diſer ainigung 
vnd verſtenndtnis bey einannder pleiben vnnd beſteen, Zum Zwainzig— 
ſten ſollen alle vnd yede vnnſer Dreyer Stett Sechs Raͤt, die wir 
Im fall der notturft, als obſtat, zuſammen ſchicken ſollen, in Irer ab— 
fertigung mit diſem gleichen Aid verpflicht werden, das Si der hilff be— 
gerenden Statt getrew ſein, auch deren Eer, nucz, vnd wolfart betrach— 
ten, furdern, vnnd Iren ſchaden oder obligennd beſchwerden nach Irem 
beſten Vermuͤgen vnd verſtannd wenden wollen, nit weniger dann als ob 
es ains yeden Herren, die Ine ſennden, ſelbs betreffen, vnd fein aigne 
Sach ſein wurdt, Das Si auch die gehaimbden vſſerhalb Irer Herren 
der Burgermaiſter vnd gehaimen Raͤt bis in Iren tod niemantz offenba⸗ 
ren, gleich als wenig hemantz zuuerſteen geben woͤllen, was ain yeder der 
Sechs Raͤt innſonderhait in Soͤlhen raͤten geredt vnd geſtimbt hab, 
alles getrewlich vnd vngeuarlich, So trift die vffgelegt Hilff, nach dem 
obberurten pundiſchen anſchlag zu Fußknechten gerechnet, Vnns Burger, 
maiſtern vnnd Rate zu Augſpurg Dreyzehenbundert zwen vnd Sech— 
czig knecht, vnd an gelt Dreyzehntauſend Sechsbundert vnd Zwainczig 
guldin, Vnns Burgermaiſtern vnd Rate zu Nurmberg Vierzehenbun— 
dert vnd Sibenzehen knecht, an gelt Vierzehentauſent Hundert vnd Sis 
benezig guldin, vnd vnns Burgermaiſtern vnd Rate zu Vlm Zwölf; 
hundert Ainvndzwaintzig knecht, vnd an gelt Zwoͤlff tauſent Zwaybundert 
vnd Zehen guldin, ff Soͤlhs alles haben Wir Burgermaiſter vnd Näte 
der Dreyer Stett Augſpurg, Nuͤrmberg, vnd Vlm Soͤlbe Vers 
ainigung vnnd Punndtnis innhalt diſer Verſchreibung williglich angenom— 
men, Gereden auch vnnd verfprechen für vnns vnnd vnnſer nachkommen 
bey vnnſern geſchwornen Aiden, ſo wir darum zu Gott dem allmechtigen 
volfurt haben, die berurten ainigung vnd pundtnus in allen Iren ſtucken, 
Puneten vnnd articuln zu halten, der zugeleben vnd volziehung zethun, 
auch darwider nit zu fein, noch zufchaffen gethun werden, in Fain weis 
noch weg, Bnd des alles zu warem vnd offnem Vrkunth So haben 
wir obgedachten Burgermaiſter vnnd Raͤte der gemelten Dreyer Stett 
K 2 Inn; 
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Innſigel offenlich gehennkt an diſen Brief, deren Drey gleich gemacht 
vnd heder Statt ainer iſt Geben vnnd Solhe verainigung geſchehen zu 
Augſpurg vff Montag nach Exaudj den Sechsvndzwaintzigſten tag May, 
Als man zalt nach Chriſtj vnnſers lieben herrn gepurt Tauſent Fünf 
hundert Dreiſſig vnd Drew Jare, 


Beylage VI. 


Verabredetes Buͤndnus 


einiger Zürften, die Eychſtettiſche Einung genannt. d. d. Eiſtet am Mon- 
tag nach dem Sontag Cantate den ten tag des Monats 
Maij ao. 1334. \ 


on gottes gnadenn wir Ludwig des heiligenn Romiſchen Reichs 
Ertztruchſeß Churfurſt, vnnd Friderich gebruder Pfallsgra— 
fen bey Rein, Hertzogen Inn Bayern, Weigannd Biſchoff zu 
Bamberg, Wilhelm vnnd Ludwig gebruder Pfalltzgrafen bej 
Rein, Hertzogenn jnn obernn vnnd Nidern Bayrn, Georg Marggraf 
zu Brandenburg ꝛc. fur vnnſſelbſt vnnd an ſtat des hochgebornen Fur⸗ 
ſten vnſers freuntlichen lieben jungen Vettern vnnd Pflegſons Marggraf 
Albrechts, Otheinrich vnd Philips gebrueder Pfalltzgrafen bej 
Rein, Hertzogen Inn Nidern vnd obern Bayrn ie. Marquart vom 
Stein, Thumbbrobſt, Reymmer von Streitberg, dechant vnd Ca— 
pitel gemaingelich des Thumbſtiffts zu Bamberg, Bekennen offentlich 
mit dem brieff, das wir Got dem Allmechtigen zu lob, auch zu hanndt— 
habung Ihr kay. Mt. vnnſers allergnaͤdigſten herrn vnd des Reichs aufs 
gerichten Landtfriden, vnd damit recht, frid vnnd aynigkayt jun vnnſern 
Landen, Schloſſenn, Steten vnd gebieten, Auch zwiſchen vnns vnd vnn— 
fern Vunderthonen deſſt ſtatlicher erballten vnd gemeret, auch vnnſer ye— 
der bey ſeinen freiheiten, Regalien, recht vnd gerechtigkeiten hanndtgehabt, 
beſchutzt vnd beſchirmbt werden mög, vnns die nechſtuolgenden zehen 
Jar lanng Nemblich wir die obgedachten welltlichenn Churfurſtenn vnnd 
Furſten Fur vnns vnnſer erben vnnd wir vorgenannter Weiganndt 
Biſchoff, Thumbbrobſt, dechant vnd Kapitel zu Bamberg vnſer nach— 
kommen vnnd Stifft, miteinander als Furſten vnnd Glieder des heiligen 
Reichs 
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Reichs freuntfich zuſamen gethon, verpflicht verbunden vnd vereynigt haben, 


vnnd thun das wiſſentlich hiemit vnd jnn krafft ditz brieffs, 


Vnnd ſollen anfenncklich wir obgemellte Chur vnd Furſten ainander 
mit gueten, waren, ſteten trewen maynen, habenn, halltenn, Eeren, fur, 
dern vnd verantworten, 

Vnnd vnaſer heder den anndern, Auch vnnſer Thumb Capitel vnnd 
Stifft, vnnd eines yeden zugewannten bey feinem herkommen, babenden 
guetern, ſtiller und nutzl licher gewehr, rechten vnnd gerechtigkeiten geruige— 
lichen vnnd vnangefochten bleiben laſſen, auch vnnſer keiner mit dem ann, 
dern dero Lannden, leuten vnd den Iren, gaiſtlichenn oder werntlichenn, 
vmb kainerlej fach willen ſich ſelbſt oder andere betreffent, zu veden, 
kriegen, Namen, angriffen, oder ainicher thetlichen Handlung oder beſche, 
digung komen, noch den ſeinnen vnd dero er Vngeuerlich mechtig iſt, zethun 
geſtatten ſollen, noch wollenn, In keinen weg, 

Es ſoll auch vnnſer yeder des andern leut, hab vnd gueter jnn ſeinen 
Furſtenthumben, Lannden vnnd ſtraſſen, auch vnnſern gebieten, wider recht 
nit aufhalten oder bekomern, ſonder ſie getreulich ſchutzen, ſchirmen vnd 
vertaydigen gleich den ſeinen ongeuerde, 

Wir ſollen auch ſambt vund ſonnderlich vnnſer yeder dess anndern oder 


a feinen beſchediger, bevehder, außtretter oder abgeſagte Veinnd wiſſent, 


ich nit haufen, hofen, hallten, verglayten, noch ainicherley Zuſchub, hilf 
oder beiſtand thun, noch den vnnſern zerbon geſtatten, Sonnder fo bald 
vnnſer ainer dem anndern dergleichen beſchedigung anzaigen, oder ainer def. 
ſelben ſelbſt geware wurd, dieſelben onuerzug zuuerhafft vnnd gefenncknus 
bringen hellffen, unnd ſollchs zu geſchehen bej feinen Ambtleuten mit ernſt 
verfuegen, vnd hierinn thun, alls ob der hanndel ains jeden aigen were, 
auch ſtrengs rechten, frag, vnd was ſich derhalben geburn will mit dem 
mynſten coſten, vngewegert vnd getreulich geſtatten. 

Es ſoll auch vnnſer yeder dem anndern jn feinen Furſtenthumben auf 
ſeine Vheind ond beſchediger, auff ſein vorgeend begern, zeſtraiffen ſtat 
geben, doch dem Furſten jn des Land man ftraifft vnd den feinen on ſcha— 
den, on geuerde, 

K 3 Vnnd 
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Vnnd ob vnnſer ayner oder die vnſern, geiſtlich oder werntlich, wi 
der diſe vnnſer aynigung, den lanndefrieden oder das recht bevhedet, ber 
kriegt, vberzogen, belegert, gefanngenn oder dergleichen vergwelltigt oder 
beſchedigt wurd, oder Ime thetlicher eingriff oder eynfall beſchehen, Se 
ſollen wir, vnnſer Haubtleut, Ambtleut vnd Pfleger, ſo des ermant oder 
fur vnffeloft gewar wurden, zu friſcher that zuziehen vnd nacheylen, vnd 
dem beſchedigten vnd angriffenen auff vnnſer jedes ſelbſt koſten vnd ſchaden 
rettung thon, auch getreue hilff vnd beyſtand layſten, een alls ob 
es vunfer vnd ains yeden aigne fach were, 

Vund ſouerr es die notturfft weiter erfordern vnd von dem beſchedig— 
ten begert wurde, So ſoll demſelben nachfolgende beſtimbte hilff auff vn— 
fer yedes ſelbſt coſten vnd ſchaden onuerzoglich zugeſchickt vnd gelaiſtet wer; 
den, 

Vnnd ſo allſo der oder die nechſtgeſeßne furſten ain Zeit lanng vor vnns 
den anndern zuziehen, vnnd vber Ir geburende hilff ein merern coſten auffs 
wenndenn wurden, Soll Inen derſelb von vnns den andern geburlicher 
weiß erſtattet, vnnd ob deßhalb ain Irrung einfallen wollt, durch vnſer 
Rethe ertanntnus erorttert vnd gemeſſigt werden, vnnd jun alleweg furs 
komen, das keiner vor dem andern beſchwert werde, 


Trueg ſich aber zue, das vnſer ainem, an vnnſern fuͤrſtlichen Rega 
lien, Oberkeiten, herrlicheiten vnnd mit allters hergebrachten gerechtigkeit 
oder den vnſern, gaiſtlichen oder wernntlichen, wider recht, vnerlanngt oder 
vneruolgt deſſelben, vnbilliche thetliche kuntliche Turbirung vnd betruebung 
zugefuegt, oder vns vnd den vnnſern daran verhinderung, eintrag oder 
enntziehung zethon vnndterſtanndenn wurde, vber vnd wider das derſelbig 
aus vnns von fein oder der feinen wegen, fo allſo betranngt, betruebt, oder 
vergwelltigt, vor vnns den anndern aynigungs verwanten oder vnnſern dar— 
zu veordenten Rethen nach Verhoͤre der ſachen auch vnnſer weiſung, recht 
unnd alle pillicheit leyden mochte, So ſoll darauff ainer aus vnns, welchem 
das deſſelben Jahrs geburt, von vnſer der andern aller wegen auff dess 
beſchwerten anzaigen vnd erſuchen denſelben beklagten oder angezogenen jn— 
nerhalb ainem Monat umb abſtellung der thetlichen handlung, eingriff, oder 
beſchwerung zuſchreiben ſchuldig fein, Wo aber die ſachen den ausſchreiben— 

den, 
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den Furſten ſelbſt belangt, fo ſoll ſollich auſſchreiben der jhenig, fo das 
nechſtuolgend Jar antretten ſollt, thun vnnd außrichten vund derſelb dem 
beſchwerten, der beklagten gegebne anntwort, widerumb auffs furderlichſte 
zuſchicken, 

Vnnd ſouerr ſolche beſchwehrung von denſelben beklagten nit vnnd— 
terlaſſen noch abgeſtellt vnnd wir ferrer daruber vmb hilff ermanet, er, 
fordert vnd erſucht wurden, So ſoll allsdann gleicher weiß demſelben 
betrangten betruebten vnd beſchwerten durch vnns on ainiche ferrere er, 
kanntnus die Hilff, wie hernach volgt, zum furderlichſten gelaiſtet, vnd 
durch vnſere Rethe, welche wir auf erſuchen des beſchwerten in vierzehen 
tagen an ein gelegne Malſtat, ſo vns durch denſelben beſchwerten ernent 
vnd angezeigt wirdet, ſchicken ſollen, doſelbſt allein beratſchlagt, beſchloſ— 
ſenn vnnd verordent werden, wie angezogne beſchwerung zum furderlich, 
ſten vnd fuglichften abgeſchafft, vnd mit was maß, Es ſey mit gegen 
Reuterej, teglichem oder haubtkrieg der ſachen geholffen werden möge, 
demſelben beratſchlagen vnd beſchluß nach ſoll die hilff vnuerzoglich gelai— 
ſtet vnnd jun dem allem geburliche gleichheit gehallten werden. 


Vnnd damit die Rethe vnpartheyſch ſein, vnd deſt furderlicher han— 
deln mogen, ſollen dieſelben, ſo von vnns geſchickt, Irer pflicht erlaſſen 
werden, vnnd vnns ſamentlich globen vnd ſchweren jn berurter beratſchla— 
gung, beſchlieſſung vnd verordnung der ſchuldigen hilff, Auch allen ann, 
dern ſachen, dieſe vnſer aynigung belangende allenthalben gleich vnnd ge, 
mayn ze ſeyn, vnd ainem alls dem andern gleich vnd recht nach Irer 
verſtentnus vnnd zum, getreulichſten zu rathen, zu helffen, vnnd zu ers 
kennen, Auch fonft ain yeder jun der Bundsverwannten ſachen, darum— 
ben er von ſeins herren wegen gebraucht wurdet, trewlichen ze handeln, 
vnd den Rath auch die handlungen vnd abſchied dess Bunds auſſerhal, 
ben ſeins Herren, vnd wo der nit vor augen were, deſtelben Herrn Res 
giments oder gehaime Nerhe darzu verordent, nit zueroͤffnen, getreulich 
ongeuerde, Was auch durch den merern teil der Rethe jnn allen hands 
lungen ſolcher vnnſer aynigung vnnd hilff obgemelter geftalt beſchloßen 
wurdet, dabey ſoll es bleiben, vnd von vuns den Bundsverwannten, wie 
fi) das ainem yeden nach Innhalt dieſer aynigung zethon geburt, 
getreulich voltzogen werden. 

nd 
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Vnnd ob vnnſer ainer mer dann ainen Rath fehlen, fo Pen A 
dieſelbenn nitt mer dann ain ſtymme haben, 

Wir die mergenannten aynigungs Verwannten haben vns auch ainer 
gemeſſigten bilff, vnd wie ſtarck die ain heder zeſchicken ſchuldig ſey, 
vereynt, Nemblich wir ludwig Churfurſt vnnd Friderich bede pfaltz— 
grafen gebrudere N. zm Roß vnd N. zm fuß, Weigand Biſchoff vnd 
Capitel zu Bamberg je zu Roß iije zu Fuess, Wilhelm vnd Ludwig 
gebruedern hertzogen jun Bayrn ij zu Roß xiiije zu Fueß, Georg 
Marggraf zu Brandenburg ꝛc. Fur uns vnd an ſtat vnſers jungen Vet— 
tern Marggraf Albrechts N. zu Rotz vnd N. zu fus, Otheinrich 
vnd philips gebruedere pfalltzgrafen zc. R. zu Roß vnd N. zu fus, 

Vnd wiewol ſolche hilff, die geſatzt vnd groß bilff fein, So ſoll 
doch zu vnſer Rethe macht vnnd erkanntnus ſtehen, ob ein krieg fo bes 
ſchwerlich furfallen vnd den widerwertigenn mit ſolcher hilff nit zubegegs 
nen were, das ſie dieſelbe zwifachen, vnd ob noch eyner groſſern hilff 
von notten fein wurde, fo ſoll dauon durch vns die Furften in aigner 
perſon beratſchlagt vnd beſchloſſen werden. Es hett dann eyner ſonder 
vrſachen oder eehafft, alsdan mag derſelb an fein ſtatt feine Reth mit 
vollmechtiger gewalt abfertigen vnd verordnen. 

Gleiches falls ſollen auch die Rethe nach Irer erkanntnus ſtrayffendt 
rotten oder ander klein hilff zuuerordnen vnd vnſer hedem feiner angebur 
nach zeſchicken aufflegen. 

Vnnd was allſo vnſer yedem ze ſchicken aufferlegt wurden das ſoll 
off vnnſer ydes aigen koſſten vnd ſchaden beſchehen, doch ſoll jun dess, 
dem die obgemelt bilff beſchicht, macht ſteen, dieſelbig gar oder zum 
theil antzunemen, vnnd fo er die allſo zum theil annymbt, ſoll das geſche— 
hen nach anzal aines yeden vnſer Bundsverwannten geburenden teils, 

Vnnd ſoll ain heder vnnſer aynigungs verwannter ſein kriegsvollck 
dermaß abfertigen, damit von jnen dem jhenen, ſo die hilff gelaiſtet, 
vnd den feinen kain beſchedigung zugefuezt vnd on nachteilig ſej vnge⸗ 
uerlich Auch das kriegsfollck weiter vnnd anndere ort nit gebrauchen, 
wann dahin vnd derwegen die hillff beſchicht, 

Die mehrgenannten vnnſere Rethe ſollen auch, fo es zu ainem 
krieg vnnd veldtzug gelannget, wieuil man geſchutz vnnd was darzu ge— 
hort nichts außgenomen notturfftig ſein wurdet, meſſigen, vnd nachuol— 

gend 
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190 0 vnſer heder ain antzal deſſelben nach geburlichen dingen vnnd auß⸗ 
weiſung ains heden geburenden hbilff jnn difer ainigung beſtimbt, mit aller 
geraͤtſchafft, auch den Buchſſenmeiſter zuſchicken, vnnd fo lanng krleg wert 
zu vnnderhallten aufflegen, Alſo zuuerſteen, wieuil eyner an der hilff 
thut, das er auch demſelben anfchlag nach an der artelerey angelegt wer— 
den ſoll. Band was allſo durch ſie erkanndt, gemeſſigt vnd aufferlegt 
wurdet, das ſoll vnſer yeder auff fein. aigen coften laiſten vnd daran kein 
mangel noch abganng erſcheynen laſſen, j 

Es foll auch der kriegſpurſt, dem allſo gehollffen wurdet, den ober: 
ſten haubtman ſelbs haben vnnd beſolden, demſelben ſoll alls vnnſer zus 
gefihisft kriegſfolck pflicht thun, Doch derſelb obe:ft Veldt haubtmann 
dans den gemainen Bundsfurſten auch verpflicht vnd ſchuldig fein, mit der 
Rethe, fo wir jme zuordnen werden, wiſſen vnd willen zehanndeln, 

So auch dem beſchedigten allſo geholffen vnd von den vheinden 
Schloß, Stet, Flecken oder anders jme hieuor entwendet, widerumb 
erobert wurden, ſollen dieſelben gueter demſelben, von den helffern irent— 
halben vnbeſchedigt, frej widerumb zugeſtellt vnnd eingeanntwort werden. 

Was aber von Schloſſen, Steten Flecken oder anderm den Vein— 
den, fo on mittel jr, vnd nit, wie obſteet, hieuor mit der that, vnns 
oder den vnſern, oder ſonſt jnn annder weg genomen vnnd enntwendet 
worden were, das alles ſoll an gemayne peut vnd taylung zu vnnſer ye— 
des angebur komen, vnd ſo es die notturfft erfordern, ſollch Flecken von 
vnns auff gemaynen koſſten beſetzt vnnd vnndterhallten werden. Wo 
aber dieſelben von vnſer einem theil zw lehen giengen, oder ob vnſer 
theil einer die aigenſchafft daran hett, So ſollen dieſelben Schlos, Stete 
vnnd flecken, des theils fein vnd pleiben, vonn dem fie alſo zw lehen 
rurn, oder des die aigenſchafft were, doch das den andern dagegen ainem 
jeden fur ſein angeburnus erſtattung geſchee, 

Es ſoll auch vnnſer keiner mit nyemand, wer der oder die weren, 
mit denen wir allſo jun Vhed vnd krieg kemen, kainen frid, Soͤn noch 
richtigung auffnemen noch machen, wir heten dann ſamentlich oder der 
merer teil aus vns darein gewilligt, vnd wurden mit gutem vorwiſſen jn 
ſollche richtigung gezogen. | 

Ob ſich auch fuegte, das wir obgemelte Churfurſten vnd Furſtenn 
ainer jnn der zeit, vnd fo wir vnnſer hilff zeſchicken ermanet wurden, 

L 
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ſelbſt mit mercklicher trefflicher 3 alſo beladen, das wir ſchon 
mit hereskrafft vberzogen weren, So ſollen wir zuſchicken vnd zu helffen 
nit ſchuldig ſein, alleweil ſollch vnnſer Vhed vnd krieg werend iſt, So 
balden wir aber ſollcher belegerung vnd vberzugs entledigt, ſollen wir 
vnnſer ſchickung wie obſteet thon, vnd daran kainen ang er ſcheinen 
laſſen. 


Doch wo wir alle oder der merer teyl aus vns auff einmal vberzo— 
gen, oder ain gemaine enntborung Inn Reich vnd furnemblich jun vnn; 
ſern Furſtenthumben enntſteen wurde, ſollen wir furderlich an ain gelegen 
Maolſtat perſonlich zuſamen komen oder vnnſere Rethe ſchicken, dauon 
Ratſchlagen vnnd handeln, wie der ſachen zubegegnen, vnd, das be— 
ſchwerlich iſt, abzulaynen ſein mag, vnnd was durch vnns oder vnnſere 
Rerbe den merern teil beſchloſſen vnd erkannt wurdet, dabej ſoll es blei⸗ 
ben, vnd demſelben ſtraͤcks von vnnſer hedem, vngeacht das ainer oder 
mer ſelbſt, wie vor ſteet, vberzogen were, nachgegangen werden. 


Item es ſoll auch vnnſer ainer dem anndern, ſo er dess begert, 


feine teg getreulich helfen laiſten, durch ſich e oder ſeine Reth 
ongeuerlich/ 


Was aber die Religion ſachen vnnd Hanndlung belanngt, der— 
wegen ſoll es bei kay. Mt. vnnſers allergnedigſten Herren auffgerichten 
vnd publicirten friden vnd auſſchreiben bleibenn, vnnd gelaſſen, vnnd 
kein teil von dem andern jnn Zeit diſer aynigung dawider vnd darumb 
angetzogen werden, Sollchs auch keinem teil an ſeinen herbalben habens 
den gerechtigkeiten nachteil, noch abbruch geberen. 


Wir die vorgenannten Churfurſten vnnd Furſten ſollen wider nye— 
mand, welche vor vns vngewegert recht geben vnd nemen wollen, kain 
hilff thun, Sonder ainen heden bej ſolchem erbieren bleiben laſſen, doch 
das derſelbig ſich jnn alleweg thetlicher hanndlung vnd eingrieff gegen vnns 
vnd den vnſern ennthalte, vnnd vnns des vnſern mitler weil vngeirrt 
vnd vnentſetzt laſſe, were aber ein kuntliche entſatzung geſcheen, fo ſoll 
der entſetzt vor allen dingen wieder eingeſetzt vnd alsdann das Rechtge⸗ 
bott angenumen werden, N 0 


— 
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Es ſoll ſich auch vnnſer keiner jun kein neue Buntnus mit nyemand 
jnn Zeit diſer aynung begeben, Er neme dann vnns die Aynigungs haben 
wannten vnnd diſe vnnſer aynigung aus. 

Vnd ob ſich zutrage, das hemand, wer der oder die weren, die 
jnn diſer aynigung nit begriffenn, ainen oder mer vnſer aynigungs ver— 
wannten erſuchen, anlangen, bevheden, beſchweren oder vberziehen wur— 
den, um ſachenn, die ſich jun vnd von diſer aynigung wegen, dieweil 
die gewert begeben vnnd verlaufen hetten, darjnn ſollen vnnd wollen wir 
nach diſer Verſchreibung Innhallt, fo die außgangen iſt, dannocht dem 
oder denſelben berathen vnnd behollffen ſein, jnn gleicher weis vnd alle 
weg, alls ob die ainigung noch weret, 

Vnnd damit diſe vnnſer aynung Wert fuglicher vnnd mit dem ge⸗ 
ringſten koſten volfurt werde, auch ain jeder wiſſenn moge, wen er jnn 
ſeinem obligen erſtlich anlanngen, ſoll jm anfanng Wir pfalltzgraf Lud— 
wig Cburfurſt oder an vnnſer ſtat vnnſer freuntlicher lieber Bruder 
Hertzog Friderich, vnns der ſachen vnnd muhe beladen, vnnd ſchuldig 
fein, fo vnns die mergenannten vnnſer Bundsverwannten was ſchreiben, 
antzaigen, oder ſich vber yemand thetlichs vber s oder eingriff beſchweren 
vnd beklagen wurden, allsdann den beklagten vmb abſtellung von vnnſer 
aller wegen ſchrifftlich zu erſuchen, vnnd ſo wir die ſach durch ſchrifften 
nit gar verrichten oder den widerteil von ſeinem Furnemen weyſen moch— 
ten, Souerr dan der beſchedigt oder beſchwert vber ſollichs vmb hilff 
anſuchen wurde, ſo ſoll es derhalben, wie obgemelt, gehalten werden. 

Vnnd nach außganng des Jars oll ſollch auſſchreiben an vnns Bis 
ſchoff Weyganden vnnd darnach an vnns die andern Furften, wie 
wir jnn eyngang diſer aynigung nacheinannder benannt worden ſind, 
gelanngen, vnd fo vnnſer yeder allſo ein Jar lanng die verwaltung ges 
habt, Allsdann widerumb an vnns dem Churfurſten oder vnnſerm Bru— 
der Hertzog Friderichen bis zu endung diſer aynung angefanngen wer— 
den. 


Nachdem ſich dann he bisweilen nachbarlich jrrung vnd gebrechen 
Zzutragen, damit dann dadurch diſer freuntlichen aynung vnd verſtentnus 
kain zerruttung entſtee oder gemacht werde, So haben wir vnns gegen 
vnd mit einander zu guetlicher vnnd rechtlicher enntlicher hinlegung ſolle 
cher jrrungen vnnd gebrechen nachuolgends außtrags verglichen, 
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Wo ſich zwiſchen vnnſer ainem oder mer oder den vnſern ain Ars 

ſtoß oder Irrung begeb, vmb was ſachen das geſchehe, So ſollen wir 
vnnſer Ambtleut vnderthone oder verwannte zu keiner gewalltſam oder 
thetlichen handlung gegen einander erwachſſen oder komen, Sonnder die 
Ambtleut, dero Ambt ſollch Irrung beruren, ſchuldig fein, ſich freuntlich 
vnnd guetlich miteinander zubereden, wie vnd jun was geſtallt die Sr 
rung off leydlich vnd bedentheil annembliche weg hingelegt vnd vertragen 
werden, Wo ſich aber die Ambtleut ſelbſt vndtereinannder nit verainigen 
mochten, So ſollen ſie daſſelb hinder ſich an jre herren gelanngen laſſen, 
vnd darauff, wo die Irrung allſo geftallt, das die zu ferrer vertieffung 
oder beſchwerung raichenn mochte, So ſollen wir, wellcher vnndter oder 
aus vnns die Irrung betrifft, off dess klagers begern neder zween vnnſer 
Rethe an ein gelegen malſtat, die der Fleger zu benennen, ſchickenn vnd 
verordnen, durch die abermalls aller moglicher vnnd getreuer Vleiss furs 
gewanndt werden ſoll, vnns ſollcher Irrung freuntlich vnd guetlichen mit 
vnnſerm willen vnnd wiſſen zuuereinigen vnd zuuertragen. 
Wo aber die hanndlung jun der guete nit ſtat habenn wollt, noch 
hingelegt werden mochte, Wellcher teil dann den andern zubeklagen oder 
zu rechtfertigen vermaint, der mochte vnnd ſollte daſſelb vor bederſeits 
jnn gleicher zal darzu verordenten Rethen, der yeder teyl drey geben vnd 
niderſezen ſoll, furnemen, welche yedes teils rechtliche notturfft kuntſchafft 
vnd anders bis zu ennde anhoren vnd darauff rechtliche erkanntnus thun, 
doch ſich jnn ſollchem proceß der ſchleunigkeit vnnd furdrung befleiſſen, 
das ein yede fach jun ainem oder, wo es die weitleufftigkeit oder groß 
der ſachen erfordert, zum lenngſten jun zweyen Jaren vor ynen zu ende 
gebracht, vnnd keynem theil nach einbrachter elag vor einbringung der 
Funtfchaffe vber zwu ſchrifften, dergleichen, wo es zeu volfurung der Funts 
ſchafft kheme, nach derſelben erofnung auch vber zwu ſchrifften nit zugelaſ— 
fen vnd darinnen von zwajen Monatten zu zwaien Monatten gehanndellt, 
die ſchrifften gegeneinander vberſanndt, Auch jnn der letzern ſchrifft kein 
neuerung jnn der geſchicht eingefurt, noch darauff geurtheilt werden, 
Was dann durch dieſelben oder den merern teil aus Inen erkannt vnd 
geſprochen wurdet, dabei foll es enntlich vnd vngewegert pleiben. 

Truegen ſich aber zwiſchen Inen jnn gleicher antzal ſpalltung zue, 
fo ſollen die ſtrittigen partheyen oder jr bederſeits verordente Rethe auff 
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Ir pflicht ſich ains vnparteyſchen obmanns miteinander vergleichen, der 
allsdann nach genugſamer empfangner bericht geſtallt vnnd Gelegenheit der 
handlung macht haben ſoll, ainem teil ainen beyfall zethun, dardurch 
ain merers ze machen, oder ain ſonders rechtlich außzeſprechen vnnd zu 
erkennen, dauon abermalls kein wegerung geſchehen, ſunder demſelben 
veſtigelich gelebt vnnd nachgeganngen werden ſolle, f 

Vnnd damit die verordennten Rethe ſich jnn ſolchem zu aller gebur 
hallten vnnd erzaigen vnd vnuerſcheucht rechtliche erkantnus thun mogen, 
So ſollen dieſelben dartzue Irer pflicht, damit ain jeder ſeiner herr⸗ 
ſchafft verwandt, ſollcher ſachen halben vnnd ſo lanng dieſelb weret, er 
ledigt fein vnnd erlaſſen werden. 4 Pr. 

Auch derwegen Obman vnd zuſetz ain ſondere pflicht thun, globen 
vnd ſchweren, den ſachen, darjnn man fur fie komen wurdet treulich vnd 
mit vleis obtzuſein, vnd was recht iſt zu erkennen vnnd zu ſprechen, 
vnnd kein andere pflicht, verwanntnus oder ſachen gleich vnd recht zu 
ſprechen, ſich nit verhindern vnd bewegen laſſen, on alles geuerd, vnd 
ſol berurte pflicht ie von ayner partheyen Rethen der andern partheyen 
Rethen geſchehen, vnd alſo bederſeits von einander genummen werden. 
So es dan zu erwhelung ains Obmanns kommet, ſoll derſelbig Obman 
die pflicht der Reth aynem von der andern aller wegen thun. 
| Vnnd ſollen gedachte Schieds Richter der eynfallenden ſachen rechte, 
enntliche, verwilltkurte Richter fein, vnd jun allen tagfasungen bey vnd 
enndvrtailen, auch erclerung aller Irrungen einfell vnd gerichtlichen Ab; 
ſchid alles das zethun macht haben, vnd zethun ſchuldig ſein, das der 
ordenlich Richter ſonſt von gemains rechtens wegen macht vnd zethun 

. \ 

f Ob auch ain ſach Inn zeit der Aynigung allſo jm rechten anhenn⸗ 
gig wurde, vnd die Aynigung vor enntlicher erorterung ſollcher rechtuer— 
tigung außgieng, fo ſoll doch nichts weniger die ſelb rechtuertigung nach 
laut der aynigung gennglich erortert werden, vnnd allſo beſtenntlicher weis 
verfafit fein vnd bleiben, 

Vnnd Inn diſer aynigung ſollen alle allt anhenngig vnd zwiſchen 
vns den Furſten vnertragne ſachen, vnd die zum außtrag diſer Zeit nit 
verfaſſt weren, gußgenomen fein, vnnd vnnſer hedem beuorſteen, dieſel— 
ben vor ordenlichen gericht, oder nach vermog diſer aynigung zuerortern. 
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Vund jnn diſer vnnſer freuntlichen ainigung nemen wir pfalltzgraf 
ludwig Churfurft vnd Hertzog Friderich aus, die Rom Key. vnd 
kon. Mt. vnnſer allergnedigſt herrn, alls Rom. Kaiſer vnd konig, die 
kon. Wird vnd Chron zu Beheim, die Churfurſten zu Colln, 
Sachſſen vnnd Brandenburg, die Ertzhertzogen vnd das Haus 
Oſterreich, vnnſern Bunde vnd Bundsgenoſſen am Rein Hertzog Nude 
wigen Grafen zu Veldentz, Hertzogen zu Bayrn, die Biſchoff 

Wurmbs, Speyer vnd Straßburg, auch Hertzog Vlrichen vnnd 
das lannd Wirtenberg, den Hertzogen zu Guild) vnd Berg, vnd 
die Stat Wurmbs, Speyer, Haylbronn vnd Wympffen, mit 
denen pfalltz vor jun aynigung, vnd lehenspflicht halben zugethon iſt, Auch 
die Burckfriden mit Gailnhaußen vnd Fridburg, vnd welche ein 
Jeder gegen vns hernach auſnemen wurdet, die wollen wir auch 1 
der gegen denſelben auſgenomen haben. 


So nemen wir Weigannd Biſchoff zu Bamberg aus Bebſtliche 
heyligkeit, Rom. Key. vnd Kon. Mt. die Ertzhertzogen vnd das 
hauß Oſterreich, den Biſchoff vnd Stifft zu Wurtzburg vnd die 
aynigung, dorjun wir vnd vnſer Stifft zuuor mit feiner lieb vnd derſel— 
ben Stifft ſind, dergleichen nemen wir weiter aus die Chur vnd Furſten, 
Meintz, Trier, Colln, Eiſtet vnd derſelben nachkomen vnd Stifft, 
vnnd dann welche ain yeder Bundsgenoße gegen vns außgenomen hat, 
dieſelben wollen wir auch hiemit gegen denſelben außgenomen haben. 


Band wir Wilhelm vnd Ludwig gebrudere nemen aus die 
Bebſtl. Heyl. aynen yeden Rom. kayſer oder konig, Inn ſachen 
vnſern heiligen glauben vnd das Romiſch Reich on mittel betreffend vnd 
darzu die Ihenen fo vnnſer freund von Bamberg außgenomen hat, dies 
ſelben wollen wir gegen ſeiner lieb auch ausgenomen haben. . 

Vnnd Wir Georg Marggraf zu Brandenburg fur vnns ſelbſt 
vnd an ſtat vnnſers jungen Vetern Marggraf Albrechts nemen aus 
Rom. kay. vnd kon. Mt. vnnſer allergnedigſte lieb herren, Oheim 
vnnd Schweger, die Chron Beheim, vnnſern lieben Herrn vnnd Des 
tern den Ertzbiſchoff zu Mayntz, vnd die andern Marggrafen zu 
Brandenburg, Churfurſten vnd Furſten, alle Hertzogen zu Sachſ⸗ 
fen, Churfurſten vnd Furſten, vnd Lanndtgraf philipſen von Heſſen 
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vnd welliche ain jeder gegen uns außgenumen, die wollen wir auch hinwi. 
der gegen demſelben außgenummen haben. 

So wollen wir Otheinrich vnd philips gebruder, die fo von 
vnnſern lieben herrn vnd Vettern Pfaltzgraf Ludwigen, Churfurſten, 
vnd Hertzog Fridrichen aufgenomen worden find auch außgenomen 
aben. 

l Nachdem ſich aber zwiſchen uns Pfaltzgraf Ludwig Cburfurſten 
vnd allen andern vorgemellten Furſten in Bayrn, auch vns Marggraf 
Georgen fur ons ſelbſt vnd als Vormunder ꝛc. hieuor Erbaynigung hal; 
ten, ſoll es der hilff, außnemung vnd rechtlichen außtrags auch anders 
halben nach vermog gedachter vnnſer Erbainigung gehallten werden, Auß— 
geſchaiden, ob vnſer einem hilff jnn krafft diſer aynigung beſchehen ſollen, 
inn diſem Fall vnnſer Erbainigung jun ruhe ſteen, vnd wir vnns diſer 
ainigung hilff benugen laſſen. 

Vnnd darauff ſo gereden, globen vnnd verſprechen wir, die obge⸗ 
melten Ehurfurften vnd Furſten, vnd wir Thumbbroſt Dechant vnd Ca, 
pitel des Thumſtiffts zu Bamberg bey vnnſern furſtlichen wirden, treuen 
vnd dem Wort der Warheit, das wir allem dem, ſo jnn diſer vnnſer Ai— 
nigung begriffen iſt, Inn allen Puncten vnd artickeln geſtracks nachkomen, 
dieſelben vnuerbrechlich haften vnnd vollziehen ſollen vnd wollen getreulich 
vnd ongeuerde, vnnd des zu warem Vrkunth haben wir obgenante Pfaltz 
graue Ludwig Churfurft vnd Hertzog Friderich Gebruͤdere, Wei— 
gannd Biſchoff zu Bamberg, Wilhelm vnd Ludwig gebruder her, 
zogen inn Bairn, Georg Marggraf zu Brandenburg fur vnnſſelbſt vnd 
als Vormund vnſers jungen Vetern vnd pflegſon Marggraf Albrechten, 
vnſer jeder ſein eigen vnd wir Otheinrich vnd philips gebrudere Her, 
tzogen inn Bairn vnſer gemein, Auch wir Thumbbrobſt Dechant vnd 
Capit! des Thumbſtiffts zu Babenberg vnſers gemeinen capitls Inſigel 
an diſen brif gehangen, Der geben iſt zu Eiſtet am Montag nach dem 
Sontag Cantate den gten tag des Monats Maij vnd chriſti vnſers lie, 
ben Herrn geburt pv° vnd jnn frrmj Jarn. 

Not. Zwu raine gleichlautende copien find zu Eiſtet vnderſchriben wor, 
den, durch Hertzog Ludwigen von ſeinen vnd ſeines bruders 
Hertzog Wilhelms wegen, 
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Item den Biſchoff von Bamberg fur fih vnd feinen Stifft vnd 
Thumbcapitl. 

Item durch meinen gn. Hr. Marggraf Georgen zw Branden 
burg fur ſich vnd feiner gn. jungen Vetern Marggraf Als 
brechten. 

Item durch meinen gn. Hr. Hertzog Otheinrich fur fi ch vnd ſel⸗ 
nen Bruder Hertzog Philipſen, 

Item von wegen Pfaltzgraf Friderichs, ſo einen tag zuuor weg, 
gezogen vnd doch feine Rethe zum vnderſchreiben hinder Ime ges 
laſſen, Nemlich hanſen von ſchlamerſdorf Hofmeiſter, vnd 
Melchior Seiter Cantzler, Doctor. 

Aber von des Churfurſten Pfaltzgraf Ludwigs wegen iſt 
bedacht genomen worden. 

So bat Pfaltzgraf friderichs Hofmeiſter die den vnder⸗ 
ſchriben copien, vnd Bamberg die ander, von der andern aller 
wegen zu handen genomen. 


Beylage VII. 
Der Eingang 


n dem namen ꝛc. wir Carel der funfft ıc. vnd wir N. vnd N. ic. 
Bekennen vnd thun kundt offentlich mit diſem brieff, Nachdem et— 
wofiel Jar vnnd Zeitt her durch das gantz heilig Romiſch Reich teuſcher 
nation aufs mercklichen notturfftigen vnd gutten vrſachen, kayſerlich auch 
koniglich, vnd deſs heilgen Ro.en reichs gemein landfriden furgenomen, 
geordent vnd geſetzt, Auch noch vor augen fein, darauff zu merer handt⸗ 
habung vnd volziehung ſolcher landfriden Vnd In fonderheitt, vmb das 
wir kayſer Carel vnd wir konig ferdinand bey den obbeſtimbten vnſern 
lieben Neuen, oheimen vnd Schwaͤgern, deſs Reichs lieben getreuen fur— 
ſten, vnd dieſelben bey vns als iren naturlichen und rechten hern vnnd 
dem heiligen Ro. en Reich, Auch wir all bey vnſern furſtenthumben, landen, 
herſchafften, leutten, herlighaitten, Obrighaitten, Inhabenden renten, Zin⸗ 


ſen, Zehenden vnd guttern, rechten, gerechtighaitten, freihaitten vnd al⸗ 
ten 
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ten herkommen deſterbas In frid vnnd bei; recht befeiben, dazu den Ihenen, 
fo vnns oder die vnnſern wider den gemelten laͤndfriden, recht vnd 
billighaitt Zubeſchweren vnterſteen wurden, deſto fruchtbarlicher vnd ſtatt— 
licher widerſtand thun vnd begegen, vnd den laͤndfriden handhaben, Auch 
das der kauffman, bilgrin, vnd ſonſt meniglich defto ſicherer vnd frid. 
licher handlen vnd wandlen mogen, haben wir kay.“ Carel und wir kong 
Ferdinand als ertzhertzogen zu oſterreich vnd wir die andern furften ein 
kayſerliche veraynigung vnd bundtnuſs neun Jar die nechſten, die ſich auff 
Purificationis Marie ſchiriſt konfftig anfahen, von neuem furgenom̃en 
vnd vns daruff ſamentlich vnd ſonderlich von neuen dingen dieſelben 
neun Jar lang In vertrags oder Pact weiſs mitt vnd gegen ein am, 
der freies guts willens vnd gemuets vertragen, verainigt vnd verpunden, 
vertragen, verainen vnnd verbinden vns ietzo mit rechter wiſſen In crafft 
diſs brieffs, wie ſolchs zum beſtendigſten, hochſten vnnd peſten on alles 
widerſprechen crafft vnd macht hatt, haben ſoll vnd mag, In albeg auff 
form, maynung vnd maſs, wie hernach geſchriben ſteet. 


Im erſten articul iſt es geſtelt. 
Zum erſten ſollen vnd wollen wir kay. Carel vnd wir konig Ferdinand 
als ertzhertzogen von oſterreich vnd wir die andern furſten vorgemelt diſe 
Zeit der ietzo furgenomen ainigung mitt vnſern Zuegehorigen ꝛc. wie den 
der articul ferner hieuor geſtelt geweſt, Alſo ſoll der eingang der namen 
der bundtsverwandten vnd der nam der ainigung durchauſs geendert wer— 
den, alles mutatis mutandis. 


Der ander articul ſooll alſo geſtelt werden: wir vorgenanten kaiſer 
Carel vnd wir konig ferdinand als Ertzbertzogen zu oſterreich, auch 
wir die obgeſchriben furſten, die vnnſern vnnd die vnns geiſtlich oder welt. 
lich, erblich oder ir lebenlang, Zuuerſprechen ſteen, der wir mechtig ſeien, 
Sollen vnd wollen auch die vorbeſtimbten Zeitt diſer ainigung aufs nichts 
vnfreundtlichs gegen vnd wider einander furnemen oder vben, ſonder ein 
yeder den andern bey dem gemelten landfriden vnnd rechten, auch bey 
ſeinen furſtenthumben, landen, herſchafften, leutten, herlighaitten, obrig— 
haitten, renten, Zinſen, Zeheuden vnd guettern, Inhabenden rechten, ges 

Spießens Seſch. d. Hähr, Bunds. M rech, 
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rechtighaitten, freihaitten vnd altem herkom̃en, wie oben ſtett, belelben 
laſſen, vnnd die ſpenn vnd fachen. ꝛc. wie dan der artteul vollent ſtett, 

Der dritt articul ſoll auff einen richter geſtelt fein, ſonſten allein mu— 
tatis mutandis beleiben, wie er ſtett. 

Der Viert artieul ſol alſo geſtelt werden: 
Ob wir kaiſer Carel vnd wir konig ferdinand als Er! Hergogen von 
Oſterreich, vnd furften hieuor genant, einer zu dem andern oder vnnſer 
ainer oder mer Zu deſs andern Comunen, (oder ains Comun zu deſs an 
dern Comunen) fpruch gewonnen, So ſoll ſolche ſach berechtiget werden 
vor vnſerem Richter, der, als vor ſteet, darzu ernent vnd verordnet iſt, 
als einem gemeinen Richter, vnnd ob ainicher taill zu diſem Richter ain 
oder Zwen (doch nit daruber) vnpartheiſch mann zu zueſetzen ſeins talls 
verordnen vnd ſetzen will, das ſoll In eines yeden freien macht vnd willen 
ſteen, wie ſolches ainer oder beder Parthey am fueglichften iſt. 


der V articul ) 

der vj | 1 
der vij L beleiben aufs noch zur Zeitt, dieweill allein ein 
der vilj | furſtenbundt iſt. 

der viilj 


Der Zehendt ſoll In der F. Zeill verendert vnnd alſo geſtelt werden: 
So ſoll ſolche ſach vor dem Richter von vnns geordnett mitt gleichem 
Zueſatz, als vor ſtett, berechtiget werden. 

Der yj beleibt, allein mutatis mutandis fur Mein; ſaltzburg vnd fuͤr 
wirgburg Bamberg geſetzt. 


der rij 
rij 
xliſi | 
Yo + befeiben, wie ſy geſtelt, auch, allein mutatis mutandls. 
rvj 
„ 


Der kviij articul ſoll alſo geſtelt werden: 
Wo ſich aber begeb, das ſich hetweder taill fur einen Jubaber deſs guts, 
darumb 
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darumb ſpan were, hielt, oder Spenn wurden, welcher tall kleger oder 
antworter fein ſoll, oder yeder taill vermaint gerechtighaitt zu haben zu 
dem gutt; So ſoll vor vnnſerm gemeinen Richter alsdan ſolche ſach mit 
den Zueſetzen, wie vorſteet, erleuttert werden. 


Der rviiij articul beleibt auſs, vnnd iſt In ein bedencken geſtelt. 
der xx 
xxj 
rij 
xxiij 
dr, | beleiben auch mutatis mutandis. 
| 
J 


Ei 

xxvij 

xxviij 

Der xxviiij artieul ſoll alſo geſtelt werden: 
Vnd dieweill aber behabt Vrtaill vnnd Recht wenig frucht brechten, wo 
denſelben nach irer Innhalt nit Volſtreckung geſchehen ſolt, haben wir 
von allentailen ainhelliglich beſchloſſen, das der Richter mit den Zueſetzen 
wie vorſteet, ſchuldig fein fell, ainen yeden, bey dem, fo er mitt Vrtaill 
vnd Recht vor Im erlangt, Zuhandthaben vnnd volſtreckung Zuthun, 
vnd den widertaill bey Zimblichen geltpenen daran zu halten ꝛc. wie dan 
der articul ferner ſtet, vnnd ſoll doch hinzugeſetzt vnd daran gehenckt wer, 
den: Ob aber einer Parthey nach erlangter vrtaill Zuſchwer fein wurdet, 
das die ſach der Execution halb auff nechſten bundstag auffgeſchoben vnd 
dadurch derſelben Parthey zu nachteill verzogen werden wolt, ſoll der haubt— 
man off deſs beſchwerdten tails anrueffen die Raͤth zu ſamen erfordern 
vnd alsdan durch dieſelben obgeſchribner maſs zu der execution geholffen 
werden. 
der rr 

nir, | 
1 N ſollen auch beleiben mutatis mutandis. 

J 
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ri 
xxxiiij 
& yrro 
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Zu dem xrrvj artieul fell gefegt Wen | ht 
Ob aber hemant rechtlich pfenden wurdet, der ſoll die pr onuerzug 
rechtuertigen, wie an einem heden ort der gebrauch vnd recht iſt, vnnd 
des fahens halben ſoll es diſen Verſtandt haben, fo. ein gerichther einen, 
der Im gerichtbar vnd botmeſſig iſt, vmb vngehorſam oder burgerlich ſach 
mitt dem thurn zuſtraffen vorhett, vnd der bundsrichter von einem andern, 
dem der, ſo gefangen wurdet, gultbar, mitt dinſt, der leibaigenſchafft 
oder ander weg verwandt wer, dieſelben gefangen ledig zu ſchaffen er— 
ſuechet wurd, Soll deſs Richters gebott In ſolchen fellen, gefangen fer 
dig zugeben, nit ſtatt oder er nit Zugebietten haben, Sonder die ger 
richtshern ire gerichts leut In geburlich ſtraff vnuerhindert deſs, dem ſy, 
wie vorgemeldet, auſſerhalb deſs gerichtzwangs verwandt wern, fueg haben. 
der xxxviß 
xxxviilj gbeleiben mutatis mutandis. 
xxxviiij 
Der xxxr. ſoll auſsbeleiben. 
der xxxxk | 
der xxxxij N a 
der xxxxiij f ſollen beleiben mutatis mutandis. 
der xxxxiiij- 


der xrxxvj articuf ſoll alſo geſtelt werben. 


Vnnd damit fridlich, freundtlich vnd gleichmeſſig In dem Rath 
vnd beſchluſs deſſelben gehandelt werd, So haben wir vnns verainigt vnd 
vertragen, Verainigen vnd vertragen vns auch biemitt, das wir kayſer 
Carel vnd wir konig Ferdinand als ershergogen zu Oſterreich Zwo 
ſtim, vnd wir Matheus Cardinall vnd ertzbiſchoff zu Saltzburg :e. 
ain ſtim, Weigandt Biſchoff zu Bamberg ain ſtim, Gabriell 
Biſchoff zu aichſtett ain finm, Criſtoff Biſchoff zu. Augſpurg 
ain ſtym, Wilhelm vnd Ludwig gebrueder herbzogen In Bairn 
ſametlich ain ſtim, Georg Marggraff zu Brandenburg ic. ain 
ſtim, Othainrich vnd philips gebrueder Pfaltzgrauen ꝛc. auch 
ain ſtim, oder vnnſere Räth an vnſer ſtatt ie. wie dan derſelb artieul 
ferner lautett, 


K 
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der rersoff ) 
grexviii $ Defelben aufs. 
xrxxviiij 
der 1 1 1 * 
h 
„ b beleiben mutatis mutandis. 
der fi 
der Ki; 


der 0 
der Za diſen Zweien fol geſegte werden: vnd deſshalb Fhein 


miet, gab oder ſcheuckung zunemen In khein weiſs. 
der Mi] > 1 05 N 
der lvij s beleiben. e 1 N. 
der * lviij) 4 e 205 1 F 


Doch ſoll zu dem lviij artleul ein ſonderer artlcul geſtelt werden, alſo: 
Es ſoll auch khein bundtsuerwandther den andern, vmb was ſachen das 
were, fur die gemeinen bundtſtend Ziehen noch erfordern, ſonder die ſa⸗ 
chen vor dem geordnetten bundrichter beleiben laſſen. Es were dan, das 
gemeine Verſamblung mitt bewilligen beder taill gütlich handlung furne. 
mien wolt, oder das die Sachen dermaß geſchaffen, die erkantnuſs der 
hilff vff ir trueg, wie vor vnd ia 925 
der lviiij 15 5 


2 


der Ir ana ei > 
der lr beleiben mutatis mutandis. 


Item zu dem lriij die hilff belangend, wiewoll ein lange diſputation 
gehalten iſt worden, vnd Saltzburg, Bamberg, augſpurg, 
Pfaltzgrauen vnd ich k) vmb ringerung gebetten vnnd hohe beſchwe⸗ 
rungen furgewendet, fo iſt es doch "dahin komen, das ein yeder bey der 
vorigen hilff beleiben ſoll, allein neuburg ſoll mitt der hilff dem Bis 
ſchoff von aichſtet gleich angelegt fein, biſs ir fach peſſer macht werden, 
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der lxxvj 


S 


der lxilij ) 
lxv | 
Irvj 
Fo \ folien beleiben alles mutatis mutandis. 
xviij 
lxviiij 
Irr | 
Irri 
lxxij ner articul ſoll biſs an die funfften geil beleiben, das 
ander ausfgelaffen. 
der Il 7 
lrriiij f beleiben wie die andern. | 
lxxv J doch ſouill die Prelaten, Grauen, freien ıc. antrifft ſol⸗ 
len aufsgelaffen, vnnd die letzern Puneten anfahend: 
So aber In gemeinen coften ꝛe. 


il b 6 is. 
e beleiben mutatis mutandis 


der lxxviij beleibt aufs. f f g 
der lxxvilij ſoll alſo geſtelt werden: Wan auch vns alnem oder mer 


ein Veldzug von notten vnd hilff erkant, Ob wir 
dan zu ſolchem Buchſen, Puluer oder andern Zeug 
In ein Veld gehorig notturfftig vnnd brauchen 
wurden, So ſoll ſolchs one der andern Coſten 
vnd ſchaden geſchehen, vnd allein von dem furſten, 
ſo geholffen wurdet, dargeben werden. Es were 
dan, das ein taill dem andern ꝛc. wie dan der ars 
ticul ferner lauttett. 

der Irre Sartieul beleibt wie die obren. 

der lxxrj ſoll auſſen beleiben. 

der lxxrij ſoll beleiben, allein do ſteet (vnd ſollen vnd wollen zu dem; 
ſelben wie ander furften bundtuerwandten Zwen 
Reth), do fol ſteen iiij Raͤth, alſo, das die furs 
ſten vier kriegsrethe dem hauptman Zuegeben ſollen. 


der 
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der kxxxiij 1 

lrrritij 

lrxrv ; ſſollen beleiben wie die andern. 

lxxxvj 

lxxvij 

Der lxxxiij articul ſoll beleiben biſs auff die letzten wort, ſo ulli 
das Corgericht antrifft, derſelb Punct ſoll herauſs beleiben. 

Nach diſem articul ſoll der Religion halben ein articul geſetzt wer⸗ 
den alſo: 

Vnnd als vnnſer lieber furſt, Schwager, freundt, oheim vnnd 
herr, Marggraff Georg zu Brandenburg ꝛc. der Religion außnemen 
gethon hatt, Demnach wir kaiſer Carel vnd wir konig Ferdinandt 
vnnd wir die andern furften bewilligen vnd laſſen Zue, das es gegen 
ietzgedachten Marggrauen Georgen ꝛc. der Religion ſachen vnnd hands 
lung bey vnnſer kaiſer Carels auffgerichten vnd publicierten friden vnd 
außſchreiben beleiben vnnd gelaſſen, Vnnd das khein taill von dem an⸗ 
dern In Zeitt diſer ainigung dawider vnnd darumb angezogen werde, 
vnnd ſoll ſolichs auch kheinem thaill an feinen derohalben habenden ges 
rechtighaitten nachteilig oder abbruchig fein ). 

der lxxxviiij 

lxxxx 

lxxxxj 

lxxxxij 

Ixxxxiij 

Der lxxxxitij Soll alſo ſteen vnnd In diſer ainigung ſollen aufsges 
nomen fein vnd hindan geſetzt fein all alt ſachen, die ſich vor auer als 
nigung begeben vnnd verloffen haben, 

der lxxxxv 

lxxxxvj 

lxxxxvij 

Der lxrxxviij artieul iſt auff die hern ſelbſt vnnd derſelben Verglei— 
chung geſtelt. 

der lxxxxviiij. 
der hunderi 
i je vnd; 
) Dieſer Artikul hat in der Bunde , Einigung ſelbſt, wie hernach zu erſe. 
hen ſeyn wird, einige Zuſaͤze erhalten. 
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e vnd j 

* f 

j iij } a 

1 ii mutatis mutandis follen 


der je vnd v alle beleiben. 


ee; 
1 vij / 
j viij 


der letzt articul ſoll alſo geſtellt ſein: 

Band ſoll diſe vnſer ainigung vnd bundtnuſs auff Purificationis 
Marie nechſtkunfftig anheben vnd von demſelben an neun Jar die nech— 
ſten nacheinander volgend, die ſich dan enden werden Auff Purificationis 
Marie, fo man nach Criſti geburtt funffzehenhundert vnd Im xliti) Jar 
Zelen wurdet, weren, beſteen, Crafft vnd macht haben vnd gehalten 
werden on alle irrung vnnd verhinderung In alleweg. 


Beylage VIII. 
Abſchied. 


des gehaltenen Bundstags zu Donauwerth. Actum Monntag nach Inuocauit 
(15. Feber) Anno ꝛc. xxxv. 


. ſich die kayſerliche, vnnd khoͤnigelichen Comiſſarien, Auch die 
anndern Furſten Raͤth. miteinannder nachvolgennder geſtalt vergfis 
chen, das ſollen vnnd wollen die Fonigelich Comiſſarien vnnd die ann— 
dern Furſten Rath am Sontag Miſericordia domint nechſtkunfftig zu 
Laugingen mit gnugſamen gwalt vnd beuelch Irer gnedigſten vnnd 
gnedigen herrn zuſamen ſich verſamlen, vnd dann furter die Jetz abge— 
redt, beſchloſſen vnnd vnnderſchriben Aynigung von Iren gnedigiſten vund 
gnedigen herrn wegen beſiglen, vnd von eynnemung anndrer Stennd fer— 
rer der gepur vnnd notturfft nach Reden vnnd hanndlen, vnd one ferr— 
ner außſchreiben beſchlieſſen, Ob dann mitler Zeit einigem Furſten etwas 
furfiel, des auſſchreibens bederff, das mag derſelb Furſt den anndern 
fein pundtsverwanndten zuſchreiben, vnnd zuſamen ſchickhung der Natth 
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geen Lanndtſperg oder Laugingen, welche malſtat dem auffchret 
bennden am fugelichiſten fein mag, begern, auch ein tag benennen, vff 
dennſelben tag ſollen vnnd wollen auch alſ dann die Furſten Are Raͤtt 
verordnen, vnnd vermug der Aynigung von der ſachen laſſen hanndlen, 
Daneben fein auch nachbenant perſonen zu Bundts Richter, Hauptman, 
Gericht vnnd pundtſchreiber furgeſchlagen, vnd fur taugenlich bedacht, die 
ſollen die konigelichen Commiſſarien, vnnd die anndern Furſten Raͤth 
Irem gnedigiſten vnnd gnedigen herren Zu Irer anheim khunfft fur 
hallten, Irer Mt. vnnd Frl. gnaden gemuet vernemen, vnd alsdann off 
dem angeſetzten tag Miſericordia domini entlich beſchlieſſen, Doch vnnd 
dweil die zwenn gericht, vnnd pundſchreiber fur geſchickt, vnnd nit zuuer⸗ 
peſſern erkannt, haben die geſanndten Jetz von ſtundan mit deuſelben 
zuhanndlen entſchloſſen vnnd zethun beuolhen, Unnd iſt zu Bunds Rich⸗ 
ter vnnd bauptman In bedennckhen, als vorſtat, geſtellt 


Punds Richter. Hauptleut. 
die drew vorgeweſſten vnnd Do, Liennhart Marſchalckh. 
ctor Alber. Conrat von Rechberg. 


Wolff von Freyberg. 

Jochim Marſchalckh. 
Vnnd damit die Prelaten, Grauen, Freyen, bern ac. Auch die 
Stett obanngeſetzten tag zubeſuchen vnnd vff genommen bedacht ferrer 
zu handlen wiſſen, oder, ob ſy wellen, hanndlen mögen, So ift Irer 
geſanndten vnnd den dreyen Stetten Nurmberg, Vlm vnnd Werd 
ſollicher tag anntzaigt vnnd darbey begert, das anndern Stetten, dauon 
ſy Gwalt eder beuelch haben, auch wiſſen zemachen, 


Beylage IX. 
Die Newniärig Aynung 
des koͤblichen Kayſerlichen Bundts geſchehen und geben zu Woͤrd auf den dreiſ— 
ſigiſten Tag des Monats Januarit ao. 1535. 


n dem Namen der halligen Dreyfaltigkeit, Auch der hochgelobten 
6 Himelfuͤrſtin vnnd Junckfrawen Marie vnd deß halligen Ritters 
vnd Marteres Sant Joͤrigen. Wir Karl der Fuͤnfft von Gots gnaden 

Spießens Sch, d. jahr. Bunds. N Romi; 


1 535. 
30 Jenner 


98 S 

Roͤmiſcher Kaiſer, zu allen zeiten merer deß Reichs ꝛc. in Germa— 
nien, zu Hiſpanien, baider Sicilien, Iheruſalem, Hungern, Dalmatien, 
Cratien ie. Wir Ferdinand Roͤmiſcher, zu Hungern vnd Beheim ie. 


Kuͤnig, bed Ertzhertzogen zu Oſterreich vnd Hertzogen zu Burgundi ꝛc. 


Grauen zu Habſpurg, Flandern vnd tyrol ꝛc. Dergleichen von Gots 
gnaden wir Mattheus der hailigen Roͤmiſchen Kirchen, deß Tittels 
Saneti Angeli, Cardinal, Ertzbifſchoff zu Saltzburg, Legat des 
Stuls zu Rom. Weygand Biſchoff zu Bamberg. Gabriel Bi 
ſchoff zu Eyſtet. Cxiſtoff Biſchoff zu Augſpurg. Wilhelm 
vnd Ludwig, Pfaltzgrauen bey Rein, Hertzogen in Obern vnd 
Niedern Bayrn, gebruder. Georig Marggraf zu Brannden— 
burg, zu Stettin Pomern, der Caſſuben vnd Wennden Hertzog, Burg— 
graf zu Nuͤrmberg, vnd Fuͤrſt zu Ruͤgen, fur vns ſelbs vnd an ſtat, 
vnſers jungen vettern Marggraf Albrechts ꝛc. Otheinrich vnd Phi⸗ 
lipps, Pfaltzgrauen bey Rein, Hertzogen in Nidern vnd Obern 
Bayrn. Dechant vnd Capitel der hohen Stifft zu Saltzburg, 
Bamberg, Eyſtet vnd Augſpurg, Bekennen vnd thun kundt offen— 
bar mit diſem brief, Nachdem etwa vil Jar vnd zeither, durch das 
ganntz hailig Roͤmiſch Reich, tewtſcher Nation, auß mercklichen notduͤrff— 
tigen vnd guten Vrfachen Kaiſerlich auch Kuͤniglich vnd deß hailigen 
Roͤmiſchen Reichs gemain Lanndtfriden fuͤrgenomen, geordnet vnnd geſetzt, 
auch noch vor Augen fein, Darauf zu merer hanndthabung vnd voltzie— 
hung ſollicher Lanndtfriden, vnd in fonderhait, vmb das wir Kaiſer Karl 
vnd wir Kuͤnig Ferdinand bey den obbeſtimpten vnnſern lieben Neuen, 
Obeimen, Schwaͤgern vnd des Reichs lieben getrewen Fuͤrſten, vnd dies 
ſelben bey vns als jren Natuͤrlichen vnd rechten Herren, vnd dem haili— 
gen Roͤmiſchen Reich, Auch wir all, bey vnnſern Fuͤrſtenthumben, Lann— 
den, Herrſchafften, Lewten, Herrlichaiten, Oberkaiten, Rennten Guͤllten, 
Zinſen, Zehenden vnd Gütern, Innhabenden Rechten, Gerechtigkaiten 
Freyhaiten vnd alten herkomen, deſterbaß in Frid vnd bey Recht belei— 
ben, dartzu den jhenen, fo vns oder die vnſern wider den gemelten Landt— 
friden Recht vnd billichait zubeſchwaͤren vnderſteen wurden, deſt frucht— 
barlicher vnd ſtatlicher widerſtand thun vnd begegnen, vnd den Lanndtfri— 
den hanndthaben, Auch das der Kauffman, Bilgrin, vnd ſunſt menigklich 


deſt ſicherer vnd fridlicher hanndlen, vnd wandlen moͤgen, Haben wir 


Kaiſer 
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Kaiſer Karl vnd wir Kuͤnig Ferdinand als Ertzhertzogen zu Oſterreich, 
vnnd wir die anndern Fuͤrſten, ain Kaiſerlich Der: ee vnnd Buͤndt⸗ 
nus, Newnu Jar die nechſten, die ſich auf Puriſicationis Marie ſchiriſt anfas 
hen werden, von newen fuͤrgenomen vnd vnns darauf ſamentlich vnd 
ſonderlich von newen dingen, dieſelben Newn Jar lang in vertrag vnd Pacts— 
weiſe, mit vnd gegen einander, freys guts willens vnd gemuts, vertra— 
gen, veraint vnd verbunden, vertragen verainen vnd Verbinden vñs yetzo 
mit rechter wiſſen in crafft ditzs Briefs wie ſollichs zum beſtendigiſten, 
hoͤchſten vnd beſſten, on alles widerſprechen erafft vnd macht hat, haben 
ſoll vnd mag, in allweg, auf Form, mainung vnnd maß, wie bernach 
geſchriben ſtat, vnd dem iſt alſo, 


Das die Bundtsverwanndten ainander mit guten, rechten 
vnnd ganntzenn trewen, mainen, haben, halten und fuͤr— 
dern ſollen. 


Zum erſten ſöllen vnd woͤllen wir Kaiſer Karl vnd wir Koͤnig Ferdinand 
als Ertzhertzogen zu REN vnd wir die anndern Fuͤrſten vorgemelt 
diſe zeit, der yetz fürgenomen 2 linung, mit vnnſern zugehorigen, der wir 
mechtig fein, ainander ſamentlich vnd ſonderlich, mit guten rechten vnd 
gantzen trewen, mainen haben halten vnd fuͤrdern getrewlich vnd vnge⸗ 
faͤrlich. 


Das ain yeder Bundtsverwandter gegen dem andern nichts 
vnfreuntlichs fuͤrnemen, Sonder bey dem Landfriden be 
leiben laſſen ſoll. 


Wir vorgenannten Kaiſer Karl vnd wir Kuͤnig Ferdinand, als Ertz— 
bertzogen zu Oſterreich, Auch wir vorgeſchriben Fuͤrſten, die vnnſern, 
vnd die vis Gaiſtlich oder Weltlich, erblich oder jr lebenlanng zuuer— 
ſprechen ſteen, der wir mechtig ſein, Sollen vnd woͤllen auch, die vor— 
beſtimpten zeit, diſer Ainung auß, nichts vnfreuͤntlichs gegen vnd wider 
ginander fuͤrnemen oder vben, Sonder ain yeder den andern bey dem ge— 
melten Landtfriden vnd Rechten, Auch bey ſeinen Fuͤrſtenthumben, Lannden, 
Herrſchafften, Lewten, Herrlichaiten, Oberkaiten, Rennten, Guͤlten, Zinſen, 
Zehenden, vnd Gütern, inhabenden Rechten, Gerechtigkaiten Freyhaiten 
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vnd altem Herkomen, wie obſteet, beleiben laſſen, vnnd die Spen: 
ound ſachen, fo ſich fuͤrohin, die zeit auß zwiſchen vns vnd den vnſern, 
erheben vnd begeben werden, mit Recht außtragen, vnd ainander weiter 
oder anders nicht bekoͤmern noch vmbtreiben, dann mit Recht nachuolgen⸗ 
der weiſe, 


Woͤlcher der Richter im Bundt fein ſolle, vnnd wie die Kay— 
ſerlich Mazeſtat den Gewalt vnd Gerichtzwanng geben 
vnd beuolhen hat. 


Nemlich, fo ſolle yetz vnd hinfuͤro die obberuͤrte zeit der Ainigung auß, 
ain verſtendiger man zu Richter ernennt vnd verordnet werden, dem oder 
deſſelben Subſtituten vnd den ſo zu jme wie hernach ſteet, geſetzt werden, 
ſamentlich vnd ſonderlich woͤllen wir Kaiſer Karl als Roͤmiſcher Kayſer, 
vnſern Kaiſerlichen Gewalt vnd Gerichtzwang, die gemelten zeit auß hie, 
mit vnwiderruflich gegeben vnd beuolhen haben, derſelig Man, ſolle zwi— 
ſchen vns obgemelten tailen zu yeder zeit Richter 2 mit Dem. under, 
ſchid als hernach geſchriben ſteet. 


Wie Kayfer Karl vnd Kuͤnig Ferdinand ır. als Furſten von 
Oſterreich, vnd die andern Fuͤrſten ire Commun oder 
Vnnderthan den Außtrag deß Rechtens gegen ainander 
ſuchen ſollen. 


Ob wir Kaiſer Karl vnd wir Künig Ferdinand alls Fuͤrſten von 
Oſterreich, ond wir die andern Fuͤrſten hieuor genañt ainer zu dem ats 
dern, oder vnſer ainer oder mer zu deß andern Com̃unen oder vnnſer 
ains Comun zu deß andern Comunen, Spruch gewunen, So ſoll ſolliche 
fach berechtigt werden, vor vnſerm Richter, der als vorſteet darzu er, 
nennt vnd verordnet iſt, als ainem gemainen Richter, der auch alßdann 
den Stab in der hannd haben ſoll, vnd ob ainicher tail zu diſem Richter 
ain oder zwen, doch nit daruͤber unpartheijfih man zu zuſatzen ſeins tails 
verordnen vnd ſetzen will, das ſoll in aines yeden freyen macht und wil, 
len ſteen, wie ſollichs ainem oder beden partheyen am fuͤglichſten iſt. 


Wa 
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Wa derſelben tail ainer die ſeinen oder die im zuuerſprechen 

ſteen, die Communen in Stetten Maͤrckten oder Doͤrffer 
des andern tails Rechtfertigen ſoll. 


Ob auch vnſer ainicher tail die feinen oder die jm zuuerſprechen ſteen, 
Spruch gewunen, zu Com̃unen in Stetten Merckten oder Doͤrffern, die 
dem andern tail oder den ſeinen vnderworffen weren oder zuuerſprechen 
ſtuͤnden, ſo ſoll ſolliche ſach vor dem Richter von vnns geordnet, mit 
gleichem Zuſatz als vorſteet, nach vorberurtem vnderſchaid berechtigt 
werden. 


Vor wem die Thumbdechant ond Cappittel auch die Thumb⸗ 
herren zu Saltzburg, Bamberg, Eyſtet vnd Augſpurg 
gerechtfertigt werden foͤllen. 

Gewuͤnnen aber wir Kaiſer Karl, wie Kuͤnig Ferdinand oder wir die 

andern Fuͤrſten, die vnſern, oder die vns zuuerſprechen ſteen, ſamentlich 

oder ſonderlich zu thumbdechant vnd gemainem Cappittel zu Saltzburg, 

Bamberg, Eyſtet oder Augſpurg, oder zu dem Thumbberren daſelbſt, 

ainen oder mer vnder jnen beſonder zuſprechen, das dann Dechant vnd 

Cappitel gemainlich von jrem Biſchoff, als ainem gemainen mit gleichem 

zuſatz vnd die thumbherren ſonderlich vor jrem Dechant Rechts fein 

ſollen. 


Wa das Recht gegen den Burgern Bawren, Hinderſaſ— 
ſen oder onderthanen gefücht werden foll, 


Ob aber vnſer ainich tail in gemain oder in ſonder, die vnſern oder die 
vnns zuuerſprechen ſteen, zu deß anndern tails Burgern Gebawren, 
Hinderſaſſen oder Vnderthanen zuſprechen gewünnen, daſſelbig ſoll ges 
ſchehen an dem end vnd in dem Gericht da der ſo angefordert wuͤrdet 
geſeſſen iſt/ doch alſo das dem klaͤger außtreglichs vnd fuͤrderlichs Rech 
ten gegen jme verholffen werde, Es were dann das vnnſer ainicher tail 
oder die feinen mit dem andern oder den feinen anders herfomen vnd 
in gebrauch were, 
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Deß Richters Aid. 


Vnd die ſo alſo, wie bone) zu Richter vnd zusagen georduet und zu⸗ 
geſetzt werden, Sollen jrer Pflicht vnd Aid, von allen tailen den a 
verwand ſeind, ledig gezelt werden in den ſachen darinn man fuͤr Sy 
komen wirdet, vnd darzu Aid leiplich zu Got vnd den hailigen ſchwören, 
ſollichem Gericht trewlich vnd mit fleiß obzuſein vnd nach des Reichs 
vnd gemainen Rechten, Auch nach redlichen, erbern vnd leidenlichen Ord— 
nungen, Statuten vnd Gewonhaiten der Fuͤrſtenthumb, Herrſchafften 
vnd Gerichten die fuͤr Sy gepracht werden, dem hohen vnd dem nidern 
gleich zu richten, vnd kain ſach ſich dagegen bewegen zelaſſen, Auch von 
den partheyen oder yemandts "andern, kainer fach halben fa in Gericht 
hangt oder hangen wirdet, kain gab, Schencke oder ainichen nutz durch 
ſich ſelbs oder ander wie das erdacht werden mag, zu nemen oder nemen 
zelaſſen, Auch kain ſonder parthey oder anhang vnd zufaͤll inn Vrtailen 
zu ſuchen vnd zu machen, vnd kainer Parthey zeraten oder zu warnen, 
vnd was in Ratſchlaͤgen oder Sachen gehanndelt würdet den Partheyen 
oder niemands zeoͤffnen, vor oder nach der Vrtail, Auch die ſachen auß 
boͤſer mainung nicht aufzehalten oder zu verziehen, on alles geuaͤrde. 


Deß Gerichtsſchreibers Aid. — 


Dergleichen ſoll der Gerichtſchreiber ſo zu ſollichem obberuͤrten Gericht zu 
yeden zeiten aufgenomen wuͤrdet, dem geordneten Richter geloben vnd 
zum Hailigen Schwoͤren, feinem Ampt getrewlich obzuſein, mit aufſchrei— 
ben, leſen vnd andern auch die Brief vnd Vrkund, die in Gericht bracht 
werden, getrewlich bey dem Gericht zu bewaren, vnd den Partheyen oder 
vemands annders nit zeoͤffnen, was von den ſachen in den Ratſchlegen 
deß Richters vnd Prteilern gehandelt würdet, Auch die heimlichen Ge— 
richtshenndel niemands zu offenbaren, leſen oder hören zelaſſen, vnd kain 
Copey von den eingelegten Briuen vnd Schrifften den partheyen zugeben, 
one vrlaub vnd erfanenuß deß Richters, auch kainer Parthey wider die 
andern zeraten noch zu warnen vnd Fain Schencke zunemen, oder jme 
zu nutz nemen ze laſſen, wie menſchen ſinn das erdencken moͤchte, Son— 
der ſich ſeins Solds vnd Lons deß man ſich zu yeder zeit mit jme vers 
tregt, benuͤgen zelaſſen, das auch Er der Gerichtſchreiber auf die hendel, one 
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deß Richters bewilligen, nichtzit fordern, oder nemen, vnd was Er von 
ſollichem auch den Copeyen Vrtailen vnd Aetis oder was das ſeye em— 
pfahe, das Er das alles aigentlich aufſchreiben, dem Richter verrechnen 
vnd in die Pundtsbuͤchs zu außrichtung deß Botenlon End ander Coſten 
fo zu deß Gerichts vnderhaltung teglichs auflauffee vberantwurten vnd 
behendigen ſoll, alles one argliſt. 


Vor wem die Spenn vmb Erbfaͤll, Aigen oder Fraͤuel, die 
Geltſtrafen oder dergleichen Puͤß antreffen grechtfertigt 
werden ſollen. 


Wann aber Spenn wurden vmb Erbfaͤll oder Algen auch vmb Fraͤuel, 
die Geltſtraffen oder dergleichen Buͤß antreffen, So füllen die Guͤtter in 
den Gerichten darinn Sy ligen oder darein Sy gehören, vnd die Fraͤß 
uel alda Sy beſchehen, berechtiget werden, doch ob der oder die fo alſo 
gefraͤuelt hetten, an den ennden nit woͤllten zu Recht ſteen, ſo ſoll der 
Herr vnder dem der oder die Fraͤfler ſitzen, Souerr Er den oder die in 
ſeinen Oberkaiten vnd Gebieten betretten mag, auf eruorderung deß, dem 
der Freuel zuſteet ſchuldig ſein, den Frefler darzu zehalten, ſich in das 
Gericht da ſich der Freuel begeben hat, zu ſtellen, vnnd daſelbſt Recht 
ergeen zelaſſen, dem auch der oder die Frefler gehorſam fein ſollen, doch 

das ain heder Frefler, auf fein erſuchen vnd begeren mit ſicherhait vnd 
Glait zum Rechten durch den dem der Freuel zuſteet, verſehen vnd gegen 
demſelben Frefler nichts annderſt furgenomen noch gehandelt werde, dann 
ſouil das Recht am ſelben ennd zu gibt ). 

Malefitzhaͤndel und Sachen die Eer antreffen ſollen außge⸗ 

genomen ſein. | 

Es follen auch, in allen vor vnd nachgeſchriben ſachen, außgenomen vnd 
vnuergriffen ſein, die Malefitzhaͤndel vnd ſachen ſo die Eer antreffen, vnd 
derhalben gehalten werden, wie yeder tail, durch hergebrachte Freyhait 
in vbung iſt, oder deßhalben Vertraͤg oder ſunſt alten gebrauch hat, vnd 
ſo dero kains deſſelben Orts vorhanden were, So ſoll es deßhalben gehal— 
ten werden wie Recht iſt. 


* 
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) Dieſer Artikul hat noch eine Clauſul erhalten. S. Beylage XIV. 
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Von IR. ond Pfandſchafften 


So aber Spenn wurden vmb Lehen oder Pfandtſchafften da dann bald 
tail der Lehenſchafft oder Pfandtſchafft bekanntlich weren, So ſoll das 
Lehen vor dem Lehenherren “nd den Lehenmannen, vnd die Pfandtſchaff⸗ 
ten vor dem Pfandtherren wie ſich gebuͤrt berechtigt werden. Ob aber 
die Partheyen der Lehenſchafft oder Pfanndtſchafft nit bekantlich weren, 
Sonder die ain parthey vermaint, daß des Gut, darumb Span, gar 
oder zum tall aigen, vnd die ander vermaint, das es gar oder zum tail 
Lehen oder Pfandt were, oder Spenn wurden vmb die gewoͤr, gepreuͤch, 
innhaben dienſtbarkait der Lehen oder Pfanndtguͤter oder ſunſt dergleichen 
ſachen, Sollich Spenn ſollen geleuͤtert vnd außtragen werden, vor dem 
gemainen Richter deß Bundts, mit gleichem Zuſatz, wie obſtat, Alſo 
das dleſelben anfangs erkennen, wa ſolliche Sachen mit Recht außgefuͤrt 
werden, vnnd füllen die Oberkaiten ſollicher Sehen vnd Pfandtſchafften 
mit denen, ſo dieſelben Lehen vnd Pfandtſchafften von jnen haben, ernſt⸗ 
ei verfügen, vnd Sy darzu vermoͤgen, fo ſich dergleichen Fall lawt deß 

Artickels zutragen, das jrthalb gedachtem Artickel vnd feinem innhalt 
genntzlich gelebt vnd vnuerhinderlich volzug gethan, vnd dawider kain 
behelff oder Außzug geſucht werde. 


Wann ſich yedtweder tait fuͤr ainen Innhaber deß Spenni⸗ 
gen Guts haben, oder ain Spann iſt, welcher tail Kla⸗ 
er oder Antworter ſein ſoll. 


Wa ſich aber begebe daß ſich yedtweder tail, für ainen Inhaber des Guts 
darumb Spann waͤre, hielt, oder Spenn wurden, woͤllicher tail Elager 
oder Antworter fein ſolt oder yeder tail vermaint Gerechtigkait zu haben, 
zu dem Gut, fo ſoll vor vnſerm gemainen Richter, alßdann ſollich fach 
mit den zufäßen, wie vor ſteet, erlewtert werden. 


Das die Rechtfertigung ſchrifftlich und a. Rechtſatz muͤndt⸗ 
lich beſchehen ſoll. 


Vnd damit die Partheyen vor vberfluͤſſigem Coſten, verhuͤt werden, Auch 
jre ſachen nach jrer notdurfft deſt gruͤndtlicher vnd fruchtbarlicher handlen 
vnd deſter vnuerzogenlichern außtrag erlangen mögen, Haben wir vns 
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von allen tailen mit ainander veraint vnd vertragen, Alſo das allwegen 
auf des Richters erſte Tagſatzung, der Klaͤger ſein Clag in ſchrifft ver— 
faßen vnd zwo Copeyen dauon dem Richter vberantwurten, der die ainen 
Copey dem Antwurter zu ſenden ſoll, Vnd ſo das beſchicht, Soll der 
Antwurter darnach, in dreyen wochen den nechſten, ſein antwort oder 
red auch in ſchrifften begreiffen laſſen, vnd zwo Copeyen dauon dem Rich— 
ter zuſenden, vnd alßdann die ain Copey von dem Richter dem Klaͤger 
auch zugeſchickt werden, darnach ſoll der klaͤger, ſeiner gegenred auch 
zwo Copeyen in dreyen wochen den nechſten dem Richter zuſchicken, der 
die ainen Copey aber dem Antworter zu ſenden ſoll, darauf ſoll derſelb 
Antwurter ſeiner widerred aber zwo Copeyen dem Richter in dreyen wo— 
chen den nechſten vberantwurten vnd der Richter die ainen Copey dem 
Cleger zuſchicken laſſen. Vnd ſo das alſo beſchehen iſt, Sollen von 
ainichem tail weiter oder mer ſchrifften nit vberſchickt werden, Sonder 
nachmals die partheyen auf ainen beſtimpten tag, den der Richter nach 
vberantwurtung der vierten ſchrifft fur ſich vnd die Zuſaͤtz vngeuaͤrlich 
auch vber drey wochen anſetzen mag, muͤndtlich beſchlieſſen, vnd ſollen 
alſo von yedem tail, zu ainer yeden Vrtail nie mer dann zwo Schrifften 
vbergeben vnd darnach muͤndtlich beſchloßen werden, wie nes vnderſchai— 
den vnd begriffen iſt. Es ſollen auch allwegen die partheyen jre ſchriff— 
ten, vnder jren oder andern glaubwirdigen Innſiegeln dem Richter vber— 
ſchicken, vnd durch den Gerichtſchreiber vor der vberſendung aigentlich 
Callationiert vnd alßdann im Rechten on ferrer gewalt für gnuͤgſam ges 
halten werden, doch in ſachen die entſetzung betreffend, Soll es gehalten 
werden, wie hernach dauon ſonderlich begriffen iſt. 


Wie der Richter in gebung der Termin die partheyen, nach 
irem weit oder nachſitzen bedencken ſoll. 


Es ſolle auch der Richter in gebung vnd ſetzung der Termin, die weit— 
geſeſſen partheyen, mit zimlicher lenngerung gegen den nachgeſeſſen anſe, 
hen vnd bedenncken, Inmaſſen es den Richter, zu yeder zeit, nach geſe— 
genhait derſelben parthey vnd geſtalt der Sachen billig bedunckt, damit 
niemands vnbillicher weiſe, verkuͤrtzt oder vbereylt werde. 


Spießens Oeſch. b. sjäbr.: Bunde. O Das 
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Das die partheyen in iren Schrifften all ir Notdurfft fuͤr— 
tragen, vnd ſich damit zum beſchluß fuͤrdern ſollen. 

Die Partheyen ſollen ſich auch befieiffen in allen jren Schrifften alle jre 
Notdurfft fuͤrzutragen, damit der muͤndtlich beſchluß, kurtz vnd fuͤrder— 
lich, one alle vnnotduͤrfftig lennger Außzug beſchehe. Ob aber ainichem 
tail zuſtuͤnde von wegen feiner widerparthey, in jrem muͤndtlichen beſchluß, 
ainigerley Newerung halben ferrer aufſchub zu begeren, das dann Diefels 
ben Aufſchuͤb zu erkennen, in deß Richters macht ſteen, vnd Er auch 
ſchuldig fein ſoͤlle, darinnen geuärfichait zuuerhuͤten vnd die partheyen 
darzu zehalten, damit dieſelben geferden vermitten bleiben. 

Wie der Richter in muͤndtlichen beſchluß zu vermeidung 
uͤberfluͤßiger vnd geuarlicher verlengerung der partheyen 
Rednern einreden ſoll. 

Nachdem auch die partheyen zu zeiten in jrem muͤndtlichen beſchluß vil 
vnnotdurfftiger reden gebrauchen, vnd doch nichtzit news einfuͤren, das 
dann mercklich verlengerung bringen moͤcht, Soll der Richter, ſo er ge— 
uerlich oder vergebenlich verlengerung in muͤndtlichem beſchlieſſen vermerckt, 
den Rednern einreden vnd auf den grund der ſachen zegeen, befelhen, 
wie dann ſunſt die ordnung deß Rechtens zugibt. 

Das ſich der Richter fuͤr ſich ſelbs, fuͤr nit Richter nit er⸗ 
kennen oder dhain ſach für die Bundtsverſamlung weiſen 
ſoll. 

Der Bundts Richter ſoll ſich auch fuͤr ſich ſelbs in kainer ſach ſo fuͤr 
jn kumpt fuͤr nit richter erkennen, Oder dhain ſach fuͤr die verſamlung 
der Raͤt weiſen oder ſchieben, Sonder allwegen zuuor an die gemelten 
Berfamlung vnd Steñd deß Bundts bringen vnd jrs beſchaids darinnen 
erwartten. 

Das ain yeder antworter an Dilatorias Exceptiones ainsmals 
fuͤrwenden, vnd Im allain darinn ain ſchrifft vnd dawi⸗ 
der dem Kläger ain Replie zugelaffen fein ſoll. 

Es ſoll auch ain yeder Antworter, fo für deß Bundts Richter zu recht 
kompt, all Dilatorias Exceptiones oder außzuͤg, ob er die fuͤrzuw enden 
. m 
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bett oder fuͤrwenden woͤle, ainsmals fuͤrzuwenden ſchuldig fein, vnd fol 
dem Antworter allain aln Schrifft in Dilatoriis Exceptionibus vnd dar— 
wider dem Klager ain Replie zugelaſſen, vnd darauf durch Richter vnd 
Beyſitzer nach vberantwortung der Replic, baiden tailen in dreyen wo— 
chen, oder auf den nechſten Gerichtstag darnach, derſelben Dilatorien 
halben, muͤndtlich zubeſchlieſſen, Tag angeſetzet werden. Ob aber der 
Antworter Dilatorias nit hette, So ſoll Er auf die Klag fuͤrderlich vnd 
innhalt der Ordnung, antwort geben. 


Das der Antwortter nach Einbringung ſeiner Dilatorien 
vnnd des Richters erkantnus ſein Antwort on ferrer 
Aufſchub dem Rechten gemeß geben ſoll. 


Vnd nachdem auch der Antwortter, anfangs auß der Klag wider jne 
Einbracht, abnemen mag, wie vnd was er darauf antworten ſoll, Vnd 
demnach der Richter nach fuͤrwendung etlicher Difatorien erkennen, das 
der Antwortter auf ſollich einbracht Klag antwurt zu geben ſchuldig ſey, 
das alßdann derſelb Antwortter one ferrer Dilatorien vnd Aufſchub die 
Antwort wie ſich gebuͤrt, dem Rechten gemeß geben ſoll. 


Wie der Richter macht hat gegen geuaͤrlich Außzuͤgen bey 
Peen darzu zehalten, fuͤrderlich zu procediernn. 


Der Richter ſoͤlle auch Macht vnd Gewalt haben, Ob ainich parthey 
geuaͤrlich Außzuͤg ſuchen woͤlte, oder wurde, dieſelben bey zimblichen Pe⸗ 
nen nach feiner Erkañtnus darzu zehalten fuͤrderlich vnd wie ſich gebuͤrt zu 


procedieren. 


Das der Richter nach endtlichen Beſchluß, zum fuͤrderlich— 
ſten die Vrtailen verfaßen, vnd die Partheyen nit lang 
aufhalten ſoll. 

Der Richter ſoll auch zu jeder zeit, vnd in ainer heben Sach nach 
enndtlichen beſchluß der Partheyen, die Prtailen zum fuͤrderlichſten vers 
faſſen, vnd ſoull muͤglich derhalben die partheyen nit laßg aufhalten. 


O 2 Von 
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Von der Vrtailen volſtreckung vnd Execution. 


Vnd dieweil aber behabt Vrtail vnd Recht wenig Frucht brechten, wa 
denſelben nach jrer innhalt nit volſtreckung geſchehen ſoͤlt, haben wir 
von allen tailen ainhelligklich beſchloſſen, das der Richter mit den Zuſaͤ— 
tzen wie vorſteet ſchuldig fein ſoll, ainen yeden bey dem, fo Er mit Dr 
tail vnd Recht vor jm erlangt, zu handthaben vnd volſtreckung zu thun, 
vnd den widertail bey zimlichen Geltpenen daran zehalten, Souerr aber 
jm ſollichs zuſchwer iſt, Soll Er das auf den nechſten gemainen Ver— 
ſamlungtag deß Bundts anbringen, vnd alßdann von den Stennden des 
Bundes nit abgefchaiden, Sonder endtlich geratſchlagt, fuͤrgenomen vnd 
gehanndelt werden damit derſelb Innhalt feiner behabten Vrtail, von ges 
mains Bundes wegen, Eingeſetzt, vnd feiner Vrtail Execution vnd vol, 
ſtreckung gethan, dardurch die manigfaͤltig Klag vnd Anruffen fo bißher 
an vil orten entſtanden iſt, fürfomen werde. Ob aber ainer parthey 
nach erlangter Vrtail zu ſchwer fein wurd, das die Sach der Execution 
halb auf nechſten Pundstag aufgeſchoben vnd dardurch derſelben parthey 
zu Nachtail verzogen werden wolte, Soll der Hauptmann auf deß 
bſchwerdten tails anruffen die Raͤt zuſamen eruordern, vnd alßdann 
durch dieſelben obgeſchribner geſtalt zu der Execution geholffen werden. 


Kayſerlicher Maieſtat Satzung über die Rechtfertigung Br: 
tailen vnd Execution. 


nd wir Kaiſer Karl woͤllen vnd Setzen auch als Roͤmiſcher Kayſer 
in crafft ditz briefs, das obuermelt Rechtfoͤrtigung, Vrtailen, Execution 
vnd Venen, fuͤrderlich vnd on alles verziehen, befihehen füllen, wie vom 
Richter, zuſaͤtzen vnd der Verſamlung des Bundts gehandelt, Erkannt 
vnd fuͤrgenomen wuͤrdet, one vnnſer vnd allermenigklichs Irrung vnd 
verhinderung in alweg, Doch ſoll hierinn vnuergriffen fein, So he, 
mandt auſſerhalb der Sachen ſo Entſetzen antreffen, von ainicher Vr— 
tail, von dem gemainen Richter vnd den zuſaͤtzen geſprochen, Appelliert, 
verſicherung thete, wie der Artickel hernachbegriffen zulaßt, Alſo das 
derſelben Vrtail nit volſtreckung beſchehen, Sonder die Sach bey der 
Appellatlon bleiben ſoll, wie Recht iſt.— 


Wie 
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Wie man von dem Richter deß Bundts Appelliren ſoll. 


Vnd ob ainicher tail vermainte mit ainer Vrtail beſchwerdt zu fein, aufs 
ſerhalb deß, ſo die entſetzung antrifft, Mag dann derſelb tail, durch 
ſich ſelbs, oder ſeinen Anwald, der darzu volmechtigen Gewalt hette, 
darſtan, innerhalb zehen tagen nach geſprochner Vrtail, ſouerr Er anderft 
vor dem Richter Appelliren will, vnd ſchwoͤren ainen Aid zu Gott vnd 
den Hailigen, das Er acht vnd dafuͤr hab, das jm Appellirens not 
thue, vnd das Er kain verzugs halben noch auß geuerde zu Appellieren 
vnderſtannd, So ſoll Er zu Appellieren zugelaſſen werden, doch das Er 
dem alßdann, wider den Er Appellieren will, Sicherhait erbiet zuthun, 
mit Guͤttern oder Buͤrgſchafft, Oder fo der vermelten zwayer kains in 
ſeinem vermoͤgen were, mit dem Aid, ob Er in der Appellation ſach 
verluſtig wurde, das derſelb ſeins Coſtens vnd Schadens an jm bekom̃en 
moͤge, vnd ſoll egemelt ſicherhait vor dem Richter in Monatsfriſt nach 
ſollichem Erbieten auf ainen benannten tag, von jme, baiden partheyen 
ernennt beſchehen, Ob auch die partheyen ſollicher Sicherhait ſtrittig 
wurden, Ob die mit Gutern, Buͤrgſchafft oder dem Aid volzogen ſolt 
werden, das ſoll auch zu erkanntnuß des Richters ſteen. So aber in 
Abweſen deß Richters vor ainem Notari Appellirt wurde, Soll das in 
zehen tagen nach ergangner Prtail beſchehen, vnd ſollich Appellation in 
zwaintzig tagen, nachdem die beſchehen iſt, dem Richter von der parthey 
verkuͤndt vnd dabey erpotten werden, obgemelten Aid vnd Sicherhait zu 
thun, die auch der Richter, nach ſollichem erpieten in Monatsfriſt dem 
nechſten nemen ſoll, vnd baiden partheyen auf ainen benafiten tag dartzu 
verkunden. Wo aber ſollich Aid, Sicherhait vnd Erpieten derſelben, 
wie obgemelt iſt, der Appellierend nit thet, ſo ſoll die Appellation ver— 
laſſen vnd gefallen fein, vnd die Vrtail wie obſteet volſtreckt werden, 
So auch die partheyen durch ſichs Appellieren woͤllen, Sollen Sy den 
Aid durch ſich ſelbs ſchwoͤren. Wa aber durch ainen Anwald Appelliert 
wuͤrde, ſoll Er dartzu gewalt haben, vnd in die Seel, der oder def, von 
derwegen geappelliert wurde, ſchwoͤren, doch ſoll dieſer Artickel allein bin— 
den, wa von der Prtall von dem gemalnen Richter vnd den zuſaͤtzen, 
wie obſteet geſprochen, geappelliert wurde, Dann ſunſt ob Com̃un oder 
ſonder perſonen vor jren Obern ordenlichen oder anndern Gerichten, fuͤr— 
genomen wuͤrden, Soll es mit Appellieren gehalten werden, nach ains 
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heden Gerichts herkomen, Freyhaiten, Brauch vnd Gewonbait, Oder jo 
der kains vor augen were, Innhalt gemains Rechten, doch ſo ſoll von 
kainer vor oder Beyvrtail geappelliert werden, die die Eñdvrtail nit auf 
jr tregt, oder der beſchwerdt durch die Appellation, fo von der Endur 
tail beſchicht nit wider bracht mag werden, daſſelbig auch, ob die par— 
theyen, darumb ſpennig wurden, zu lewterung ſteen ſoll zu den jhenen, 
fo ſollich Vrtail geſprochen haben, die darumb jr Rechtlich Erkanntnus 
thun ſollen. 

Wie es in proſequierung der Appellation gehalten werden 

ſoll. 

Da ſich aber vnnſer kainer zu beſchwaͤren hab, wa von dem Bundts Rlch— 
ter Appelliert, das am Camergericht erſt ain newer Proceß angefanngen 
vnd dardurch die Partheyen in groſſen vnd lanngen verzug gefuͤrt wuͤrden, 
So haben wir vns zu allen tailen zu abſtellung vnd verhuͤttung deſſelben 
gegen ainander frey bewilligt vnnd begeben, Nemlich, wann yemand vnder 
vnns Bundtsverwandten, von dem Bundtsgericht Apelliern vnd die Aps 
pellation innhalt deß Bundtsgerichts Ordnung zugelaſſen, daß alßdann 
nach der Appellatlon fuͤrderlich die Acta fo bald die fertig, ſollen dem Ober— 
richter verſigelt durch die Partheyen vberſchickt, vnd ſoll von ainicher par⸗ 
they darauf weiter nichtzit fuͤrgebracht, Sonder zugelaſſen vnd geſtat, das 
one ferner Einbringen von dem Oberrichter, allein auß denſelben Gerichts, 
henndlen geurtallt werden, Es möchte dann ain parthey mit jrem Aid bes 
thewren, das Sy gezeuͤgen, Brief oder dergleichen notdurfft die Sy vor 
nit gewißt oder gehabt, erſt von newen vberkomen oder erfaren hette, 
daſſelb ſoll der parthey alßdann in fellen, vom Rechten ſunſt zugelaſſen, 
Einzubringen vorſteen, vnd darnach fuͤrderlich one weiter einfuͤrung auf 
die erſten Aeta, vnd das, ſo wie oblawt von newem pingebradht, were, 
Summarie fürgefaren vnd geurtailt werden. 


Wie der Richter dem Appellierenden ain zeit, zu Proſeguie⸗ 
rung der Appellation auflegen ſoll. 
Es ſoll auch der Richter deß Bundts, ſo Er die Appellation zulaßt, wie 


die Gerichtsordnung deß Bundts Innhalt ſchuldig fein, dem Appellieren⸗ 
den 
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den ain zeit vnd Termin, bey dreyen Monaten vngefaͤrlich, die Appella— 
tion zu Proſequieren vnd ſich dem Richter anzuzaigen, aufzulegen vnd zu 
beſtimmen, wie ſich gebuͤrt, damit niemand vnbillicher weiſe, verzogen oder 
aufgehalten werde. 


Das Hauptmann vnnd Raͤte deß Bundts yeder zeit macht 
haben das Bundtsgericht zu Reformieren vnd Ordnung 
zu machen. 


Wir haben vns auch zu allen tailen zu fuͤrderung deß Bundsgerichts vnd 
damit ainem yeden Bundtsverwandten mit dem minſten Coſten zum fuͤr— 
derlichſten beſchee was billich vnd Recht ſey, mit ainander veraint vnd 
vertragen, das vnſer verordnete Hauptman vnd Raͤte zu yeder zeit, Macht 
vnd Gewalt haben ſoͤllen das Bundtsgericht zu Reformieren vnd beſſer Ord— 
nung vnd maß deß Gerichts fuͤrzenemen vnd zemachen wie Sy nach ge— 
legenhait der Sachen vnd Lewff fuͤrderlich nutz vnd gut anſiehet. 


Das kain Bundtsverwandter den anndern vberziehen, Ent— 
ſetzen, Pfennden noch die ſeinen Fahen ſoll. 


Wir obgenanten Kaifer Karl, Wir Ferdinand Roͤmiſcher Kuͤnig, Auch 
wir die andern Fuͤrſten die vnnſern vnd die uns zuserfprechen ſteen, Soͤl— 
len auch ainander, oder yemands vnder vnns, die ſeinen oder die jme zu— 
uerſprechen ſteen, nit vberziehen, des feinen, ſeins gebrauchs oder alten 
herfomens wider Recht vnd den egemelten Lanndfrieden nit entſetzen pfenn 
den oder die ſeinen fahen, wa aber das beſchehe, das doch nit ſein ſoll, 
dargegen mit der that wider Recht nit gehanndelt werden, Sonder wa 
yemands vbertzogen, wider Recht entſetzt, gepfendt, oder die feinen ge, 
fanngen wuͤrden wie obgemelt iſt, Mag er das an den Richter lanngen 
laſſen, den anruffen vnd begeren mit demſelben zuuerfuͤgen den entſetzten 
wider einzuſetzen, die Pfandung wider zu geben vnd die gefanngen ledig 
zu laſſen. Vnd ſo das beſchicht will dann der, dem befcheben iſt, vmb 
die that, jm zugefuͤgt, den ſo jm Schaden oder vberzug gethan hette, 
mit Recht fürnemen, das mag Er thun in vier Monaten den gechſten 
vngefaͤrlich vor dem yetzgemelten Richter alls ainem gemainen Richter, mit 
den 
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den Beyſitzern vnd zuſaͤtzen, wie vor vnderſchaiden iſt. Wa aber dem, 
der ſollichs gethan hett, das wider geben, einſetzen, oder ledig laſſen wie 
obſteet, auf erſuchung des Richters, ohne vertziehen zuthun nit vermaint 
were, So ſoͤllen doch in zwayen oder dreyen tagen bey ainer zimlichen 
Geltpeen, fo der Richter nach geſtalt der ſachen, zuſetzen macht haben ſol,, 
die Pfandung wider geben vnd die gefanngen ledig gezelt werden, biß zu 
außtrag deß Rechtens. Wa aber ſollichs widergeben der Pfanndung oder 
ledig laſſen der gefanngen, vorgemelter maß, nit beſchehen woͤlt, Alßdann 
ſoll der Hauptman, auf des beſchedigten anruffen, die Raͤte des Bundts 
an ain gelegen malſtat, fuͤrderlich beſchreiben, daſelbſt Sy Ratſchlagen, 
banndlen vnd fuͤrnemen ſollen, damit dem obgemelten erſuchen deß Rich— 
ters vnunerzogenlich volg beſchehe, vnd ſoll nichts deſterminder nach der 
Entfesung oder vbergriff der obgemelt Richter one verziehen, auf anruf, 
fen des klagenden, in acht tagen darnach, fuͤrderlich Rechttag in der fach, 
fuͤr ſich vnd die Beyſitzer vnd zuſaͤtz, wie vorſteet ſetzen, vnd die ſach der 
entſetzung oder Eingriffs, in Monatsfriſt der nechſten, darnach mit Recht 
enndtlich entſchaiden, vnd was alſo mit Recht erkannt wuͤrdet, dabey ſoll 
es one waigerung beleiben, vnd von ſtundan voltzogen werden, Es were 
dann daß das gemain Recht in demſelben fal, zu Appellieren zulieſſe, 
daſſelbig auch zu Lewterung deß berürten Richters, mit ſampt den zufägen 
ſteen ſoll, vnd ſo ſich in Recht erfindt, das der klagend tail wider Recht 
entſetzt were, So ſoll der antworter jne wider einſetzen, vnd jm allen Co— 
ſten vnd Schaden, jm der Sach halben aufgeloffen, außrichten, auf meſ—⸗ 
ſigung deß Richters, vnd nichts deſtminder demſelben Klager ſein Gerech— 
tigkait deßhalben gegen dem Entſetzer vorbehalten fein, Innhalt gemains 
Rechtens. Wa ſich aber mit Recht erfindt, das der klagend tail, vmb 
das fo Er klagt nit recht noch fug gehabt hette, So ſoll der Klager dem 
Antworter allen Coſten vnd Schaden der Sache halben aufgeloffen nach 
meſſigung deß Richters ablegen, vnd ſo ſich alſo in Recht erfindet, daß 
daß Fahen oder Pfennden von dem Antwurter billich beſchehen were, So 
ſollen jm die Pfanndung vnd Gefanngen, fo Er wie obſteet auf erſuchen 
deß Richters biß zu außtrag deß Rechtens hinauß gegeben vnd ledig ge— 
zelt hette, wider zugeſtellt werden, mit den auch derſelb antwurter nach— 
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mals wie ſich gebuͤrt hanndlen mag. Doch ob hemand gefangen wurde, 
vmb Malefitzhendel damit ſoll es gehalten werden wie Recht if. Es iſt 
auch hierinn vorbehalten, ainem yeden fein Gerechtigkalt in der hauptſach 
nach außgang der Nechfertigung der Entſetzung. 

Wie der Richter allain bey Geltpeen, von Pfandung vnnd 
Gefangen wegen gepietten, vnnd ſunſt omb Entfegen 
oder dergleichen Rechtlich entſchaid geben vnd hanndlen 
ſoll. 

Vnd in ſonderhait, So ſoll nechſtgemelter Artickel den verſtand haben, 
das der Richter in krafft deſſelben Artickels bey Geltpeen allain von Pfan— 
dung vnd gefangen wegen gepieten ſoͤll, wie dann ſollicher Artickel anzaigt 
vnd zuerkennen gibt. So ſich aber ſunſt Anruffung vmb Entſetzung Eins 
griff, Turbierung oder dergleichen begibt, Soll Er vmb daſſelb, bey 
Geltpeen nit gepieten, Es were dann, das die Entſetzung offenbar wider 
den Lanndtfriden beſchehen were, Sonder ſo der beklagt auf erſuchen deß 
Richters von ſeinem fuͤrnemen nit abzuſteen vnd ſeiner hanndlung fug 
zu haben vermaint, dieſelben Sachen zum fuͤrderlichſten, ſo das nach ge— 
ſeſſenhait der partheyen geſein mag mit Recht entfihaiden, wie das ders 
ſelb Artickel auch vermag vnd nit ſchuldig fein ain hede ſolliche Sach in 
Monatsfriſt, wie der Artickel innhalt zu entſchaiden, in anſehung, das 
die Bundtsverwandten dem Bundtsgericht ungleich vnd etlich fo weit 
geſeſſen, das ſollichs in Monatsfriſt zethun vnmuͤglich iſt. Aber in dem 
allen, ſollen dannocht mit fleiß die ſachen der partheyen halben alſo be— 
dacht, damit ſouil muͤglich lannger Verzug vermitten, vnd zu Flag 
deßhalb niemands verurſacht werde. Ob aber hemands Rechtlich 
Pferden wurd, derſelb ſoll die Pfand one vertzug rechtfertigen, wie an 
ainem yeden ort der gebrauch vnd Recht iſt ), vnd des Vahens hal— 
ben ſoll es diſen verſtannd haben, So ain Gerichtsherr ainen, 
der im Gerichtpar vnd Botmeſſig, vmb vngehorſam oder 
annder Burgerlich ſachen mit dem Thurn zu ſtraffen vnder— 
ſteen ) vnd der Pundts Richter von ainem anndern, dem der, ſo ge— 
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fangen, gültbar, mit dinſt, der Lelbatgenſchafft oder in annder weg ver⸗ 
wandt were, denſelben gefanngen ledig zeſchaffen erſuchen wurd, Solle 
deß Richters Gepot in ſollichen fellen gefanngen ledig zegeben nit ſtat 
oder Er zugepieten haben, ſonder die Gerichtsberren jre Gerichtslewt 
dergeſtalt in gebuͤrlich Straff vnuerbindert deß, dem Sy, wie vorge⸗ 
melt, auſſerhalb deß Gerichtszwangs verwandt weren, anzenemen fug 
haben. 


Wann in den Rechtfertigungen deß Bundts ain tail mit 
zuſaͤtzen nit erſchinn. 


Vud ob in ſollichen ſachen der Entſetzung oder pbergriffs oder in aini⸗ 
chen andern hievorgemelten Rechtfertigungen ſo ſich vor dem gemainen 
Richter mit Beyſitzer vnd sufägen als obſteet, zehanndeln gebuͤrn, ain 
tail, mit ſampt ſeinen zuſaͤtzen auf angeſetzten tag, als der gehorſam 
erſchine, vnd der ander tail vnd ſein zuſaͤtz nit erſchinen, vnd das auch 
Ehafft not, vor dem Richter nit erſchaint, So ſoll der Richter auf An⸗ 
ruffen deß gehorſamen tails vnd ſeiner zuſaͤtz ſo entgegen waͤren nichtz 
deſtminder in Recht fürgeen, wie ſich das zuthun gebuͤrt, in aller ges 
ſtalt als ob der widertail mit ſampt feinen zuſätzen en tgegen waͤre. 


Wann fuͤr den verordneten Richter annder Subſtituiert 
nnd geſetzt werden ſollen. 

Wund ob ſich begebe, das der obgemelt verordnet Richter in ainicher 
Sach von Freundtſchafft oder annder Brſach wegen nicht Richter fein 
ſolt oder möcht, So ſoll allwegen vnuerzogenlich ain anderer an deſſel— 
ben ſtatt in ſollicher Sach, durch vnnſere Pundts Räte, Subſtituiert 
vñd geſetzt werden, der auch alßdann in derſelben Sach handlen vnd zu 
handlen macht haben ſoll, als ob Er der verordnet Richter were, wie 
obſteet. 


Wie Kayſerlich Maieſtat Gewalt gibt, die Gezeuͤgen inner 
vnnd auſſerhalb deß Bundts zu zwingen vnd deßhalb 
Commiſſari zeordnen. 

Wir Kaiſer Karl haben auch als Roͤmiſcher Kaiſer zu Fuͤrderung deß 
Rechten, dem Richter deß Bundts, fo zu yeder zeit geordnet wuͤrdet, 
vnſern 
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vnſern Kaiſerlichen Gewalt vnd Macht gegeben vnd beuolhen, vnd thun 
das hiemit, das Er zu yeder Zeit, fo die notdurfft eruordert, in vis 
ſerm als Roͤmiſchen Kaiſers namen vnd von vuſern wegen, die gezeuͤgen, 
fo innerhalb vnd auſſerhalb deß Bundts zuuerhoͤren, erfaftt werden, bey 
zimlichen Peenen deß Rechten zwingen, Auch Com̃iſſarien, Sie ſeyen 
im Pundt oder nit zuuerhoͤrung ſollicher gezeuͤgen ordnen vnd geben vnd 
denſelben ſollich verhoͤrung zethun, gepieten ſoll vnd moͤge, wie jn nutz 
vnd gut anſihet. 


Wann yemandt im Bundt wider Recht den Landtfriden 
oder diſe Ainung angegriffen oder beſchedigt wuͤrd, wie 
man nacheylen vnd Hilff thun ſoll. 


Vnd ob hemand wer der oder die weren vns Kayſer Karl vnd vns Kuͤnig 
Ferdinanden als Ertzhertzogen zu Oſterreich, vnd vns die anndern Fuͤr— 
ſten, die vnnſern, oder die vnns erblich oder jr lebenlang, Gaiſtlich oder 
weltlich zuuerſprechen ſteen, gemainlich oder ſonderlich vnuerfolgt vnd em 
langt deß Rechten wider gemelten Lanndtfriden oder diſe vnnſer Ainung an— 
greiffen oder beſchedigen wurden, So ſoͤllen wir in allen vnſern Schloßen, 
Stetten, Lannden vnd Gepieten in diſer Ainung begriffen, beſtellen, ſchaf— 
fen vnd darob ſein, das allenthalb an die Sturm geſchlagen, das auch 
wir vnd die vnnſern wie obgemelt, ſo des gewar, oder erinnert werden, zu 
friſcher that nacheylen, Retten vnd behalten ſollen, nach vnnſerm vnd 
jrem beſten vermögen, alles getrewlich vnd vngeuaͤrlich, als ob die Sach 
vnſer hedes aigen wär. Vnd ob ſolcher Nom wider ereylt wurde, Soll 
Sy dem, deß Sy geweſt iſt, wie die erobert wurde wider geantwurt wer— 
den: Was aber daneben von Haben gewunnen vnd erober wirdet, Soll 
an gemaine Bewt komen. Was aber von gefangen gebracht wuͤrdet, Soll 
zu deß willen ſteen der Sy nidergeworffen hat, die in fein Gericht zuftels 
len, vnd Recht gegen jnen ergeen zelaſſen, oder dieſeſben in deß gemain 
Hauptmans Hand zuſtellen. Moͤchten aber ſollich zugriff, Gefanngen oder 
Nom nit erobert vnd zu friſcher that ereylt werden, vnd ſich die Sach, 
vmb verbrechung deß Lanndtfriden oder diſer Ainung wie obſteet zu ainem 
teglichen Krieg begeben, Oder das wir, die vnnſern oder die vns zuuer— 
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ſprechen fteen wie oben gelawt, gemainlich oder ſonderlich, ſunſt vnerfolgt 
Rechts oder wider diſe Ainung wie obſtat bekriegt wurden, oder das vnns, 
den vnnſern oder die vnns zuuerſprechen ſteen, wie oben gemelt, ainen 
oder mer, vnnſer oder jr Lannd, dewt, Schloß, Stett, Beueſtigung, 
Maͤrckt oder Doͤrffer oder dergleichen abgewunnen wurden, vnerfolgt vnd 
vnerlangt Rechts wider gemelten Lanndtfriden oder diſe Ainung wie obſtat 
mit gwalt oder ſunſt, in wellichen weg das beſchehe, vnd wir das widerumb 
zugewinnen, vnderſteen wurden, Oder das wir die vnſern oder die vns 
zuuerſvrechen ſteen, wie oben gelawt, mit gwalt oder macht vnerlangt 
vnd vnerfolgt Rechtens wider den gemelten Landfriden oder diſe Ainung 
vberzogen, bekriegt, vnnſer oder jr Lanndt, dewt, Schloß, Stett, Doͤrf— 
fer oder Beueſtigung wie obſteet, Belegert wurden, vmb das alles vnd 
auch annder notdurfftig anligen, So dem Bundt, oder feinen verwandten 
zuſteen wurde, Sollen wir auf Ermanung deß Hauptmans, ſo Hilff, 
troſt oder annders begert an ein gelegen Ennd beſchriben vnd erfordert 
werden, vnd durch vns ſelbs oder vnnſere Raͤthe erſcheinen, daſelbſt wir 
oder vnnſere Bundes Raͤthe mit vnnſerm Hauptman Ratſchlagen vnd fürs 
nemen ſoͤllen, wider ſollich Fridbrecher oder verletzer diſer Ainung, Hilff 
vnd annders zuthun, fo zu ſollichem, nach gelegenhait der Sachen, Lannd 
vnd vnſer Bundtsverwandten Vermoͤgen, die notdurfft erfordert dem Landt⸗ 
friden vnd diß Ainung damit zu hanndthaben, Es ſey mit teglichem Krieg, 
mit Beſetzung, Schloß, Stett, oder annder Beueſtigung, oder zu ainem 
Veldzug. 


Wa yemandt Leit zu Roß oder Fuß, geuaͤrlich halten, 
reiten oder ziehen ſehe, oder ſunſt gewar wurd, wie uͤber 
dieſelben an die Sturm geſchlagen vnd gehandelt wer⸗ 
den ſoll. 


Vnd damit deſſtatlicher in ſollichen Sachen gehanndelt werden mög, Soll 
ain yeder Bundts verwandter, ſolcher fach halben, fein aigentlich vnd fleiſ— 
fig aufmercken, Kundtſchafft vnd Erfaren zu yeder zeit haben vnd haben 
laſſen. Vnd wa yemandt Lewt zu Roß oder Fuß geuaͤrlich halten, rai— 
ten oder ziehen ſehe, oder def ſunſt gewar oder bericht wurde, So ſoll 
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man von ſtund an böer dieſelben allenthalben in dem Bundt an die Sturm 


ſchlagen vnd ain Sturmglocken auf die anndern, So bald man die er— 


hoͤrt, fuͤr vnd fuͤr angeen, mit tapfferm ernſt, eylends zugezogen, die 
Lewt gerechtfertigt, vnd wa die argk wenig erfunden, angenomen vnd mit 
jnen obgemeltermaſſen, jrem verſchulden nach, in krafft de Lanndtfriden 
vnd deß Reichs, Rechten gehandelt werden. 

Das ain yeder Bundts Stannd das Nacheylen vnd S Sturm⸗ 
ſchlagen mit Fleiß halten, vnnd ſollichs mit den ſeinen 
verfuͤgen ſoll. 1 

Es ſoll auch ain yeder Bundtsſtaßd aigentlich den Inhalt vnd vermuͤgen, 
ſollicher vorgeſetzten Artikel, das Nacheylen vnd Sturmſchlagen belangen⸗ 
de, ſeinen Amptlewten anzaigen, vnd mit denſelben zum hoͤchſten daran 
ſein vnd verfuͤgen, gemelten zwayen Artickeln Be zugeleben vnd 
nachzekomen. 

Wie ain gemainer Hauptman deß Bundts fürgenomen ge⸗ 
ſetzt vnd geordnet werden ſoll. 

Vnd damit ſouil ſtaͤtlicher mit zeitigen vor wolbetrachtem Rat, fruchtbar— 


lich gehanndelt vnd kuͤnfftiger Schad verhuͤt werd, So ſetzen ordnen vnd 
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wollen wir, das die zeit diſer Ainung auß, durch vns Kaiſer Karl vnd 
Kuͤnig Ferdinanden als Ertzhertzogen zu Oſterreich, vnnd vnns die andern 
Fürften ain gemainer Hauptman, zu den fuͤrfallenden hendeln deß Bundts 
vnd außrichtung nachfolgender maß denſelben fuͤrgenomen vnd geſetzt werd, 
Ob es ſich begeben wurde, das vnnſer ainicher tail oder die vnnſern oder 
die vnns zuuerſprechen ſteen, wie obgemelt, bekriegt beſchedigt, belegert 
oder vberzogen wurden wie in obgemelten nechſten Artickeln begriffen iſt, 
oder das vnns ſunſt fuͤrfallen, darumb wir der verſamblung deß Bundts 
notdurfftig wurden, vmb das alles ſoll vnſer yeder tail den Hauptman, 
wie hieuor vnnderſchaiden iſt, Erſuchen, das Er one verzug vnns Bundts— 
verwanndten, wie nachfolgend der Raͤthhalben begriffen wuͤrdet, an ain 
gelegen End beſchreib daſelbſt wir Bundtsverwandten zu allen tallen er— 
ſcheinen vnd handlen füllen, wie oblawt vnd die nordurfft erfordert. 
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Wie vil Kayſerlich vnd Kuͤniglich Maieſteten onnd die an 
dern Fuͤrſten Stymmen im Rat deß Bundts haben ſoͤllen. 


Vnd damit fridlich freuͤndtlich vnd gleichmeſſig in dem Rat vnd beſchluß 
deſſelben gehanndelt werd, So haben wir vnns veraint vnd vertragen, 
verainen vnnd vertragen vnns auch hiemit, das wir Kaiſer Karl vnd 
wir Kuͤnig Ferdinand als Ershergogen zu Oſterreich zwo Stymmen, 
vnd wir Mattheus, Cardinal, Ertzbiſchiff zu Saltzburg ꝛe. ain Stym̃. 
Wir Weygand Biſchoff zu Bamberg ain Stym̃. Gabriel Biſchoff 
zu Eyſtet ain Stym. Criſtoff Biſchoff zu Augſpurg ain Seym. Wil⸗ 
helm vnd Ludwig gebrudere, Hertzogen in Bayern ſamentlich auch ain 
Stym. Marggraf Georig zu Branndemburg vnd an ſtat vnſers jun— 
gen Vettern Marggraf Albrechts ain Stym. Otthainrich vnd Phi⸗ 
lips gebrüder Pfaltzgrauen bey Rein, Hertzogen in Bayrß auch ain 
Stym̃, oder vnnſere Raͤte an vnnſer ſtat, im Rat deß Bundts vnd 
nit mer haben ſoͤllen, Alſo ob wir gleich vil Raͤte in vnnſern abweſen 
ſchicken wurden, Soͤllen doch die von vnnſer yedes wegen nit mer dann 
vnnſer anzal der Stym̃ haben, vnd doch alle den Rat deß Bundts 
ſchwoͤren, wie hernach volgen wuͤrdet. Vnd ob wir Kaiſer Karl, wir 
Kinig Ferdinand als Ertzhertzogen zu Oſterreich vnd wir die andern 
Fuͤrſten, Hilff eren Notdurfft von dem Bundt begeren wurden, 
So ſollen wir der begerend Fuͤrſt vnnd vnnſer Raͤt deß Rats die zelt 
abſteen, vnd vnſer Stym ainem anndern Fuͤrſten Bundtsverwandten zus 
ſtellen, damit vns Fuͤrſten an den Stymen nichtzit abganng. 


Wie von Kaiſerlicher vnd Kuͤnigklicher Maieſtaten vnd den 
Fuͤrſten zu den Bundtstagen Ire Raͤte geſchickt, wie es 
auch irthalb mit dem Stymmen gehalten werden ſoll. 


Darzu iſt auch auß beweglichen notdurfftigen vnd guten vrſachen, ange⸗ 
ſehen, das wir Kaiſer Karl, wir Koͤnig Ferdinand, vnnd wir die 
anndern Fuͤrſten deß Bundts zu den Bundtstagen allwegen vnnſer Raͤte 
ſchicken füllen, die bey den vorgeenden Bundtstaͤgen auch geweſt vnd der 
Bundts handlungen bericht ſeyen, damit deſter Fruchtbarlicher gehanndelt, 
vnd verhinderung vnd nachtail, fo deßhalb in vorigen Ainungen zu vils 
malen beſchehen iſt verhuͤt, vnd ob wir mehr dann ain Rat oder Bots 
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ſchafft ſchicken wurden, denſelben beuelhen, das von jnen vnderainannder 
vergleichung gethan, Alſo das nun von ainem allain geſtym̃t, damit die 
Irrungen ſo auß widerwertigem Stym̃en volgen, dadurch abgelaint wer— 
den. 


Das ayn yeder Bundts Rat die zeit der Pundtstaͤg von 
ſeiner Oberkait ſeiner Pflicht ledig gezelt, wie es auch 
jr vnnd deß Hauptmanns halben mit dem Auſtretten ge: 
halten werden ſoll. 


Es ſoll auch ain yeder Bundts Rat, die zeit welk die Bundtstaͤg, dartzu 
Er geſchickt wuͤrdet, weren, von vnns allen Bundts Stennden ſeiner 
Pflicht, damit Er vnns verwandt iſt, ledig gezelt, vnd vnangeſehen ſeiner 
Oberkait abfertigung, allain in deß Bundes Sachen, innhalt der As 
nung vnd des Aids, fo Er als ain Bundts Rat, ſchwoͤren ſoll, feinem 
verſtehen nach zeraten, Auch darzu in Sachen die ſeine Herren oder 
fein Vnderthanen oder ain Bundts Rat fur ſich ſelbs betreffen. Deß⸗ 
gleichen der Hauptman, fo der vnfer ainem, mit dienſten verwandt, 
wann es denſelben Fuͤrſten, den Er mit dienſten zugethan iſt, beruͤrt, 
Es fen wenig oder vil, Fuͤr ſich ſelbs vnd vngehaiſſen deß Rats derſel, 
ben zeit abzetretten ſchuldig vnd pflichtig ſein. 


Wie Kayſerlich vnnd Kuͤniglich Maieſteten, Auch die an— 
dern Fuͤrſten, noch ire Raͤte in handlungen die ſie beru— 
ren, vnderredt, mit ainander zehalten vermeiden füllen, 

Auch ſollen wir noch vnnſer Raͤth in hanndlungen die vnns ſamentlich 
oder ſonderlich beruͤren, vnnderred, mit ainander zehalten vermelden, 
Sonder ain yeder wie der Bundtsaid außweißt, getrewlich feinem verſteen 
nach, innhalt deſſelben Ayds fuͤrgeen vnd hanndlen. ' 


Deß Hauptmans Aid. 


Die alle ſo alſo in Rat gebraucht werden, ſollen auch den Rat deß Bundts, 
wie hernach volgt ſchwoͤren, vnd erſtlich ſo ſoll der Hauptman Geloben 
vnd ſchwoͤren zu Gott vnd den Hailigen, vnnſer Kayſer Karls vnd vnn— 
fer Kuͤnig Ferdinand, als Ershergogen zu Oſterreich, vnd vnnſer ann 

der 
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der Bundtsfuͤrſten Eer, Nutz, vnd wolfart, nach feinem beten vermögen 
zu betrachten vnd zefuͤrdern, vnnd Schaden zu warnen, vnd in ſollichem 
ſeinem Ampte, gleich vnd gemain, dem armen als dem Reichen zu ſein, 
vnd ſollichs alles zu hanndlen vnd zu thun, wie ſich lawt vnd innhalt 
der Ordnung vnd Ainung deß Bundts ſag geburt, darzu den Rat deß 
Bundts zu uerſchweigen biß in fein tod, Es were daß, das jm ſollichs 
durch den Rat deß Bundts, zeoͤffnen zugelaſſen wurd. 
Der Bundts Raͤt Aid. 

Es ſollen auch die Raͤte, fo in deß Bundts Rat verordnet oder eingelaſ— 
fen werden, yeder anndern Raͤten deß Bundts Aidspflicht thun, allen 
tailen gleich vnd gemain zuſein, vnd ainem als dem andern, deß beſten 
vnd wegſten, feinem verſten nach, zeraten vnd zuhelffen, vnd in def 
Bundtsſachen, darumb Er von ſeins Herren wegen, gebraucht wirdet, 
trewlich zehandeln, vnd deßhalb kain Schenck, Myet oder Gab zenemen, 
in kain weiß, Vnd den Rat, auch die handlungen vnd Abſchied deß 
Bundts auſſerhalb ſeins Herren, vnd wa der nit vor augen were, deſ— 
ſelben Herrn Regiments oder Stathalter darzu verordnet, verſchweigen 


* 


bis in jren tod, vnd fuͤrnemlich gar mit nichten gegen ſeiner Oberkait 


oder ſunſt eroͤffnen oder zunerſteen geben, was ain yeder infonderhait ge 
redt vnd geſtimt hab, alles getrewlich vnd vngefaͤrlich. 
Des Bundtſchreibers Aid. 
Es ſollen auch allwegen die Bundtſchreiber, fo ſh zu dem Bundt ange 
nemen werden, in maß dann hieuor auch beſchehen iſt, das Syn gemains 
Bundtshanndlungen wol vnnd trewlich bewaren, vnd in gehaim wie die 
Rat bis in jren tod verſchweigen ſchwoͤren. 1 
Das Hauptmann vnd Rate mögen geendert werden. 
Es mögen auch der Hauptman vnd Raͤte auß Ehafft oder andern Brfas 
chen geendert vnd annder an jr ſtat geſetzt werden, in aller geſtalt wie 
oben begriffen iſt. 5 
Was der merer tail der Raͤte beſchleußt, Soll von allen 
Bundtsverwandten volzogen werden. 
Was auch durch den meerern tail der Raͤte vorgemelt in allen handlun— 


gen deß Bundts beſchloſſen wuͤrdet, dabey ſoll es beleiben vnd von allen 
Bundts⸗ 


“ 
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Bundtsverwandten wie ſi ch das ainem gebe Wach Mb 112 Ainung 
serhun gebürt, trewlich voltzogen werden. 


Wie der Hauptman ein merers machen fit, 


Vnd ob die Rate under jnen nit ain merers machen, Sonder in zwen 
oder mer gleich tail der Stim nach zerfallen wurden, So ſoll der Haupt 
man vorgemelt ain merers machen, Alſo woͤllichem tail derſelbig zufellt, 
dem ſoll voltziehen beſchehen, in aller maß, als ob ſollichs durch den 
merern tail der Raͤte wie obſteet beſchloſſen worden waͤre. 


Das die Bundtsverwandten Kain Sach fuͤr die Verſamlung 
ziehen fonder; ſollen. die vorm Pundtsgericht beleiben Taf 
ſen, Es waͤre dann das es die Hilff auf jm truͤge. 


Es ſoͤllen auch kain Pundtsverwandter dem anndern vmb was Sachen 
das waͤre, für die gemainen PundtsStennd ziehen noch eruordern, fonder 
die ſachen vor dem geordneten Pundts Richter bleiben laſſen, Es wäre dann 
das gemaine Verſamlung mit bewilligen bedertail guͤtlich handlung fuͤrne— 
men wollte, Oder das die Sach dermaſſen geſchaffen, das die erkanntnus 
der Hilff auf jr truͤge wie vor vnd nach ſteet. 


Wie man ainem die Hilff vnd Beylegung zuthun, erkennen 
und beſchlieſſen ſoll. 
Es ſollen auch vorgemelt Raͤt vnd Hauptman nit erkennen oder beſchlieſ— 
ſen das man ainem hilff oder beylegung zuthun oder nit ſchuldig ſey, 
Sonder darumb, wa jnen durch die parthey ſo Hilff oder Beylegung 
begert, das die wider den Lanndtfriden oder diſe Ainung bekriegt, vber— 
zogen, belegert oder ſunſt dergleichen maſſen beſchedigt, anzaigt, oder 
beybracht, durch offenbar that, handlung oder dergleichen oder ſunſt 
ſcheinbarlich oder glaubwirdig beweiſen wurde, Alßdann zu erkennen vnd 
entſchlieſſen nach gelegenhait der Sachen, Lannd vnd vermoͤgen vnſers 
Bundtsverwandten, wie vnd woͤllicher geſtalt vnd mit wieuil die Hilff 
fürzunemen ſey, zu teglichem oder Hauptkrieg, oder zu Beſatzung Stett, 
Schloß oder ander Beueſtigung, Vnd ſoll in dem kain tail für den ann— 
dern jo hilff zuthun ſchuldig iſt beſchwerdt werden, dann ſouill jme in 
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nachuolgender Ruͤſtung an wre Alſo das von yedem tail nach 
ſeiner anzal gleich Hilff genomen vnd geſchehen werde. 


Das die Raͤte macht haben ſollen gegen geuärlich Gewerb, 
Widerſtannd zuerkennen vnd hilff mitzutailen. 


Doch ob ain offenbar ſtatlich gewerb vnd Empörung fo vber ain Bundts, 
verwandten geen ſolt, kundtlich vnd warlich vor augen wäre, So ſollen 
die Raͤte vnangeſehen vorgeends Artickels, vnd ob gleichwol der Angriff 
nit beſchehen waͤre, wie demſelben abwendung vnd widerſtand gethan vnd 
begegnet werden mög, in krafft der Aynung, nach gelegenhait der Sa— 
chen zuerkennen vnd Hilff mitzutailen macht vnd gwalt haben. 


Ob ainich tail von Raͤten außbelib wie es gehalten werden 
ſoll. 


Wir woͤllen auch So der Hauptman auf anruffen der parthey, ſo Hilff 
begert, die Stennd deß Bundts wie ſich nach lawt der Ainung, wie vors 
gemelt zethun gebuͤrt, beſchreibt, das die one allen verzug auf den beſchrib⸗ 
nen tag, erſcheinen, ob aber ainicher tail leibs krauck hait oder annderer 
redlichen Vrſachen halben alſo nit ankomen moͤcht, das von vnns den 
Fuͤrſten die nit wie vorſteet ſchicken oder dem Rat ſo nit erſcheint, ſein 
Stym ainem anndern Bundes Rat ſeins Stannds zuſchreib. Vnd fo 
ſollich zuſchreiben auch nit beſchehe, Alſo das ainer vnderwegen, auß 
kranckhait oder annderer Ehehafft verhindert wurde, das vber zween tag 
auf den oder dieſelben nit verzogen oder gewart werd, Sonder alßdann 
die gegenwirtigen vnd erſchinen nicht deſſter minder in jrer hanndlung vnd 
pilff fuͤrfaren. Vnd was von den gegenwuͤrtigen beſchloſſen wirdet, das 
ſoll der außbeleibend tail nach ſeiner anzal auch helffen volziehen. 


In was geſtalt die Nat deß Bundts ainen Anftand oder 
Frid machen muͤgen. 

Es ſollen auch die bemelten Raͤte macht haben zu heder zeit, ſo Sy nach 

geſtalt der fachen nutz vnd gut anſicht, ain Anſtannd oder Frid deß 

Kriegs zemachen vnd anzunemen, Doch ſollen Sy kainen enndtlichen Be— 

richt eingeen oder machen, Es ſey dann der oder die, dem oder den ver— 


unrechtung oder beſchedigung beſchehen waͤre, zuuor darzu berufft, vnd 
jme 
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jme oder jne widerfaren, daran Er oder Sy billich nach der Raͤte er— 
kanntnus ain benuͤgen haben, vmb das vnd annder notdurfftig henndel deß 
Bundts vnd deß verwanndten die zeit der Auffrur oder Kriegs ſollen die 
geordneten Raͤte vnd Hauptman zu den Außrichtungen Bundtshanndlun— 
gen wie vor gelawt, verordnet, an einem gelegen ennd verſamelt mit 
vnd beyainander beleiben, Ratſchlagen vnd fuͤrnemen, das zu nutz vnd 
fuͤrderung deß Bundts dienſtlich geacht mag werden. 5 


Wie die antzal der Hilff zu Roß vnd Fuß von den Stenn⸗ 
den deß Bundts angenomen iſt. 


Vnd damit wir Bundtsverwanndten den Frid deſſt ſtatlicher vnnderhal— 
ten vnd in Auffrurn oder Kriegslewffen vnnſern widerwertigen fruchtbar— 
lichen begegnen mögen vnd der widerwill fo deßhalb zwiſchen uns erwach— 
fen moͤcht, So ain tail dem anndern Hilff zethun auflegen wurde, vers 
hut vnd vermitten beleib, So haben wir vnns hetzo freywilligklich nachuol⸗ 
gender Ruͤſſtung veraint vnd vertragen, verainen vnd vertragen vns auch 
hiemit, Alſo das wir zu Roß vnd Fuß, wol geruͤſſt haben vnd halten 
ſollen, Nemlich Wir Kaiſer Karl vnd wir Kuͤnig Ferdinand als Ertz— 
bertzogen zu Oſterreich, zwayhundert zu Roß, Sechtzehundert zu Fuß, 
Wir Mattheus Cardinal, Ertzbiſchoff zu Saltzburg, Ain hundert zu 
Roß, vierhundert zu Fuß, wir Weygand Biſchoff zu Bamberg, ain 
hundert zu Roß, drithalbhundert zu Fuß, Gabriel Biſchoff zu Eyſtet, 
viertzig zu Roß, zwayhundert Fuͤnffvndzwaintzig zu Fuß, Criſtoff Bi 
ſchoff zu Augſpurg viertzig zu Roß drithalbhundert zu Fuß. Wir Wil— 
helm vnd Ludwig gebruͤder, Hertzogen in Bayrs, zwayhundert zu Roß 
viertzehenhundert zu Fuß. Wir Georg Marggraff zu Branndenburg, 
von vnſer vnd vnſers jungen Vettern wegen, Ain hundert zu Roß vnd 
vierhundert zu Fuß. Wir Othainrich vnd Philipps gebruͤdere Pfaltz— 
grauen bey Rein vnd Hertzogen in Bayrn, Viertzig zu Roß, zweyhun— 
der Fuͤnffvndzwaintzig zu Fuß, dartzw he zu Hundert Raiſigen Pferden 
Acht waͤgen, vnd zu Hundert zu Fuß drey waͤgen, ſo mit Schawfeln, 
Hawen vnd Koͤttin, Auch Hagkenbuͤchſen vnd annder notdurfft geſchickt 
verordnet ſeyen, Es waͤre dann, das die Hawptlewt vnd Raͤte def Bundts 
nach gelegenhait der Sachen mer oder minder waͤgen aufſetzen oder erkennen 
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wurden. PVnd ſoll dife vnnſer ae e edi zeit mit perſonen vnd 
nit mit Gelt gelaiſt werden. ’ 


Das in teglichem Krieg oder Veldzug kain tail über den 
anndern in der antzal feiner Hilff beſchwerdt werden ſoll. 


Mio ob ſich begeben wurde, das die Raͤte vnd Hauptman vorgemelt, 
ainen teglichen Krieg oder Veldzug beſchlieſſen wurden, ſo ſollen von 
obgemelter Ruͤſtung, ſy die hilff nemen vnd ordnen, doch kainen tail 
vber den anndern beſchwaͤren, Sonnder bey gleicher anzal yedes gebuͤren— 
den tails beleiben laſſen.“ 


Woͤlchs tails Kriegsvolck auf ernente zeit nit erfchinn, 
Soll in Gellt doppel geftrafft werden. — 


nd ob an ainichstails ſchickung ſeins kriegsvolcks auf die zeit fo be, 
ſtimpt vnd fuͤrgenomen, mangel erfunden wuͤrdet, das doch in erafft diſer 
Ainung vnd verſchreibung nit ſein, So ſoll derſelb, ſollichen Mangel in 
Gellt, doppel verfallen, vnd auf der Bundtsverſamlung erfordern zubes 
zalen ſchuldig ſein. Vnd ob ſich derſelb Bundtsuerwandter angezaigter 
bezalung widerſetzen vnd die gutlich nit thun woͤllt, die mit ſampt dem 
Coſten ſo darauf geen wuͤrdet, durch die andern gemainen gehorſamen 
Bundts Stennd, bey dem oder denſelben mit ernnſt erhollet vnd ni 
bracht vnd darinnen kain nachlaſſen gethan werden. 


Wie man weitter vnd groͤſſer Hilff erkennen, auch Gellt 
anlegen fuͤrnemen ſoll. 50 


Ob auch die Raͤte vnd Hauptman vorgemelt anſehen wurde, der not, 
durfft nach, das der Schwal oder Macht der widerparthey ſo ſtarck, 
das weiter vnd groͤſſer Hilff der zubegegnen notdurfftig wuͤrde, So ſollen 
Sy die anzuſetzen vnd zeordnen, Auch gellt anlaagen zu notdurfftiger 
außgab nach geftallt ainer heden fach vnd erhaiſchender notdurfft, doch ö 
in ander weg vnabbruͤchig den vorgeſetzten Artickeln aufzulegen vnd zema— 
chen gut macht vnd gwalt haben, dermaß, das die nach vorigem am 
ſchlag angeſehen vnd geſetzt, das kain tail fuͤr den anndern beſchwerdt, 
vnd ob von ainichem Bundts Stand dem elben, fo alſo durch die Raͤte 
fürgenomen, in allen ſtucken nit gehorfamlich gelebt wurde, So ſoll der 
oder 
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oder dieſelben doppel wie eat gefegter Artickel vermag geſtrafft wer, 
den. 


Der ſo Hilff Brent; mag die erkannt Hilff oder zum tail 
annemen, doch nach gleicher antzal. 


Vnd ob die Raͤte vnd Hauptman vns Kaiſer Karl vnd Kuͤnig Ferdi⸗ 
nand, als Ertzbertzogen zu Oſterreich oder vns andern Fürften zu tegli— 
chen Krieg, Veldzug oder vnnderhaltung, vnſer Stett, Schloß vnd Be— 
ueſtigung Hilff zethun beſchlieſſen vnd erkennen wurden, So foll in deß 
macht ſteen dem Hilff geſchicht, vnd mitgetailt wuͤrdet, die, wie die 
beſchloſſen vnd erkannt iſt, gantz oder zum tail anzunemen. Vnd ſo Er 
die alſo zum tail annimpt, Soll das geſchehen nach antzal ains yeden 
belffers gebuͤrenden tail, vnd alſo von den Raͤten deß Bundts geordnet 
werden, damit der Laſſt gleichmeſſig getailt, vnd ſouil leidenlicher getra— 
gen werde. 


Die, ſo uͤberzug beſorgen, ſollen ire Lannd, Stett, Schloß 
vnd annder Beueſtigung in guter Verwarung vnd Ruͤſſ⸗ 
tung halten. 


Vmb das auch der Coſt geelgerk, vnd kuͤnfftiger Schad vermitten be— 
leib, ſoͤllen vnd woͤllen wir Bundtsverwanndten, Sonder die, ſo an den 
ortten gelegen fein, oder Vberzugs für ander beſorgen muͤſſen, vnnſer 
Lannd, Stett, Schloß vnd annder Beueſtigung in guter Verwarung 
vnd Ruͤſſtung mit geſchickten Lewten, Buͤchſſen, Puluer, Pley vnd ans 
dern gezewg dartzu notdurfftig haben vnd halten, Auch mit Gebew zu 
der Woͤr dienend, dartzu mit Kaͤſſten, Liferung vnd Profanden darinn 
verſehung thun, nach gelegenhait aer hedes vermoͤgen, damit Spott, 
Schad vnd Nachtail verhuͤt beleib, dann zubeſatzung Lannd, Lewt, Stett 

Schloß vnnd annder Beueſtigung Wir einander Hilff zethun nit ſchuldig 
ſein ſollen. 


Wann hierinn der gebrech vnd mangel alſo groß waͤre. 


Es were dann das der gebrech vnd mangel alſo groß, das der dem die 
zugehörig weren mit feinem vermögen, die nit Beſetzen möchte, deßhal— 
ben auß der notdurfft die Raͤte vnd Hauptman vorgemelt, beſchlieſſen 
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und erkennen wurden groſſern Schaden damit zu fuͤrkomen, Alßdann fol 
len wir Bundtsverwanndten die thun, doch nach anzal ains heden gepir 
renden tails, auf vnuſer ſelbs Coſten vnd Schaden. 


Wann es die noldurfft erfordert wie die Hilf außgetailt 
werden ſoll. 


Ob ſich auch begeben wurde, das wir Bundtsverwanndten vnnſer Hilff 
muͤſten tailen, Alſo, das der Angriff oder der Vberzug von vanſern 
Veinden, mer dann an ainem ort ſich wider vnns begebe, Oder das wir 
den Veinden alſo geſeſſen waͤren, das von Notwegen, wir vnnſer Lannd, 
Lewt, Stett, Schloß vnd Beueſtigung in guter Verwarung vnd Beſe— 
tzung haben ſolten oder muͤſſten, das alles ſollen die Rare vnd Haupt 
man betrachten vnd in außtailung vnd annemung der Hilff fuͤr augen 
nemen, vnd ain tail fir den andern nit beſchwaͤren, damit ſouil muͤg— 
lichſt iſt, gleichmeſſiger Laſſt vnd Coſt getragen werd, Alſo vnd in der 
geſtalt, das der, ſo dem Handel geſeſſen, der Veind all ſtund zuuer— 
ſichtig vnd gegenwirtig were, ſein Lannd, Lewt, Stett, Schloß vnd 
Beueſtigung in hut hat, hinauß deſterminder hilff thun beduͤrff. 


Wie er mit Eylender Hilff vnd demſelben aun Ae 
werden ſoll. 


Es were dann zu Eylender hilff alſo, das die fach nit vertzug haben 
oder leiden möcht, darinn ſoll nach gelegenhait der fach gleich als ob 
Sy ains yeden aigen ware, gehanndelt werden, Vnd ob in demſelben 
ain mercklicher oder vbermeſſiger coſſt auflauffen wurde, daran ſollen die 
jhenen, ſo alſo eylennds oder kuͤrtzlich nit hetten moͤgen erfordert werden, 
oder kuͤrtze halben der zeit alfo Eylennd nit hetten komen mögen, nach 
anzal ains heden gebuͤrenden tails, auch geben, damit die fach ſouil 
muͤglich iſt, gleich zuganng. 


In weß Coſten vnd ſchaden die hilff zu teglichem Krieg be— 

ſchehen ſoll. 
Wir wöllen auch ob ſich die Sach zu teglichem Krieg begeb, das wir 
ainander wie obſteet Hilff thun werden, das ſollichs beſchehe in def 
Helffers 
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Helffers Coſten vnnd Schaden, dergleichen mit dem Veldzug Es auch 
gehalten ſoll werden. 


Wie die geſchickten zu der Hilff dero, wider die man Sy 
brauchen will, Veind werden ſollen. 


Vnd ob wir Bundtsverwanndten zu teglichem Krieg ainander Hilff thun 
wurden, wie oblawt, So ſollen die, ſo wir ſchicken, dero wider die 
man Sy brauchen wirdet, veindt werden, vnd alßdann den geordneten 
Hauptlewten, vnd auf die Veind zureiten vnd die zubeſchedigen, mit 
anndern gehorſam vnd gewaͤrtig fein, vnd nit von den Hauptlewten rey— 
ten, one erlaubnus derſelben. | 


Wie ain yeder Bundts Stannd fein Kriegsvolck abfertigen 
ſoll, dem Oberſten Veldt oder anndern verordneten 
Hauptlewten, Pflicht vnd Gehorſam zethun. 


Es ſoll auch ain yeder Bundsſtannd die ſeinen, So es ſich wie vorlawt 
begibt, lawter dermaß abfertigen, vnd jnen ſagen, vnd Sy darzu ver, 
moͤgen vnd halten, bey jr der Oberkait hoͤchſten vngnad vnd Straff, 
in allweg dermaß wie angezaigter Artickel vermag, gemains Bundts 
Oberſten Veld oder andern verordneten Hauptlewten Pflicht vnd gehors 
ſam zuthun. 
Wie es mit dem das gewunnen oder erobert wuͤrdet gehals 
ten werden ſoll. 

Vnd dieweil wir Bundtsverwandten ſollich Hilff zu taͤglichem Krieg, dem 
Veldzug oder der Bewarung vnd Beſetzung der Schloß, Stett oder 
Beueſtigung auf vinfer ſelbs Coſten vnd Schaden thun, was dann in 
ſollichen Sachen von vnns oder vnnſern Hauptlewten gewunnen oder Er; 
obert wuͤrdet nichtzit außgenomen, dann allain varende Hab, dieſelb 
auch an ain gemaine Bewt komen ſoll. Es weren Stett, Schloß, Be— 
neſtigung oder annder Ligende Güter vnd Buͤchſen den Veinden abgewun— 
nen, das ſoll getailt werden, nach antzal ains yeden tails geſchickten 
volcks, vnd ſollichs demſelben Herren der Sy geſchickt hett zugehoͤren. 
Es were dann das von vnns gegen vinfern Veinden oder widerwertigen 
lewt nidergeworffen oder gefanngen wurden in vnnſerm dienſt, deßglet, 
chen, 
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chen, ob von vnnſern Veinden gegen vnns lewt Nidergeworffen cher ge⸗ 
fangen wurden, dieſelben Gefanngen ſollen gegenainder doch in gleicher. 
maß ledig gezelt werden. Vnd ob vberig Gefanngen wc hchden! waͤren, 
ſollen vnns in gemain zuſteen. 


Das im anfanng ains yeden Buͤndtiſchen Veldtzugs, von 
Muſterung, Brandmaiſter, vnd der Beuten vnnd gewin⸗ 
nungen halb geredt, auch von ainichem Bundts Stannd 
one der andern willen an gemains Bundts eroberten Ges 
ſchuͤtz oder andern nicht it vergeben werden ſoll. 


Vnd als aber in gemainen Veldtzuͤgen deßhalben mer dann ain, Irrung 
entftanden vnd erwachſen vnd vil mißuerſtands eingeriſſen, J Iſt von vnns 
beſchloſſen, wann ſich ain Veldt oder annderer Zug, das Got verhut, 
zutragen, das dann der Muſterung, Brandtmaiſter vnd der Bewten vnd 
gewinnungen halb mit gemains Bundts fuͤrgenomen Hauptlewten vnd 
Kriegs Raͤten ſoll geredt vnd gehanndelt, nd was darauf von vnnſern 
Pundts Raͤten zethun oder zelaſſen fuͤrgenomen vnd beſchaiden das dem 
ſelben endtlich ſoll gelebt vnd voltzug gethan, Was auch an Geſchuͤtz 
oder andern das vns den Bundtsverwanndten zuſtuͤnde gewunnen oder 
Erobert wuͤrdet, daran ſoll von ainichem tail, one der andern willen 
nichtzit vergeben oder verſchenckt werden. 


Wann Schloß, Stett oder Beueſtigung vnns abgewünnen 
durch vnns wider erobert wuͤrden. 
Vnd ob wir Bundtsverwandten ainander Hilff thun wurden, vmb Er; 
oberung vnnſer abgewunnen Schloͤſſer, Stett oder Beueſtigung, ſo in 
zeit diſer Ainung beſchehen waͤre, vnd ſollich Schloß, Stett oder beue— 
ſtigung, widerum durch vns erobert wurde, Alſo ſollen ſy dem, deß y 
vor geweſt ſein, vnd in diſer zeit abgewunnen, wider geantwurt werden. 


An den ennden, da hilff beſchicht, ſoll vmb Liferung vnd 

annders gleich failer Kauff beſtellt werden. 
Vnd wie offt wir ainander Hilff thun vnd zuſchicken werden wie obſteet, 
So ſollen der oder die an denſelben Ennden, 5 5 jn Hilff geſchicht, 
beſtel⸗ 


ch. 
failem kauff vmb jren Pfenning Liferung vnnd annders jo Sy nordurfftig, 
gegeben werden. Darzu ſollen vnd woͤllen wir all Bundtsverwanndten, 
ainen freyen Marckt an dem ennd da der Veldzug oder das Leger iſt, 
halten, vnd darob ſein, ſo muͤglich iſt, das alle Profand, in gleichem 
zimlichen Coſten nach gelegenhait der zeit vnd lewff dem Hör oder Leger 
moͤge zugeen. 

Wem von Fuͤrſten geholffen wirdet, Soll den Coſten vmb 

Pulver vnd annder Gezeuͤg ſelbs tragen. 

Wann auch vnns ainem oder mer ain Veldtzug von noͤten, vnd die 
Hilff erkannt, ob wir dann zu ſollichem Buͤchſen Puluer oder anndern 
zeuͤg in das Veld gehörig notduͤrfftig vnd brauchen wurden, So foll 
ſollichs, one der andern Coſten vnd ſchaden beſchehen, vnd allain von 
dem Fuͤrſten ſo geholffen wuͤrdet dargegeben werden. Es waͤre dann, das 
ain tail dem anndern mit Buͤchſen, Puluer oder annderm Gezeuͤg, ſo 
Er das wol hette, vnd der dem geholffen wurde, deſſelben in mangel 
ſtuͤnde, vnd in der eyl das nit bekomen moͤchte, So ſoll der habend tail 
dem anndern leihen vnd fuͤrſetzen vngefaͤrlich, Doch das nach außganng 
deß Kriegs, der dem fuͤrgeſetzt wurde, dem der jm ſollichs thut wider 
geben vnd widerlegen ſoll, alles getrewlich vnd vngeuaͤrlich. 

Vnd was fuͤr ain Geſchuͤtz vnd demſelben anhenngig ſein 

ſoll, volgt hernach. 

Vnd nemlich, So ſoll ain yeder Fuͤrſt, dem das Geſchuͤtz, wie obſteet, 
zuhalten zuſteen wuͤrdet, das groß Geſchuͤtz vnd dartzu was demſelben an— 
henngig iſt, als Sturm vnd Steigleitern, Brucken, Schantzgraber, 
Pickel, Hawen, Axten, Schauffeln, wegmaiſter, zu dem Geſchuͤtz vnnd 
dergleichen Notdurfft haben vnd halten, Aber was ſunſt zu Wegmachung 
deß gemainen Bundts Kriegsvolcks notdurfftig iſt, das ſoll von vnns in 
gemain erhalten vnd dargethan werden. 
Von ainem gemainen Hauptman in Kriegsloͤffen vnnd ſeinen 


zugeordneten Kriegs Raͤten. 

Damit auch wir all Bundtsverwandten in Kriegßlewffen ſouil fruchtbar⸗ 

licher vnd ſtatlicher hanndlen mögen, Iſt abgeredt, das wir Kaiſer Karl 
R 
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vnd wir Kuͤnig Ferdinand als Ertzhertzogen zu Dfterteich, allwegen 
ainen Fuͤrſten, der im Bundt ſey zu ainem oberſten Veldhauptman des 
Bundts fuͤrnemen vnd auf vnſern aigen Coſten vnderhalten, vnd füllen 
vnd woͤllen zu demſelben wir die anndern Fuͤrſten Bundtsverwandten vier 
Kriegs Raͤt, die der Krieg verſtendig vnd erfaren ſeyen, vber vnnſer 
volck ordnen vnd ſetzen, mit denen, vnd nach rat derſelben der oberſt 
gemain Veldhauptman im Veld, auch ſunſt vnd annderſt nit handlen ſoll 
vnd mag, denen auch darauf alle Bundtsverwanndten fo zuziehen gehor— 
ſam vnd gewertig ſein, Auch Pflicht vnd Huldigung thun ſollen wie ſich 
gebuͤrt. 5 


Wie Kaiſerlich vnd Kuͤnigl. Maieſteten in klainen veldzuͤgen 
ainen Hauptman auſſerhalb ains Fuͤrſten ordnen mag. 


Vnd ob ſich ain klainer vnd nit ain groſſer Veldtzug zutrug, So ſollen 
wir Kaiſer Karl vnd wir Künig Ferdinand ain ander geſchickt vnd 
taugenlich perſone auſſerhalb ains Fuͤrſten zu ainem Hauptman deß 
Bundts auch wie vorlawt, fuͤrnemen, vnd auf vnnſern als Ertzhertzogen 
zu Oſterreichs Coſten erhalten, vnd ſoll alsdann allwegen, wann ſich 
dergleichen Fall begibt von gemainer Verſamlung des Bundts geredt vnd 
geratſchlagt werden, was Hauptleuten vnd kriegs Raͤten fuͤr Pflicht vnd 
Aid zugeben vnd aufzulegen ſey. 

Das ainer des andern Veind, dero Fuͤrſchieber, Enthalter, 
Helffer oder helffershelffer nit fol enhalten, haufen ho— 
fen ꝛc. 

Wir obgenannten Kalſer Karl vnd wir Kinig Ferdinand als Ertzher— 
gogen zu Oſterreich, vnd wir die anndern Fuͤrſten vorgemelt, Auch die 
vnnſern vnd die vnns Gaiſtlich vnnd Weltlich zuugrfprechen ſteen, dero 
wir mechtig fein, ſoͤllen vnd woͤllen, ainer deß anndern offen Veind ges 
mainlich oder in ſonder, dero Fuͤrſchieber, Enthalter vnd helffer oder 
helffershelffer, So bald vnns die verkuͤndt, zu wiſſen gethan oder wir 
ſelbs gewar werden, in allen vnd yegklichen vnnſern Schloſſen, Stetten, 
Maͤrckten, Doͤrffern vnd Gebieten, wiſſentlich nit Enthalten, hawſen, hofen, 
aͤtzen, trencken noch geuaͤrlich hinſchieben, hilff, fuͤrderung noch beyſtannd 
thun, Sonder diefelb annemen vnd in krafft vnnſer Oberkait gegen dem 

oder 
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oder denſelben hanndlen vnd fuͤrnemen, als ob es vnnſer nedes aigen 
ſach waͤre, darzu dem klagenden tail Rechts vngeſawmbt zu jnen ergeen 
laſſen vnd verhelffen, Auch der peinlichen geſtrenngen Frag, dem klagen— 
den nach gelegenhait, auch glaublicher vnd Erberer anzalgung des pann⸗ 
dels geſtatten vnd in aller maß fuͤrgeen als ob es vunſer hedes aigen 
Sach wäre. Dawider wir auch awſſerhalb verwilligung deß klagenden, 
dem oder den Veinden, jren enthaltern, helffern oder anhenngern wie ob— 
ſteet, kain Sicherhait, troſtung oder Glait geben ſollen oder wöllen, 
alles innhalt gemalins Lanndtfridens, Sonder ſoͤllen vnd woͤllen wir vnn— 
ſer Stett, Schloß vnd Beueſtigung, ainannder offen haben vnd halten 
wider vnnſer Veind, die darein vnd darauß zu ſuchen vnd anzunemen, 
vnd mit den zu hanndlen wie obgemelt iſt. Wir ſollen vnd wollen auch 
ainander in dem alſo, mit Rat hilff vnd beyſtannd der vnnſern fuͤrder— 
lich vnd beholffen fein, alles getrewlich vnd vngefaͤrlich. 


Es ſoll kain Richtung aufgenomen werden, die Aufgeſagten 
Lehen ſeyen dann wider geliehen. 
Vnd ob wir Bundtsverwandten ſampt oder ſonderlich in Krieg oder 
Auffrur ainander zu hilff in krafft diſer Ainung komen wurden, vnd vnnſer 
Lehen aufſagten, fo ſoll kain Richtung aufgenomen werden, vnns, vnn 


ſern Raͤten, Dienern vnd zugewanndten, ſeyen dann zuuor vnnſere vnd 
jre Lehen wider gelihen. 


Vorbehaltung in diſer Ainung. 
Auch in diſer Ainung behalten wir vnns allen Bundtsverwandten vnd den 


vnnſern, vnd vnnſern verwanndten beuor, vnnſer Gerechtigkait zu vnſern 
Dienſtbarkaiten, Lehenſchafften, Offnungen vnd Pfanndſchafften. 


Die fondern Vertraͤg Kaiſerlicher vnd Künuͤgklicher Maie— 
ſteten vnd der andern Fuͤrſten, ſollen in zeit der Ainung 
ruwen. 


Vnd nachdem wir Kaiſer Karl vnd wir Kuͤnig Ferdinand als Ershers 
tzogen zu Oſterreich, deßgleich wir die anndern Fuͤrſten, Bundtsver— 
wanndten, etlich ſonder Vertreg vnd bilflich Ainungen gegen vnd mitain— 
añder, Auch vnnſern ee! vnd Lewten haben, Soͤllen dieſelben Auß— 
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treg vnd hilflich Wnungen die zeit des Bundts Ruwen vnnd ſtill ſteen, 
vnd mit Hilff vnd Außtrag beleiben bey der Ainung deß Bundts. 


Das man ainander vor aufzlendiſchen und frembden Gerich⸗ 
ten hanndthaben ſoll. | 
Ob auch wir Bundtsverwanndten ſampt oder fonder mit frembden oder 
außlenndiſchen Rechten gaiſtlichen oder weltlichen, dahin wir zu Recht 
ordenlich nit gehörten wider den Lanndtfriden oder dife Ainung, Bekoͤmert 
oder vmbgetrieben wurden, vber das wir oder die vnnſern oder vnſer vers 
wandten, an billichen ennden lawt deß Landtfridens vnd diſer Ainung fürs 
zukomen vnns nit waigerten oder das verſagten, dawider vnd darinn fol 
len vnd woͤllen wir ainafider getrewlich helffen, hanndthaben, Schuͤtzen vnd 
Schirmen, damit wir frembder vnd außlendiger Gericht entladen wer— 
den vnd bey zimlichen vnd billichen Rechten, innhalt deß Landtfridens 
vnd diſer Ainung beleiben moͤgen. Wir ſoͤllen vnd woͤllen auch vnnſer 
Vunderthanen darzu halten dem auch getrewlich nachzekomen, vnd jnen 
dawider zu hanndlen nit geſtatten, alles getrewlich vnd vngefaͤrlich. 


Marggraͤfiſch Außnemen der Religion ꝛc. 


Vnd als vnnſer lieber Fuͤrſt, Schwager, Freund, Oheim vnd Herr 
Marggraf orig zu Branndenburg ꝛc. der Religion halber, außnemen 
gethan hat, Demnach wir Kaiſer Karl vnd wir Kuͤnig Ferdinand, 
vnd wir die anndern Fuͤrſten bewilligen vnd zulaſſen, das es gegen hetz— 
gedachtem Marggraf Joͤrigen vnd andern ſeinen, ſeiner lieb vnd gnaden 
verwanndten Proteſtierenden Stennden, mit denen der Friden zu Nuͤrm— 
berg durch die zwen Churfuͤrſten gemacht vnd beſchloßen worden, der 
Religion ſachen vnd handlung halben, bey vnnſer Kaiſer Karls aufge: 
richten vnd publicirten Friden vnd Außſchreiben beleiben vnd gelaſſen, 
vnd kain tail von dem andern in zeit der Ainung, dawider vnd darumb 
angezogen, ſollichs auch kainem tail an feinen derohalb habenden Gerech⸗ 
tigkaiten nachtallig noch abbruͤchig fein. Doch ſollen wir die anndern 
Stennde, ſo die Abſchied deß Reichs angenomen oder daneben Kaiſer— 
lich Maieſtat, wie es der Religion halb gehalten ſollt werden, zuſagen 
gethan haben, in diſem Außnemen nit begriffen fein. 


Vmb 
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Vumb Sachen darumb man ſich in dife Ainung begeben, 
Soll man ainannder nach ausgang der Ainung beholffen ſein. 
Bnd ob ſich fügen wurde, das yemand, wer der oder die wären, die in 
diſer Ainung nit begriffen weren, ainen oder mer auſſer vnnſern Bundess 
verwanndten, vnd die vns, wie vorſteet zuuerſprechen ſtuͤnden, Erſuchen 
vnd anlangen wurden, vmb Sachen die ſich in vnd von diſer Ainung 
wegen dieweil die geweret, begeben vnd verloffen betten, darinn ſollen vnd 
woͤllen wir nach diſer Verſchreibung Innhalt, ſo die außgaungen iſt, 
dannocht dem oder denſelben beraten vnd beholffen ſein, in gleicher weiß 
vnd allweg, als ob diſe Ainung dannocht werete. 


Was Recht vnd Henndel in diſer Ainung außgenomen ſein 
ſollen. g 
nd in diſer Ainung ſollen außgenomen vnd hindangeſetzt fein alle erfolg; 
te vnd erlangte auch vertragen Recht, vnd Hänndel, ſo von yemandt in 
diſer Ainung begriffen, erlanngt, erfolgt vnd vertragen vnd deren nit in 
poſſeß komen weren, derſelben wir diſer Ainung halb muͤſſig ſteen, vnd 
fein mögen, one geferde, Es were dann das vnnſer Bundtsverwandter 
ainer oder mer gegen vnſern Bundtsverwandten erlangt, erfolgt, oder 
vertragen Recht hetten, die in krafft ganngen vnd doch voltziehung nit 
beſchehen were, darinn ſollen wir ainannder auch beholffen fein vmb 
voltziehung deſſelben. 
Was ainer erlanngt hat gegen den, die nit im Bundt bes 
griffen ſein, wie es damit gehalten werden ſoll. 
Aber das jo ainer erlanngt, erfolgt oder darumb vertragen, vnd deß in 
Gewoͤr oder Innhaben komen waͤre, gegen den jhenen fo in diſer Ainung 
nit begriffen werß, darbey füllen wir getrewlich ainander hanndthaben, 
ſchutzen, ſchirmen vnd nit verlaſſen. 


Woͤlcher Bundtsverwanndter yemandts auſſerhalb des 
Bundts wider den Landtfriden vnnd diſe Ainung bekriegt 
oder beſchedigt, dem ſoll kain Hilff beſchehen. 

Ob auch wir Kaiſer Karl vnd wir Kuͤnig Ferdinand als Ershergogen 
zn Oſterreich, vnd wir die Fuͤrſten vilgedacht die vnſern, oder die vns 
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zuuerſprechen ſteen, ainen oder mer fuͤr ſich ſelbs von freyen willen oder 
ſunſt yemand auſſerhalben diſer verainung beſchedigen oder betriegen wuͤr⸗ 
den, wider den genannten Lanndtfriden vnd diſe Ainung, darinn ſollen 
wir andern, die vnſern vnd die vns zuuerſprechen ſteen, dem oder den— 


ſelben oder den jren oder yemandt von jren wegen kaln Hilff ſchuldig 
ſein. g 


Ob ſich yemandts auſſerhalb deß Bundts omb Spenn vnd 
Irrung gegen ainen Bundtsverwanndten fuͤr den Richter 
deß Bundts vnverwaigerts Rechten thaͤte erbieten vmb 
Sachen die nit Entſetzen antreffen. 


Ob auch wir Bundtsverwañdten ainer oder mer gegen yemands auſſer— 
halb deß Bunds Irrung vnd Spenn gewuͤnnen vmb Sachen die nit Entſe— 
tzung antreffen, vnd ſich der ſo nit im Bundt iſt, vngewaigerts Rechten, 
auf vnſern Richter thaͤte erpieten, So ſoll dem Bundtsverwanndten in 
ſollicher Sach von deß Bundts wegen, auf ſein Anruffen nit Hilff be— 
ſchehen, Sonder durch vnnſern Richter in Monatsfriſt der nechſten 
Rechttag angeſetzt vnd fuͤrter nach des Bundts Ordnung procediert wer— 
den. Wa aber der, ſo auſſerhalb deß Bundts iſt, ſollichem feinem er, 
bieten vor dem Bundts Richter nit volgthun oder dem Rechten nit 
nachkomen wurde, Alßdann ſoll dem Bundtsverwanndten ferrer vnuerhin— 
dert auf fein Anruffen, von dem Bunde Execution vnd Hilff beſchehen, 
wie man jm, innhalt der Ainung ſchuldig it. Doch fo ſollen der Haupt; 
man vnd Raͤte allwegen Gwalt vnd macht haben, nach gelegenhait ainer 
yeden Sach in crafft der Ainung zu erkennen, Ob es bey dem Recht 
erbieten, ſo ainer auſſerhalb deß Bundts thaͤte, beleiben, oder ſo die 
Sach fo geuaͤrlich waͤre, Ob dem Bundtsverwanndten vnangeſeben def 
Rechterpietens wider den ſo nit im Pundt were, Hilff beſchehen ſoll, da— 
mit kaln Bundtsverwanndter deß feinen vnbillicher weiſe entſetzt, vers 
gweltigt oder beſchwerdt werde. 


All alt Sachen ſollen außgenomen ſein. 


Vnd in diſer Ainung ſollen außgenomen vnd hindan geſetzt fein all alt 
ſachen, die ſich vor diſer Ainung begeben vnd verloffen haben. 


Die 
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Die Bundtsverwanndten muͤgen ſich zu Fuͤrſten, Fuͤrſten— 
genoſſen oder Comunnen in Ainung Buͤndtnuß, Dienſt, 
Schirm oder Vertraͤg wolbegeben, doch die Aynung frey 
außgenomen. 8 


Vnd ob wir Kaiſer Karl, vnd wir Kuͤnig Ferdinand alls Ertzher— 
Bogen zu Oſterreich vnd wir die anndern Fuͤrſten, die vnnſern vnd die 
vns zuuerſprechen ſteen, vnns zu anndern Fuͤrſten, Fuͤrſtgenoſſen oder 
Comunen, in Ainung, Buͤndtnus, Diennſt, Schirm oder Vertraͤg bes 
geben woͤllen, des foͤllen wir zethun gut macht haben, doch in allweg 
die Ainung diſes vnnſers Pundts frey außgenomen. 


Wie man annder mer in Bundt nemen ſoll. 


Ob ſich auch yemandt, wer der were, in diſe vnſer Ainung begeben woͤl— 
te, So ſoll das durch vnſern Hauptman vnns allen Pundtsverwanndten 
verkoͤnndt, vnd nachmals auf ainem gemainen Verſamlungtag angebracht 
werden, vnd was alßdann durch vnnſer Hauptman vnd Naͤthe ainhellig, 
oder mit dem merern beſchloſſen wirdet, dem ſoll vnnſer aller Bundts— 
verwanndten halb, vnuerhinderlich volg beſchehen. Vnd ſo alſo durch 
vnſern gemain Hauptman vnd Raͤte ainhellig oder mit dem merern, ye— 
mands in diſe vnnſer Ainung genomen wuͤrdet, dem oder denſelben ſolle 
von vnnſern Hauptman vnder ſeinem Innſigel brief vnd verſchreibung 
von vnnſer aller wegen gegeben vnd beſigelt Reuers von inen empfangen 
werden. Vnd ſoll dieſelb Hilff zu teglichem Krieg dem Veldzug vnd 
Beſatzung der Schloß vnns allen Bundtsverwanndten zu Hilff komen. 


Rat vnd Diener fo nit erblich oder ir lebenlanng angeno— 
men ſein, Sollen wider den Lanndtfriden vnd Bundt nit 
beſchirmbt werden. 


Ob auch wir obgenannten Kaiſer Karl, wir Kuͤnig Ferdinand alls 
Ertzhertzogen zu Oſterreich, vnd wir die anndern Fuͤrſten, ain oder mer 
Prelaten, Grauen, Freyen, Herren, vom Adel, oder ain oder mer 
Stett, fo vnns Erblich oder jr lebenlang zu ſchirmen vnd zuuerſprechen 
nit zuſtunden, zu Rat, Diener oder Verſpruch angenomen hetten, oder 

annemen wurden, So ſollen der oder dieſelben, von vnns, dem der Sy 
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alſo, wie obſteet, angenomen hett, oder annemen wurde, wieder egemel⸗ 
ten Lanndtfriden wider benannten vnſern Bunde vnd ſeine verwandten nit 
geſchuͤtzt vnd geſchirmbt werden, Vnd derſelb vnſer Bunde, dem oder 
denſelben fo alſo angenomen werñ oder wurden, in crafft diſer vnnſer 
Verainigung Hilff zethun auch nit ſchuldig fein. 

So aber ains Bundts Stanndts Rat, Diener oder taͤg⸗ 
lich Hofgeſind, im gemains Bundts oder ſeins Herrn 
Dienſt, darumb in ſein Herr fuͤr Schaden zuſteen ſchul⸗ 
dig waͤre, nider geworffen wurd wie demſelben Hilff ge— 
than werden ſoll. 8 

Ob aber ains vnnſer Raͤte, Diener oder teglichs hoffgefind in gemains 
Bundts geſchefften vnd diennſt, oder in vnnſer ains ſachen vnd dienſten, 
darumb wir jne zuerledigen vnd fuͤr Schaden zu ſteen ſchuldig weren, 
wurde Nidergeworffen vnd daſſelb von ainem neden dermaß wie jn gemain 
Verſamlung auferlegt, glaublich dargethan, So ſoll demſelben innhalt 
der Ainung vnd nach Erkañtnus vnſer Bundes Raͤte Hilff gethan, Aber 
die Lehenlewt oder das Aigenthumb der Lehen oder der Raͤte vnd diener 
aigen Guͤter, So Sy daran angegriffen oder beſchedigt wurden, Soͤllen 
dahin nit getzogen oder verſtanden werden. 

Das kain Bundtsverwanndter deß andern vnnderthanen 
Hinderſaͤßen vnd zugehoͤrigen wider den anndern nit an⸗ 
nemen foll, 

Dartzu ſoll vnnſer ainicher Bundtsverwandter deß andern Bundtsver⸗ 
wandten, Vnderthanen, Hinderſaͤſſen oder zugehörigen, wider den Landt— 
friden oder ſunſt durch Leibaigenſchafft oder ſunſt wider den andern 
Bundtsverwandten nit Annemen, Schutzen noch Schirmen, in kain Weiſe. 
Doch ob hemandt von Mißthat oder Schulden wegen, Leuͤt zu enthals 
ten, Kaiſerlich oder Kuͤnigklich Freyhait hett, das ſoll hierinn vnuergrif— 
fen ſein. 

Es ſoll kains Gut inn Bundt genomen werden deß Perſon 
nit im Bundt iſt. 

Es ſollen auch yemands Hab vnd Guter in diſem vnnſerm Bundt, nit 
an noch aufgenomen werden, der mit ſeiner ſelbs perſon im Bundt nit 
begrif, 
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begriffen ft, Sonder ob hemandt, fo nit in vnnſerm Bundt a in 
Krieg wider vnns begriffen wurde, So ſoͤllen deß oder derſelben Hab vnd 
Guͤter, ſo Sy in vnnſern Fuͤrſtenthumben, Lannden oder Gebieten oder 
an andern ennden ligen haben, von vnns Bundtsverwandten ſampt oder 
ſonderlich von vbergab, Kauff oder vmb kainerley ander fach wegen wie 
die namen haben möchten in ainicherley weiß noch weg, nit geſchuͤtzt ges 
ſchcirmbt noch angenomen werden, Sonder in aller Vehd vnd Veindt— 
ſchafft fein vnd ſteen, wie annder der Veind Hab vnd Guͤtter. 


Die Bundtsverwandten ſollen kain frembd anſprach wider 
ainannder an ſich kauffen bringen oder nemen 


Wir obgenannter Kaiſer Karl, Ferdinand Roͤmiſcher Kuͤnig vnd die 
anndern Fuͤrſten vorgemelt, die vunſern vnd die vAs zuuerſprechen ſteen, 
Soͤllen vnd woͤllen von yemandts fo in diſer Ainung nit begriffen iſt, 
frembd Anſprach wider vñſer Bundts verwandten oder die jren nit kauffen, 
oder in annder weiß oder weg, wie ſich das fuͤgt an ſich bringen oder an— 
nemen vmb kainerley Sach willen in kainen weg vngenärlich. 


Roͤmiſcher Kaiſerlicher Maieſtat begnadung, der Rauberey 
Abſagerey vnd annder Beſchedigung halben dem Bund 
gegeben. 

Bnd nach dem mercklich vnd vil mutwilliger Rauberey, Abſagerey, vnd 
beſchedig ung wider den Landtfriden vnd alle Recht vnd billichait entſtehen 
wollen, Sollichs zu fuͤrkomen vnd zuwenden, Haben wir Kaiſer Karl 
als Roͤmiſcher Kaiſer, diſer Ainung, auß onnſer Kaiſerlichen Macht, vnd 
volkomenhait, aigner bewegnus vnd rechtem vorwiſſen, zu hanndthabung 
deß Landtfriden vnd diſer Ainung diſe Gnad vnd Freyhait gethan vnd 
gegeben, vnd thun das yetzo wiſſendtlich in crafft dis Brieffs dergeſtalt, 
So yemand ſollicher mutwilliger Rauberey oder vergeweltigung, oder das 
Er den thetern, Enthaltung, Fuͤrſchub, Rat Hilff oder Beylegung 9% 
than hett, in Verdacht ſteet, das dann ain heder ſollicher verdachter, fo 
Er vnſchuldig zu fein vermaint, auf Erforderung deß Hauptmans vnd 
Raͤte, deß Bundes ſchuldig ſein ſoll, vor jnen zu erſcheinen, vnd ſich 
deß halben zuuerantworten, vnd ſouerr jm von der Verſamlung deß Bundes, 
nach verhoͤrung feiner Entſchuldigung, Purgation, mit feinem Aid zethun 
Spießens Seſch. d. jaͤhr, Bunde, S aufs 
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aufgelegt werde, Sollichs alſo zuuolbringen, vnnd woͤllicher oder woͤlliche 
auf ſollich Erforderung nit Erſchinen, oder ſich obgemelter maſſen mit dem 
Aid nit Purgieren wurden, das dann gemainer Bundt gegen dem oder 
denſelben, Auch jren Haben vnd Guͤttern, mit tapfferm ernſt! fuͤrnemen 
vnd handlen ſoͤll vnd mög, damit ſollich mißhandlung geſtrafft vnd ges 

rochen werde. | 1 


Der Bundtsverwandten Erben vnd Nachkomen ſollen die 
zeit auß im Bundt beleiben. ' 


Gefuͤgte ſich auch das wir vorgeſchriben Bundtsverwandten ainer oder 
mer, in zeit diſer Ainung mit tod abgeen wurden, So ſollen nichtdeſt⸗ 
minder vnnſer yedes Erben vnd Nachkomen mit vnnſern Fuͤrſtenthumben, 
Stifften, Grafſchafften, Herrſchafften, Lannden, Lewten, Stetten, Schloſ— 
ſen vnd Gebieten, die Zeit auß in diſer Ainung beleiben, Alls auch 
vnnſer vnderthanen ſollichs bey den Aiden vnd Pflichten, damit Sy vnns 
jren Herren verbunden, ſchuldig fein ſollen, zuhalten vnd zuuoltziehen. 


Wann der Ertzbiſchoff zu Saltzburg, Biſchoff zu Bamberg, 
Biſchoff zu Eyſtett, oder Biſchoff zu Augſpurg mit 
tod abgiengen, Coadiutor oder Adminiſtrator annemen, 
wie es gehalten werden ſoll. 8 

Vnd ob ſich begebe, das Gott verhuͤt, das wir obgenannten Mattheus 
Cardinal, Ertzbiſchoff zu Saltzburg, Weygand Biſchoff zu Bamberg, 
Biſchoff Gabriel zu Eyſtet, oder Criſtoff Biſchoff zu Augſpurg, vnn⸗ 
ſer ainer oder mer, vor außganng diſer Ainung oder Buͤndtnus mit tod 
abgiengen, oder vnnſer Stifft vbergeben, Adminiſtrator Coadiutor oder 
wie man dem namen geben moͤcht, annemen wurden, So ſollen vnd 
woͤllen wir obgemelte thumb Cappittel zu Saltzburg, Bamberg, Eyſtett 
vnd Augſpurg, kain anndern Erwoͤlen noch annemen, Er verſchreib ſich 
dann mit ſampt vnns, auch in diſem Bund zu fein, vnd alles das zus 
thun, ſo die obgemelten vnnſer gnedig lieb herren vnd wir Cappittel 
innhalt diſer Ainung vnd Buͤndtnus verſchriben fein. 


Das man den Cappitteln zu Saltzburg, Bamberg, Eyſtett 
oder Augſpurg, auch den Stifften ſo Proͤbſt, oder den 
0 Con⸗ 
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Conuenten So Abbt oder Pröbſt haben, zu irer r freyen 
Chur und Waal beyſtannd thun ſoll. 


Bud ob yemandt wer der were, zu obgemelter zeit, vnns obgemelten 
Thumb Cappitteln oder denſelben Thumb Stifft, Auch die Stifft ſo 
Proͤbſt/ oder die Conuent ſo Abbt oder Proͤbſt haben, in diſer Ainung 
begriffen, oder vnnſer oder jre verwandten bekriegen, beſchedigen, vberzie⸗ 
ben, oder vnſer oder jr freye Waal eins kuͤnfftigen Ertzbiſchoffs, Biſchoffs, 
Probſts oder Abbt zuuerhindern; vnderſteen wurde, So ſollen vnd wollen 
wir ander Bundtsverwandten obgemelt, demſelben Cappittel vnd Conuent, 
auf ſein anſuchen, vnd ſein verwandten, Alßdann trewlich Hilff, Rat 
vnd Beyſtannd thun in allermaß, als wir gegen demſelben Ertzbiſchoff, 

Cappitel, Proͤbſt vnd Abbten⸗ Jubel babe Ainung ſunſt verſchriben 
vnd verpflicht ſein. 101. fen hp 


Woͤlliche Lande vnd Lewt von Kaiſerlcher vnd Kuͤnigkli⸗ 
cher Maieſteten wegen im Bundt ſein ſollen. 


Bud auf das, So ſollen von vnſer Kayfer Karls vnd Künig Ferdi⸗ 
nanden, alls Ertzhertzogen zu Oſterreichs wegen, allain in diſer Aini— 
gung begriffen fein, alle vnd yedtlich Oberoͤſterreich. Land, Lewt, Schloß, 
Stett vnd Gebiet, die vnſerm Herrß vnd vater Kaiſer Maximilia⸗ 
nen ꝛc. bochloblicher gedechtnus, von Ertzhertzog Sigmunden von oſter— 
reich ſeliger gedechtnus, vbergeben, vnd auch von Kaiſer Maximilia— 
nen, Erblich an vnns komen ſein, alls Nemlich Suntgöw, Breyßgoͤw, 
Ellſaß, Schartzwald vnd gemainlich alles was herdißhalb der Berg 
Arle vnd Ferren gelegen, vnd vnnſer Fuͤrſtlichen Grafſchaft Tirol, im 
corporiert vnd eingeleibt iſt, ſampt der ganntzen Grafſchafft Tirol, mit 
einſchlieſſung der Grenigen vnd gezircken derſelben Grafſchafft wie hernach 
volgt, Nemlich, die Herrſchafft Rouoreyt, Prautanj vnd Anj mit jr 
zugehoͤrung, vnd was an der EStſch herauf gegen Trient gelegen iſt, 
Darnach am andern Ort deß Gartſees vnd was auch gegen Trient ge— 
legen iſt, Anch Reyff vñd Schloß Beneden vnd was dartzu gehoͤrt, vnd 
am dritten ort was zum Stifft trient gehoͤrt, in Radanen gegen Breß 
vnd dem Hertzogthumb Mayland gelegen, Auch die Grauen von Ladron, 
N das Vintſchgoͤvw das hinein grenitzt, bis an Wormbſer Joch vnd 
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die Grawenbuͤndter, darnach die andern Confin vnd Grenitzen gegen den 
Grawenbuͤndter vnd den Aidanoſſen, fo. von. allwegen im Bundt geweſſt 
fein, darnach das annder Confin, das tal Valtzian mit der Clauſen Eos 5 
fel, Item die alten Confin bis gen Pewtelſtain vnd hinab mit einfchließ 
ſung der Herrſchafft Lientz vnd nit weiter, darnach hinauß auf Ratten⸗ 
burg, Kopffſtain vnd Kuͤtzbuͤhel, e weylend Kaiſer Maximilian e. 
im Intereſſe worden ſein. 2 


Wie lanng die Ainung des Bundts weren ſoll. 


Vnd ſoll diſe vnnſer Ainung vnd Buͤndtnus auf Purificationis Marte 
nechſtkuͤnfftig anheben, vnd von demſelben vnnſer lieben Frawen tag Pu⸗ 
rifications Newn Jahr die nechſten nachainander volgende, die ſich dann 
ennden werden auf Purificationis Marte ſo nach Chriſti gepurt Fuͤnffze⸗ 
tenbundert vnd vier vnd viertzig Jar, zelen wuͤrdet, weren, beſteen, 
crafft vnd macht haben vnd gehalt werden on all Jrrung vnd . 
derung in. all weg. 


Wie die Fu irſten Außnemen nein hab en. 


Dad nachdem vnder vnns der fail, mit ainannder vor diſer auf gerichten 
Pündtnus in Erb vnd auf Jahr: geſtelte Ainigungen verſchriben fein, ders 
halben in diſer Verbindung Außnemen beſchehen nachuolgender maſſen, 
Nemlich, So nemen wir Weygand, Biſchoue, Thumbprobſt, Dechant? 
vnd Cappittel zu Bamberg auß, den Biſchoff vnd Stifft zu Wuͤrtzburg, 
vnd die Erbainigung, darinn wir vnd vnſer Stifft mit demſelben Bis 
ſchoff, thumpropſt, Dechant, Cappittel vnd Stifft zu Wuͤrtzburg ſeind, 
für vnns, auch vnſer vnd je Nachkomen, Vnd dann woͤlliche ain yeder 
Bundtsgenoß gegen vnns außgenomen hat, dieſelben woͤllen wir auch hies 
mit gegen denſelben außgenomen haben. Wir Wilhelm vnd wir 
Ludwig gebrüder, Pfaltzgrauen bey Rein vnd Hertzogen in Obern 
vnd Nidern Bayren nemen hierinn auß, vnſere liebe vetter, Oheim 
vnd Schwaͤger, Herren Ludwigen Churfuͤrſten, Herren Fridri⸗ 
chen, Herren Othainrichen vnnd Herren Philippſen, alle Pfaltz, 
grauen bey Rein, vnd Hertzogen in Bayrn, vnd Herren Georigen 
Marggrauen zu. Brandenburg vnd feiner liebd Vettern Marggraf Al- 
brechten, alles nach vermoͤg der Erbainung ſo wir mit jver aller 
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liebden haben. Wir Georig Marggraf zu Brandemburg ꝛc. für vnns 
ſelbs, vnd an ſtat vnnſers jungen Vettern Marggraf Albrechks ꝛc. ne— 
men biemit auß, die Cron Beheim, Pfalzgraf Ludwigen Churfücften, 
Herren Fridrichen, Herren Wilhelmen, Herren Ludwigen, Herren 
Othamrichen vnd Herren Philipſen alle Pfalsgrauen bey Rein, Her, 
zogen in Obern vnd Nidern Bayrf gebrüder vnd vetter. Die Hergo, 
gen zu Sachſen, Churfuͤrſten vnd Fuͤrſten gebruͤder vnd vettern. Die 
Marggrauen von Brandenburg ꝛc. Churfuͤrſten vnd Fuͤrſten, Vatter vnd 
Sone, gebruͤder vnd vertern, Herren Philippſen Laundtgrauen zu Heß 
ſen, Grauen zu Catzenelnbogen ꝛc. mit allen den jr liebden vnd gnaden 
in Erbainigung fein ꝛc. vnd wir vorgenaßt Othainrich vnd Philipps 
gebruͤdere, Pfatzgrauen bey Rein, Hertzogen in Nidern vnd Obern Days 
ren ꝛc. Nemen bierinn auß bochernannte Roͤmiſche Königliche Maieſtat, 
vnnſern allergnedigiſten Herren vnd ſeiner Koͤnigklichen Maieſtat Chron zu 
Beheim auch als Ertzhertzogen zu Oſterreich vnd Grauen zu Tirol, Herren 
Eoniadten Biſcheffen zu Würsburg, Herren Ludwigen deß hailigen 
Roͤmiſchen Reichs Ertzdruchſeſſen, Churfuͤrſten, Herren Friderichen, 
Herren Wilhelmen vnd Herren Ludwigen gebruͤder, vnd Vettern, 
all Pfaltzgrauen bey Rein vnd Hertzogen in Bayrfi, laut vnd vermög der 
Erbainung, ſo wir mit allen jren liebden haben. Deßgleichen Herren 
Georigen Marggrauen zu Brandenburg fuͤr ſich ſelbs vnd alls Vormuͤn— 
der feiner lieb Pfiegfuns, Marggraf Albrechts vnd Lanndtgraf Philip⸗ 
ſen zu Heſſen. f 
Das Vrkundt. 
Bud auf follichs alles haben wir Kaiſer Karl diſe Ainung vnd Buͤndtnus 
auch all vnd yegkliche obgeſchriben Stuck Puncten vnd Artickel, lawt diſer 
Verſchreibung alls Roͤmiſcher Kaiſer, auß vnſer Kaiſerlichen Macht vnd volfoy 
menhait aigner bewegnus vnd rechten wiſſen durch ain Beybrief Confirmiert, 
beſtetigt vnd verwilligt, vnd durch denſelben Beybrief wir, Auch wir Fer— 
dinand Romiſcher zu Hungern vnd Beheim Kuͤnig, als Ertzhertzogen zu 
Oſterreich willigklich angenomen, vnd thun das alles hiemit in crafft dig 
Briefs, Gereden vnd verſprechen auch bey vnſern Kaiſerlichen vnd Koͤnigk— 
lichen wortten vnd wirden, für vnns vnnſer Nachkomen vnd Erben, dem 
allem zuleben vnd nachzekomen vnd dawider nit zu ſein, noch zethun, kains 
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wegs. Vnd deß alles zu warem Vrkund, Haben wir Ferdinand, alls 
Römifcher König, Ertzhertzog zu Oſterreich vüſer Koͤnigelich Inſigel offen 
lich laſſen hefcken an diſen Brief. So haben wir obgenannten Fuͤrſten 
Solliche Verainigung vnd Buͤndtnus innhalt diſer Verſchreibung, auch 
willigklich angenomen, Gereden vnd verſprechen für vnns vnnſer Nach 
komen vnd Erben, Nemlich wir die Fuͤrſten bey vnnſern Fuͤrſtlichen win 
den, Wir Thumbdechant vnd Cappitel zu Saltzburg, Bamberg Eyſtett 
vnd Augſpurg bey guten Trewen, an Aidsſtat, die beruͤrten Ainung vnd 
Buͤndtnus in allen jren Stufen, Puneten vnd Articuln laut ditz briefs 
zu halten, der nachzekomen vnd volzug zethun, Auch dawider nit zu, 
ſein, noch ſchaffen gethan werden, in kain weiß noch weg. Vnd deß 
alles zu warem vnd offem vrkund, So haben wir, obgenannten Fuͤrſten 
Wir Thumbdechant vnd Cappittel, wie wir all, von namen zu namen, 
im anfanng diſer Verſchreibung nach ainannder geſchriben ſteen vnnſer 
Innſigel offenlich thun henncken, an diſen Brief. Geben vnd geſchehen zu 
Woͤrd, auf den dreiſſigiſten tag deß Monats Januarij, Nach Chriſti 
vnnſers lieben Herren geburt, Sanfigebenbundert vnd im Fuͤnff vnd dreiſ⸗ 
ſigiſten Jaren. 8 a 


Anmerkung. 


Dieſe Abſchrifft iſt von dem gedruckten Exemplat genommen worden, wel⸗ 
chem der durch Kayſer Karl V. zu Worms (1521) aufgerichtete Landfrie— 
de vor die Leuterung etlicher Bunde „ Artiful aber ſamt den Aufnahms— 
Urkunden der Reichs Staͤdte Nürnberg und Windsheim, auch Weiſſen— 
burg am Nordgau nachgedruckt iſt. 


Beylage X. 


Der Prelaten, grauen vnnd Ritterſchafft deß lands zu Schwaben abſchlag, 
In Bundt zukom̃en. a 


Heben furſt, lieber Vnnd gnediger, auch gunſtig lieb bern Vnnd 
freundt, Vnnſer Vntherthenig, freunlich, willig Dinſt ſeien eur 
hochwird, furſtlich gnaden Vnnd euch alzeit Zuuor. Als wir off Jungſt— 
gehalten tag Zu thonauWerdt der Ro. kay. Vnnd ko. Mt. Vnnſern 
allergnedigſten bern zu Vnterthenigſten gehorſam, auch Vmb befurderung 
willen 
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willen deß heilgen Ro. reichs teutſcher nation gemeinen nutz vnd fridens 
zum teill In aigner Perſon Vund durch Vnunſer Volmechtig anwald er, 
ſchinen ſeien, auch ains teils vnſer gehorfam guttwilligheitt In ſchrifften 
vberſchickt vnnd zuerkennen geben, haben wir verhofft, die ſachen ſolten 
vorgeweßner Bundsainigung gleichmeſſiger Vnd VPnſernhalb vill leidenli— 
cher, dan beſchehen, Vnnd dermaſſen furgenomen, gehandelt Vund an Vnns 
gelangt fein, Das wir mitt Vnnſern gnedigſten vñd gnedigen hern den furſten 
Vnnd andern ſtenden auch In die ietzig Bundsainigung treslicher weiß 
hetten komen mogen, Welchs wir aber auß Eur hochwird, furſtlich gu. 
Vnnd eurm abſchid Vunſern geſandten gegeben noch zu Weill nicht be— 
finden kunden. Dan he beſchwerlich Vnnd Vnnſern Vermogen gantz 
Dngemeß, Wie onzweiſelt die Rö. kay. vnnd ko. Mt. auch Eur hoch— 
wird, furſtlich gnaden vnnd ir ſelbſt erachten mogen, Zu erhalten vnnd 
Zuertragen nit moglich, das wir In kunfftiger Bundsainigung nicht 
mer dann drey vnd daentgegen Vunſer gnedigſten vnd gnedigen hern 
die furſten acht Stim haben, vnd Vubedacht, das Vnnſer In der 
anzall vill weniger, wir noch mer, dan hieuor geweſt, hilff off Vnns 
nemen, Vnnd zu dem In der Vnderhaltung deß geſchutz, Auch fo Vnn— 


ſern gnedigſten vnnd gnedigen hilff beſcheh, anderſt Vnnd vill beſchwer— 


licher, dan In voriger ainigung geweſt, dieſelben vff Vnnſern coſten 
fur vnd fur laiſten vnnd erhalten folten, Vber das Vnnſer gnedigſte 
vnnd gnedige hern die furſten mitt dem außnemen dermaſſen gegen ein— 
ander vermengt, das In wenig fellen Vnnſerm bancken Vnnd deſſelben 
Verwandthen zu Vnnſer notturfft hilff gedeien mocht, Deßgleichen 
Vnnſers haubtmans, bundsrichters Vnnd bundtſchreibers beraubt fein 
mueſten. Dieweill dan das alles Vnns nicht allein beſchwerlich, Son 
der auch zu laiſten vnnd zuerhalten vnmoglich, So kunden vnd wiſſen 
wir angezeigter maſſen die berurt ainigung nit anzunemen, noch zubewil— 
ligen, vnnd mueſſen alſo nottgedrangt darein zu komen vnns enthalten. 
Nichtdeſtweniger wollen wir vnns, ob got will, der Ro. kay. vnd ko. 
Mt. vunſern allergnedigſten vnnd rechten naturlichen herren ſchuldiger 
vntherthenigſter gehorſame vnnd In albeg gemeinen landfriden gemeß 
hederzeitt befleiſſen vnnd halten, deſgleichen vnnſern gnedigſten vnnd gne⸗ 
digen bern den furſten vntherthenige, dinſtliche vnd gutte nachpaurſchafft 
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erzeigen vnnd beweiſen, darob onzweifel Ro. kay. vnd ko Mt. auch Eur 
Hochwird fl. gn. vnnd ir allergnedigſt, gnedig Vund gut benugen haben, 
der hoffnung, ir Mt. vnnd fl. gu werden ſich gegen Vnns dermaſſen 
allergnedigſt vnnd gnedig auch erzaigen. Das alles wolten wir E. hoch⸗ 
wird fl. gn. vnnd euch vnthertheniger dinſtlicher vnnd freunlicher may⸗ 
nung pff Jungſt gegeben abſchid vnſer notturfft nach nit verhalten. Das 
tum den xij tag deß monats aprilis Im xxxv. 


* Prelaten, grauen, bern vnnd vom Adel der Rt 
terſchafft banck deß geweßnen bunds Im landt 
zu Schwaben bieuor vnd ietz zu Vlm verſamblet. 


An mein gn. Hern von Augſpurg 
vnd graff W. von Montfort. 


Beylage XI. 
Aufn a h m 


Der Städte Nuͤrnberg und Windsheim in den Bund, geſchehen am Affter⸗ 
montag nach dem Sontag Cantate (den 27. April) ao. 1535. 


on Gottes genaden wir Karl der Fuͤnfft Romiſcher Kayſer 

zu allen zeiten merer deß Reichs ıc. Vnd von deßelben genaden, 

Wir Ferdinand Roͤmiſcher auch Hungeriſcher vnd Behemiſcher Kluͤ— 
nig, bede Ertzhertzogen zu Oſterreich, Hertzogen zu Burgumdj ꝛe. Gra⸗ 
ven zu Habſpurg, Flandern vnd Tyrol ꝛc. Dergleich von Gotts gnaden, Wir 
die andern Fuͤrſten, Gaiſtlich vnd Weltlich, wie die in der Verſchreibung 
der gemachten vnd aufgerichten Reuͤnjaͤrigen Ainigung deß Bundts ges 
ſchriben ſteen, Bekennen vnd thun kundt offenlich mit dem Brieff, Als 
wir vns in die beruͤrten Reuͤnjaͤrigen Ainigung vnd Buͤndtnus zu 
Handthabung deß nechſtgemachten Kaiſerlichen Landtfri— 
den zu Wormbs außganngen zuſamen veraint, verbunden vnd vers 
ſchriben, Innhalt der Verſchreibung, daruͤber aufgericht, der datum ſteet 
zu thonawerd, auf den dreiſſigigſten tag deß Monats Januarij, Nach 
Chriſti vnſers lieben Herren geburt, Funffzehenhundert vnd im Fuͤnff 
vnd dreiſſigiſten Jarn, Das wir demnach die Erſamen vnſer vnd deß 
Reichs 
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Reichs getrewen vnd beſonder lieben Burgermalfter. vnd Rathe zu 
Nuͤrmberg, mit ſampt Burgermalſter vnd Narbe zu Wyndßhaim in 
ſollich vnſer Neuͤnjaͤrig Ainigung vnd Buͤndtnus, wie die von worten zu 


worten laut, mit nachgemelter Ruͤſtung vnd auferlegten anzal, Nemlich 


Sibentzig zu Roß, Sechß hundert zu Fuß zu haben vnd zus 
ſchicken, freywilligklich auch angenomen vnd empfanngen, vnnd darauf fir 
vnns vnnſer Erben vnd Nachkomen geredt vnd verſprochen, Vnd thun 
das alles wiſſendtlich in erafft diß briefs, die obgemelten Verſchreibungen 
vnd Ainigung deß Bundts in allen jren Stucken, Puncten vnd Articuln, 
vnd deßgleichen den Abſchid, ſo neben der Verfaßung vnd Aufrichtung ſol— 
licher Ainigung zu Lawgingen beſchloßen vnd gemacht iſt, So vil wir den 
bemeldten von Nuͤrmberg vnd Wyndßheim nach innhalt ſollicher Ainigung 
vnd Abſchid jerer Ruͤſtung vnd anzal halben, Auch ſonſt in andern Sa— 
chen ſchuldig ſein zu halten, den zugeleben, in allweg nachzukomen vnd 
getrewlich zuuolziehen, dawider nit zu ſein noch zu thun, noch ſchaffen 
gethan werden, in kain weiß, gleich dem, als ob die benannten] von 
Nuͤrmberg vnd Wynßhaim in denſelben Verſchreibungen vnd Briefen mit 
namen auch geſchriben ſtuͤnden. Vnd wiewol die Stymen vnnſer Kuͤnigs 


Ferdinands ond der andern Fuͤrſten halben bieuor beſetzt fein, noch— 


dann, ſo haben wir egenannten von Nuͤrmberg von jr vnd der von 
Wyndßheim wegen auß beweglichen guten Vrſachen ain Stymme im 
Bundts Rat, wie ainem Fuͤrſten, zugelaſſen. Vnd nachdem auch der 
Außtrag, vnd wie vnſer yeder vnd die vnſern den gegen den andern vnd 
den jren ſuchen vnd nemen ſoll, Dergleichen auch die andern Articul inn 
offtgemelter vnſer Bundtsalnigung allein zwiſchen vnus Küng Ferdinan⸗ 
den als Ertzhertzogen zu Oſterreich vnd vns den anndern Fuͤrſten geſetzt 
vnd begriffen fein, So ſoͤllen dieſelben all vnd hede gleichermaſſen auf 
die von Nuͤrmberg vnd Wyndßbalm, wie auf vns Kuͤnig Ferdinanden 
vnd die andern Fuͤrſten, gedeuͤt vnd verſtanden, Auch gemelter von Nuͤrm— 
berg vnd Wyndßhaim halben mit der Religion, inmaſſen der Articul 
in der Bundtsainigung vnſer Marggraue Georgen zu Brandemburg 
halben eingeleibt vermage vnd außweißt, gehalten werden. Vnd in die— 
ſem vnſerm Einnemen haben obberuͤrte von Nuͤrmberg außgenomen die 
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Erſanen vnſer vnd def Reichs getrewen vnd beſonder lieben Burgermal⸗ 
ſter vnd Rathe der Stett, Augſpurg vnd Vlme, woͤlche dann wir 
obgemelten Bundtsverwandten Fuͤrſten vnſers tails gegen jnen auch auß⸗ 
genomen haben, alles getrewlich vnd vngeuerlich. Vnd deß alles zu 
warem Vrkund So hat von vnnſer aller wegen vnnſer in täglichen auß 
richtungen geordenter Hauptman, Lienhart von Bappenheim, deß 
hailigen Roͤmiſchen Reichs Erbmarſchalck zu Hohen Reichen, ſein aigen 
Innſigel offenlich thun hencken an diſen Brief, Darunder wir vnns obge⸗ 
ſchribner Sachen hiemit bekennen. Geben auf Afftermontag nach dem 
Sontag Cantate, den Siebenundzwaintzigſten tag deß Monats Aprilis, 
Nach Chriſti vnſers lieben Herren geburt, Fuͤnffzehenhundert vnnd im 
Fuͤuffunddreiſſigiſten Jaren. 

In dergleichen Form Mutatis mutandis haben die von Dünmberg 
vnd Wyndßhaim ain Reuers geben. 


Anmerkung. 


Dieſe Urkunde iſt dem gedrukten e der Kayſerlichen wehrte 
Bunde ; 1 ler 


Beylage XII. 


An fn a h m 
der Stadt Weiſſenburg am Nordgau in den Bund, geſchehen am Afftermon⸗ 
tag nach dem Sontag Cantate (den 27. April) ao. 1535. 


on Gottes gnaden Wir Karl der Fuͤnfft Roͤmiſcher Kayſer 

zu allen zeiten merer deß Reichs ıc. Vnd von deſſelben gnaden, 
Wir Ferdinand Romiſcher auch Hungeriſcher vnd Behmiſcher Kin 
nig, Bede Ertzhertzogen zu Oſterreich, Hertzogen zu Burgundy ꝛe. Gras 
uen zu Habſpurg, Flandern vnd Tyrol ꝛc. Dergleich von Gotts genaden Wir 
die anndern Fuͤrſten, gaiſtlich vnd weltlich, wie die in der verſchreibung 
der gemachten vnd aufgerichten Neuͤnjaͤrigen Ainigung deß Bundts ges 
ſchrlben ſteen, Bekennen vnd thun Funde offenlich mit dem Brief, Als 
wir vis in die beruͤrten Neuͤnjaͤrigen Ainigung vnd Buͤndtnus, zu 
handthabung deß nechſtgemachten e Landtfri⸗ 
dens 
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dens zu Wormbs außgangen, zuſamen veraint, verbunden vnd ver, 
ſchriben, innhalt der Verſchreibung darüber aufgericht, der Datum ſteet 
zu thonawoͤrd auf den dreiſſigiſten tag deß Monats Januarij, nach 
Chriſti vnſers lieben Herren Geburt, Fuͤnffzehenhundert vnd im Fönff 
vnd dreyſſigiſten Zart, Das wir demnach die Erſamen vnſer ‚und des 
Reichs getrewen vnd beſonder lieben Burgermalſter vnd Rate zu Weyſ— 
ſenburg am Norgkaw in ſollich vnſer Nein; jarig Ainigung vnd Buͤndt— 
nus, wie die von worten zu worten laut, mit nachgemelter Ruͤſtung vnd 
auferlegten anzal, Nemlich zehen zu Fuß zu haben vnd zuſchicken, frey— 
willigklich auch angenomen vnd empfangen. Vnd darauf für uns vnſer 
Erben vnd nachkomen geredt vnd verſprochen, vnd thun das alles wiſ— 
ſentlich in erafft diß Brieffs, die obgemelten Verſchreibungen vnd Aini— 
gung deß Bundts in allen jren Stucken, Puncten vnd Artikuln vnd deß— 
gleichen den Abſchid, ſo neben der verfaßung vnd aufrichtung ſollicher 
Ainſgung zu Laugingen beſchloſſen vnd gemacht iſt, ſouil wir den bemel— 
ten von Weyſſenburg nach innhalt follicher Ainigung vnd Abſchid jrer Ri 
ſtung vnd anzal halben, Auch ſonſt in anndern Sachen ſchuldig ſein, zu— 
haltten, den zugeleben in all weg nachzukomen vnd getrewlich zuuolzie— 
hen, dawider nit zu ſein noch zuthun, noch ſchaffen gethan werden, in 
kain weiß, gleich dem, als ob die benannten von Weyſſenburg in denſel— 
ben Verſchreibungen vnd Brieffen mit namen auch geſchriben ſtuͤnden, 
Vnd dieweil die Stymmen bieuor beſetzt fein, Haben wir auſſer derſelben 
vnd andern beweglichen guten Vrſachen egenannten von Weyſſenburg kain 
Stym̃e im Bundts Rath zugelaſſen. Vnd nachdem auch der aufs 
trag vnd wie vnnſer yeder vnd die vnnſern den gegen den andern vnd den 
jren ſuchen vnd nemen ſoll, Dergleichen auch die andern Artieul in offt, 
gemelter vnſer Bundtsainigung allain zwiſchen vnns König Ferdinande ı, 
als Ertzhertzogen zu Oſterreich vnd vnns den andern Furtzen geſetzt vnd 
begriffen fein, So ſoͤllen dieſelbe all vnd yede, gleichermaſſen auf die von 
Weyſſenburg, wie auf vns König Ferdinanden vnd die andern Fuͤrſten, 
gedeuͤt vnd verftanden, Auch gemelter von Weyſſenburg halben, mit der 
Religion, inmaſſen der Articul in der Bundtsainigung vnſer Marggraf 
en zu Brandenburg halben Eingeleibt vermag vnd außweyßt, ger 
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halten werden, alles getrewlich vnd vngeuerlich. Vnd deß alles zu warem 
vrkundt, So hat von vnfer aller wegen, vüſer in teglichen außrichtungen 
geordenter Hauptmann, Lienhart von Bappenheim, deß hailigen Ro, 
miſchen Reichs Erb⸗Marſchalckh zu Hohenreichen, fein aigen Innſigel of— 
fenlich thun hencken an diſen Brief, Darunder wir ons obgeſchribner fas 
chen hiemlt bekennen. Geben auf Aftermontag nach dem Sontag Can 
tate, den Siben und zwaintzigiſten tag deß Monats Aprilis, Nach Chris 
ſti vnſers lieben Herrn geburt, Funffzehenhundert vnd im Fuͤnffvnddreiſ⸗ 
ſigiſten Jarñ. 

In dergleichen Form, mutatis mutandis, haben die von Weyſſenburg 
ain Reuers geben. 


Anmerkung. 


Dieſe Urkunde iſt dem gedrukten Exemplar der Kayſerlichen neuniaͤhrigen 
Bunds Einigung beygefuͤget. 


Beylage XIII. 
Ah anch, inte d 


deß Pundtstags zu kawgingen, auf Miſericordia Domini, Anno ꝛc. XXXV. gen 
halten, ſo neben Aufrichtung vnd beſiglung der Ainigung deß N 
chen Bundts verfaßt vnd gemacht iſt. 


Afange So iſt der Abſchid des tags, auf trium Regum nechſt 
verſchinen zu Thonawoͤrd gehalten, für hannd genomen vnd vermög 
deſſelben, Erſtlich „ die Bundtsainung durch all Bundtsfuͤrſten, Auß⸗ 
genomen die Roͤmiſch kuͤnigklich Maieſtat ıc. vnd mein gnedigen 
Herrn vom Bamberg vnd feiner gnaden Thumb Capitel beſigelt, vnd 
dabey verlaſſen worden, das derſelb von Bamberg vnd ſeiner gnaden 
Capitel jre Innſigel zum aller fuͤrderlichſten gen Dillingen, angeregte 
Ainung jres tails auch zu beſiglen, verordnen, Vnd ſoͤlle alßdañ dieſelb 
Ainung der Kuͤnigklichen Maieſtat ꝛc. auf der Poſſt, die auch zu beſiglen, 
vnd von feiner Koͤnigl. Maieſtat dem hochwuͤrdigen Fuͤrſten vnd Her⸗ 
ten herren Criſtoffen Biſchouen zu Augſpurg meim gnedigen herren 
zu behalten zugeſchickt werden. 

Zum 


e 149 

Zum andern, So fein Lienhart von Bappenhaim, deß haili— 
gen Reichs Erbmarſchalck ze. zu Bundtshauptman, Hanns Datler zu 
Pundtſchreiber, vnd Hainrich Scherb zu Subſtituten angenomen, vnd 
haben inhalt der Ainung pflicht gethan, Dergleichen auch mit Herrn 


Caſpar von Kaltental der rechten Doctorä, Official vnd thum̃herrñ 
zu Augſpurg des Bundts Richter Ampts halben gehandelt, Alſo, das er 


ſollich Ampt ain Jarlanng vmb vorige beſoldung angenomen vnd darauf 
vermoͤg der Ainung Pflicht gethon, der hat auch von den Kuͤnigklichen 
vnd Fuͤrſtlichen Comiſſarien vnd Raͤten befelch, dem vorigen Pundts-Ge— 
richtſchreiber die Pflicht zegeben. Neben dem iſt auch beſchloßen, das 
das Pundtsgericht diſer Zeit vnd bis auf weitern beſchaid zu Augſpurg 
gehalten ſoll werden. 

- Verner, So iſt auch jüngſtem Abſchid nach zu Woͤrd von Kaiferlis 
cher vnd Kuͤnigklicher Maieſtaͤten ꝛc. Comiſſarien vnd der Bundtsfuͤrſten 
Raͤte von Einnemung anderer merer Stennd, Als den von Aug ſpurg, 
Vlm vnd andern Stetten gehandelt, wie dieſelben Comiſſarien vnd 
Raͤte gut wiſſen tragen, vnd Kai: vnd Kon: Ma: vnd die andern Pundts 
Fuͤrſten zu berichten haben. 

Vnd in fonderhait denen von Augſpurg vnd Vlm mit etlichen 
furgehalten mitteln diſer Abſchid, das Sy auſſerhalben derſelben in diſe 
Kaiſerliche Puͤndtnus nit moͤgen genomen werden, in ſchrifft vbergeben, 
darauf haben auch ſolliche bede Stett vnd yede in ſonderhaſt jr ſchrifftlich 
antwort vberantwurt vnd alſo damit jren Abſchid genomen, wie das die 
ſchrifften hernach nach ainander volgend antzaigen. 

Bnd erſtlich die ſchrifften denen von Vl m, vnd herwiederumb von 
jnen vbergeben. 

Die Kaiſerlichen vnd Kuͤnigklichen Comiſſarien vnd der anndern Fuͤr— 
ſten geſandten Raͤte geben den verordneten von Vim auf jr antwort gne— 
digklich vnd guͤnſtigklich diſen bericht, Nemlich tragen ermelt Comiſſarien 
vnd Fuͤrſtlichen Raͤt nit wenig befremden, das die gefandten von BIm 
den Nuͤrembergiſchen Friden, welchen Sy ſampt andern jren ver- 
wandten Proteſtirenden Stenden von Kaiferlicher Maieſtat vnderthenigſt an 
genomen, zu disputiren vnderſteen, vnd zu declarieren begeren, in anfehen 
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das inen ſollicher Friden, was en vor büßen deſſelbigen in der Melt 
gion fuͤrgenomen, zu rüwſtellen, Dabey Sy dann gelaſſen vnd gentzlich 
geſichert worden vnd wiſſen ſich abermals zu erinnern, Als jr begeren zu 
Woͤrd auf nechſtgehaltnen tag abgeſchlagen, vnd Sy darauf bey der Roͤ: 
Ko: Ma: derhalb anſuchen gethon, das jnen jr Maleſtat nit allain kain 
enndrung noch annder erklaͤrung, dann wie der buchſtab mit bringt, thun 
wöllen, Sonder der Kaiſerlichen Comiſſarien vnd der andern Raͤt derpalb 
beſchehen hanndlung Kaiſerlicher Maieſtat willen vnd beuelch gemeß, vnd 
das die anders nichzit zu thun macht gehebt haben, geachtet, So wiſſen 
die vilgemelten Kaiſerlichen vnd Kuͤnigklichen Com̃iſſarien auch der andern 
Fuͤrſten Raͤt nochmalen dauon nit zu weichen, noch darin der Kaiſerlichen 
Maieſtat mit ainicher Enndrung noch Declaration einjugreiffen , Derhoffen 
die gefandten von Vlm follen bedencken, das Marggraf Joͤrg als ain 
geporner Fuͤrſt vnd jr der Proteſtierender Stennd verwanndter den Ar— 
tickel der Religion halb zu Word geftelle, wie Sy wiſſen, gleichwol auch 
nach gehabter Difpntation vngeendert angenomen. Das auch in dem An 
tickt! Marggraf Joͤrigen zugelaſſen nit allain Dy die von Dim fon, 
der auch annder jr mitverwandten Proteſtierend Stennd geſichert ſeind, 
vnd ſich deß geſterigen ſchrifftlichen Anſinnens, welches vngezweifelt Seh 
dem merertail der verftendigen jnen den von Blm fir Ratſam vnd annem— 
lich angeſehen wurdet, nit widern, So das beſchehe, ſeyen die Kaiſerli— 
chen vnd Kuͤnigklichen Comiſſarien auch annder Stennd Bottſchaffen vrbit— 
tig der anndern Artickel halb, wie in geſteriger ſchrifft auch begriffen. 
Was ains erbarn Rats der Statt Vlm geſandten yeso 
gen Lawgingen in Bundtshandlungen verordnet auf die zwo ſchriftlich fur⸗ 


haltungen Roͤmiſcher Kaiſerlicher vnd Koͤn. Ma. auch der andern Fuͤrſten 
Comiſſarien vnd Raͤt ferrer fürbringen föllen. 


Als under andern von iren fuͤrſtlichen gnaden vnd BR, fuͤrge⸗ 
bracht, vnd der Geſandten ains Erbern Rathe dargetragne Mainung da, 
hin gedewt vnd getzogen, als ſo der aufgericht Kai: Ma: vnſers allergne— 

te, Herren Nürembergifher Fridſtand von Ime vnd den ge 

utlert, dann auch declariert vnd erllaͤrt werden woͤll ꝛc. 


Dar⸗ 
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Darauf vnd dann auf die volgende puncten dei dar geraichten Für, 
halts Beten Sy die Geſandten an flat ains Erbern Rats vnderthenigk— 
lich, jren Gegenbericht hinwider gnedigklich zuuernemen, vnd wiſſten ſich 
aber Sy die Kayſerlichen vnd Kuͤnigklichen Com̃iſſarien auch der andern 
Fuͤrſten vnd Stend Raͤt gnedigklich zuermanen, das auf nehern tag zu 
thonawoͤrd von den vorigen Vlmiſchen gefandten angemelts Fridens hal⸗ 
ben offt vnd vil eingebracht, Alſo das ſich ain Erber Rat deſſelben Frid— 
ſtannds he allwegen vnd noch hoͤchlich getroͤſt vnd erfrewt, Sich auch dem 
yebes mals vnderworffen, fo gar, das er auch den domalen noch hetzt 
wenig diſputiert, declariert, erklert, noch darinnen gezweifelt, vnd haben 
der gefandten Herren vnd Obern an dem vilgemelten Friden, als der vmb 
verganngen Sachen aufgericht, anderſt dann allwegen gehoͤrt, kain man— 
gel, wa demſelben bey den Gerichten ſtracke volziehung geſchehe, vnd 
darumb ſtande ains E. Rats gemut noch nit anderſt. 5 

So were dann jren Fuͤrſtlichen gnaden vnd gunſten vnuerborgen, 
Hetten auch ain ſollichs vor vnd yetzt vermerckt, was beſchwerden vnd 
mercklicher entlegenhait der Statt Vim in annemung des Fuüͤrſchlags, 
der nehermals zu Word gethon vnd hetzt von Inen widerumben erholt 
vnd fuͤrgepracht wurde, eruolgte vnd gepraͤchte, deßhalben ain Verdruß, 
Sy die Kaiserlichen vnd Künigklichen Comiſſarien vnd der andern Fürs 
ſten geſanden Raͤth der Vrſachen vor vil eingeprachter gefärden ferrer zu 
berichten, Sy hetten aber gleich wol vermut, jren Herren vnd Obern ſol— 
te erleidenliche mittel vnd weg auf der Roͤꝛ Kon: Ma: beſchehen ſchreiben 
vnd anſinnen widerfaren ſein. Dieweil dann ain ſolichs nit fein noch be, 
ſchehen woͤll, vnd ſich dann ain Erber Rat auß offt dargethanen ſtatli— 
chen gegruͤndten bewegungen inn Buͤndtnus nit begeben koͤnt oder moͤcht 
dann mit der maß, die jren F. G. vnd gunſten nehermals vbergeben, vnd 
von den geſandten auf gegenwirtigem tag auch gehört vnd Ro: Koͤn: Ma: 
vbergeben worden wäre, So wiſſen Sy den gethonen jren alten vnd bes 
harrten yetzigen gleichen Fuͤrſchlag mit nichten anzunemen, Koͤndten ſich 
auch, wie gern Sy mit Rö: Kai: vnd Koͤn: Maieſteten vnd den anndern 
genachperten Fuͤrſten vnd Stennden, jren allergnedigiſten vnd gnedigen Hers 
ren, in ainung komen woͤlten, in kain ſolche Buͤndtnus on gehörte vbergebne 
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bedingung begeben oder einlaſſen, Mit vndertheniger bit, jr F. G. vnd 
gunſten auch der anndern Fuͤrſten geſandten Raͤth wolten das annderer 
geſtalt nit, dann von oftgehörter beſchwerd wegen dargeraicht zu fein, gne⸗ 
digklich vnd freundtlich verſteen, Auch gemainer Start diß zu vngnaden 
nit auffahen, ſonder die in gnedigem vnd gutem befelch fuͤrdrung vnd 
nachpeuͤrlich halten, Vnd der Ro: Kal: vnd Kö: Mai: jren allergnedigiſten 
Herren diſen notwendigen bericht zu eroͤffnen kain beſchwerung tragen, 
dann Sy ſich nichtz deſterweniger beder jrer Maleſteten allergnedigiſter gut 
vnd der annder Fuͤrſten vnd Stennd gnediger freundtlicher vnd guter 
nachperſchafft aller vnderthenigiſt vnd vnderthenig hoͤchlich verſehen, Sich 
auch beden jren Maieſteten vnd dem Schutz deß i Friden ergeben 
vnd vnderwoͤrffen. 

Vnd damit ſollen die Geſandten jren Abſchid nemen, vnd ſich Dep 
Kay: vnd Koͤn: Comiſſarien auch der anndern Fuͤrſten geſandten Raͤten 
Aa: Dann yezt in eyl verfaßt hat mögen werden, beuelhen. 
Actum Sonntags Cantate, 

Anno ꝛc. XXXV. 


So volgen die ſchrifften, als oblawt, der von Augſ purg halben 
gemelt, hernach. 

Nachdem ainer Erbern Statt Aug ſpurg gefandten auf dem Tag 
zu Thonawoͤrd gehalten, mittel von wegen begerter außnemung der Nelis 
gion (wie Sy die von Augſpurg in Pundt angenommen werden ſolten) 
fuͤrgeſchloagen worden, die aber die von Augſpurg nit bewilligt, Som 
der dafelbſt vneingenomen abgeſchaiden, vnd ſich mit ſampt denen von 
Vlm derſelben handlung bey Roͤmiſcher Koͤnigklicher Maieſtet durch jre 
geſandten botſchafften beſchwerdt, Auch von ſeiner Koͤnigklichen Maieſtat 
ain ſchrifftlich antwort vnd abſchid, dergleichen auf ſeiner Kuͤnigklichen 
Maieſtat Commiſſarien vnd Raͤte zu diſem gegenwirtigen Pundtstag ver— 
ordnet beuelch, weg vnd mittel zu ſuchen, wie angezaigt Stett mit leiden 
licher maß angezaigter Religion halben ꝛe. inn Pundt genomen werden 
möchten, erlangt, vnd deßhalben hieher auf diſem Tag bey den Kuͤnigkli— 
chen Com̃iſſarien erſchinen fein, Haben dieſelben Koͤnigl. Com̃lſſarien vnd 
Räte als guͤtlich mitler vnd vnderhandler zu gehorſame Koͤn. Mai. beuelchs 
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vnd ſunderm freundtlichem dienſtlichem willen gegen ainer Erbern Statt 
Augſpurg zwiſchen der Bundtsfuͤrſten Raͤten vnnd deren von Aug ſpurg 
geſandten Auf nachfolgende miccel der Religion halben mit hoͤchſtem Fleiß 
gehandelt. 

Vnd ſeind die Mittel. 

Erſtlich, das ain Erwirdigs Thumb Capitel zu Augſpurg ainen 
Predicanten im Thumb Stifft vnnſer lieben Frawen Kirchen daſelbſt zu 
Augſpurg, als der rechten Hauptkirchen, aufzuſtellen macht, frey vnd 
vnuerhindert deren von Augſpurg, haben, halten, leren vnd predigen 
laſſen ſollen. 

Zum anndern, das auch dem Thum Stifft vorgemelt Sant Jo⸗ 
hanns Kirchen vnd der tauff darinn offenn vnd vnuerſpert ſein vnd blei— 
ben ſoͤlle, ſich deren zu geprauchen. 

Zum dritten, das die von Augſpurg, ſo in den Kirchen daſelbſt, 
da die Ceremonien deß alten glaubens gepraucht, Meß geſungen vnd ge— 
leſen vnd ander Gotsdienſt volbracht werden, Sich derſelben Zeit in den— 
ſelben Kirchen jrs Nachtmals vnd Pſalmenſingens enthalten vnd die als 
ten in jren Gotzdienſt nit verhindern noch irren ſoͤllen. 

Znum vierdten, daſ die von Augſpurg weiter kain newerung fuͤr⸗ 
nemen, wa das aber beſchehen wurde, darumb vorm Pundts Richter 
zu Recht ſteen vnd dem Rechten gehorſam fein, vnd ſich ſunſt in all 
weg der Pundtsainung gemeß halten ſoͤllen. 

Vnd das alles auf Roͤmiſcher Kaiſerlicher Maieſtat wolgefallen vnd 
Ratification. | 

Dieweil aber deren von Augſpurg geſandten auf dife fürge 
ſchlagne mittel angezaigt, Sy befinden nit vil milterung noch enn— 
drung der mittel, jnen zu Thonawoͤrd fuͤrgeſchlagen, vnd die Kuͤ— 
nigklichen Commiſſarſen an Sy begert, Sy ſolten doch antzalgen, 
was Sy hierinn begruͤndt beſchwerungen hetten, mit erbietung, darauf 
alles das zu hanndlen, das jnen gegen Gott, Kaiſerlicher vnd Kuͤnigk— 
licher Maieſteten verantwortlich were, vnd aber der von Augſpurg ger 
ſandten darauf geantwort, Sy wiſſen kain ander beſchwerungen, dann 
durch Sy zu Woͤrd auch bey der Koͤn: Ma: durch jre geſandten fuͤr— 

Spießens Geſch. d. ejahr. Bunde, u bracht 
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bracht weren, anzuzaigen, Sich auf jren truck referierten, vnd beruͤmb⸗ 
ten, Sy hetten von Kayſerl. vnd Kunigklicher Maieſteten auf jren bes 
richt gnedig abſchid erlangt, auch den K. Comiſſarien endtlich zu erfens 
nen geben, Sy wolten gar nichts Reſtituieren, weren aber nit willens 
ainich neweruug fuͤrzunemen, wolten doch daſſelb auch nit zuſagen noch 
bewilligen, wa dawider gehandelt wurde, vorm Bundts Richter (dahin 
die ſache nit gehoͤrte) zu Recht zu ſteen, dergleichen auch wider niemands 
der Ceremonien oder enndrungen halben hilff zu thun, Sy hetten ſich 
auch mit denen von Vlm vnd anndern Stetten dermaſſen vnderredt, 
das Sy ſich von deuſelben kains wegs ſuͤndern noch on dieſelben in diſe 
Puͤndtnus kumen wuͤrden, mit vil merern worten den Kaiſerlichen Comiſ— 
ſarien vnd Fuͤrſten Raten angezaigt. 

Vnd aber den Kuͤnigklichen Comiſſarien nit gebuͤrt hat, auch jr 
oder der Kaiſerlichen Comiſſarien vnd Fuͤrſten Botſchafften vnd Raͤte 
mainung nit iſt, den von Augſpurg vber jr ſchrifftlich zuſagen Roͤmiſcher 
Kaiſerlicher Maſeſtat gethon, Noch auch jnen oder yemands andern vber 
vnd wider den Nurembergiſchen Friden ainich Newerung in glaus 
ben zuverhelffen noch zu fuͤrdern, darzu auch diſe Puͤndtnus darumb fuͤr— 
genomen iſt, das die Bundtsverwandten in baiden des Glaubens vnd 
zeitlichen ſachen fridlich vnd ruwig bleiben, So haben die Kuͤnigklichen 
Com̃iſſarien deren von Augſpurg geſandten auf ſolch jr obgeſchriben vers 
wegerung diſen ſchrifftlichen Abſchid gegeben, Nemlich das die von Augs 
ſpurg jrem begeren nach mit freyer außnemung der Religion ſach in 
diſe Ainung nit muͤgen genomen werden, dann Ro: Kai: vnd Kon: Mai: 
Comiſſarien vnd der Fuͤrſten Raͤte woͤllen bey allem dem, das die Fürs 
ſten Roͤmiſcher Kaiſerl. Maieſtat zugeſagt vnd auf juͤngſtgehalten Reichs 
taͤgen beſchloßen vnd angenomen ſey, beſtendigklich bleiben vnd verharren, 
vnd das alles werden die Kaiſerl. Com̃iſſarien der Roͤmiſchen Kaiſerlichen Mas 
ieſtat vnd den Kunigklichen Com̃iſſarien vnd der Fuͤrſten Raͤte der Rö. Koͤ. 
Mai. vnd den Fuͤrſten anzaigen, dergleichen mögen die geſandten von Aug 
ſpurg deß ein Erbern Rat auch berichten. Aetum Lawgingen am Sechze— 
henden tag Aprilis Anno ꝛc. Funfftzehenhundert vnd im Fuͤnff vnd dreyſſigiſten. 

Geſtreng, Edel, wirdig vnd bochgelehrt, Roͤmiſcher Kuͤnigklicher 
Maieſtat vnſers allergnedigiſten Herrn Raͤte vnd Com̃iſſarien, Guͤnſtig 
herren, was wir Ewer herrlichait vnd gunſt mit e hochge⸗ 

— dachter 
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dachter Kon: Maieſtat ſchreiben vnd beuelch Donrſtags nechſt, die negig 
Bundshanndlung belangend, Neben deu geſandten der Erbern Statt 
Vlm dienſtlicher mainung angezaigt vnd gepeten, was auch E. H. vnd 
gunſt vnns darauf Nemlich den beſchaid gegeben, wie derſelben mainung 
fey, vns bey Roͤm: Kai: Mal: vnnſers allergnedigiſten Herren Comiſſarien 
anzuzaigen, Auch wie wir vns denſelbigen vnderthenigklich angezaigt, 
vnd was darauf Freytags vnd Samſtags darnach mit vns durch E. h. 
vnd gunſt ferner gehanndelt, Nemlich das wir wißten, was zu Woͤrd 
mit vnns gehandelt, die Mainung wer es noch, mit begeren, anzuzaigen, 
was wir hierinn für beſchwernuſſen hetten, mit ferrer meldung, das Sy 
noch auf vier puncten vnd artickel gedacht, wie dann dieſelben vnns 
muͤndtlich erzelt worden ıc. was auch wir darauf vnſerer Herren vngele— 
genheit halben E. H. vnd gunſt fuͤr beſchwernuſſen zu erkennen geben 
vnd nochmalen gepetten, Auf hoͤchſtgedachter Kuͤnigklicher Maieſtat ſchrei— 
ben vnd die beſſerung deß Nuͤrembergiſchen Fridens, den obge— 
melten Kaiſerlichen Comiſſarien zu Woͤrd auch hernach der Kuͤnigklichen 
Maieſtat vbergeben, weg vnd mittel fuͤrzuſchlagen, dardurch vnnſere 
Herren gebetenermaſſen in Bundt kommen moͤchten ꝛc. mit weiterm vn— 
derthenigiſtem erbieten gegen Kai. vnd Koͤn. Mai. alls vnnſern afnigen 
rechten Herren ie. Auch anndern vnnſern gnedigen Herren genachperten 
Fuͤrſten ie. wie vor ꝛc. auch wie E. H. vnd gunſt auf ſollichs ain bes 
dacht genommen vnnd vnns die ſachen ferner zu bedencken erinnert, Das 
alles muͤgen E. H. vnd gunſt on zweyfel, wie das durch vnns geredt 
vnd fuͤrgetragen, noch in gedechtnus haben. Darauf haben vis Diefelbis 
gen geſtern ain ſchrifftlich Abſchid gegeben. Als wir nun ſollichen Ab— 
ſchid auß E. H. vnd gunſt verguͤnſtigung geleſen, haben wir befunden, 
das die Handlung in gedachtem Abſchied in etlichen Artickeln etwas vn— 
gleichs barriert, wie wir dann E. H. vnd gunſt ſollichs alßbald dienſtlich 
zu erkennen geben, mit Anzalgung, dieweil wir vnnſern Herren alle 

anndlung, wie die durch vnns aufgezafchnet, zugeſchriben vnd von jnen 
ferner beuelch angeſtern oder hewt gewarteten, wolten wir dieſelbigen er— 
warten, Auch darauf E. H. vnd gunft ferrer bericht thun. Auf ſollichs 
alles geben wir E. H. vnd gunſt vnſer Herren beuelch nach zuuernemen 
Erſtlich als im Anfang gedachts Abſchids gemelt, als ſolten vnſern Her— 
ren zu Woͤrd außnemung der Religion, wie Sy in Pundt genomen, 
u 2 mit, 
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let fuͤrgeſchlagen fein, die aber von jnen nit bewillfget ze. mit meldung, 
daß Sy zwiſchen den Pundtsfuͤrſten Raͤten vnd vns auf die vier ver 
zaichneten Artickel gern das beſt gehanndelt e. Haben ſich E. H. vnd 
gunſt zu erinnern, das ſolche fuͤrgehaltne vier Artickel (wie auch durch 
vnns E. h. vnd gunſt angezaigt) eben die vorigen zu Woͤrd fuͤrgeſchlagen 
Artickel ſeyen, vnd das darumb vns die mittel oder weg ainer Außne⸗ 
mung ſonder allain Artickel ainer Reſtitution fuͤrgeſchlagen worden ſind, 
Derhalben truͤgen wir die fuͤrſorg, Ob wir gleich obgedachte vier Artickel 
vnnſern Herrren zuſchriben, das jnen dieſelbige (wie hievor auß guten 
Ben vr ſachen beſchehen) alls zum böchften beſchwerlich nit annem⸗ 
lieh ſein kuͤnden, wie dann derohalben zu Woͤrd, auch zum tail der Koͤn. 
Mai. vnd in ainem truck vrſachen angezaigt weren, darumb die fer— 
ner zuuermelden von vnnoͤten, wie wir dann des zu thun nit beuelch het— 
ten, vnd dieweil E. h. vnnd gunſt vnns (wie auch, alls wir bericht, 
den von Vlm beſchehen) lauter angezaigt haben, das auf der Koͤn: 
Mai. ſchreiben nit muͤglich, ainich mittel oder weg zu finden, dardurch 
die Religion innhalt obgemelter vnnſer uͤbergebner beſſerung außgeſchloſ— 
fen, vnd aber baid Erber Stett Augſpurg vnd Vlm der Koͤn: Mal: 
vnderthenigklich zu erkennen geben, wa gepetner maſſen die Religion nit 
außgenomen oder hbierinnen leidenlich mittel vnd weg gefunden wurden, 
deß Sy in den Pundt auß gemelten beſchwernuſſen nit kumen kuͤnden, 
So beten wir, man wolte mit andern Erbern Stetten ſonderlich oder 
ſampt vns handlen, mittel vnd weg ainer Außnemung fuͤrſchlagen vnd ers 
finden, wie gepetner maſſen, als vorſteet, ſollich Außnemung der Religion 
(auf der Rom: Koͤn: Mai: ſchreiben vnd Abſchid, die wir vnſers tails on 
Rum gemelt für gnedig hielten) vergleicht werden möcht, vnd fo ſolchs 
beſchehe, wolten wir vns auf die obgemelten fuͤrgeſchlagne vier Artickel 
gepürlich vernemen laßen, darauf hat vns E. h. vnd gunſt lauter für, 
gehalten, wir duͤrffen vns nit gedencken, das vns die Religion derge— 
ſtallt frey gelaſſen werd, das die Bundts Raͤte oder Richter darinnen nit 
erkennen oder des ainichen Stand der erkennten hilff wider die, So bin. 
fuͤro etwas in der Religion handleten, erlaſſen werden ſolten, Darumb 
Sy bierinn gar kain mittel fuͤrzuſchlagen wiſſten, wiewol wir nun E. h. 
vnd Gunſt abermal wie vor gepetten, mit erinnerung, was vnnſere Her, 
zen weiter geſinnet, das auch vnnſer Herren ſich von anndern Erbern 
Stetten 
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Stetten zu ſoͤndern, auch ohn dieſelbigen in die Verainigung zukomen bes 
ſchwerlich, mit dienſtlicher bit, wie obſteet ie. So haben doch E. h. vnd 
gunſt vnns der Außnemung halb gar kain mittel fuͤrgeſchlagen, ſonder 
auf dem beharret, das dieſelb E. h. vnd gunſt gepetner maſſen kain mit 
tel fürzüfchlagen wißten. Dieweil nun vnnſere Herren auf Erdtrich nicht 
liebers geihon heiten vnd noch thun woͤlten, dann zuuor mit Roͤm: Kat: 
auch Koͤn: Mai: vnnſern allergnedigiſten rechten vnd ainigen Herren auch 
mit anndern jren genachperten Fuͤrſten vnd Herren ſich zuuereinbaren, vnd 
aber jnen durch E. h. vnnd gunſt noch ſunſt hierinnen gar kain mittel, 
als obſteet, fuͤrgeſchlagen, vnd alſo Sy auß obgemelten jren vngelegen— 
haiten vnd beſchwernuſſen ſich nit einlaſſen künden, vnd alſo von yetzigem 
Pundt außgeſchloſſen werden, So muͤſſen Sy ſollichs vnderthenigklich ge— 
ſchehen laſſen, Seind aber daneben gegen Kai: vnd Koͤn: Mai: als jren 
vnd vr.fern allergnedigiſten ainigen rechten Herren vnd heuptern deß vn. 
derthenigiſten erbietens, das Sy ſich mit leib vnd gut als die gehorſami— 
ſten alſo halten vnd erzaigen woͤllen vnd werden, wie Sy ſich vor zum 
offtermalen ſchrifftlichen vnd muͤndlichen gegen jren Maieſteten erbotten ha— 
ben, vnd find hinwiderumb deß vnderthenigiſten verhoffens, jr baid Mas 
ieſteten werde jr allergnedigiſte Herren ſchuͤzer vnd ſchirmer fein vnd blei— 
ben, auch Sy bey dem vertroͤſten friden gnedigklich handthaben. Darauf 
bitten wir, E. h. vnd gunſt woͤllen hoͤchſtgedachten Kuͤnigklicher Maie— 
ſtat ꝛc. auch den Kaiſerlichen Com̃iſſarien vnd Fuͤrſten Raͤten ſollichs alles, 
wie obgemelt vnd vnnſerer herren vnd vnnſer gemut geweſen vnd noch iſt, 
zum beſten anzaigen vnd thuen, damit vnnſere Herren vnd vns in baider 
Kom: Kai: vnd Kö: Mai: ſchuz vnd ſchirm zum vnderthenigiſten beuelhen. 
Ewr Herrlichait vnd gunſt 
gut willige 
die Geſandten der Statt Augſpurg. 
Neben dem Iſt auch den Kalſerlichen Com̃iſſarien von den Pre— 
laten, Grauen, Herren vnd vom Adel, ſo hieuor in der Allfjärk 
gen Ainung geweſt fein, geſchriben vnd Inen von denſelben Comiſſarlen 
darauf antwort geben worden, wie das die Schrifften weiſen vnd ain he— 
der ſeinem Herren auch anzuzaigen waißt. 
| 1 3 | Item, 
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Item, So ſein auch auf diſem Tag die Statt Nuͤremberg 
mit ſampt der Statt Windßhaim, dergleichen auch die Statt Weiſ—⸗ 
ſenburg am Norgkaw mit Condicionen vnd fuͤrworten in die Newuygaͤri— 
gen Ainung genomen, wie das die verſchreibungen vnd Reuersbrief, jo deß— 
Bale gegen ainander vbergeben werden füllen, außweiſen. 

Item der beſchwerden halben, So deß Hochwirdigen Fuͤrſten 
meins gnedigen Herren von Bamberg Raͤte auf diſem Pundtstag hie zu 
Lawgingen gegen vnd wider ainen Erbern Rat der Statt Nuͤrmberg 
fuͤrbracht, haben der Roͤm: Koͤn: Mai: vnnſers allergnedigiſten Herren 
Auch anderer meiner gnedigen Fuͤrſten vnd Herren der PundtsFuͤrſten 
Commiſſarien vnd Raͤte, dieweil auf diſem tag darinnen nit hat gehan— 
delt werden mögen, zu guͤtlicher hinlegung angeregter beſchwerden verord— 
net, Nemlich mein gnedigen Herren, Herren Georigen Freyberren zu 


Haydeck, vnd Juncker Hannſen von Leonrod, Pfleger zu Arberg, 
vnd deßhalben yes alnen tag, Nemlich auf mitwochen nach Sant Bars 


tholomes deß hailigen zwelfpotentag ſchieriſt zu nacht zu Vorchaim ain— 
zukomen vnd anders tags darnach zu ſolcher Hanndlung zu greiffen, fuͤrge— 
nomen, Alſo, das dieſelben verordneten baid tail aller Spennigen Sa- 
chen halben gegen ainander verhoͤren, vnd moͤglichen fleiß thun, Sy die 
tail derhalben in der guͤtlichait zuuertragen, Oder, fo die nit verfahen, 
auf ainen Rechtlichen außtrag zuuerfaßen. Vnd ſo das auch nit erlangt 
werden moͤcht, das dan in den ſachen, zwiſchen obgemelten partheyen in 
den vorigen Ainungen vor dem Pundtsgericht oder gemainer Verſamlung 
anhenngig gemacht vnd vnentſchaiden bliben, vor dem yetz geordneten 
Pundtsgericht, in dem Stand Sy verlaſſen ſein, fuͤrgegangen vnd lawt 
der Pundtsgerichts Ordnung geenndet werden. 

Es ſoll auch meinen gnedigen Fuͤrſten vnd Herren, Herren Ot— 
hainrichen vnd Herren Philipſen Pfaltzgrauen ꝛc. gebruͤder gemel— 
ten von Haydeck/ deßgleichen Herren Gabrielen Biſchouen zu Ey 
ſtet beruͤrten von Leonrod auf obgemelten tag gen Vorchaim obge— 
lauter maſſen zuhanndlen ꝛc. auf gemains Bundts Coſten zuuerordnen, ges 


ſchriben werden, wie die ſchrifften anzaigen. 
Vnd dieweil ains Erbern Rats zu Nuremberg geſandten angezaigt, 
als ſolten Sy in e handlung zu bewilligen nit gewalt noch macht, So 


haben 


\ 
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haben Sy doch allen Sachen zu gutem der Kai: Mal: vnd der andern 
Fuͤrſten Comiſſarien vnd Raͤte der von Nuͤremberg bierinnen gemechtigt, 
guter zuuerſicht, Sy werden ſoliche hanndlung nit waigern. 

Item, ſouer einer oder mer annder Stennd, ſo in nechſt verganng— 
ner Ailfjaͤhrigen Bundtsainigung geweſſt fein, zu nachgemeltem fuͤrgeno⸗ 
men Pundtstag zu Ingolſtat erſcheinen vnd vmb einnemung in die 
Bundsainigung anſuchung thun wurden, So foll derenthalben on verrer 
Außſchreiben gehandelt werden, was die Ainung vermag. a 

Vnd dem allem nach So iſt ain annderer Bundestag, Nemlich auf, 
Sant Mattheus deß hailigen zwelfpoten vnd Euangeliſten den ain vnd— 
zwaintzigiſten Tag Septembris ſchieriſt kuͤnfftig zu nacht gewißlich zu In— 
golſtat zu ſein, fuͤrgenomen, Alſo, das Kuͤnigklich Maieſtat vnd die 
andern Bundts Fuͤrſten vnd Stend jre Raͤte mit ledigzelung jrer Pflicht 
auf angeregte zeit daſelbſthin gen Ingolſtat der Pundts raͤt Aid zu 
ſchwoͤren vnd fuͤrter innhalt der Pundts ainigung die notturfft zu hand⸗ 
len, ſchicken ſollen. 


Anmerkung. | 0 
Dieſer Abſchied iſt gedruckt vorhanden. 


Beylage XIV. 


Laͤuterung etlicher Bundts-Artikul 
auf dem Bundts Verſamlungstag Sontags Miſericordia Domini ao. 1535. 


Als auf dem Pundtstag zu Laugingen, Sonntags Miſericordia Domini 
deß Fuͤnfftzehenhundertiſten vnd Fuͤnff vnd dreiſſigiſten Jar gehalten, 
nach Aufrichtung vnd Beſiglung diſer Neuͤnjaͤrigen Verainigung deß Kai. 
ſerlichen Bundts nachgemelter Artickelhalben, in beruͤrter Ainung begriffen, 
Erſtlich Erbfal, Aigen vnd Freuel, vnd zum andern deß Pundts 
Richters Penal Mandat, alls Vahen vnd Pfenden betref— 
fend, Diſputation vnd zweiffel eingefallen. Demnach, kuͤnfftig Irrung 
zuuerhuten, Sein durch Roͤmiſcher Kuͤnigklicher Maieſtat ꝛc. vnnſers als 
lergnedigiſten Herren Auch meiner gnedigen Fuͤrſten vnnd Herrn der ann— 

dern 
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dern Pundts Fuͤrſten Comiſſarien vnd Raͤthe die angezaigten Artickel nach⸗ 
uolgender maß, gelewttert. Nemlich ſoll bey dem Erſten Artickel, die 
Spenn vmb Erbfaͤll, Aigen oder Freuel, Geltſtraffen oder dergleichen Puͤſ⸗ 
ſen betreffen, diſe Clauſel angehenckt werden, Es were dann zwiſchen 
vnnſer etlichen von alters annderſt gehalten, heikomen vnd gebraucht, 
Bey denſelben Alten herkomen vnd gebreuͤchen, auch yedes tails haben— 
den Vertraͤgen vnd Gerechtigkaiten, ſoll es in allweg beleiben. 

Zum anndern deß Pundts Richters Penal Mandat die Pfanndung 
bela ingend, ſoll bey diſem Artickel, Ob aber hemandt Rechtlich Pfenn— 
den wurd, derſelb ſoll die Pfannd vnuertzogenlich, Rechtfertigen, wie an 
ainem neden Ort der gebrauch vnd herkomen iſt ꝛc. angehenckt werden, 
das die jhenen fo Gericht haben, umb voltziehung jrer Vrtail umb 
Schulden oder dergleichen Pfannd erkennen, vnd dieſelben Pfannd, 
wie jr Gerichts, alda ſolliche Pfanndung erkannt oder verſchafft ſein, 
gebrauch iſt / Vergannten moͤgen. 

Verner, Als dieſem Artickel angehenckt iſt, So ain Gerichtsherr 
ainen, der im Gerichtbar vnd Botmeſſig, vmb vngehorſam oder ander 
Burgerlich Sachen mit dem Thurn zeſtraffen vnnderſteen wurd, das Er 
ſollichs macht haben ſoll ꝛe. Nachdem aber an etwaull orten etlichen die 
Fraißlich hohe oder Malefitziſch Oberkaiten, vnd anndern ainem oder mer 
die Niedern Gericht zugehoͤren, Soll es der Straff vnd Vahens halben 
diſen verſtand haben, So ainer an ainem Ort die Hohen Oberkait, 
vnnd annder, ainer oder mer, die Nidern Gerichtbarkait hetten, das 
dann der, dem die Hohen Oberkait zuſtendig, nit Macht hab, in Fels 
len der Nidern Gerichtbarkait zuſtenndig vnd anhenngig zu gepieten, 
zuſtraffen oder zu vahen. 


Anmerkung. 


Dieſe Laͤuterung iſt in dem gedruckten Exemplar der Kayſerlichen neuniährte 
gen Bunds Einigung als ein Anhang zu finden. 


Beylage 
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Beylage XV. 


Abſchid deß gemeinen kaiſerlichen Bundtsverſamblung tags, 
So off S. Matheuß def heiligen Zwelffbotten vnnd Euangeliſten tag 
Anno ꝛc. 35. gen Ingolſtolſtat furgenomen worden iſt. 


Aung haben Jungſten abſchid nach zu Lauingen nachgemelte meine 
bern Namtlich Doctor Johan Voitt, ber Eberhart von Hurn— 
heim, deß Ertzſtiffts Saltzburg vnd zu augſpurg thombher, Niclaß 
Ribeiſen, zu Neuen kemingen, Vund Niclas Zinner, bede der rech— 
ten Doctorn, Philips kruchſes Pfleger zu gich, hanns von Leorod 
pfleger zu Arberg, hanns von Stadion vogt zu tillingen, Doctor 
linhart vonn Eck zu Wolffs vnnd Randeck, Balthaſar von Re— 
chennberg Ambtman zu guntzenbauſen, Gabriel arnolt Rentmaiſter 
zu Neuburg, Bud Bernhart Baumgartner zu Nurnberg, als ges 
ordnet Vnnd geſant Comiſſarien Vnnd Neth zu diſem Pundtstag von 
Romiſcher auch hungeriſcher vnnd Beheimiſcher ko. Mt. vnſerm allergne⸗ 
digſten hern vnnd andernn meinen gnedigſten gnedigen vnnd gunſtigen 
hern den Bundsfurſten vnnd ſtenden etliche ſchreiben, darinn ſy die 
Comiſſarien vnnd Rethe irer pflicht, damitt ſy denſelben iren furſten vnnd 
bern verwandt ſein, In allen vnnd yeden deß Bundsſachen vnnd hands 
lungen vff den Bundstegen Vnnd fo lang die weren ledig gezelt werden, 
eingeben, vnnd daruff vermog der ainigung vng obberurts abſchids der 
Bundsraͤthe aid gethun. 

Item, als auff diſem Bundstag der Ro. auch hungeriſchen vnnd 
Boheimiſchen ko. Mt. ꝛc. vnnſer aller gnedigſten hern geordneter Bundss 
rath mein her D. Johan Voitt etlich ſchrifften vonn den Stetten 
Vberlingen, Rauenſpurg, Wangen, Leutkirch, Pfullen— 
dorff, vnnd Buchhorn an hochgedachter koen. Mt. Comiſſarien vnnd 
Reth außgangen furgebracht vnnd verleſſen laſſen, darinnen fie ſich vn— 
ther andern faſt ainhellig anbietten, ko. Mt. zu Vntherthenigen gehor⸗ 
ſam mitt irer Mt. unnd andern meinen gnedigſten vnnd gnedigen bern 
den furſten In die neuen key. bundsainigung, ſo fern ſy derſelben mitt 
iren Cappiteln, Vnnd wes Ir der ſtet Pundshilff ſey, bericht Vnnd ſie 
die Inen leidenlich vnnd treglich befinden, zekomen, 5 
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Darauff hat ſich gemeine e deß bundts mitt fleiß vn⸗ 
therredt Vnnd bedacht, dieweill gemelte Stett der koen. Mt. Comiſſa⸗ 
rien Vnnd Rethe, wie oblaut, Bund nit gemeiner Verſamblung geſchri— 
ben haben, So ſolle vmb ferner hanndlung willen diſer ſachen derſelben 
koen. Comiſſarj vnnd Reth ainer oder mer, wie es koe. Mt. fur gut 
anſicht, zum furderlichſten die benanten ſtett auff ainen beſtimbten tag 
vnnd an ein gelegen malſtat fur ſy beſchreiben vnd erfordern, denſelben, 
fo fern von notten, die neuen bundsainigung zu leſen Vnnd ſich darin— 
nen zuerſehen, furhalten, Vnd ſo Inen die alſo anzunemen gelegen ſein 
wolt, als man acht, Ine die (dieweill ſy ſich der vorigen ainigung faſt 
Vergleicht Bund darinnen gar ein klaine enderung, die niemant nachtei— 
lig, geſchehen) leidlich, treglich vnd nit zu wegern ſey, Als dan ſy die 
ſtett beſcheiden, auffs ſchiriſt furgenomen vnnd angeſetzten bunds tag mitt 
Volkumenen endtlichen gewalt zuerſcheinen vnnd furter hanndlung zuge— 
warten ıc. mit beſter meinung, wie dieſelben Comiſſarien begegenten 
Dingen nach als die Verſtendigen zuthun woll wiſſen. 

Item als der hochwirdig furſt mein gnediger her von Bamberg 
durch feiner fl. gn. bundsrath Philipſen truchſeſſen die Vrſachen Vnd 
verhinderungen, derhalben die gutlich hanndlung zwiſchen feinen fl. gu. 
vnd denen Bonn Nurnberg off dem furgenomen tag gen Vorcheim 
nit furgangen iſt, furbracht, vnnd begert, einen andern tag furzenemen, 
Vnd zu demſelben, wie hieuor, von bunds wegen zuuerordnen ꝛc. das 
hatt gemaine Ver ſamblung deß bundts belutklice „ Vnnd darauff die vos 
rigen deß Bunds Potſchaften Nemblich bern Jorgen Freihern zu Hai⸗ 
deck Vnnd Junckher Hanfen vonn Leorod pflegern zu Arberg wider, 
umb auff gemeinen bundscoſten verordnet, Alſo das dieſelben Verordnet— 
ten auff Sontag vor fucie den 12. tag Decembris ſchirſt zu nacht zu 
Vorcheim einfhoinen, anders tags darnach bede obgemelte theill aller 
irer ſpennigen ſachen halb Anhalt meins gnedigen hern von Bamberg 
denen von Nurnberg hieuor Vberſchickten articul gegen einander verhoren 
Bund allen fleiß ankeren vnnd gebrauchen ſollen, ſy derhalben In der 
gutte zuuertragen, Oder, ſo das nit ſtatt haben mocht, auff einen 
rechtlichen außtrag zuuerfaſſen ze. alles wie der der nechſt bunds abſchid 
zu Lauingen weitter anzeigtt Und vermag, Vund auff dem vor furge— 


nomen tag geſchehen fein ſolt, 
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Es ſoll auch, wie hieuor, meinenn gnedigen furften Vnd bern bern Ot— 
hainrichen Und philipſen Pfaltzgrauen ꝛc. gebruedern gemelten Von 
Haideck, dergleichen bern Gabrielen Biſchouen zu aichſtet gedachten 
vonn Leorod, vff obgemelten tag gen Vorcheim obberurter maſſen zu hannd— 
len, zuuerodnen, Bund ferner geſchriben werden, Sofern ir der Verord— 
neten einer kranckheit oder anderer ehafft Vrſachen halben zu ſolchem tag 
nitt komen Font, einen anderen anſehenlichen Verſtendigen vnnd ſchidli— 
chen an derſelben ſtatt zuſchicken, damitt angeregte guttlichait nit aber 
verhindert werde, wie das die ſchrifften zuerkennen geben, 

Es hatt ſich auch demnach die bundsverſamblung der vonn Nuͤrn— 
berg hierinn wie nechſt gemechtigt. 

Item ferner, fo iſt auch auff diſem tag In namen Vnd von we— 
gen meins gnedigen furſten Vnnd hern, bern Hainrichs adminiſtra— 
torn der Stifft Wormbs, Brobſts Vnnd hern zu Elbangen, 
pfaltzgrauens bey rein Vnd hertzogen In bairn ꝛc. auch meiner 
hern Dechant Vnd Capittl daſelbſt zu Elbangen Bonn hern Diettegen 
Vonn Weſterſtetten der Rechten Doctorn Scholaſtern Vnnd Cano— 
nicken des Stiffts zu Elbangen auff zwo Credentz Bund Suftructionen 7 
welche er auch vbergeben Vnd Verleſen, Vnnd vermog derſelben ernen— 
te mein gnedigen bern vnnd feiner fl. gn. brobſtey auch meine bern Des 
chant Vnnd Capittl deß Stiffts Elbangen Vnd die iren mitt Con— 
dicionen Vnnd pacten, In ietzberurten Inſtructionen angezeigt, In die 
neuen kay. neun Jerigen bundsainigung anzunemen, komen zu laſſen begert, 
Vnnd demnach Von gemeiner Verſamblung deß bunds fleiſſig Vnther— 
rede gehalten Vnd geratſchlagt, obberurten meinen gnedigen bern auch 
Dechant Bnd Capitl zu Elbangen wie ander furften (fo fern man 
ſich mitt Inen der bundshilff halb vergleichen mogen) In diſen kay. 
bundt zunemen, yedoch Inen auß gutten Vrſachen khein ſtim Im bunds— 
rath, aber das nen yeder Zeitt die gemainen bundsabſchid, Vnd das 
es mitt denen lautt der bunds raͤth ayd der ainigung begriffen gehal— 
ten, zuegeſchickt werde, darzu auch das begert außnemen ſeiner fl. gn. 
brueder Vnnd Vettern pfaltzgrauen bey Rhein vnnd hertzogen in bairn 
Curfurſten Vnnd furften, allein fo lang fein gnad regirender her zu El— 
bangen iſt, Zuezelaſſen, Dieweill aber obgemelter Von Weſterſtetten 
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fein bitt einen bedacht biß zu nechſt konfftigen Bundstag zuegeben, als 
dan auff demſelben mitt Volkumenem endtlichen gewalt zuerſcheinen, Vnnd 
ferrer handlung zugewarten, 

Item, So haben auff diſem tag burgermeiſter Vnnd Rath der 
Stat Gmundt durch iren rathsfreund Niclaſen Junckher ein Sup 
plication, darinn ſy Vnther anderm anſuechen Vnnd bitten, ſy gemeine 
ſtatt Vnnd die iren auch In die neuen kayſerlichen ainigung irem khlei⸗ 
nen Vermogen nach mit leidenlicher Condicion Vund maß zunemen, fur⸗ 
bringen laſſen, Das iſt vermog der ainigung Vnnd Jungſtes abſchids zu 
Lauingen von gemeiner Verſamblung deß bunds bewilliget Vnnd ir der 
Von gemundt hilff, die fie tragen Vnnd laiſten, biß zu nechſt Fomens 
dem bundstag, doch on ringerung der vorigen, In rhue geſtelt, Alſo 
das ſy auff dem nechſten bundstag widerumb erſcheinen, derhalben bes 
ſchaids gewarten, Vnnd, ſo mitler weill ſchieriſtes bundstags vonn ge— 
meines bundswegen zu Inen verordnet werde, die bundsainigung ſchweren 
ſollen, Darauff hatt auch obberurter Niclas Junckher an ſtatt Vnnd In 
namen der Bonn Gmundt, Vnund der iren ſolche kay. ainigung obbe— 
rurter geſtal tangenomen vnd zuegeſagt. 

Item als burgermeiſter Vnnd Rath der Stat Rotenburg auff 
der tauber auff diſem bundstag durch ire geſandthen, Namblich Bor 
nifacien Wernitzer Bund thoman Zweifel Statſchreibern, Vn, 
ther anderem ſchrifftlichen furbringen laſſen, das ſy die von Roten— 
burg von wegen gemeiner ſtatt Vnnd der iren In die kay. neu auffgee 
richten bundsainigung mitt Vnd neben der Ro. hungeriſchen Vnnd Bes 
heimiſchen kon. Mt. vnſerm allergnedigſten hern Vnnd andern meinen 
gnedigſten, gnedigen Vnnd gunſtigen bern den bundsfurſten Vnd fen 
den mitt leidenlicher Condicion vnnd maß zukom̃en willig vnnd begirig 
weren, wie ſy dan ſolichs bey Roer for Mt. Vnnd etlichen mer bunds— 
furſten Vnnd ſtenden Vntherthenigſt Vnd Vntherthenig angebracht, mit 
Vnthertheniger bitt, ſy die AR Rotenburg Vnnd die iren In fol 
che kayr einigung alſo mitt leidlicher Vnnd treglicher Condieion Vnd 
maß gemeine Statt Vnnd der iren gelegenheit nach anzunemen Vnnd 
kom̃en zulaſſen ꝛc., hat ſich gemeine Verſamblung des bundts mit hohem 
Vnd allem fleiß Vntherredt Vnnd entſchloſſen, dieweil angeregt der von 
Rotenburg anſuechen Vnnd bitt bundiſcher ordnung nach nit außge⸗ 
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ſchriben fey, das dan ſolch der Vonn Rotenburg anſuechen Bonn el— 
nem yeden bundtsratch mitt diſem abſchid an feine bern Vnnd obern ge, 
bracht Vnnd auff den nechſten bundstag deßhalb das, ſo die ainigung 
auſweiſet Bund Vermag, an lenger auffziehen furgenommen Vnnd gehan⸗ 
delt werden ſoll. 

Vnnd zu außrichtung vorangezeigter ſachen, auch dauon Vnnd von 
andern, die ſich mitlerweil zuetragen onnd begeben mogen, zu reden vnd 
zuhandlen, Iſt ein anderer bundstag furgenomen Vnnd ernent, Nemblich 
auff der heilgen dreier konig tag ſchiriſt zu nacht widerumb zu 
Ingolſtatt gewißlich an der herbrig zu ſein, mitt dem anhang, woe 
der ſterbent zu Ingolſtatt (das gott verhuet.) mitler Weill einfiel, das 
dan mein her haubtman gewalt haben ſoll, die nechſten zwen bundsrethe 
zu Im an gelegen malſtatt zufordern Vnnd nach Rath derſelben angeregten 
bundstag an ander gelegen ort, da es ſterbens halb ſicher iſt, zuuer— 
wenden. 


Beylage XVI. 
Abſchid dess gemainen Bunds Verſamblung tags, 


fo off der hailigen dreyer kunig tag Anno ꝛc. xxx vj gen Inngolſtat furgenoms 
men worden iſt. 


>) Ka Alls der hochwirdig Furſſt mein gnediger her von Bamberg 
durch feiner Fl. gn. Bunds Rat die verhinderungen, derhalben der 
guͤtlich tag den Zwoͤlfften Decembris nechſtuerſchinen vnnd die gutlich 
handlung darauf In den Irrigen ſachen zwiſchen berurten meinem gn. 
herren von Bamberg ains, Bund ainem Erbern Rath zu Nurmberg 
annders tails furgenomen nit furganngen iſt, angezaigt, vnnd die vor 
verordneten Botſchafften Alls mein gnedigen herren herren, Jorigen 


Freyberren zu Haydeck vnnd Junckher hannſen von Leonrod pfleger 
zu Arberg off ainen anndern tag wieuor zuuerordnen ꝛc. begert. 


Hat demnach gemalne Verſamlung dess Punds daſſelbig awſſer eehaff— 
ten guten Vrſachen, Dero meins gnedigen herren von Bambergs auch 
ains Erbern Rats zu Nurmberg punds Raͤthe wiſſen haben, biß zu nechſt, 
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komenden Pundstag auffgeſchoben, Alſo, das off demſelben ſchieriſten 
Pundstag ſich ains anndern tags gen Vorchaim vergleicht, Auch zu 
demſelben von gemains Punds wegen die vorgemelten Botſchafften vers 
ordnet Vnnd durch dieſelben zwiſchen obgemelten tailen allermaſſen, wie 
die vorgegeben Abſchid zu Lawgingen vnnd hie zu Inngolſtat vermoͤgen 
vnd außweiſen, gehanndelt werden ſolle, dess verſehens, fo gemelte par— 
theien ſollicher Vrſachen von Iren Punds Rethen bericht, Sy werden di— 
ſes Verzugs nit beſchwerd tra | 

Item So haben uff diſem pundstag meine berren, die Aebbt 
Vrſperg vnnd Roggenburg auch der Brobſt zu Wettenhawſen 
anbringen gethan, wie ſy vnnd Ire gotzhewſſer hieuor in allen aynungen 
geweſen vnnd vrbuttig vnnd willig ſeyen, mit Ro. kay. und ko. Mt. ꝛc. 
vnnd anndern meinen gnedigiſten vnnd gnedigen herren den Pundffurſten 
vnd Stennden in die kayſerliche Newn Jarige aynigung zekommen, vnnd 
gebetten, ſy vnnd Ire gotzhewſer vff gepurlich leidenlich mittel vnnd weg 
darein antzenemen, Vnnd das ſollich einnemen, wo die anndern prelaten, 
auch Grauen, herren vnnd vonn Adel der Ritterſchafft baanck auch in 
aynung komen wurden, das ſy auch mit eingetzogen vnnd diß Ir einko— 
men Inen vnnachtailig ſeye ıc. 

Darauff hat ſich gemein Verſamlung dess Punds vnnderredt, 
Vnnd, dieweyl angeregter prelaten anbringen vnnd bit pundtiſcher ord— 
nung nach nit außgeſchriben iſt, furgenomen, das daſſelbig von einem ne 
den Punds Rath hinder ſich mit diſem abſchid an ſein herren vnd obern 
gebracht Vnnd zu nechſtkomenden pundstag, darauff auch gemelte Preta- 
ten mit volkomnem gwalt erſcheinen, von ſollichem einnemen Vermoͤg der 
aynung gehanndelt werden ſolle. ö 

Item So fein off diſem Pundstags die Erbern Stet, Nord— 
lingen, Schwebiſchen hall, Haylpronn vnnd Dinckelſpuhel, 
durch Ire geſanndten einkomens halben In die kayſerlichen punds ainigung 
erſchinen vnnd haben Ir anbringen ſchrifftlich vbergeben, Das hat gemai— 
ne verſamlung dess Bundts hoͤren leſen, vnnd dieweyl ſollich der Stet 
anbringen pundtiſcher ordnung nach zu diſem pundstag nit außgeſchriben 
iſt, vund meine herren von der verſamlung vermög der ainigung darauff 
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nichtzit zehanndeln vnnd zubeſchlieſſen, deßgleichen auch der Erbern Stet 
geſanndten Irem antzaigen nach deßhalb ſich ferrer eintzelaſſen nit enndtl⸗ 
chen gwalt gehapt, haben meine herren von der verſamlung vnnd yeder 
punds Rat in fonnderhait ain Copey ſolches anbringens genomen, die mit 
diſem abſchid an fein herren vnd obern lanngen zelaffen vnnd zu nechſtko— 
menden Bundstag, darauf auch gemelte Vier Stet durch Ire geſanndten 
widerumb mit volkomnem entlichem gwallt erſcheinen ſollen, furter in den 
ſachen beſchließlich zehanndeln vnnd furgegeen, 

Daneben vnnd damit zu ſollichen nechſtkomenden pundstag in den fas 
chen deſtfruchtparlicher zehanndeln ſey, So iſt gemelter Stet gefanndten 
von ſonndern perſonen vnuergriffenlich furgeſchlagen, das beruͤrter Vier 
Stet Punds hilff krviij zu Roß vnnd iiije zu fuß, dartzu awſſer guten 
Vrſachen vnnd allerley Irrungen, fo in vorgeweßner Pundsainigung ent⸗ 
ſtannden, zuuerhuetten, nit mer dann ain Richter vnnd ain hauptmann 
fein, Vnnd dann der Styinen halben biß zu ſollichen ſchieriſten punds tag 
geruwt vnnd ſtilgeſtannden vnnd mit Inen den Stetten off demſelben 
Pundstag vergleichung gethan werden ſolle, 

Dann von wegen der Religion vnd gaiſtlichen Jurißdletion 
ſolte es alſo vnnd dahin gedewt vnnd geſetzt werden, das alle Rennt, Zinß 
vnnd gulten zuſampt den Zehennden von den gaiſtlichen guͤttern gefallennd, 
an die ort vnnd Ennde ſy zugeben gehoͤren, ohne verhindert geraicht 
werden, 

Wo aber die vier Stet ainichem Irem pundsverwanndten feine Rennt, 
Zinnß, gulten, Zebennden vnnd guͤter einnemen, oder gegen denſelben 
thatliche handlung furnemen, dartzu auch in der Religion ſachen ainiche 
Newerung vnnd ennderung anrichten oder furnemen wurden, das ſy 
alßdann off beſchehen anlanngen vor dem Pundsgericht oder gemainer 
verſamlung, wie ſich der ainigung nach gepurt, zu antwurten vnnd er— 
kanntnus deßhalb zugewarten, auch denſelben vnnd ſunſt der aynung 
voltziehung zuthon ſchuldig fein follen. 

Welche yetztermelte vnuergriffenliche Furſchleg haben der Erbern Ster. 


geſannd ten hinderſich zebringen angenomen, vnnd ſolle der verſamlung 
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vond den Stetten zu ſchierirſten pundstag off die oder annder furfihleg 
hanndlung zepflegen vorſteen. 


Item So fein off dyſem tag die Stat k awffpewe un, derglei⸗ 
chen auch die Stat Rottenpurg auff der Tawber in die Newn Jaͤrti— 
gen kayſerlichen ainigung genomen, wie das die verſchreibungen vund 
Reuerßbrief, fo deßhalben gegenainannder vbergeben werden füllen, antzai— 
gen, dann allain, das die von Rottenpurg gepetten haben, ſy der 
ſeſſion vnnd ſtymen halben zubedencken, vnnd, ſo mer Stet in ſolche ay— 
nung genomen, das ſy in gleich auch bedacht vnnd mit eingetzogen wer— 
den, vnnd das es Ir der von Rottenburg halben bey den aynungs ver— 
traͤgen, fo mein gnediger her der Marggraf vnnd ſy die von Rotten— 
burg mitainander haben, fo lanng die noch weren, bleiben ſolle, Ans 
maſſen dann diſer artickel angeregten verſchreibungen auch eingeleibt iſt 
vnnd ain yeder Punds Rat ſeinen herren zuberichten hat, 

Vnnd zu außrichtung vorangezaigter ſachen auch dauon vnnd von 
Anndern, die ſich mitler weyl zutragen vnnd begeben moͤgen, zereden vnnd 
zehanndeln, Iſt ain annderer gemainer punds verſamlung tag furgenomen 
vund ernennt, Nemlich vff Sonntag Let are halb vaſſten ſchieriſt ze 
nacht zu Lawgingen gewißlich an der herperg ze ſein nnd daneben 
meinem herren hauptman gwalt vnnd beuelch geben, We der ſterbend 
daſelbſt zu Lawgingen mitler weyl einfallen wurd, zwen oder drey Punds 
Raͤthe Im am nechſten geſeſſen zu Im an gelegen malſtat zuerfordern 
vnnd nach Rat vnnd gutbeduncken derſelben vermelten Pundstag an ann— 
der gelegen ort, da es ſterbens halber ſicher iſt, zuuerwennden, 

Item. So bat mein her hauptmaß Lienhart von Bappenhaim, 
dess hailigen Romiſchen Reichs Erbmarſchalck zu hohenreichen, auff Die 
ſem Pundstag albie zu Inngolſtat alles ſeins einnemens vnnd außgebens 
vom xve. vnnd xrrv'. Jaren In beyſein meiner herren, Nemlich Doctor 
Johann voyten ꝛc. Oſterreichiſchen, her Eberharten von huͤrnn⸗ 
haim Saltzburgiſchen, Balthaſſarn von Rechenperg Marg⸗— 
greuiſchen, Philipſſen Truchſeſſen Bambergiſchen, Gabrieln 
Arnolt Pfaltzgreuiſchen, hannſen von Leonrod Eyſtettiſchen, 
hannſen von Stadion Augſpurgiſchen, vnnd i 

awäm⸗ 
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Babomgartner Nurmbergiſchen all Punds Raͤthe Rechnung gethan, 
vnd ſo ſollich ſein einnemen vnnd außgeben gegen ainannder gelegt vnnd 
vergleicht worden iſt, Sein Ro.“ ku.“ Mt ꝛc. vund annder pundffuͤrſten 
vnnd Stennde gemeltem meinem herren hauptman ſchuldig bliben 


— lrxxxx. gulden xj erl. j pf. 


Vnnd damit mein her hauptman der ko.“ Mayt. vnnd der anndern 
meiner gnedigiſten vnnd gnedigen herren der pundffurften vnnd Stennde 
gemainen pundscoſten des hetzigen Sechßunddreiſſigiſten Jars, wie ſich 
gepurt, vnnderhalten mög, So haben obberurte meine herren die punds 
Rethe widerumb ain anlag furgenommen vnnd beſchloſſen, das ain ye— 
der Furſſt vnnd Stannd fein angepur hiezwiſchen vnnd dem Sonntag 
Inuocauit ſchieriſt dem pundsgerichtſchreiber vnnd Burggrauen zu 
Augſpurg Matheiſen Steinbergern gegen benannts meins herren haupt 
mans Quittung gewißlich vberantwurten vnnd zuſtellen ſolle. 


Vnnd iſt nemlich auffgelegt, wie nechſt 
Der kon Mt. alls Ertzhertzogen von Oſterreich ij.“ xx) 


Salspurg . s . xx b gulden 
Bamberg D . b „ 3 

Eyſtet s ; ; xrxiiij guld. xxx erl. 
Augſpurg D s 4 3 xxxvij guld. 

Bayın # D ; s „ij. guld. 


Hertzog Othainrich vnd) 15 

9 eis 9 Phils 1 ) N . xxxiiij guld. xxx erl. 
Branndemburg N h 5 lxx guld. 
Nurmberg mit) 


Windßhaim ) 8 9 . Irre guld. 
Weyſſenburg am) 
Norgkew ) 7 . j guld. 
Nottenburg off der) N | 
e ) 10 s xiij guld. 
fawfipewen + 5 ) ’ fit; guld. 


„ Spießene Selb. b. siähr. Bunde. 9 Bey⸗ 
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Beylage XVII. 
Aufnahm der Reichsſtadt Schwaͤbiſch-Gmuͤnd 


in den Kayſerlichen neuniaͤhrigen Bund. d. d. vff Samſtag den vierten tag 
des Monats Martij ao. 1536. 


Ven gottes gnaden Wir Karl der Funfft Romiſcher Kanfer 
O zu allen Zeitten merer des Reichs ıc. vnnd von deſſelben gnaden 
Wir Ferdinand Romiſcher auch hungeriſcher vnd Behemiſcher Kos 
nig beide Erz herzogen zu Oſterreich, Herzogen zu Burgundj ꝛc. Gras 
uen zu Habſpurg, Flandern vnd Tirol ꝛc. dergleich von Gottes Gnaden 
wir die anndern Furſten gaiſtlich vnd weltlich, wie die In der Verſchreibung 
der gemachten vnd vfgerichten Newen Jaͤrigen Ainigung des Bundis gefihris 
ben ſteen, Bekennen vnd thun Kundt offennlich mit dem Brieue, Als 
wir vnns In die berurten newen Jarigen Ainigung vnd Buͤndtnuß zu 
handthabung des nechſt gemachten Kaiſerlichen Lanndtfri— 
dens zu Wormbs auſsganngen zuſamen veraint, verbunden vnd 
verſchriben Innhalt der Verſchreibung darüber vffgericht, der datum ſtet 
zu Thonawerd off den dreiſſigſten tag des Monats Januarij Nach Chri— 
ſtj vnnſers lieben Herren gepurt funffzehenhundert vnd Im funff vnd 
dreiſſigſten Jaren, Das wir demnach die Erſamen vunſer vnd des 
Reichs 9 vnnd beſonder lieben Burgermaiſter vnd Rathe zu 
Gmund In ſollich vnnſer newen Jarigenn Alnigung vnd Bundtnuf, 
wie die von worten zu worten laut, mit nachgemelter Ruͤſtung vnd 
vfferlegten Anzal, Nemlich drey zu Roß vnd drey vnd Funffzig 
zu Fuß zu haben vnd zuſchicken, freywilliglich auch angenomen vnd em— 
pfanngen, vnd daruff fuͤr vnns vunſer erben vnd nachkomen geredt 
vnnd verſprochen, vnd thun das alles wiſſenntlich In Krafft diß Briefs, die 
obgemelten Verſchreibungen vnd ainigung des Bundts In allen Iren 
ſtuͤcken Puncten vnd Artickeln, vnd desgleichen den Abſchid, fo neben 
der Verfaſſung vnd VPffrichtung ſolcher ainigung zu Saugingen beſchloſ— 
ſen vnd gemacht iſt, ſovil wir den bemelten von Gmund nach Inn— 
haltt ſolcher ainigung vnd Abſchid Irer Ruͤſtung vnd Anzal halben 
auch fonnſt in anndern ſachen ſchuldig fein, zu halten, den zugeleben, 
Inn allweg nachzukomen vnd getrewlich zuuolziehen, darwider nit zu 

fein, 
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fein, noch zu thun, noch ſchaffen gethan werden In kain weiß, Gleich 
dem, als ob die benannten von Gmund In denſelben Verſchreibun— 
gen vnd Brieuen mit Namen auch geſchriben ſtunden, vnd dieweil die 
Stimenn hievor beſezt fein, haben wir auſſer derſelben vnd anndern be, 
weglichen guten Vrſachen egenannten von Gmund kain Stim̃e 
Im Bundes Rath zugelaſſen, vnd nachdem auch der Außtrag, vnd 
wie vnnſer Jeder vnd die vnnſern den gegen den anndern vnd den Iren 
ſuchen vnd nemen ſoll, dergleichen auch die andern Artickel In offtge⸗ 
melter vnnſer Bundts ainigung alleyn zwiſchen vnns Koͤnig Ferdinan— 
den als Ertzhertzogen zu Oſterreich vnnd vnns den anndern Fuͤrſten ge— 
ſetzt vnd begriffen ſein, ſo ſollen dieſelben all vnnd Jede gleichermaſſen 
vff die von Gmund, wie off vnns König Ferdinanden vnd die anndern 
Furſten, gedeut vnd verſtanden werden, alles getrewlich vnd vngeuerlich / 
vnd des alles zu warem Vrkund So hatt von vnnſer allerwegen vnn— 
fer In taglichen Auß richtungen geordenter Hauptman 
Liennhart von Bappenhaim, des heiligen Roͤmiſchen Reichs Erb— 
marſchalck zu hohenreichen, fein aigen Innſigel offenlich thun hencken an 
diſen Brief, darunder Wir vnns obgeſchribner ſachen hiemit bekennnen. 
Geben vff Samßtag den vierten tag des Monats Martij Nach Chriſtj 
vnſers lieben Herren Gepurt, Funffzehenhundert vnd Im Sechs vand 
dreiſſigſtenn Jaren, 


Beylage XVIII. 


Hanndlungen deß Pundstags zu lauingen, 


wittwoche nach dem fontag Eſto michj (1. Maͤrz) Im xxxvojt. Jar 
furgenomen, 


Stem erſtlich hatt der hertzogen von Bairn Rath D. Eck feiner 
herrn auſſchreiben deß hertzogen von Wirtenbergs ruſtungen vnd 
vermeinten vberziehens halben vnnd etliche kuntſchafften vnd warnungen 
von kon.er Mt. vnnd andern derwegen geſchehen furgenomen vnd angezo— 
gen, dem iſt nach villerley gehabter Vntherhandlung vnnd anzeigen allerley 
beſchwerden, doch auff ſein anſuechen vnd embſig anhalten, ein ſchrifft 
an hertzog Vlrichen von Wirtenberg verwilligt vnd alspald Dit 
geſchickt worden, wie die hernach lauttet, 

. f Dem 
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Dem durchleuchtigen bochgebornen furſten vnd herrn herrn Vlri⸗ 
chen berzogen zu Wirtenberg vnd Teckh, Grauen zu Monpelgart 
Vnnſerm gnedigen herrn. = 

Durchleuchtiger hochgeborner furſt vnd herr, Eur furſtlichen gna— 
den ſeien vnnſer willig vnnd vntherthenig dinſt zuuor genediger herr, die 
Durchleuchtigen hochgebornen furſten vnd herren ber Wilhelm vnd her 
ludwig gebrueder Pfaltzgrauen bey Rhein, Hertzogen In obern 
vnd nidern Bairn, vnfer genedige herren haben vns auff diſem Pundss 
tag zuerkennen geben, Als ſolte E. fl. gn. vorhaben, ire furſtlichen 
gnaden thetlichen anzegreiffen. Wiewoll wir nun erachten, E. fl. gn. 
wiſſen vnnd werden ſich dem gemeinen landfrid gemeß halten vnd mer zu 
frid dann Vnrhue vnnd krieg geneigt fein, So haben ſich doch daneben 
E. fl. gn. woll zuberichten, ſouern E. fl. gn. wider hochgedacht vnſere 
genedige herren oder auch ander deß kay bundsuerwandten was thett, 
lichs furnemen, das dieſelben ire furſtlichen gnaden vnd ander bundsuers 
wandthen nach vermog der auffgerichten kay n ainigung mitt hilff nit vers 
laſſen wurden. wollten wir E. fl. gn. gutter maynung nit pergen. Da— 
tum am ſechſten tag Marcij Anno ꝛc. 


Ro. er For Mat. ꝛc. vnd anderer furſten vnd 
ſtend deß kay. n bunds botſchafften, haubtman 
vnd Raͤthe jetz zu lauingen verſamblet, 


Zum andern fo haben die Nurnbergiſchen auff ir gethan auf 
ſchreiben umb hilff angeſuecht, Nach dem aber eben derſelben ſachen hal— 
ben auch der Prelatten, Ritterſchafft vnd Stett pottſchafften 
bey fo.r Mt. In handlungen geſtanden, Iſt fur gutt angeſehen worden, 
das verzogen ſolt werden, piß ko. Mt. auff derſelben Prelatten ꝛc. ans 
ſuechen auch andere ſtend deß alten punds, die diſe handlung mit belan— 
gen mocht, berueffen wurd, yedoch auff ir deren von Nurnberg hochs 
anſuechen iſt For Mt. nachuolgend ſchreiben zuezeſchicken beuolchen worden. 


An die kon. Mt. 


Allerdurchleuchtigſter sc. Allergnedigſter herr, Eur kon. Mt. tragen 
onzweifell genedigs wiſſen, das ſich an vill orten Im heilgen reich aller⸗ 
lej reittereien ergeigen, vnd ſonderlich, wie E. kon. Mt. auß etlichen aufs 

ſchreiben 
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ſchreiben vor diſem bundstag an E, kon. Mt. gelangt, etlich Zuegriff ge⸗ 
ſchehen fein ſollen, Auß dem Bud anderm gutt abzenemen Vnd zu beſor— 
gen iſt, das andern mer bundſtenden mitt der Zeitt dergleichen Bnd In 
ander ſchedlich Weg auch widerfaren, Vnd ſich vileicht auff hannſen 
thoman von Roſenberg auff ſein gethone abelag etlichen des Jungſten 
Schwebiſchen pundsverwandthen bberſchickt verſprechen mochten, damitt dan 
dem vom Roſenberg vnd andern dergleichen verbotten reuttereien vnd 
thetlichen hanndlungen auch derſelben einhalt vnnd Vnderſchleiff zum theill 
furfoinen , abgeſchrecket, Vnnd In iren Vubillichen Vorhaben verhindert 
werden; So iſt Vnnſer Pnterthenigſt getreu nachgedenken: Ob E. ko. 
Mt. wolle dem kay: fiſcal als Ro. er konig vnd auß aigner bewegnuß be⸗ 
uelchen, obberurten von Roſenberg auff die offenbar abelag Vnd ander 
fein thetlich Zuegriff zubeelagen Vnd In deß reichs acht zuercleren, wie 
ſich nach deß heilgen reichs ordnung geburt zu procedirn, Wie Vnns nit 
zweifelt, E. ko. Me. Zuuerhuettung weitters Vnraths vnd nachteils ge⸗ 
neigt ſein werde. Das begern vmb E. ko. Mt. wir aller Vntherthenigſtes 

fleiß zuuerdienen. 
2 E. ko. Mt: Dnd andere furften vnd ſtend deß kay. 
bunds botſchafften haubtman vnnd Raͤth ietzo zu 

lauingen verſamblet. 


Zum dritten ſo ſend die Vier ſtett hall, hailbron, Nordlin— 
gen Bund Dincklſpuhel geſandthe auff nechſtes bundstags abſchid wi— 
der erſchinen, Vnnd wiewoll fp ein lange Vund manigfeltige diſputation 
der Religion halben gehabt, deßgleich der Stimmen Band Hilff halben, 
So iſt Inen doch der abſchid geben worden, das der Religion halben 
die ſachen auff dem berhuen ſoll, wie Inen deß nehnern bundstags ein 
Copien eines articuls vbergeben worden iſt. Der pilff halb ſoll es auch, 
wie deſſelben mals Inen furgeſchlagen iſt, beleiben. Aber der Stim hals 
ben iſt Inen Vieren vnd Rotenburg zu Inen ij ſtim zuegelaſſen vnd 
zwen Pundsraͤth, deren ſy ſich auff das loß vergleichen oder die verglei— 
chung den bundsrathen haimſtellen ſollen, doch mitt dem Vorbehalt, ob 
mer ſtett In bundt kemen, das es bey den Rathen ſtund, Inen die ſtim 
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Zum Vierten ſo iſt die ſtat gmundt mitt irer alten hilff eingenommen 
worden. : 
Zum funfften fo ſend geſandthe von der Prelatten Rockenburg, 
Auerſperg vnd Wettenhauſen wegen erſchinen nd haben In pundt 
begert, die ſend aber wider auff den nechſten Pundstag beſchiden, mitt 
dem anzeigen, ſich darauff zu bedencken, das ſy vmb ein ſchutzgelt einge 
nom̃en werden ſolten, 

Item die grauen Von Otingen haben ſich entſchuldigen laſſen, 
warumb ſy off nechſten Pundstag nit erſchinen, vermog deß abſchids zu 
Ingolſtatt davor, 


Item ſo iſt auff anregen beder taill zwiſchen dem Biſchoff von Bam— 
berg Vnd denen von Nurnberg wider ein tag furgenomen auff mitt 
woch nach dem pfingſttag zu forcheim einzukomen, Vnd ſollen die 
hertzogen von Bairn noch ein ratt zu derſelben banndlung ordnen zu 
bern Jorgen von haideck vnd hannſen von leorod, ob einer auſſen 
belib, das dannocht die andern mitt irer handlungen furt fieren. 

Item So iſt wider ein bundstag angeſetzt auff den ſontag Can— 

Itate zu Ingolſtatt, oder, woe die von Nordlingen den bundt zue— 
ſchreiben wurden, zu Nordlingen gewißlich einzukom̃en. 


Beylage XIX. 
Abſchied, 


fo off dem Bundestag zu Inngolſtat den achten tag Auguſtj, Anno ꝛc. Error 
zwiſchen meinem gnedigen herren von Bamberg vnnd aim Erbern Rath 
zu Nurmberg gegeben worden iſt. 


"a Jun alls vff anſuchen meiner herren ains Erbern Rats zu Nurmberg 
BR gegen vnnd wider den hochwirdigen Furſten mein gnedigen herren von 
Bamberg von wegen alns gefanngen, Jobſt Buck genant, den derſelb 

mein gnediger herr in gefennckliche Verſtrickung genomen, ein auſſchreiben 

hieber 
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hieher zu diſem tag gefihehen iſt, hat gemaine Verſamlung dess Bundes 
daſſelbig fur hannd genomen, darauff auch gedachter partheien geſanndten 
In Irem Weittern bericht gehort, Vnnd dieweil fü die verſamlung In 
dem ſelben befunden, das die oberkait ſtrittig vnnd die partheien derſelben 
einannder nit geſtenndig, Vnnd dabey auch bewegen, das von noͤtten 
fein will, dess Bundes Richters Vnnderricht zehaben, Iſt beſchloſſen, das 
angeregter gefanngen furderlich one entgalt biß zu nechſtem Bundstag, 
der auch yetz alßpald mit diſem abſchid, vff ſanndt Lucien den xiijten 
tag dess monats Decembris ſchiriſt zenacht zu Lawgingen eintzekomen, 
furgenomen vnnd ernennt, ledig geben, Alſo, das vff demſelben pundstag 
neben anndern vff dess Bunds Richters gehörte vnnd empfangne Vunder— 
richt in angeregter fach ferner geratſchlagt vnnd erkennt, was von wegen 
dess penal mandats pff gnugſamen bericht der ſachen In krafft der aynung 
zuhanndeln vnnd furtzunemen ſey, Vnnd verrer In der hauptſach, das 
durch die Raͤte, fo zwiſchen bedentailen furgenomen, oder pff den berur— 
ten Bundstag, mit vleiss die partheien guͤtlich zuuertragen gehandelt wer— 
den ſolle. 
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Beylage XX. 
Abſchid des gemeinen kay: pundsverſamlung Tags, 


fo off ſant Lucien den xiijten tag des Monats Decembris ao. ic. xxxvj. gen 
a Laugingen furgenomen worden iſt. 


[nanngs vff den Abſchid des jungſten pundstags zu Ingolſtat, den 
achten tag Auguſtt zwiſchen meinem gnedigen Herrn von Bamberg 1836. 

vnd einem erbern Rarb zu Nurmberg des punds Richters penal mandat 13. De 
Jobſten bucken halben vfgangen, betreffend, gegeben, auch des Punds eng 
Richters vnderricht vff jungſten pundstag zu Augſpurg gehort, Erkennen 
gemein verſamlung des punds, das der punds Richter vermoͤg der ainung 
jnn diſem fall nit vngepurlich mandiert hab vnd mein gnediger herr von 
Bamberg demſelben Mandat zu geleben vnd auch die geſatzten peen zu 


bezalen ſchuldig jey, 
Item 
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Item auff das auſſchreiben, vff anſuchen des bochwirdigen furſten 
meins gnedigen herren von Eyſtetts von wegen Dechant vnd Capituls 
zu Spalt gegen vnd wider Wilhelmen von Seckendorff des Ze— 
henden zu Bertoltzdorff hieher zu diſem bundstag geſchehen, vnd den 
weittern bericht von ſeinen fl. gn. vnd auch des Durchleuchtigen hochgepornen 
furſten meins gnedigen Herren Marggraf Georgen zu Branden, 
burg ꝛc. Bunds Rethen darauff gethan, haben ſich gemein bundsver— 
ſamlung vnderredt vnd verlaſſen, ernenten von Seckendorff zeſchreiben, 
das Capitul zu Spalt des gemelten Zehenden zu reſtituiern vnd ſy 
hinfuͤro an ſollichem jrem Zehenden vnbetruebt ze laſſen ꝛe. mit dem 
anhanng, wo das nit geſchehe, wes dann gemein verſamlung berurtem 
meinem gnedigen herren von Eyſtett von wegen Dechant vnd Capituls 
zu Spalt vff feiner, fl. gn. verrer anſuchen jn crafft der kay. pundsai— 
nigung ſchuldig, das werd man ſein gnaden mitteilen ꝛe. wie das die 
ſchrifft zu erkennen gibt. ü 

Item als in ſachen zwiſchen dem Hochwirdigen furſten meinem gne— 
digen Herrn von Eyſtett von wegen feiner gnaden armenleuth zu pfoe— 
feld ains, vnd hans Criſtoffen von abſperg ſeins vogts zu Abſperg 
vnd deſſelben mituerwandten halben andersteils, hieuor auſſer gemeiner 
pundsverſamlung beuelch durch mein herren Doctor Lienharten von 
Egck ꝛc. gutlich gehandelt, vnd under andern, das jetz ernenter Abſper— 
giſcher vogt vnd fein verwandten den armen leuten zu pfoefeld umb 
jr empfangen ſcheden, ſaumbſal vnd ſchmertzen nach gemeiner verſamlung 
erkantnus ker vnd abtrag thun ſollen ꝛc. betedingt, Iſt vſſer furgefallen 
vrſachen fur gut angeſehen, demſelben hans Cxiſtoffen zeſchreiben, ſich 
mit gemelten armen leuten jn einem Monat dem nechſten zuuertragen, 
vnd deß antwurt zu begern ꝛc. jnmaſſen das die ſchrifft deſthalb geſtellt 
vnd vſgangen nach lengs anzeigt, 

Daneben iſt auch verlaſſen, wo ſollicher vertrag in der zeit des 
beſtimpten Monats nit geſchehe, das dann mein herr hauptman die ar— 
men leuth zu nechſtem pundstag darnach beſchriben vnd erfordern, vnd 
daruff von gemeiner verſamlung, wie das vorermelte ſchrifft auch zu er— 
kennen gibt, erkantnus geſchehen ſolle, 

Item fo iſt dann vff der von Weyſſenburg am Norgkaw Sup— 
plication durch Ire geſandten off diſem pundstag gegen vnd ji die 

av 
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Marſchelckh zu Bappenheim etlicher gefangen balben furgebracht 
verlaſſen, denſelben von Bappenheim mit einſchlieſſung ſolcher Sup— 
plication zu ſchreiben, die gefangen jn vierzehen tagen nach vberantwur— 
tung deſſelben ſchreibens vff zimlich Burgſchafft vnd widerſtellen ledig ze— 
geben, oder zu gemeiner verſamlung des punds als jn die dritten hand 
zeſtellen ik. vnd des antwurt zu begern, wie das die ſchrifft verrer an— 
zeigt, Bid fo meinem Herrn bauptman Lenharten Marſchalck ıc. 
ſolche antwurt zukompt, ſoll er dero, daruon den von Weiſſenburg 
ein Cop zuſchicken, ſich verrer darnach wiſſen zehalten, 

Item, Nachdem voff die botſchafften, fo bisher von gemeins kay. 
Bunds vnd derſelben verwandten wegen hin vnd wider geſchickt ſind, 
vil Zerung gangen, Allſo, das die nechſt anlag zu bezalen vnd verrich— 
tung derſelben auch meiner Herrn des punds Richters, hauptmans, ge— 
richtſchreibers vnd anderer beſoldung vnd zu anderer gemeiner aufgab nit 
gnugſam iſt, verlaſſen, das ein jeder pundsfurſt vnd Stannd ſein gepur— 
nus, wie ihm hieuor vfferfege iſt, meinem herrn hauptman Lenharten 
Marſchalckh rc. jn einem Monat dem nechſten zu handen des pundss 
gerichtſchreibers zu Augſpurg Matheiſen Steinbergers gewiſlich ant— 
wurten vnd erlegen ſoll, f 

Vnd zu Außrichtung obgemelter vnd anderer gemeins punds fachen, 
die ſich mitler weil zutragen vnd begeben moͤgen, Iſt ein andrer gemei— 
ner punds verſamlung tag, Nemlich vff Sonntag Letare halb fa— 
ſten ſchiriſt kunfftig zu Nurmberg einzekomen vnd anders tags dar— 
nach zu den ſachen zegreiffen, furgenomen vnd ernennt. 


Beylage XXI. 


Arb ich i ee d 
des gemeinen kay. bunds verſamblungs tag, 
fo auff den erſten tag des monats Februarij Anno ꝛc. xxx vij ven gen Lauin— 


gen furgenomen worden iſt. 


5), Alk haben meine Herrn deß kay. bunds gemeine Verſamblung der 

durchleuchtigen hochgebornen furſten vnd Herrn, Herrn Wilhelms 

vnnd Herrn Ludwigs gebruedern Pfaltzgrauen ꝛc. meiner gn. Hern 
3 
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auſſchreiben vnnd darauff irer fl. gn. geſandten Rath Jorgen Buſch 
zu Viltzbeim jn feiner werbung gehort vnnd die fach mit allem fleiß 
bedacht vnd erwegen, vnnd woe jren fl. gn. oder andern bundſtenden 
ichts widerwertigs zuſtunde, deß triegen ſy ein getreues mittleiden, wol— 
ten auch darum (wie ſy ſich ſchuldig erkennen) alles das hanndlen, das 
ſich jnnhalt der kay: ainigung woll geburte, dieweil aber ſy die verſamb, 
fung neben ſolcher werbung ſich In der kay: Bundsainigung vnnd dem 
ſondern articul diſer ſachen halben am xrvüjten blat geſetzt vnd hochgemel, 
ter furſten bunds rethen neben andern angezeigt, erſehen vnnd befunden, 
das das angezogen gewerb vnnd kriegs Ruſtung wider ainigen bundsſtand i 
geen ſolt, noch der Zeitt nitt kundtkich vnnd warlich vor augen iſt, So 
Hart ſy ſich diß abſchids entſchloſſen, das bochgemelt meine gul. herrn 
die furſten von Bain derhalben ir fleiſſige kundtſchafft vnd erfas 
rung haben ſollen, dergleichen wollen gemeine verſamblung zugeſcheen 
ouch verordnen, vnd was alfo allenthalben mitt grund erkundiget, das 
foll zu nechſten Pundstag, der auff afftermontag nach Inuoeas 
nit ſchierſt genn Augſpurg angeſetzt vnnd auß beweglichen vrfachen 
gen Thonau werds verwendet iſt, furbracht vnnd alsden auff ietzi 
gen meiner gn. berrn der furſten von Bairn furftagen vnnd die 
pabende kuntſchafften vnnd erfarungen gehandelt werden, was ſich in 
erafft der kay: ainigung geburn vnd die notturfft erfordern wurdet, das 
ſich auch mittler weill ein ieder bundsſtand der ſchweren ſorglichen leufft 
halben, fo villfeltig vor augen, wie gemeine bundsſtend vnnd je ainer 
dem andern ſchuldig fein, jn gutter warnung vnnd Ruͤſtung haben follen, 
Nach beſchlieſſung obgemelts abſchids iſt von Hertzogen Vlrichen 
von Wirtenberg ein ſchreiben ankhomen, deß ein jeder bundsrath ein 
Copien genomen vnd feinen Herrn vnnd obern zu berichten hatt, 
f Item ſo haben auff diſem bundstag der Hochwirdig furſt mein gl. 
Herr Biſchoff Criſtoff zu Augfpurg vnnd feiner fl. gl. erwirdig 
thumb capitt!l daſelbſt gegen vnnd wider die ſtatt Aug ſpurg ein 
Supplication ſchrifft eingeben, die haben meine Herrn die Verſamblung 
det kay: bunds horen leſen vnnd ſollich der von Augſpurg hanndlung fuͤr 
Hoch beſchwerlich bewegen, Aber dieweill diſe ſach bundiſcher ordnung nach 
zu diſem tag nitt außgeſchriben vnnd derhalben ainicher bundsrath abgefers 
eiges ſey, beſchloſſen, das von einem heden bundsrath ein Copien ange ⸗ 
regter 
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regter Suppllcation feine Herrn vnnd obern neben diſem abſchid zuege⸗ 
bracht vñd darauff zu vorgemelten nechſten Pundstag zu Thonauwerdt 
alles des, fo ſich in crafft der kay: bundsainigung geburen wurdet, furs 
genomen vnd gehandelt werden ſoll. 


Beylage XXII. 
Abſchid deß key: bundsuerſamblung tags, 


» auff den xx Februarij Anno ꝛc. xxxvij furgenomen worden iſt, zu 
Donauwoͤrd. 


Nun ſich die leufft allenthalben beſchwerlichen vnnd ſorglichen erzaf— 
gen, haben meine Herrn die Verſamblung deß kay: bunds gemei— 
nen ſtenden zu guttem vnd derſelben fihaden vnd nachteill zuuerhuetten 
vnd für notturfftig fruchtbar vnnd gutt angeſehen, das ſich ein yeder 
Punds ſtandt mit feiner geburenden anzall bilff, wie Ime die kay. bunds— 
ainigungen aufflegen, zu ſtund vnd on alles verziehen jn gutte warnung 
vnd ruſtung ſchicken vnnd halten vnnd alſo damitt gefaft machen, fo ein 
bundſtand von hemant, wer der oder die weren, wider des reichs ord— 
nung vnnd landfriden auch die kay: bunds ainigung vberzogen oder ange— 
griffen, vnnd alſo ſolcher bundshilff notturfftig vnnd dieſelben erfordern 
wurde, das alspald mein Herr Hauptman Linhart Marſchalck die re— 
the deß bunds zum aller furderlichſten an gelegen malſtatt beſchreiben 
vnnd auff demſelben tag, wie dieſelb hilff gebraucht vnnd was ſunſten 
die notturfft vnnd gelegenheiten fein werdet, beratſchlagt vnnd beſchloſſen 
werden ſolle. Es ſolle auch der Romiſchen ko: Mt: ꝛc. das, wie ſy auß 
dem abſchid diß bundstags zuuerneinen haben, gegenwertiger ſchweren 
leufft halben ein hilff geordnett ſey vnnd dann irer koͤnl: Mt. die Punds— 
ainigung auflegt, einen gemeinen Haubtman darzu zuuerordnen vnnd ſol— 
chen Haubtman alſo fuͤrzenemen vnd den kay: bundſtenden anzezeigen, 
geſchriben werden? wie die Copien deßhalben begriffen außweißet. 

Item fo iſt auch furgefalner vrſachen halben beſchloſſen, das das 
Pundtsgericht diſer Zeit zu Tillingen gehalten vnd die vorigen 
Pundsrichter vnd gerichtſchreiber daſelbſt an demſelben ort zu Tillin— 
gen gewarten, vnd ſollichs mite diſem abſchid einem yeden Pundsſtand 
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verkündet vnd zu wiſſen gethun fein ſolle, deß wiſſen vnd ſich darnach 
zerichten haben. 


Beylage XXIII. 
Abſchied des gemainen Kayſerlichen Bunds verſamblung tags, 


ſo nachgemelter ſachen halben off den erſten tag des monats Nouembris Anno 
ꝛc. xxrvij gen Ingelſtat furgenomen worden iſt. 


J Jeine Herrn die Kay: Bunduerſamblung haben das auſſchreiben auff 
„W anfuchen des bochwirdigen furſten meins gnedigen herrn von Bam— 
berg gegen vnnd wider Rochiuſen von Streitberg, welcher ſeinen 
furſtlichen gnaden ein mutwillig Vhed Vnnd feindtſchafft zugeſchriben 
vnnd darauff Ir furſtlich gnaden fampt feinen helffern mit der gethat 
angegriffen, vnnd drey dorffer In feiner furſtlichen gnaden Ambt Bo— 
denſtain geblundert vnnd angezundet ꝛc. hieher zw diſem W tag 
geſchehen, 


Darauf auch feiner furſtlichen gnaden gefandten In feinem Weit⸗ 
tern mundtlichen vnnd ſchrifftlichen furbringen gehort Bund den handel 
gleichwol fur hochbeſchwerlich bewegen vnnd ſich demnach mit allem vleis 
vnterredet, unnd tragen mit feinen furſtlichen gnaden derſelben Capitel 
vnnd Stifftsverwandten Armen leuten zugeftandes ſchadens halber getreu— 
lichs mitleiden, Vnnd ſey hierauf zuuerhuettung Weitters Vurats vnnd 
ſchadens Ir der kay: Bundsverſamlung vnnderthenig Rath vnnd guetbe— 
duncken, das ſein fl. gn. vnnd derſelben thumb Capitel Ire ſtet, Schloß 
unnd flecken, In maſſen ſy Vermoͤg vnnd Inhalt der Ainigung vnnd eins 
ſonndern derhalben geſtelten Artickels am xxrj blade off irn ſelbſt Coſten 
zuthun ſchuldig, ſtatlich vnnd wol bewaren vnnd furfehen, dartzw auch 
bey dem Kay: Camergericht vnnd auch Romiſcher königlicher Mt. ze. 
vnnſerm allergnedigſten herrn anhalten vnnd handeln laſſen wollen, ges 


melten von Streitberg vnnd ſeine helffer vff die offennbar that Inn 


die Acht zuerlangen, dadurch dann dem von Streitberg Vnnd feinen. 
helffern vil enthalt vnnd vnnderſchlaiff abgeſtrickt werden, 


Vnnd 


Vnnd zw furderung foliches fein gemaine Verſamblung vrbutig Vnnd 
willig, an die ko. Mt. vnnd das kay: Camergericht hetzt von ſtundan 
In beſter form furſchrifft zuthun vnnd mitzutailn, 

Dann auff das begern vmb erkantnuß vnnd meſſigung der hilff c. 
dieweil grundtlich nit angezäige werd, ſy die Verſamlung fur ſich ſelbſt 
auch nit wiſſen moͤgen, wohin, wider wen Vund In was geſtalt ſolche 
hilff geſchehen ſoll ꝛc., ſo iſt abermals meiner herrn der Verſamblung 
Vnndertheniger vnnd getreuer rath, mein gnediger Herr von Bamberg. 
vnnd feiner gnaden thumb Capitel wollen ſich nochmalen aigentlich 
vnnd gewißlich auch vleiſſig erkundigen, wo ernannter von Streitberg 
vnnd ſeine helffer zw der that außgeritten, wohin er mit der nam ein— 
komen, wo vnnd bey wen er vnnd feine helffer ſich enthalten Vnnd 
Vnnderſchlaiffen, Wer auch feine helffer fein, Vnnd fo ir fl. gl. vnnd 
derſelben Capittel ſolchs alſo fur gewiß vnnd beſtendig erfaren, moͤgen 
ſy das meinem Herrn Haubtman Leonharten Marſchalcken ic. zus 
ſchreiben, was dann gemaine ſtend off daſſelb In crafft vnnd vermoͤge 
der kay: Bundsainigung ſchuldig, daran kein mangel erſcheinen Vnnd ſein 
fl. gn. derſelben Capitel vnnd Stifft In demſelben nit verlaſſen werden. 
meine Herrn die kay: Bundsuerſamblung wollen auch der ſachen zw fur, 
derung vnnd gueten den nechſt anſtoſſenden Bundts verwandten furſten 
vnnd ſtenden ſchreiben Vnnd ſy erſuchen, ein ernſtlich einſehen zuhaben 
vnnd zubeſtellen, fo gedachter von Streitberg, feine Helffer vnnd an— 
hanger, mein gnedigen herrn von Bamberg, ſeiner gnaden Thumbea— 
pittel vnnd Stifft weiter angreiffen vnnd beſchedigen, Band fi) des ber 
richt vnnd angelangt oder ſelbs gewar werden, denſelben nachzueilen, hilff 
vnnd Rettung zuthun ꝛc., alles auff gemaines bunds coſten vnnd wie die 
kay. ainigung vermoͤg, vnnd die ſchrifften⸗ deßhalben geſtelt vnnd begrif⸗ 
fen anzaigen, 

ſolch ſchrifften ſollen an meinen gn. Hn. Marg⸗ 
grauen, Kertzogen Otthalinrichen ic. Aich—⸗ 
ſtet vnnd Nurmberg geſtelt werden. 
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Beylage XXIV. | 
Abſchid des gemainen kayſerlichen pundsverſamlung tags 


So off den Sechsundzweintzigiſten tag des Monats Januarij Anno ꝛc. xxxix 
gen Ingolſtat furgenomen worden iſt. 


Ames So haben mein gnedig vnnd gunſtig Herren die Fayferfich 
pundsverſamlung auff das auſſchreiben hieher zu diſem pundstag ge 
ſchehen der zwitracht vnd kriegsruſtungen halben, fo ſich in newlichen ver⸗ 
ſchinen tagen zwiſchen dem Durchleuchtigen hochgeboren furſten meinem 
gnedigen Herren Marggraff Jorgen zu Brandenburg ı. vnnd 
Burgermeiſter vnd Narbe zu Nurmberg zugetragen, mit hohem vnd 
allen vleis geredt vnd geratſchlagt, vnnd demnach, In bedacht, das ſich 
dieſelben auch andere dergleich beſchwerliche Widerwillen vnd emperungen 
jun dem heiligen Reich noch mer erheben möchten, von gemeins kayſerlichen 
punds wegen zu obberurten meinem gnedigen Herren dem Marggrauen, 
dergleichen auch zu gemelten von Nurmberg Botſchafften, Als Nem— 


lich die Edlen vnd veſten Lienharten von Bappenhaim, des heiligen 


Reichs Erbmarſchalckh, hauptman ꝛc. vnnd hannſen von Leonrod, pfleger 
zu Arberg, verordent, An ſollichen beden ortten anbringen zethun vnd zu 
handeln, wie das die gefertigt vnd jnen zugeſtellte Inſtruction zu erfens 
nen gibt vnd hernach volgt, 


Inſtruction, was die Edlen vnd veſten Lienhart von Bappenhalm 
des heiligen Romiſchen Reichs Erbmarſchalckhb, Hauptman, vnnd 
Hanns von Leonrod, pfleger zu Arberg, Eyſtettiſcher punds Rath ꝛe. 
bey dem Durchleuchtigen hochgebornen Furſten vnd Herren, Herren 
Georgen Marggrauen zu Brandenburg zu Stettin, Bomern, 
der Caſſuben vnd wenden Hertzogen ꝛc. Burggrafen zu Nurmberg ꝛc. 
von vnns der verſamlung der Stende des kayſerl. Bunds wegen 
handlen vnd werben ſollen, 


Nemlich, nach vberantwurtung vunſer Credenntz, jren furſtlichen gnaden 
vunſer vnderthenig diennſt zu ſagen vnnd verrer zuerzelen, jr fl. gn. truge 
onzwey⸗ 
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onzweyfel jn guter gedechtnuß, welcher geſtalt durch die Ro: kay: vnd 
kon: Mt: dergleichen fein fl. gl. ond andere furften vnnd Stennde ain 
pundsainigung aufgericht, beſigelt vnd angenomen, darjnn mit lautern 
worten begriffen, das kain Bundsſtannd den andern vberziehen, beuehden, 
oder wider recht vnd den Landtfriden betrieben, Sonnder was ain jeder 
gegen dem andern ſpruch vnd forderung hette oder gewunne, das es mit 
denſelben nach jnnhalt der aufgerichten kay: aynung gehalten vnnd von 
kainem tail gegen dem andern mit der gethat gehanndelt werden ſolt, Jan 
dem aber hetten ſich verſchiner Zeit zwiſchen ſeinen fl. gl. vnd der Stat 
Nurmberg ſollich Irthumb zugetragen, das ſich bede teil zu thaͤtlichen 
zu vnd eingreiffen geruſt vnd dermaſſen gehalten, das ſich menigelich nichts 
anders dann zwiſchen jren fl. gl. vnd den von Nurnberg vnnd alſo ei 
ner empoͤrung vnd kriegs jn dem heiligen Reich verſehen moͤgen, darab 
dan die Ro: kay: vnd kon: Mt: mißfallen vnd die andern pundsſtende 
ſich vertroͤſt, fein fl. gl. ſollten der auffgerichten punds ainigung vnd ges 
geben ordnungen gemeß erzaigt vnd gelebt vnnd ſonnderlich bedacht haben, 
was beſchwerung vnd zerruttung aus ſolchem anfanng dem gantzen Ro: 
Reich Teutſcher Nation vnd gemeinen pundsſtenden eruolgen hette mögen, 
das auch gemeinen Bundsſtenden jn vermoͤg der vffgerichten pundsaynung 
nit gepurn oder zuſteen wollte, dergleich auffrur vnd empörung zwiſchen 
den pundsſtenden zugeſtatten oder zuzeſehen, Demnach erſuchten wir ſein 
fl. gn. in crafft der auffgerichten bewilligten vnd beſigelten aynung, das 
ſich ſein fl. gn. gegen der Statt Nurnberg thaͤtlicher handlung ennt— 
halten, dann gleichen beuelch Sy vnſere geſanndten den von Nurmberg 
auch anzezeigen, damit ſich aber ſein fl. gn. keins wegs zubeſchweren, hei 
ten wir furgenomen, deßhalben ainen gemainen pundstag zu hallten, Nem— 
lich zu Ingolſtat vff den andern tag Martij ſchiriſt daſelbs einzekomen, 
vff ſolchen tag die von Nurmberg auch beſchiden werden, darauff fein 
fl. gn. aigner perſon oder mit volmechtigem entlichem gwalt one hinder 
ſich bringen erſcheinen, auch alle ſeiner fl. gn. vrſachen, behelff vnd ſa— 
chen furtragen, dieſelben woͤlten wir verhoͤren vnd muglichen vleis fur⸗ 
wenden, ſollich Irrthumben in der guete hinzulegen, wa aber die guetig— 
kait nit erhept werden möchte, Alsdann die not turfft nach pundrifcher ord⸗ 

nung 
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nung zehanndlen, vund fo nun fein fl. gn. oder die von Nurmberg mit, 
let Zeit diſes angeſetzten pundstags ain tail gegen dem anndern ainiche thaͤt⸗ 
liche handlung furnemen, oder auch, das ſy die tail auff angeſetzten tag 
vngeborſam erſchynen vnd alſo dem pundstag nit nachkomen oder volg 
thun, Woͤlchs wir vuns jn crafft der vffgerichten aynung nit getroͤſten 
noch verſehen woͤlten, So wurden die andern Stennd nit vmbgeen, fon 
der zu handehabung der punds aynigung dem beſchedigten oder betruebten 
bilff vnnd beyſtand thun, wie ſich gepurt, des ſich fein fl. gn. deßgleichen 
die von Nurnberg entlich verſehen ſolten, Aber vnſer vnderthenig bitte 
were, fein fl. gn. woͤlten jrs tails ſich als ain getrewer pundtsverwandter 
furſt hierjnn der punds aynung vnd diſem vnſerm notturfftigen anſuechen 
nach gnedigelich vnd dermaſſen beweiſen, das an feiner fl. gn. nichts er— 
winden oder zu ferrer handlung vrſach durch ſein fl. gn. gegeben wurde, 
dann je kundten vnd moͤchten wir nit vmbgeen, nach allem vnſerm ver— 
moͤgen das furzunemen, damit gemaine pundsainigung gehandhapt vnd ders 
gleichen thaͤtliche vbung zwiſchen den Bundſſtennden nit geſtatt werden, 
Wolchs alles fein fl. gn. der notturfft nach vnd vnſern halben getrewer 
maynung verſteen vnd annemen woͤlten, wir vmb fein fl. gn. vnderthenig— 
clich verdienen, 

In gleicher form ein Inſtruetion der von Nurmberg halben, mu— 
tatis mutandis zefertigen zc. 

Vnd iſt darauf, wie zum tail jn obgemelter Inſtruction angeregt wir. 
det, zu ferrer handlung ſollicher vnd anderer des kay: punds obligen vnd 
ſachen ain anderer pundstag jetzt ernennt vnd furgenomen, Nemlich auff 
Sonntag Reminiſcere den andern tag Marti ſchiriſt kunfftig zenacht 
widerum alhie zu Ingolſtat ze fein, alles das, fo ſich jn erafft der kay: 
pundsainigung gepurn vnd die notturfft erhaiſchen wirdet, zehandlen vnd 
furzunemen, 

Item ſo haben dann auff diſem pundstag Burgermaiſter vnd Rathe 
zu Gmund wider Jorg Hainrichen von Wellwart, Dergleichen 
Burgermeiſter vnd Rathe zu Weiſſenburg am Norgkaw gegen vnd 
wider wolffen vnd andere geuetter vnnd brueder zu Bappenhaim des 
heiligen Ro: Reichs Erbmarſchalcken Clagſchrifften einpracht, darauff iſt 

fur 


S. 185 


fur notturfftig vnd gut beratſchlagt, das ſolche Clagſchrifften den becfag- 
ten, wie ſich gepurt, zugeſchickt vnd antwurt begert werden ſolle, wie 
das die ſchrifften deßhalben an bede ort geſtelt vnd außgangen anzaigen, 

Item ſo iſt auch auff diſem pundstag von gemainer verſamlung aus 
bewegenden vnd guten vrſachen vnd damit in dem, ſo aln auſſchreiben 
vnd anrueffen von alnem pundsverwandten Annhalt der ainung wider ainen 
andern, er fen Inner oder vſſerhalb des punds, beſchicht, deſter furderli— 
cher n der ainigung vnd pillicheit nach gehandelt vnd einſehen 
gethan werden möge, für gut angeſehen vnd beſchloſſen, das nun further 
hin vor ankunfft des pundstags, dem, wider den angeruefft, daſſelb anrueffen, 
außſchreiben vnd beclagen zugeſchickt vnnd dabej an jne off denſelben punds— 
tag, fo Ime ernennt vnd angezaigt wirdet, zuerſcheinen, fein antwurt das 
rauff zegeben vnd handlung zugewarten, begert werden ſolle, 

Item auff diſem pundstag haben auch mein gnedig vnd gunſtig herrn 
die verſamlung des kay: punds meins herren hauptmans Lenharten von 
Bappenhaim des heiligen Reichs Erbmarſchalckh rechnung, Alles ſeins 
einnemens vnd vßgebens, von der heiligen drey kunig tag des verſchinen 
rrxvj Jars bis off diſen pundstag gehört, vnnd Iſt derſelb mein herr 
Hauptman pro reſt ſchuldig bliben b 


Kxxrvij guldin gie erl. v. hlr. 


Bnd nachdem off jetzigen vnſer frawen Liechtmeß tag meiner herren, des 
pundsrichters, Hauptmans, gerichtſchreibers vnd anderer beſoldungen zu 
entrichten verfallen werden, Iſt zu bezalung derſelben beſoldungen vnd 
vnderhaltung anderer des punds coſtens, Als zerung, potenlon vnd an— 
ders widerumb ain anlag gemacht, alſo, das ain jeder Furſt vnnd Stannd 
fein angepur vff dem nechſtkunfftigen pundstag Reminiſcere hie zu In— 
golſtat dem Hauptman gewiſlich erlegen vnd antwurten ſolle, 


. Vnnd gepurt Nemlich, 
Oſterreich » 4 „ ij. xx guldin, 
Saltzburg B N 5 Lex gulden, 
Bamberg s . . 4 $v aufden, 
Eyſtet f 4 en xxxiiij guld. xxx er. 
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Augſpurg 0 * 3 krxxvij gulden, 
Bayern 5 s +... 8°. gufden, 
Brandenburg N Pe Ler gulden, 


Hertzog Otthainrich vnd) „ 
Hertzog Philipps N + „ Fxxüitj guld. xxx erl. 
Nurnberg mit) | 


Windſbaim vnd! . s . Kexxj gufden, 
Weyſſenburg 

mund ’ 5 ; vj gulden xij erl. 
Kauffpeuern + s 5 D ij gulden xxx erl. 
Rotenburg auff der Tauber N s  ziii gulden. 


Beylage XXV. 
Abſchid des kayſerlichen Bunds verſamlung tags, 


fo nachgemelter fach halben auff Sonntag Letare halbvaſſten Anno ꝛc. xxxviiij 
gen Inngolſtat furgenomen worden iſt. 


Alls off diſem pundstag jn ſachen die Durchleuchtigen bochgeporrunen 
Furſten vnnd Herren Herren Jorigen vand herren Albrechten 
Marggrafen zu Brandenburg x. an ainem vnd ainem Erbern Rat 
der Stat Nurmberg annders tails betreffend durch meine gnedigen Fur⸗ 
ſten vnnd herren die Bundtiſchen Furſſten, Nemlich die hochwirdig durchs 
leuchtigen bochgeporrnnen Furſſten vnnd Herren, herren Ckiſtoffen bi— 
ſchouen zu Eyſtet, herren Criſtoffen biſchouen zu Augſpurg 
unnd herren Othainrichen pfaltzgrauen bey Rein, Hertzogen jn nl 
dern vnnd obern Bayrn ıc. In aigner perſon vnnd annder Potſchafften 
zwiſchen beden partheyen pff guͤtlichen vertrag mit allem vleiss gehann— 
delt vnnd in den ſachen wi erfunden, das zwiſchen obgedachten par— 
theyen mer dann ain artickel zum tail In anhengigem rechten vnd ſunſt 
ſtrittig vnnd jrrig fein, damit dann zwiſchen den partheyen ain beftennt 
diger vertrag vnd richtigkeit auch dardurch fridlich nachparſchafft erhalten 
werden moͤchten, Iſt bedacht, das ain anderer Bundstag vff Sonntag 
Jubilate gen Thonaword angeſetzt vnnd meine gnedige herren, ſo 
uff diſen Bundstag geweſſt, allen ſachen zu gutem widerumb erſcheinen 
Phi follen 
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ſollen, wie ſich dann Ire Fl. gn. zu furderung der ſachen erpotten haben. 
Vnnd ſoll durch Ihre Fl. gn. vnd gemaine Bundtſtenndt In nachuols 
genden artickel, Nemlich vnnd erſtlich die gepew, zum anndern die 
fralſchlich oberkait, zum dritten das klaßn waidwerk vnnd zum 
vierdten die fraͤuel vnnd anndere ſtrittige ſachen betreffend, mit allem 
vleiss gehanndelt werden, dieſelben Irrthumb jn der guͤte abzulegen vnd 
zuuertragen, doch ſolle ſollich gutliche hanndlung allen partheyen an den 
angefanngen rechtfertigungen vnnd proceſſen an dem kayſerlichen Camer— 
gericht kainen ſtillſtanndt, Irrung, verhinderung oder nachtail pringen 
noch geperen, ſonnder muͤgen die partheyen mitler zeit an dem kay: Eas 
mergericht furfaren, wa aber die obgedachten Irrthumen gutlich nit ver 
tragen, ſollen dieſelben hanndlungen vnnd alle andere ſachen „inn vnnd 
auſſerhalb rechtens, allen thailen an ve rechten, vertraͤgen vnd gerechs 
tigkaitten one ſchaden ſein, 7 

Item daneben iſt auch, damit ain ſach die anndern nit verhindere, 
fur gut angeſehen vnnd beſchloſſen, das ain yeder Bundffurſt vnnd ſtand 
ſeine Bunds Raͤt vff Mitwochen vor Jubilate ſchieriſt gen Thonawoͤrd 
verordnen ſolle, furter in den anndern gemainen pundtiſchen ſachen, wie 
ſich pundtiſcher ordnung nach gepurt vnd die notturft erfordert, zuners 


faren. 
Verzeichnus 


der Perſonen von Furſten vnnd Nähten fo Letare des krxir Iharß zu 
Ingolſtat geweſt ſindt, 
Erſtlich der Kayßerlichen Aynigung. Nemlich 5 
Herr Hanns Jacob von Landaw, als Kay: May: Bundtsrhat. 
Doctor Johann Vogt, Ko: May: Bundtsrhat, 
Hertzog Ott Heinrich aͤgner Perſon. 
Biſchoff von Elſtet Aigner Perſon. 
Biſchoff von Augſpurg aigner Perſon. 
Saltzburgiſcher Bundtsrhat Herr Eberhardt von Hurnheim, 
Item 


Hertzog Wilhelms vnnd Ludwigs BundtsRhaͤte, Doctor Lin⸗ 
hard von Eckh. 
Aa 2 Biſchoffs 
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Biſchoffs von Bamberg BundtsRhaͤte N. Neydecker, Brobſt zu 
fant Gangolff daſelbſt. 
Bundtsbaubtman Linhard von Pappenheim Erbwmarſchalckh ꝛc. 


Meiner gn. Hn. der Marggraffen beyſtand vnnd Rhaͤte. 
Marggraff Georg vnd Marggraff Albrecht gevettern aigner, 
Perſon, | 

Lanndtgraff Eriffoff von Leichtenberg. 


> Bottſchafften vnnd Beyſtand 
Yfatsgraff Ludwig Ehurfurft fur ſich felbſt vnnd an ſtatt feines 
Bruders Hertzog Friederichen, 
Herr Hannß Fuchs, Ritter, damalß Stadhaͤktter Inn Neuen 
marckh. g 
Des ChurFurſten von Sachßen Hertzog Johanns Friederichen ie. 
Doctor Philip Peſtnecker. | 
Des Churfurſten zu Brandenburg Marggraff Joachims, Herr Lin⸗ 
hard Kellner, Thumbbroſt in Havelburg. | 
Hertzog Wilhelms vnd bersog Ludwigs von Bayrn bottſchafften, 
here Hannß von der Layttern, Bern. vnd Vieentz. 
Item Doctor Viglius, damals Rector zu Jugolſtatt. 
Hertzog Heinrichen von Sachſen bottſchafft, Wolffgang Cloͤß. 
kandtgraff Philips von Heßen, Reichard Rinckh. 
Der Marggraffen Rhaͤte vund Ambtleuthe. 
Herr Adam von Wolffſtein, Freyherr zur Obern Sulzburg. 
Herr Hannß von Swobſperg Ritter. — | 
Gerhard von Bodigkein, Marggraff Albrecht Hoffmeiſter. 
Moritz von Schirnding, Ambeman zu Hohenberg. 


Hannß Sigmund von Abbſperg, boffmarſchalckh, 7 
Balthaſar von Rechenberg, Ambtman zu Guntzenhauſen, ſonnſten 
Bundts Rhat, 


Herr Sebaſtian Heller, Doctor vnd Cantzler. 

Herr Ehriftoffel Straß, Leentiat. 

Hannß Wolff von Kneringen Ambtman zue Waßertrhiending. 

Engelhardt von Ehenheim, Ambtman zu Stauf, 5 
Zietz 
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Gietz Crahinger ), Ambtman zu hoheneckß, 

Friederich von Knobelßdorff, Rehte, 
Georg von Embs, Ambtmann zu Thann, 
Pangratz Saltzman, bofgerichtsſchreiber. 


Dern von Nurmberg Geſandten ſeind geweſt. 


Clement Volckheimer, 

Der Haller, fo in der Kayßeriſchen Cantzley geweſt. 
Hieoronimuß Holtzſchucher, BundtsRhat, 
Doctor Chriſtoff Gugell. 0 

Vlrich Volckheimer, Rattſchreiber. 


Benlage XXVI 


A bſchid 
dess gemainen kayſerlichen Bunds verſamlung tags, 
fo auff Sontag Jubilate Anno ꝛc. xxxviiij. geen Thonawerd furgenomen 
worden iſt. 


lis auff dieſem Bundstag jnn ſachen vnnd Irthumben, ſo ſich zwi- 1539. 
ſchen den Durchleuchtigenn Hochgebornen Furſtenn vnd herrn, herrn 27. April- 
Georgen vnnd herrn Albrechten Marggrafen zu Brandenburg 
ic. an ainem, vnd ainem Erbarn Rath der Stat Nurmberg am am 
dern thail haltenn, jungſten abſchied nach zu Ingelſtat gemacht die Hochs 
wirdigenn Auch Durchleuchtigen Hochgebornen Furſtenn, berr Cxiſtoff 
Biſchoue zu Augſpurg vnnd herr Otthainrich pfaltzgraf bey 
Rein, Hertzog jan Nidern vnd obernn Bayern ꝛc. mein gnedig Furſten 
vnd herrn jnn aigner perſonn vnnd der andern dess kayſerlichen Bunde 
Furſten Bottſchafften erſchinen fein vnnd zwiſchen beden partheien, wie 
nechſt zu Ingolſtat guetliche hanndlung furgenomen, vnnd allen mugli— 
chen Bleis, mue vund arbait furgewendt vnd gebraucht, ſolche ſtrittige 
ſachenn vnnd Irthumbenn jn der guete hintzelegen vnd zuuertragen, dier 
weil fie aber je kain mitel zu guetlicher hinlegung derſelben finden noch 
erlangen mogen, haben meine herrn Bottſchafften vnnd Rethe der Stenm 
Äh Aa 3 de 
) Soll heiſſen: Goͤtz Lochinger. 
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de dess kayſerllchen bunds Erſtlich auſſer beweglichen gueten Brſachen 
die ſach dess newen gepeus halben jn ain bedacht genomen bis 
zu nechſtkemenden Bundstag, Alsdann wollen fie vf demſelben Bundstag 
alles der parteien ſchrifftlich vnd mundtlich einbringen deshalben pff nechſt⸗ 
nergangnem Bundstag zu Ingolſtat vnnd jezt alhie zu thonawerd gefches 
en fur hand nemen vnnd darauff alles das, ſo ſich in krafft der Faiferlis 
chen Bundsainigung geburn wurdet, handlen vnd ſchlieſſen. 

Zum andern, ſouil die angefangen vnd noch hangenden ſachen 
am kayſerlichen Cammergericht betrifft, bey derſelben angefenng— 
cen Rechtuertigung laſſen es die kaiſerlich Bundsuerſamblung bleiben. 

Zum dritten, was ſonnſt die gefangen Bund verſtrickten, 
Auch die genomen garn vnd Fleben belangt, gibt die kayſerlich 
Bundsaynigung lautere ordnung vnd mas, wie jnn ſolchen fellen furge. 
gangenn werden foll ꝛc. demſelben gemes wiſſen ſich die partheien, mel 
che ſich derhalb beſchwert zu ſein vermaint, wol zehalten. 

Vnnd dem allem nach Iſt meiner Herrn der kaiſerlichen Bundss 
uerſamblung In krafft der Ainigung ernſtlich erſuchen, das ſich obge— 
melte partheien mitler weil obberurts Bundstags auch hinfuro aller thet. 
licher handlung vnd zugriffs gegen ainander enthalten vnnd kain auffrur 
vnd emporung im hailigen Reich erheben vnd erwecken, Sonder in dies 
fen vnnd andern ſachen der gemeinen beſigelten vnnd geſchwornen Burns 
diſchen ordnung geleben vnnd nachkomen wollen. 

Dann ſie die partheyen konnen vnd mogen gedencken wo ſollichs 
nit geſchee, dess ſich doch die verſamlung Inhalt vnd vermog der Air 
nigung nit verſehen, zu was vngnad vnnd vnrath bey dieſen ſchweren 
ſorgklichen leuffenn vnnd zeitten kaiſerlich vnd koniglich Mayeſtaten auch 
anderer Stende des kaiſerlichen Bunds bewegt werden, Auch nit vmb— 
geen mochtenn, vermog der kaiſerlichen Bundsainigung vnd zu Handt— 
habung derſelben dem thail, fo alſo wider den Lanndtfriden vnd die Fais 
ſerlich Bundsaynigungen vbertzogen oder beſchedigt wurd oder vbertzogen oder 
beſchedigt werden wolt, hilff vnnd beyſtannd zuthun vnnd ſolche zugriff 
vnnd vergewaͤltigungen zwiſchen den Bundsuerwandten nit zugeſtattenn, _ 

Item fo hat der von Gmundt gefandter Niclas Juuucther⸗ 
Stetmaiſter, auf dieſem Bundstag gegen vnd wider Jorig Haynri⸗ 
chen vonn Wollwart zu Lautterburg ꝛc. ainen ſchrifftlichen gegen 

bericht 
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bericht vnd erbieten gethan, dauon Iſt demſelben vonn Woͤllwart, 
dieweil er auſſen belieben vnd nit zugegen geweſenn, Copien zugeſchickt 
vnnd dabey, der von Gmund erpieten ains antzenemen ꝛc. geſchriebenn 
vnnd antwort begert, jnmaſſen die ſchrifft deshalben beſtelt vnnd aus 
gangen zuerkennen gibt, 5 
Item fo fein dann vermog jungſtes abſchieds zu Ingolſtat vnnd 
dess ſchreibens an wolffen vnnd ander gebruder vnnd Vettern zu 
Bappenhaim, dagegen auch der von Weiſſenburg gefandten jn 
jren weitern ſchrifftlichen vñd mundtlichen bericht gehört, vnnd dieweil 
die ſchrifften von beeden tailen einbracht etwas lang ſein vnnd gemaine 
verſamlung anderer wichtiger vnnd merer geſchefft vnd ſachen halben 
daruber zu ſitzen vnd ainen abſchied zuverfaßen nit ſtat gehabt, haben 
ſie die ſach angeſtelt bis zu nechſtbenendem Bundstag, vnnd vmb er— 
farung willen merers grunds mein gunſtigen Junckherrn Balthaſarn 
von Rechenberg Amptman zu Guntzenhauſenn, als der fach geſeſſen, 
auf den Augenſchein geordnet, alſo, das er vf ainen benanten tag, 
den er ſeiner gelegenhait nach furnemenn vnnd beden thailn verkunden, 
die Spennigen orth beſichtigen, daneben auch die partheien jn jrem 
weiterm bericht vnd antzaigen, ſo ſie erſcheinen vnnd geben alſo verne— 
rern bericht vnd antzaigen oder nit, nicht deſtminder mit der beſichti— 
gung furgeen vnnd, wie er die finde, zu ſchiriſten Bundstag der ver 
ſamlung furbringen, Alsdann ſo ſolle auf ſolchen Bundstag zu gutli— 
cher hanndlung beſchieden vnnd, fo die gutlichait zwiſchen inen nit vers 
fahen mocht, eroffnet werden, So haben auch bieuor, Wolff vnnd 
ander geuetter vnd Bruder zu Bappenhaim Erbmarſchalckhen 
meinem herrn hauptman Lienhartten von Bappenhaim Erbmar— 
ſchalckh ꝛc. geſchrieben, das fie der von weiſſenburg gefangen vnd vers 
ſtrickte Burger ledig gelaſſen haben, Auch das jetzt vor der verſamblung 
Ratificiert vnnd bekrefftigt vnnd dabej bewilligt, die zehen gulden ſtraff 
gellt, dem Lienhartten kamman pfferlegt, nit zefordern noch zenemen. 
Vnnd auff obgemelten dess Newen Baws halben genomen ber 
dacht vnnd vermog deſſelben Artiels zuuerfaren, auch in andern des 
bunds obligenn vnnd ſachen zehandlen, Iſt ain anderer Bundstag 
Remblich auff Sonntag fannt Veitstag den funfzehenden Jung 
ſchierſt kunfftig zenacht zu Laug ingen zu fein furgenomen. 
8 0 Beylage 
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Beylage XXVII. 
Abſchied des Kay: Bundtsverſamblungs tags, 


ſo auff Sontag S. Veitstag Anno ꝛc. xxxix. gein Laugingen furgeuomen 
a wordenn iſt. f 


lis Sich kurtz vergangner Zeitt Zwiſchen den Durchleuchtigen Hoch⸗ 

gebornen Furften vnnd Herrn, herrn Georgen vnnd Herrn Alb— 
rechten, Marggraffen zu Brandenburg, gevettern, meinen gn. 
Hn. am Einem, Vndt den Furſichtigen Erſamen vnd weiſen Burger— 
meifter vnd Rhate der Stadt Nurmberg am andern, unnd alßo bes 
den theiln des Kay. Bundts verwandten, Bundtsſtenden Irrung, der’ 
halben auch offentliche Kriegsruſtigung vnd gewerb zugetragen, vnd dem— 
nach gemeine Stende des obgedachten Kayß: Bundts zu handhabung des 
Kayßl: Landtfriedennß vnnd Bundes, auch frieden vnnd ruhe Teutſcher 
Nation ſich ſchuldig erkennet, ſolch einſehen zu thun, dardurch zwiſchen 
ietztgenanten Partheyen vnnd Bundtsverwandten alle Kriegs vbung, 
empoͤrung vnnd thettliche hanndlung abgeſchnitten werden moͤge, vnd 
haben getreuer mainung zu beeden thailn Ihre Pottſchafften geſchickt, 
der Bundts ainigung erinnern vnnd darauf erſuchen laßen, ſich gegen 
einander thettlicher handlung vnnd Zugriffs zu enthaltten, volgents auch 
beeden Partheyen zu guten einen gemeinen Bundtstag gein Ingolſtatt 
auff Sontag Letare halb Faſten außgeſchriben vnnd ſonderlich die 
Hochwurdigen, Durchleuchtigen Hochgebornen Furſtenn vnnd Herrn, 
Herrn Chriſtophen zu Aiſtett, herrn Chriſtoffen zu Augſpurg, 
Biſchove, vnnd herrn Ott Heinrichen Pfaltzgraffen bey Rhein, 
Hertzogen in Niedern vnd Obern Bayrn, meine gnedig Herrn, alß 
Bundtsverwauthe Furſten vnd vnterhendler erbetten, der hoffnung, die 
Partheyen guetlichen mitt einander zu vertragen, alß aber off ietztge— 
melttem tag des volg vnnd vertrag nit erlebt werden mögen, habenn 
gemeine BundtsStende nochmals einen Tag gen Thonawerd uff Son— 
tag Jubilate furgenommen, abermahls troͤſtlicher zuverſicht, die Par— 
theyen ſollten ſich auf der hochgedachtenn vnterhenndler getreuen vleiß, 
vnnd furſchleg ſelbs gewieſen vnnd, waß zu friden vnd ainigkeitt dienſt— 


lich geweſt, nit abgeſchlagen, Aber des alles unbedacht fein beede 
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Partheyen vff ihrem vorhaben verhart, Alßo, daß durch den möglichen 
angekehrten vleiß nichts erheben oder erlangen, auch auff beedertheil fur— 
gewendte proteſtation, vnnd daß ihr keiner elagen hatt woͤllen, das auch 
Ihre Irrthumben zum theil an dem Kayßl. Chammergericht henngen, 
vnnd daß die Sachen den Neuen Paw der von Nurmberg betreffend ein 
ſolcher handel ſein, der Kein hulff nach Ihne Zuge auch wieder den 
Landfrieden nit were, Vnnd demnach fur gemeine verſamlung laut eins 
ſondern Artickels in der Bundts Aynigung ordentlich nit gehören ſollt, 
alles nach vermuge mundlichs vnnd ſchrifftlichen Darthuens durch die 
Partheyen, den hochgedachten vnterhendlern vnd vor gemeiner verſamb— 
lung furgetragen, darauf gemeine verſamblung zu Werdt nichts mehrers 
handlen haben mögen, dann den Partbeyen zu ſagen vnd in fihrifften 
zu vbergeben, daß die ſachen an dem Chammergericht hangend daſelbs 
bleiben, vnd der gefangen, darzu genom̃en garn vund Kloben, ſich der 
Aynigung gemees zu baftten, Aber des neuen Paws halb vf den iegigen 
Bundtstag alber bedacht genomen, Achten auch, daß ſolche ietzangezeigte 
erinnerung dem gemeinen Rechten vnnd Landfrieden, darzu beſigelter, be— 
willigter vnd aufgerichter geſchworner Bundtsainigung vnnd aller erbaͤrkeitt 
gemees, vnd deshalben beede theil nit vrſach gehabt oder noch haben, 
ſich deßelben zu beſchweren oder zu waigern, vnnd ferrner off den ges 
nomen bedacht iſt durch gemeine verſamblung von der ſachen off dieſem 
Bundtstag mitt hoͤchſtem vleiß geredt, alle guetliche handlung, in ſchriff— 
ten vnd mundlich vor Ihnen vf ernenten Zweyen Tagen beſchehen, er— 
woͤgen vnnd beſchloßen. 

Erſtlich, daß die Sachen vnnd Rechtſtritt, ſo viel der an 
dem Kay. Chammergericht Zwiſchen offtgedachten Partheyen vner— 
ledigt hangen, daſelbs bleiben vnnd eroͤrttert werden ſollen, So viel dann 
vnd zum Andern die gefangenen, auch die genommen Garn 
vnnd Kloben, dartzu den Neuen angefangen baw der von 
Rurmberg belanngt, fo ferr ein thail gegen dem Andern derhalben zu 
fordern, zu ſuchen oder zu ſprechen vorhatt vnd des einander nit zu erlaſ— 
ſen vermeinen, daß alles ſollen Sie gegen vnd mitteinander mitt Recht 
nach Bundiſcher ordnung ertragen, dahin Sie auch die gemeinen ver— 
ſamblung biermitt abſchiedlich nach vermoͤge der ainigung, darein Sie 
zu beeden theilen verbunden vnd verſtrickt fein, gewieſen, wellen auch 


Spießens Geſch. d. djaͤhr. Buuds, Bb beede 
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beede theil offt gemelter Bundtsainigung zum hochſten ermahnet vnd er, 
ſucht haben, das Sie zu beeden theilen ſich alles thettlichen Zugriffs, 


handlung vnd gewerbs in alleweg enthaltten vnd der Bundtainigung, fü 


7540. 
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Ihnen hierinnen außgedruckte maß vnd ordnung gibt, geleben wollen, 
Dann Sie die Partheyen koͤnnen vnd mogen gedencken, wo ſolches 


nit geſchehe, deß ſich doch die verſamblung Inhalt vnd vermoͤg der As 


nigung nit verſehen, zu was vngnad vnnd vnrath bey dieſen ſchweren ſorg— 
lichen Leufften vnnd Zeitten Kay: vnd Kon: May: auch andere Stende 
des Kayßl. Bundes bewegt werden, auch nicht vmbgehen möchten, vers 
mög der Kay: Bundtsainigung vnd zu handhabung deßelben dem theil, 
fo allßo wieder den Landtfrieden vnd die Kayßl. Bundtsainigung vberzo— 
gen oder beſchedigt wurde, oder vberzogen oder beſchedigt werden wollte, 
pulff vnd beyſtand zu thun, Vnnd ſolche Zugrifft vnd vergewalttigungen 
Zwiſchen den Bundtsverwanthen nit zu geſtattenn. 


Beylage XXVIII. 
Abſchid des Kayſerl. Bundverſamlungtags, 


So auff den Erſten tag des Marty Anno ꝛc. vierzig gen Laugingen furge⸗ 
nomen worden iſt. ee 


> haben meine Herrn die verſamlung des Kayſerlichen Bie 
Meiner gn. furſten vnnd Herrn, Herrn Jorgen vnnd Herrn Al— 
prechten Marggrauen zu Brandenburg ic. geuettern Neche zu 
Onoltzpach ſchreiben, So ſy die Rethe verweilter Zeit meinem Herrn 
Hauptman Lienhardten von Bappenheim Erbmarſchalckh ꝛc. mit vol 
derſchickhung des Bundiſchen Abſchids, auff nechſtverſchinen Bundtstag 
Sannt Veitstag alhie zu Laugingen zwiſchen jrn Fl. gn. vund einem Er 
bern Rath zu Nurmberg gegeben, gethan, fur Hannd genomen vnnd 
gehort vnnd ſich darauff mit allem Vleiß vnderrett, vnnd das Sy ſol⸗ 
che ſachen bey gegebnen abſchiden bleiben laſſen entſchloſſen, vnnd dabey, 
dieweil jeßgemelt meine gnedigen Herrn die Marggrauen nit allaln 
zu obberurten ſonnder auch zu diſem Bundstag bieher niemandts geſchickht 
haben, jren Furſtlichen gnaden deßpalben zeſchreiben bedacht, wie das 


die geſtellt ſchrifft zu erkennen gibt, 
as 
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Item Nachdem ſich die leuff allenthalben beſchwerlich erzalgen, Allſo 
das, wie meine Herrn die Kayſerlich Bundts verſamlung bewegen, So 
die wettertag angehen, etwa einem Bundtsverwandten ein ſchneller vnuer— 
ſehner vberfal zuſteen, damit dann demſelben jn der Eil ſtatlich begeg— 
net, nachtail vnnd ſchaden verbiet werden mecht, So haben gemeine 
verſamlung meine Herrn fur notturftig vnnd gut bedacht vnnd beſchloſ— 
fen, das ſich ein jeder Bundtsſtand jetz alßbald mit feiner ainfachen 
vnnd ganntzen hilff berait machen vnnd damit gefaßt fein, Allſo, fo ein 
Vberfall oder eingriff, der vber ein Bundſtannd geen ſollt, vor augen 
wer oder geſchehe, demſelben Bund Stannd auff ſein anrueffen lawt der 
ainung hilff erkannt vnnd dieſelb hilff erfordert wurd, das ein jeder da— 
mit anziehen vnnd ſein halben daran nit mangel laſſen ſoll, 

Item Nachdem auch bißher zu ettlichen Bundtstaͤgen eingefallen, 
das ettlich mein gnedigſt vnnd gnedig herrn die Furſten, So ſy ſchi⸗ 
ckhung halben jrer geordneten Bundes Rethe zu den Bundtstaͤgen verhin— 
derung gebapt vnnd meinem Herrn Hauptman jr fin vnnd gewalt zuge— 
ſchriben vnud beuolhen haben, Meine Herrn des Kay: Bundts verſamb— 
lung jn bedacht, das ein ſollichs der Kay: Bundts Ainigung vnnd dem 
ſonndern Artickel jn derſelben am Acht vnnd zwaintzigſten vnnd Neun vnnd 
zwainzigſten plat, wie die Reth zu den Bundtstagen geſchickt werden ſol— 
len ꝛc. geſetzt, nit gemeß ſeye ꝛc. Gerathſchlagt, das hinfuro ain jeder 
Bundes Furſt vnnd Stannd, So er feinen Bundts Rath nit zeſchickhen 
oder das derſelb Bundts Rath auß Sehafften verhinderungen nit zu er— 
ſcheinen vrſach hetten, ſein gewalt einem anndern Bundts Rach ſein 
Stannds vnd nit den Hauptman Beuelhen, vnnd es allſo damit der 
Ainigung gemeß gehalten werden ſolle. 

Item So jſt dann auff das Auſſchreiben von wegen Burgermeifter 
vnnd Rathe zu Schweinfurt vnnd auff derſelben anſuchen vund be— 
ger hieher zu diſem Bundtstag geſchehen gerathſchlagt, ſolhe fach auffer 
dem, das ettlich Bundts Rethe auſſenbeliben vnnd nit erſchinen ſein, 
vnnd auch andern guten vrſachen jn ein bedencken ze nemen, binder ſich 
an jre Herrn vnnd obern gelangen ze laſſen vnnd zu nechſtkomenden 
Bundstag weitter dauon zereden, vnnd wes hierauff fur gut angeſehen 
vnnd beſchloſſen werd, daſſelbig obgemelten von Schweinfurt zuze— 
ſchreiben, 
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Vnnd haben meine Herrn Hauptman vnnd Reth, Souif auff dis 
ſem Bundtstag geſein mögen, Sich gelegenheit dern von Schweinfurt 
erfragt vnnd befunden, das dieſelben khain anhang oder Zanckh mit jes 
mand diefer Zeit haben, vnnd deßhalb die Stennd alter jrer oder am 
hengender Zenck halber khain beſchwerung zu beſorgen bedorffen, das auch 
die von Schwein furth jn der Reichshilff, wie Sy ſelbs bekennt, Ze— 
hen zu Roß vund zwen onnd ſibenzig zu Fuß haben, vnnd das Sy nit 
weniger jn der Bundtshilff thun, darzu Kin Anzal jrer Huͤlff auch am 
der anlagen geben wurden. 

Zudem das Schweinfurth nit ein vngelegner plaz vnnd ein guter 
vnnderſchlaiff den Stennden fein, zu jrer notturfft gegen vilen von denen 
mechten vnnderſtannden werden, den Stenden ſchaden zuzufiegen vnnd deß— 
halben gutten ſein mecht, das Sy jn diſem Kay: Bundt genommen 
wurden vnnd nit vrſach hetten, dieweil ſy ſonnſt frey ſein, doch dhein 
ſchirm haben, ſich zu anndern zu thun, 

Item, Als Burgermeiſter vnnd Rathe zu Weiſſenburg am Nor— 
ckhaw An einem vnnd wolff vnnd annder geuetter vnnd Brueder, die 
Marſchaͤlckh zu Bappenheim annders tails, hieher zu diſem Bundes, 
tag zu weitter verhor vnnd hanndlung vertagt vnnd die von Weiſſen— 
burg erſchinen, Aber die Marſchelckh außbeliben vnnd deßhalben ein 
ſchreiben, darin ſy jr vermeint außzig anzaigen hieber gethon, darauff ha— 
ben meine Herrn die Kay: Bundtsverſamlung vngeacht vnd vnangeſehen 
deſſelben ſich mit Vleiß vnnderredt, vnnd den Marſchelckhen zuſchrei— 
ben vnd Innen vnnd den von Weiſſenburg einen tag zu erfarung 
grunds der ſachen auff den Augenſchein zu beſichtigung der ſpennigen orth 
zuerkhunden vnnd ferrer zuhanndlen ꝛc. entſchloſſen, wie das die ſchrifften 
deßhalben geſtellt anzaigt vund hernachuolgt, 

Vnnſer freuntlich willig dinſt zuuor. Edlen, veſten, lieben vnnd 
gutten freundt, Wir haben Ewer ſchreiben vnnd vermeinte Außzug Ew— 
ers nit erſcheinens halben zu diſem vnnſerm Verſamlung tag gegen vun— 
ſere Bundtsverwandten Burgermeiſter vnnd Rath zu Weiſſenburg 
vernomen, vnnd dieweil jr zu vorgehalten Bundtstaͤgen zu Ingolſtat 
vnnd ſchwebiſchen werd von vnns der Kıy: Bunds ainung vund wie 
dieſelb auff den Kay: Lanndtfriden gegrindt vnnd darynnen vnnder ann— 
dern, das ſich die Bundtsverwaͤndten gegen menigelichen, er ſey juner 

oder 
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oder auſſerhalben des Bundts, hanndthaben, vnnd, wer ſich oder jre ver, 
wandten beſchwer, fur ſich fordern moͤgen ꝛc. geſetzt vnnd furſehen, dar— 
uber vnns auch von Rom: Kay: Mayt. ꝛc. vnnſerm Allergnedigiſten 
Herrn Jurißdiction vnnd gewalt auch Confirmation vnnder feiner Kay: 
Mt. Hannd vnnd Inſigel beuolhen vnnd geben worden, vnnd deßhalben 
Auch auſſer anndern gutten vrſachen Euch nit gezime, ſollich jrthum 
vnnd fachen fur vnſern gu. Herrn den Curfurſten von Sachſen 
noch andre orth, dahin ſy doch nit geheren, begeben, lawtern bericht 
empfangen, herren wir vnns deßhalben ſollich Ewers außpleibens vnnd 
ſchreibens vber jetzgemelt vnnſer warhaffte anzaigen kheins wegs verſe— 
hen, vnnd haben demnach zu becrefftigung vnnd Handthabung der Kah: 
Confirmirten vnnd beſteten Bundts ainung, wie ſich das nach Inhalt der— 
ſelben vnſernthalb gepurt, der vnnd annderer ſachen halben einen Bundts, 
tag, Als Nemlich auff den erſten Monatstag May ſchieriſt kunfftig zu 
nacht zu Weiſſenburg am Norckhaw anzekomen, angeſatzt vnnd furs 
genomen, von demſelben Bundtstag aus vmb erfarung willen merer 
grundts ettlich auſſer vnns auff den Augenſchein der ſpennigen ordt zu— 
uerordnen, vnnſern gn. Herrn von Eyſtet, Euch vnnd den von Weiſ— 
ſenburg darzu zu uerkinden, Als wir Euch den hiemit verkindt haben 
wellen, vnnd jr erſcheinen allſo vnnd geben weittern bericht oder nit, 
Alsdann nicht deſtminder mit der beſichtigung furzugeen vnnd auff anzai— 
gen derſelben auch verhor alles Ewer der tail hieuor vnnd jetz eingeprach— 
ten ſchrifftlichen vnnd Mundtlichen furpringens denen von Weiffenburg 
das jhen, So ſy fug haben vnnd wir jnnen jn crafft der kayſerlichen 
Bundtsainung ſchuldig ſein werden, mitzutailen, das wolten wir euch 
hinwider nit bergen. Datum den vierten tag Marcy Anno ꝛc. 40. 


Romiſcher Kay: vnnd Kon: Mt: ꝛc. vnnd Annder Furſten 
vnnd Stennd des Kay: Bundts Botſchafften Haupt; 
man vnnd Raͤlhe hetz zu Laugingen verſamelt. 


An die Marſchelckh zu Bappenheim ꝛc. 

Vnnd zu außrichtung obgemelter vnnd anderer des Kay: Bundts 
obligen vnnd ſachen vnnd dero, ſo ſich mitler weil zutragen moͤgen, ze— 
e Iſt, jnmaſſen obgemelte ſchrißtt weißt, ein anderer Bundtstag, 
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Nemlich auff den erſten Tag May ſchieriſt kunfftig zenacht zu Weiß 
ſenbnrg am Norgkhaw ze fein, furgenomen, 


Item So haben auch auff diſem tag mein ginſtig Herrn die Ders 
ſamlung des Kay: Bundts meins Herrn Hauptmans Leuharten Mars 
ſchalcks ic. jarrechnung gehort, vnnd find mein gnedig vnnd ginſtig Herrn 
die Bundes Stennd demſelben meinem Herrn Rauemam pro Reſt ſchul⸗ 
dig belieben . 

ij C. Lrij Gulden . kd 8 

Band nachdem von gemeltem meinem Herrn Hauptman den Kay: Bundts 
Stennden jn ſeinem auſſchreiben diſes Bundtstags vnnder annderm auch 
angezaigt, das die beſoldungen auff verſchinen vnnſer lieben Frawen Liecht⸗ 
meßtag zubezalen verfallen, vnd gebetten das zu entrichtung derſelben vnnd 
unnderhaftung annder der Stennd gemeinen coſtens ein jeder Stannd fein 
gewonlich Bundts Anlag zu diſem tag verordnen wolle, darauff auch von 
etlichen Stennden jr gepurnus alhie erlegt, vnnd aber, derſelben yegerleg« 
ten vund noch aufftennden anlagen nit gnugſam, Iſt. von meinen Herrn 
der Verſamlung fur gut angeſeben vnd beſchloßen „das, eln, yeder Bundts 
Standt, der dem Hauptman auff angeregt ſein ſchreiben fein, geburnus 
noch nit erlegt, dieſelben vnnd darzu noch ein ganntze Anlag, vund die, 
jo die erſten alhie entricht hetten, auch noch ein aulag dem Hauptman 
zum furderlichſten zuſtellen vnnd antwirtten laſſen ſollen, damit er vermelt 
beſoldungen verrichten vnnd anndern gemeinen. BundtsCoſten, wie ih ge⸗ 
pure vnnd die notturfft erfordert, vnnderhalten mög. 


Beylage XXIX. 
Abſchid dess kayſerlichen Bundsverſamblungtags, 


fo off den erſten tag May Anno ꝛc. xl. gen Weiſſenburg furgenomen wor 
den iſt. 


OTtem off Jungſten abſchid, den erſten tag Mertzen nechſtuerſchinen zu 
10. Lawgingen, dero von Sweinfurt einnemens halben in die kayſer— 
lich Bundtsainigung, In dem gemainen Bundtsabſchid begriffen, Iſt von 

meinen 
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meinen herren der Stennd geſanndten Bunds Retßen zu diſem tag geran 
ſchlagt: dieweyl weylund meins gnedigiſten herren von Salezpurgs loblicher 
gedechtnus todtlichen abganngs vnnd annderer eehafften vrſachen halben et⸗ 
lich Bunds Rethe zu diſem pundstag nit jerfihinen, vnnd darumb die an. 
komenden Bunds Rethe in abweſen der anndern, fo wie yetzgemelt, awſſen— 
beliben fein, diſer ſach verzug vnnd aufſchub zugeben bis zu nechſtkomenden 
Bundstag, alßdann off demſelben derowegen verrner zereden vnnd entlich zu⸗ 
ſchlieſſen vnnd zehanndeln, wie vff diſem tag geſchehen ſein ſolt. 

Das ſoll auch alſo den von Schweinfurt geſchriben werden, mit bit, 
mitlerweyl gedult zehaben ic. wie die ſchrifft deßhalben geſtellt antzaigt. 

Item So iſt dann vff diſem Bundstag vermog Jungſtes ab ſchids 
zu Lawgingen In ſachen, Burgermaiſter vnnd Rathe zu weiſſenburg 
vnd die Marſchaͤlck zu Bappenhaim gegenainander betreffennd, vn, 
geacht vnnd vnangeſehen derſelben Marſchaͤlck vermaynten Appellation off 
der von Weiſſenburg anſuchen die beſichtigung der ſpennigen ort geſchehen, 
dieſelbig, vnnd wie die erfunden, ſoll dartzu alles der partheien vorig ein— 
bringen, vnnd wes yedertail weiter antzutzaigen hat, zu nechſtkunfftigen 
Bundstag gehort, auch den Marſchalcken zu vberfluß ſolcher Bunde, 
tag, ob ſy ainichen weittern Bericht vnnd anzalgen thun wolten, vers 
kundt vnnd darauff, ſy erſcheinen vnnd thuen alſo bericht oder nit, denen 
von Weiſſenburg alls Bundsverwandten, Das fo die kayſerlich pundsai— 
nigung Innhalt vnnd außweißt, mitgetailt werden, 

Vnnd fo ſich zutragen, das die Marſchaͤlck mitlerweil nechſten 
Bundstags ein new heg ſchlagen, oder denen von Weiſſenburg vnnd den 
Iren von Auen den Marſchaͤlcken In annder weg beſchwerlichs begegnen 
wurd, das moͤgen ſy an mein herren Bundshauptman gelanngen laſſen, 
der wurdet ſich ampts halben, vnnd wie In die aynung maß gibt, wol 
zehalten wiſſen. 


Item So hat dann meins gnedigen herren von Eyſtets Bunde, 

Rat Junckher hanns von Leonrod ein ſchrifft fein F. gn. vnnd dle von 
Weiſſenburg meins herren dess Bundes Richters mandar halben ꝛc. 
eingeben, die haben meine herren die kay. Bundsverſamlung hören leſen, 
vnnd 
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vnnd laſſen es bey der kay. Bond ingen beleiben, dess verſehens, mein 
here Bunds Richter werd ſich ſollicher Bundsainigung gemeß wol wiſſen 
zehalten 

Vnnd zu außrichtung obgemelter vnd annderer dess kay. Bunds 
obligen vnd ſachen vnnd dero, ſo ſich binfuro zutragen mogen, Iſt aln 
annderer Bundstag yetz ernennt vnnd furgenomen, Nemlich vff ſant 
Bartholomes dess hailigen zwolffpotten tag ſchieriſt ze nacht 
zu Lawgingen zeſein, Vnnd ſo mitlerweil gemainen Bundt vnd deſ— 
ſelben verwanndten etwas beſchwerlichs zuſteen, vnnd mein herren haupt— 
maß fur nordurfftig anſehen, oder er dess ermant wurd, ſolchen Punds 
tag kurtzer antzuſetzen, das ſoll er zethun beuelch vnnd gwallt haben, 


Beylage XXX. 
Abſchid deß gemeinen Pundsverſamblung 1 


ſo auf Sant Bartholmes des hailigen zwelff poten tag den 24 tag Auguſtj 
Anno ꝛc. xl. gen Laugingen furgenomen worden iſt. 


Stem auf Jungſten abſchid des Bundstags, den erſten May zu Weiſ— 
RR) ſenburg am Norgkaw, der von Schweinfurt einnemens In die 
kayſerlich Bundtsainung vnd ander deſſelben Pundts obligen Bund ſa— 
chen halben gehalten, vnnd das ſchreiben denſelben von Schweinfurt 
von ſolchem Bundtstag gethan, Haben ſich meine Herren die kay. Punds— 
uertamblung In abweſen der Romiſchen kay. Vnnd khun. Mtl. ꝛc. vnnd 
anderer Pundts Rethe, fo nit erſchinen fein, mit fleiß vnderredt vnd 
bedacht, Dhweil meine herren die verſamblung, was die von Schwein— 
furt fur ein hilff, fo Sy eingenomen wurden, tragen Vnnd laiſten, 
Bund annder Ir gelegenhait fein möcht, nit wiſſen mögen, Ainen ans 
dern gemeinen Pundtstag hernach benennt, furzenemen Vnd den von 
Schweinfurt zuzeſchreiben vnnd zuuerkhunden, Auf demſelben Pundts— 
tag mit volkhomnem gwallt one hinder ſich bringen zuerſcheinen, ferr— 
ner handlung zugewardten Vund enndtlich zuſchlieſſen, wie das die 
ſchrifft deſſ halben geſtellt antzaigt, 

Item nachdem dann auch, vermug Jungſts abſchids zehanndlen, 
die von Weiſſenburg durch Ire geſanndten auf diſem Bundtstag ers 
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ſchinen, Vnd die Marſchalckh zu Bappenheim auß furgefaln Vr— 
ſachen auſſenpliben, dartzu auch Ro. khay. vnd khun. Mel. Vnnd etlich 
anderer pundts Reth nit anfhomen fein, haben meine bern, die khay. 
Pundsverſamblung, dem handl verzug vnd aufſchub gegeben bis zu neg— 
ſtem Pundtstag, der Jetzt alßbald auf Sant Martins tag ſchieriſt 
zenacht zu Wembdingen einzekhomen, furgenomen iſt, Alſo das ſol— 
cher Pundtstag denen von Weiſſenburg hiemit diſem abſchid verkhindt 
ſein, vnd die Marſchelckb zu demſelbigen zu einem Vberfiuß, ob fm als 
nichen weitern bericht vnd antzaigen thun Vnnd handlung gewardten woll— 
ten, beſchriben, Bid alßdan, Sy erſcheinen alſo oder nit, Vnugeacht 
Vnd onangeſehen Ir vermeinten Appellation denen von Weiſſenburg 
auf die beſchehen beſichtigung der ſpennigen ort das, ſo die kayſerlich 
Pundsainung Innhalt, mitgetailt werden. 

Es ſoll auch der ander Articul In obberurten Weiſſenburgiſchen 
Abſchid diſer ſach halb begriffen, Nemblich, ſo ſich zutragen, das die 
Marſchelckh mitler weil negſts Pundtstags ein Neuwe Heg ſchlagen, 
oder denen von Weiſſenburg vnnd den Irn von Inen den Mar— 
ſchelckhen In anderweg beſchwerlichs begegnen wurd, das megen Sy 
an mein herrn Pundshaubtman lanngen laſſen, der wirdt ſich Ambtshal— 
ben, Bnd wie Im die Ainung maß gibt, Wol wiſſen zehalten, beſtenn— 
dig pleiben. 


Beylage XXXI. 
Abſchied des Kayſerlichen pundts verſamblung tags, 


ſo auf Sandt Martins tag gen Wembdingen Furgenomen worden iſt. 


tem als Jungſtem Abſchid nach Bartholomei zu Laugingen gegeben, 
6 Vnnd auf ſchreiben Burgermaiſter Vnnd Rathe zu Schweinfurt 
vermoͤg deſſelben Abſchids gethan, dieſelben von Schweinfurt durch 
Ire geſandten mit volkomnem Schriftlichen gwalt erſchinen Vnd mit 
Inen Laut derſelben Vnderred Bund Hanndlung gepflegen, Haben ſy 
ſich wie vff vergangnem Bundtstag den erſten Mareij auch zu Laugingen 
vernemen laſſen, das Ire Herren vnnd Obern von Schweinfurt mit 
niemandt In vnainigkait vnnd gezanngkh ſeyen, annders, dann das fü 
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mit meinem gnedigen Herren von Wurtzburg dess Lanndtgerichtshalben 
vor dem kayſerlichen Camergericht In Rechtfertigung ſtannden, Vnnd 
daß ſy ſich allain gegenwurtiger geſchwinden, ſorgklichen Bund ſchweren 
Leuff halben gern mit Roͤmiſcher kay. vnnd khun. Mat. ꝛc. Als Iren 
nach Gott eechten naturlichen herren Bund anndern Furſten vnnd (ten 
den In Ainung vnnd Pundtuuss einlaſſen, Auch ein hilff, die Inen 
nach Irem armen Bermoͤgen leidlich vnnd treglich fein möge, off ſich 
neinen, darauff iſt Inen Furgehalten, Ob ſy Ir Reichshilff, Nemblich 
zehen zu Roß vnnd zwenundſibentzig zu fueß annemen vnnd tragen woͤl⸗ 
ten, die haben ſy gewaͤgert, Vnnd vff meiner herren der kay. Pundtss 
uerſamlung weitter anreden enntlich vnnd beſchließlich Vierzig zu Fueß 
für Ir hilff furgeſchlagen, Bund des ein ſchrifft vbergeben, Bund dem, 
nach meine herren die verſamblung, dhweil ſolche furgefihlagne hilff kleinn 
Vnnd der angezaigten Reichshilff, die ſy, meiner herren der Verſamb— 
fung verſehens, In diſem fall auch bewilligt haben ſolten, gemelter von 
Schweinfurt gefandten Abſchaiden laſſen, Alſo das meine herren die 
kay: pundtsuerſamblung ſolche banndlung an Ire herren Vnnd obern 
bringen, Vnund furter die von Schweinfurtßh derſelben Irer herren 
vnnd Obern gemuet, ſouerr es von netten ſein wurdet, berichten wellen, 

Item. ſo Sind dann vermoͤg Jungſts abſchids die von Weiſſen— 
burg vnnd die Marſchelckh zu Bappenheim durch Ire geſanndten 
vff diſem Bundtstag erſchinen, Vnnd in Irem weittern bericht vnnd be⸗ 
ger gehört, Vnnd dieweil die von Weiſ ſenburg pff vorig Ir einbrin— 
gen Vnnd darauf erganngen Abſchid begert vnnd gebetten, Inen als 
Bundtsuerwanndten laut der kay. Pundtsainigung die hilff mitzetailen ꝛc, 
Dagegen aber der Marſchelckh gefanndren ein Vermeinte ſchrifft ſelbs 
geleſen, vnnd damit ein Vidimus Irer frayhaitten eingelegt Vnnd bes 
gert, Sy die Marſchelck, dieweil ſy fur den Bundt nit gehoͤren, bey 
Irer Ordenlichen Obrigkait pleiben zelaſſen, annderſt ſeyen ſy auch nit abs 
gefertigt, Darauf haben ſich meine herren die kay: Bundtsuerſamblung 
mit Bleis Vunderredt, Vnnd der ſach, In bedacht, das die ſonnderlich 
der Appellation halben wichtig vnnd groß, vnnd gemeinen kay: Pundſſ— 
tennden vil daran gelegen, Auch ſy die verfamblung In kleiner anzal 
bie ſeyen, Bund die hoch notturfft eruordern welle, das In gemeiner 
Vund gantzer Verſaͤmblung der Bundes Rethe ſtattlich vnnd ernſtlich 
dauon 
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dauon geratſchlagt vnnd gehanndelt werd, Verzug vnnd aufſchub geben, 
bis zu negſtkomenden Bundestag, Alßdann derhalben alles das, ſo ſich 
Innhalt der kay. Bundtsainung vnnd zu hanndthabung derſelben geburn 
vnnd die notturfft fein wurdet, Ferrner zehandlen vund zeſchlleſſen. 

Es ſoll auch den Marſchelcken abermalen zu Bberfluß gefchrier 
ben werden, off hernach beſtimpten Pundstag der von Weiſſenburg ber 
ſchedigten vnnd betrangten Burger auch annder ſachen halben, fo off hie— 
uorgehalten Bundtstaͤgen in hanndlung vnnd abſchid komen fein, zuerſchei— 
nen vnnd hanndlung zugewarten, vnnd ſy thuen das oder nit, ſoll nicht 


deſtminder, vngeacht vnnd vnangeſehen Irer vermaindten Appeliation, de 


nen von Weiſſenburg vff Ir weitter Anſuchen das, fo die aynung 


vermoͤg, mit getailt werden. 


Darzu der Articul in nechſten Weiſſenburgiſchen abſchid dieſer ſach 
halben begriffen, Nemblich fo ſich zutragen, das die Marſchelckh mitt— 
ler weil nechſtes Pundtstags ain newe Heg ſchlahen, oder die von Weiſ— 
ſenburg vnnd die Iren in ander weg beſchwern wurden, das ſy fol, 
lichs an mein Herren Bundtshaubtman gelangen Laſſen mögen, der wur— 
det ſich, wie Ime die Ainung maß gibt, wol wiſſen zehalten, In ſei— 
ner wirckhung beleiben. 

Vnnd zu außrichtung obgeſchribner vnnd anderer des gemainen kai— 


| ſerlichen Bundes obligen vnnd ſachen, fo ſich mittler weil zutragen Vund 


begeben möchten, Iſt ein annderer Bundestag Furgenomen vnnd ernennt, 


Nemblich vff den Neunzehenden tag des Monats Decembris ſchirſt zenacht 


widerumb allbie zu Wembdingen gewißlich Einzekomen. 
Beylage XXXII. 


Den Wolgebornnen, Wirdigen, Edlen, geſtrengen, hochgelerten vnnd veſten 
herren. N. Camerrichter vnnd beyſitzern deß kay. Camergerichts, Vnſern 
gnedigen vnnd lieben herren vnnd guten freunden; 


Wo bgeborn, Wirdig, Edel, geftrenng, hochgelert vnnd veſt, gnedig 
vnnd lieb herren, vnd guet freund. Vnſer gefliſſen, willig vnnd 
freundtlich diennſt zuuor. Vuß haben vnſere Pundts verwanndten, Bur 
germaiſter vnnd Rathe zu Weiſſennburg am Norgfam vif diſem vnn— 
ſerm verſamlung tag vnnder annderm furgebracht, Wellichermaſſen ſy die 
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von Weiſſenburg von den Marſchaͤlckhen zu Bappenheim ge 
brueder Vnnd Vettern vor euch als Camerrichter Vnnd beyſitzern deß 
kay. Camergerichts rechtlich Juxta legem diffamari vmb deßwillen, 
das ſy ſich, was Inen von Weiſſenburg von den Marſchaͤlckhen 
wider den lanndtfriden mit der that begegnet fein ſoll; furgehaiſchen ſey— 
en, Vnnd darauff In Erafft der kay. Bundtsainigung Vnnd auch kay. 
Mt: gegeben freyhait ſollich furfordern abtzebringen, Bund ſy bey der 
kay. ainigung zubehallten vnnd zuhanndthaben ꝛc. angerufen vnnd gebet— 
ten. Dhweil nun die kaye. Bundsainigung vff den lanndtfriden gegrundt, 
Auch von kay. Mt. confirmirt vnnd beſtaͤt, Bund dar Innen auch in der 
kay. freyhait, gemainen Pundtsſtenden gegeben, Vnnd euch hieuor In— 
ſinuirt vnnd verkhundt, lauter furſehen, auch den ſtennden clar vnnd 
Außtruckhenlich zugeben, das ſy ſich ſelbs bey dem lanndtfriden 
banndthaben ſollen vund mögen, Vnd deßhalben ſolhe vnnd 
dergleichen ſachen an kein annder ort vnd gericht denn fur die keyſer— 
lichen Bundtsſtennd vnnd derſelben geordente Pundts Raͤthe zuerortern 
vnnd außzetragen gehoͤrn; So iſt anſtatt vnnd In namen der kay. 
Pundßſtennd an euch vnſer guetlich erſuechen vnnd beger, vnſersthails 
vleiſſig vnnd freundtlich bittennd, Ir wellt berurt Euer furfordern ab— 
ſtellen, Vnnd die fach vnnd partheyen vor Vnuß beleiben, Vnnd weit, 
ter wider die kay. ainigung Vnnd derſelben Stennden gegeben freyheit 
vnbeſchwerdt laſſen. Das wellen wir vnnß vermuͤg der kay. Confirmier⸗ 
ten Vund beſtetten Bundtſainigung Vnnd darauff gegebner Vnnd euch 
Inſinuirten freyheit zu euch vntzwalfenlich getroͤſten, vnnd fur Vußs 
ſelbs vmb euch gefliffen, willig Vnnd freundtlich gern verdienen. Das 
tum den xiiij tag Nouembris Anno ꝛc. 41. 


Ro. kay. vnnd kon. Mt. ıc. vnd anderer furſten vnd 


Stend des kay Bundts Botſchafften, Haubtman 
Vnnd Raͤthe Jetzo zu laugingen verſamelt. 


Bey⸗ 
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Beylage XXXIII. 
Men freundtlich willig dinſt zuuor, lieben herrn Vnd freundt, mir 
iſt In denen tagen durch meiner ambtuerwandthen ainen eur 
ſchreiben der Punds handlung vnd der Pundsrethe, fo In kurtz zu Saw 
ingen bey einander geweſt ſeien, ſchreiben halb gen Rechennberg zum 
geſchickt worden, darinn ir mein gutbeduncken eruordert hab, Ob vnd 
was fur antwort darauff zugeben ſey oder nitt. Wiewoll ich nun mich 
der ſachen nitt, wie die notturfft eruordert, verſtendig zuſein ſelbſt er, 
kennen muß, So hab ich doch mein toricht bedencken auff eur 
eruordern euch anzuzeigen nitt vmbgeen konnen, freundtlich bittend, ir 
wollet es guetter vnd vertrautter meynung von mir verſteen, Vnnd 
gedeucht mich gleichwoll der erberkeitt vnd pillicheitt gemeß, Vnnd, ſo 
ein erliche gutte Policey auff erden erhalten ſolt werden, dinſtlich, wan 
ainer etwas guttwilliglichen vnd wolbedechtiglichen ainem zueſagt, Vnd 
daſſelbe zu merer becrefftigung auch mitt feinem glaubwirdigen zaichen, 
(als dan ſecrett oder Inſigell fein ſolten) des beſtettigt, er were hochs 
oder nidern ſtands, herr oder knecht, vnd es were Ime gleich hernach 
etwas zu wider oder nitt, So ſolt er daſſelbe zueſagen getreulich halten, 
dan es wer beſſer nitt zuegefagt, dan zuegeſagt vnd nitt gehalten, vnd 
acht es warlich dafur es ſolt noch vill paß In der welt ſteen, Wan 
Ja Ja belib, es gienge gleich, wie es gott der almechtig ſchicket, dan 
das ein yeder zu feinem vortaill fein Zueſagen ziehen vnnd ſtrecken ſolte. 
Dieweill ich aber hieuor auff meins guedigften bern deß Curfurſten 
zu Sachſen anhalten der Irrung halben zwiſchen Pappenheim vnd 
weiſſenburg von meinem gn. berrn Marggraff Jorgen den ber 
uelch hab, das ich mich derſelben ſachen entſchlagen Vnnd ferner an 
ir fl. gn ſundern beuelch khein bundstag beſuechen ſoll, Vnnd ich ſun— 
ſten fur mich ſelbſt der mhue vnd purden gern entladen ſein wolt, 
Vnnd doch nicht deſtweniger mir die ſchrifften dep baͤubtmans zu ge— 
melten tag zugeſchickt worden ſein zeitlich vor dem tag, doch daneben 
nicht beuolhen, hab ich als der, der feinem bern gern getreulich dienen 
Vnd nicht verſeumen wolt, mein bedencken zur ſchickung vnd handlung 
deſſelben tags dem bern Cantzler angezeigt. Wie ich dan meins gn. 
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hern gemuett noch verſtee, das ir fl. gn. khein luſt haben zu dem pund 
oder derſelben handlungen, damitt dan nitt zuuill zuegeſagt, oder, was 
an Ime ſelbſt pillich ſein ſolt, abgeſchlagen wurde, So ſehe mich das 
fur das nechſt vnd peſt an, dieweill der Pott nitt auff antwort gewart— 
tet hatt, das, antwort bey aigner potſchafft zugeben, vmbgangen tours 
de, Solte aber der haubtman ietzo oder zu ernennung eines andern tags 
auff antwort tringen, So mocht ein gemeine antwort gegeben werden, 
das ir fl. gn. ſich irer verſchreibung vnnd verpflichtung gemeß vnd aller 
gepur nach woll wiſten zuhalten, Vnd ob ir fl. gn. ſich deß ietzigen nitt 
ſchicken, oder vbergeben der Stimmen, oder anzeigens irer Verhinde— 
rung hald entſchuldigen wolt, das konten ir fl. gn. meinthalben fueglich 
thun, das ir fl. gn. iren Pundsrath zur ſelben Zeitten vnuerſehner Ding 
nitt antreffen hetlen mogen, dan der were vnbewuſt irer fl. gn. In fein 
felbftgefchefften verritten, Und hette ir fl. gn fein alle ſtund gewartet ıc, 
wie dan deßhalben ein eer lugen woll geſchmuekt khan werden. 
Was aber, ſo ein ander Pundstag angeſetzt wurdet, Oder ir fl. gn. 
ferner angeſuecht wurde, zu handlen ſein ſolt, das wurdet die Zeit ge⸗ 
ſtalt vnnd gelegenheitt der handlung ſelbſt lernen, ſunſten wiſt ich di⸗ 
ſer Zeitt khein andere antwort zu rathen. Das hab ich euch, wie vor⸗ 
gemeltet, vertrautter guetter maynung, denen ich zu dienen geneigt bin, vn— 
angezeigt nitt wollen laſſen. Datum Gungnhaufen montag nach Andree 
Im xli. | 

B. vonn Rechennberg +) 


Ambtman zu guntznhauſen. 


Den Erwirdigen hochgelerten Edlen vnnd 
veſten meins gn. herrn Marggraff Geor— 
gen x. Siathaliern vnd Rethen zu Onoltz— 
pach meinen lieben Herrn vnd freunden, 


Beylage 


Ein anders mahl ſchrieb dieſer al- ben, fo fein der lugen ſouill, das ich 
te Teutſche an den Herrn Marggraff Ge. nit weiß waß, doch gib ichs alles, 
org: ed IM ich wolt euer furſtlich wie ichs kaufft hab. 0 
genad gern neue Zeitungen gefchriben ha— 
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Beylage XXXIV. 
Abſchied 
des Kayſerlichen neuniaͤhrigen Bunds. 
d. d. Wembdingen den F. Jan. ao. 1543. 


9 lis vff anſuchen ains Erbern Raths der Statt Windßheim Lien— 
hart von Bappenheim deß hayligen Roͤmiſchen Reichs Erbmar— 
ſchalck ie. Hauptman ꝛc. ain gemainen Bundſtag off den Eerſten tag des 
Monats hieher außgeſchriben von wegen eines Penal Mandats, fo ges 
dachte von Windßbaim gegen dem Durchleuchtigen Hochgepornen, 
meinem gnedigen Furſten vnnd herren, Marggraf Albrechten zu Bran— 
denburg ꝛc. bey gemainem Bundrichter erhalten haben, off woͤllchen 
Tag ettlicher Stennd geſanndte Raͤth, Alls Naͤmlich der Ro: kay: vnnd 
kon: Mayt ꝛc. meiner Allergnedigſten Herren, auch meiner gnedigen Fur— 
ſten vnnd Herren, Herren Wilhalms vnnd herren Ludwigs geprum 
dere Hertzogen Inn Bairn ꝛc. Biſchoue zu Eyſtet vnnd Aug— 
ſpurg, deßgleichen meiner Herren, ains Erbarn Raths der Statt 
Nurmberg perſonlich erſchinen fein, Aber ettlich, Alls nemlich meiner 
gnedigſten vnnd gnedigen Herren Saltzburg vnnd Bamberg vff fur 
gefallen verhinderung Ire Gwaͤlt vnnd Stymen meins gnedigen Herren 
von Eyſtett Bundßrath Hannſen von Leonrod dißmals zugeſchriben, 
ettlich aber der Stennd, Alls benanntlich meine gnedige Furſten vnnd 
Herren, Herren Marggraf Georg zu Brandenburg ic. Hertzog 
Otthainrich unnd Hertzog Philipps gepruedere, Pfaltzgrauen ıc. 
gar nit erſchinen, auch Ires nit ſchickens kain Vrſach oder Ire Sty— 
men kainem der anndern Raͤth zugeſchriben, haben die erſchinen Raͤth 
ſambt dem Hauptman die von Windßheim Inn Irer elag Laut deß 
auſſchreibens, vnnd darauf meins gnedigen Herrn Marggraf Albrech⸗ 
ten geſandten Raͤthe Inn Irem furbringen auch gehört vnnd vernom̃en, 
vnnd jnn ſolcher verhoͤr befunden, daß dero von Windßheim beger 
Furnemlich vnnd zum hoͤchſten dahin geſtanden, das gemaine verfanm 
lung bey hochgedachtem meinem gnedigen Herren daran fein, vnnd mit 
feinen Fl. gn. ſouil handlen vnnd vermögen, damit Ir Fl. Gn. Bund— 
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tiſcher Ordnung gemes dem aufgegangen unnd durch Sy erlanngten pes 
nal Mandats mit widergebung der genommen pfannd gehorſam vnnd vol 
ziehung thaͤte, dagegen aber ſich die geſannten Hochgedachts meins gnaͤ— 
digen Herren vernemen vnd hören laſſen, das Erſtlich Sy von Irem 
gnedigen Herren annderer geſtallt nit abgefertigt noch erſchinen, dann 
allain ain Furbringen der verſamlung ze thun, damit Ir gnediger Herr 
nit verdacht wurde, das Ire Fl. Gn. der ſach halb ſo vbel befuegt 
weren, das Sy deßhalb Sich der zuuernemen Scheuͤch truege, ſonnſt 
nebenn enntſchuldigung vnnd antzaigen, aus was angemaſten fueg vnnd 
vrſachen mein gnediger Herr ſollche pfanndt genomen, Leſſen Sy ſich 
auſſtruckenlich vernemen, das Ir gnediger Furſt vnnd Herr dem außge— 
gangen penal Mandat gehorſam oder voltziehung ze thun nit ſchuldig, 
dann Ir Fl. Gn. diſer Zeit nit bekennet, ſich ain Bundsuerwannten Fur⸗ 
ſten oder Stannd ſein, dann Ir Frl. Gn hetten ſich {ur ſich ſelbs Inn 
die kayſerlich Ainigung nit begeben oder eingelaſſenn, So hätte Marg⸗ 
graf Georg ꝛc. Ir Fl. Gn. vetter, Irn Fl Gn. zugeſchriben vnnd ans 
getzaigt, das Er Ir Fl. Gn. tutor nit geweſt wer, woͤllte ſich auch 
den geweſt fein nit bekennen, So dann Ir gnediger Furſt vnnd Herr, 
Marggraf Albrecht ꝛc. angezaigter vrſachen halben kein Bundſſtannd, 
weren Ir Fl. Gn. ainichen deß Bundsrichters penal Mandats gehorſam 
ze laiſten nit ſchuldig, proteſtiren den ſich auch dauon, das Ir gnediger 
Herr Marggraf Albrecht ze. ſich diſer zeit ain Bundsuerwandter ze 
fein nit bekennet, Wiewol nun mein Herr Hauptmann ſampt den erſchi— 
nen Rethen Bundtiſcher Ordnung gemes off ains Erbern Raths zu 
windßheim anrueffen vnnd clag, wes ſich gepurt, gerne furgenom̃en 
vnnd gehanndelt hetten, So haben Sy doch Inn erwegen vnnd Irer 
vnnderred, die Sy diſer fach halb ſtattlich gethon, allerlaj beſchwerden 
vnd mengel befunden: Nämlich vnnd zum Erſten das wiewol meine 
gnedig Furſten zu Bairn ainen Irer Fl. Gn. Rath von Newem zu diſem 
Bundſtag verordnet, Auch denſelben durch Ir Fl. Gn. Schreiben der 
pflicht, damit Er Ir Fl. Gn. verwanndt, ledig getzelt, vund darauf von 
meim Herren Hauptman gedachtem Rath Bundtiſcher Ordnung nach die 
pflicht gegeben, die Er auch gethon, So hat ſich doch hochgedachter mei— 
ner gnedigen Furſten von Bayrn geſandter Rath, alls die verſamlung von 
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angetzalgter fach reden woͤlln, vernemen laſſen, das Ime dabej ze fein 
oder ainich Stym zegeben nit gepurnn wolle, auß vrſachen, das er hoch— 
gedachtem meinem gnedigen Herren Marggraf Albrechten mit Dienſt⸗ 
pflichten zu gethon vnnd verwanndt were, Iſt auch angeregter Vrſach 
halb außgetretten, dardurch dann an hochgedachter meiner gnedigen Fürs 
ſten Inn Bairn Stym̃e zu diſem mal abganngen, vund den anndern, 
fo wie antzaigt, Inn geringer antzal erſchinen, Inn der ſach furtzeſchreit— 
ten deſter beſchwerlicher geweſt, Zum Aundern, wiewol mein Herr 
Hauptman vnnd gemaine verſamlung Mein gnedigen herren Marggraf 
Albrechten je vnnd allwegen die zeit diſer werenden ainigung fur ain 
Bundsuerwanndten Furſten gehapt, vnnd noch darfur haben aus vil gu— 
ten vrſachen vnnd ſonnderlich, das hochgedachter mein gnediger Herr 
Marggraf Albrecht Inn der Bundsaginigung lautter mittnamen mit be 
griffen, vnnd das auch Ir Fl. Gn. zu ettlichen malen alls Bundsuerwanndter 
mit vnnd neben mein gnedigen Herren Marggraf Georgen vor ettlichen 
Bundsſtenndenn vnnd gemainer verſamlung alls Bundsuerwafdter erſchi— 
nen, Die weil nun off diſem Bundſtag diſer mangel furgefallen, das 
mein gnediger herr Marggraf Albrecht Sich doch ettwas zweiuenlich 
mit den worten (diſer zeit) kain Bundsuerwanter ſein bekenn will, 
woͤllichs hieuor nit furkomen, noch vor gemainer verfamfung gehört wor— 
den, vnnd deßhalben mein Herr Hauptmann vnnd die Raͤth ſolchs an 
Ire gnedigſt vnnd gnedig Herren vnd Obern, alls diß mangels vnwiſ— 
ſenndt, nit haben gelafigen laſſen, vnnd von Irer gnedigſten vnnd gne— 
digen Herren vnnd Obern kain beſchaid jun dem erlanngen mögen, haben 
der Hauptmann vnnd die verſamlung geacht, Irnthalb von noͤthen ze fein, 
das Sy ſollchs zuuorderſt an Ire gnedigſte vnnd gnedige Herren vnnd 
Obern gelanngen ze laſſen. Zum dritten, dieweil, wie hieuor gemellt, 
meine gnedige Herren Marggraf Georg zu Brandenburg ic. 
Hertzog Otthainrich vnd Hertzog Philipps Pfaltzgrauen 
zu diſem, auch ettlichen Tagen hieuor, Ire Raͤth nit geſchickt noch ge 
ſchriben, vnnd meine Herren, Hauptman vnd die verſamlung die vrſachen 
vnnd Ires nit ſchickens, vber hieuor beſchehen Schreiben vnnd erſuchen, 
nit wiſſenns, haben Sy glelchergeſtallt geacht, das die notturfft eruor— 
dern woͤll, deßhalb hochgemellte Furſten nochmals vnnd hiemit diſem Abs 
ſchid zu erſuchen fein, damit man Inn furfallenden ſachen vnnd hannd— 
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tungen wiſſen haben möge; was man ſich zu Iren Fl. Gn. verfehen, 
vnnd Sich binwider gegen Iren Fl. Gn. auch ertzaigen vnnd halten 
ſolle, Vnnd haben ertzellter vnnd annderer gutter vrſach halb, die ain 
Jeder Rath feinen Herren vñd Obern wol wiſſen zuberichten, allen fa 
chen zu diſem mal aufſchub geben bis zuſamenkunfft des außgeſchriben 
Reichſtags, vnd dieweil zuuerſichtlich die Bundsſtend all oder zum thail 
perſonlich oder doch durch Ire Raͤthe vff ſollchem Reichſtag zu Nur m⸗ 
berg erſcheinen werden, haben meine Herren Hauptman vnd die vers 
ſamlung von diſen vnnd anndern Bundsſachen, zurathſchlagenn vnnd zu— 


banndfen einen andern tag Nemlich vff Montag nach dem Sontag 
8 


Inuocauit ſchieriſt konnfftig gen Nurmberg furgenommen vnnd mit 
diſem Abſchid angeſetzt. Bund nachdem ains Erbern Raths zu Weiſ— 
fenburg geſanndten vff diſem Bundſtag zu Wembdingen erſchinen, Sind 
Sy neben new eingelegter ſchrifften verhoͤrt worden, Dieweil aber die 

Raͤrh Inn Flainer antzal verſamlet, I aus der vnnd anndern bewegeñ⸗ 
den vnnd gutten vrſachen ſelbiger ſachen auch aufſchub bis off nechſt ob⸗ 
gemellten angeſetzten Bundſtag gegeben, Bund ſollen ſollche vbergeben 
ſchrifften Idem Bundſſtañd Bundtiſcher Ordnung nach vberſchickt werden, 
darauf ain Ider Stannd fein. geordneten Rath mit beuelch vnnd Gwalt 
abzufertigen wiſſen Actum Wembdingen Freytags den Funfften tag Im 
nuarij diß lauffenden drey vnd viertzigiſten Jars. 


Beylage XXXV. 


A bfſchid 
des gemeinenn kayſerlichenn Bundſuerſamlung tags, 


fo auf Sontag Oculy denn 25. tag Februarj Anno ꝛc. xlüij. geen Nur m⸗ 
berg furgenomenn wordenn Iſt. 


A. auff diſem Pundstag alhie zu Nurmberg ain Erberer Rath der 
Stadt windtßhaim abermals vmb Voltziehung des gemainenn 
Bundßrichters Penal Mandat wider den Durchleuchtigenn hochgebornnenn 
Furſtenn, meinenn gnedigenn herrnn, Marggraf Albrechtenn zu 
Branndennburg . erkannt vermoͤg Bundiſcher Ordnung angeruffenn, 
habenn 
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habenn ſich Bottſchafftenn, hauptman vnd Rate mit allem vleis vnnder, 
redt, auch alle hieuor ergangne hanndlungenn ſchrifftenn vnnd mundtli— 
che verhoͤr fur hanndt genomenn, Deßgleichen die Bundsainung erſehen, 
vnnd meinem guebigenn herrn Marggrauen Ei sh wie die Copj 
ſollichs ſchreibens vermoͤg, Vnnd wiewol fein F. Gn, widerumb geannt— 
wurt, auch daneben vermainter weiß vnnd der Bundsainung zugegenn zu 
Appelliern vnnderſtaundenn, habenn doch die verſamlung ſollicher Appella— 
cion nit ſtat gebenn noch annemenn wollen, ſonnder enntſchloſſenn, das 
Inn crafft vnnd vermög der Bundßainung des Bundßrichters Manndat 
gelebt, vnnd ſouer ſich ainicher tail beſchwert fein vermainenn wöllie, das 
zwiſchenn denn Partheien nach Pundtiſcher Ordnung vnnd laut des Ars 
ticuls von fahen vnnd pfennden geſtellt die ſachenn erörtert werden, vnnd 
ſouer mein gnediger herr Marggraff nochmals auff ſeiner F. Gn. 
vorhabenn verharrenn Vnund des Autoren Manndat nit vollſtre— 
hung thun, oder auch die ſachenn durch vnnſern Allergnedigiſtenn herrn 
die koͤn: Mt:, woͤllche ſich zwiſchen den Partheienn hanndlung furtzene— 
menn allergnedigſt erpottenn, nit vertragenn oder hingelegt wurde, ſoll 
allßdann auff ſchieriſtkunfftigen Bundstag denen vonn Wind ßhaim alles, 
ſo man Inen Inn crafft der ainung zut hun ſchuldig, gemeſſigt vnnd ers 
tailt werdenn, 

Peerrer allß ſich gleicherweiß ain Erberer Rath der Statt Weiſ— 
ſennburg am Norgkaw wider den bochwirdigenn Furſtenn meinem gnedi— 
genn herrn vonn Eyſtet deßgleichenn die Marſchaͤlckbenn zu Bap— 
penhaim fahens vnnd pfenndenn halb auch beclagt, vnnd dagegen mein 
gnediger herr von Eyſtet gnugſamlich verhoͤrt; Iſt beſchloſſenn, das 
dem Bundsrichter beuolhen, Has er auff anſuchen der vonn Weiſſenn— 
burg meinem gnedigen herrn von Eyſtet vermoͤg Bundtiſcher ainung ges 
piettenn, Er heilte dann Vrſach, warumb ſollich gepott nit beſchehen, 
die ſelben ſolle er auff ſchieriſtkoͤnnfftigen Bundstag Inn ſchrifftenn antzai— 
genn Bund darauff beſchehen, was man Inn crafft der e zuthun 
ſchuldig Iſt, 

Gleicher geftalle iſt den Marſchaͤllckchenn vonn Wasen h aim 
geſchribenn, die gefanngenn ledig zulaͤſſenn vnnd auff ſchieriſt Eunnfiigenn 
Bunds tag zuerſcheinenn, Ada man die partheien verhoͤren vnnd die bil— 


lichait furnemenn wolle, 
Do | Item 


Item Nach dem die kayſerlich newn Jaͤrig Bunds aynung Inn 
kurtz ſich enndenn wurdet, habenn ſich die Bottſchafften vnnderredt, das 
der Stennde aller Notturfft fein woͤlle, von ainer ferrenn erſtreckhung, 
oder wo dieſelb Iren furganng nit habenn möchte, was vnnd wie es 

mit den angefanngenn vnnd vnerledigtenn Bundtiſchen ſachen gehallten 

werdenn ſolle, vnnd diſer ſachenn allennthalbenn, auch was ſich mitler 

zeit zutragenn moͤchte, Iſt ain gemainer Bundstag angeſetzt, Nemlich 

auff Sonntag Trinitatis denn zwaintzigiſtenn tag Maij ſchieriſt zu 

nacht zu Inngolſtatt eintzukomenn, vnnd das alle Stennde dahin 

Ire Pottſchafftenn mit volkomnem gwallt gewiſlich ſchickhen vnnd erſchei— 
9 nenn, 
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Beylage XXXVI. 
Ab ſchid 


des gemaynen kay. Bunds verſamlungs tags, 


fo off Sonntag Trinitatis den kx tag Maij Anno dc. xliij. geen Inngolſtak 
furgenomen worden if. | 


7543. lis meine gnedige vnnd gunſtige herrn Potſchafften, hauptmann vnnd 
20. May. Raͤthe des kayſerlichen Bunds auff Jungſt genomen abſchid zu Nur m⸗ 
berg vff diſen Bunds tag alhie zu Inngolſtatt ankom̃en fein, haben 
Sie den gedachten Nurmbergiſchen abſchid fur hannd genom̃en vnnd bes 
funden, das die fachen vnnd Irrthumen zwiſchen meinem gnedigen herrn 
Marggraff Albrechten von Brandenburg an einem, vnd der 
Stat Windßhaim anders tails, durch die Rö. kön. Mt. vnnſern aller 
gnedigiſten herrn vertragen vnnd hingelegt (), darbej es alſſo die Bunds 
Raͤthe auch beleibenn vnnd beſteen laſſen. 
Verrner vnnd In den Irrungen meinen gnedigen herrn von Ey— 
ſtett vnnd die Marſchaͤlck zu Bappenheim vnd die von Weiſſen— 
burg betreffennd, ſein die tail hieuor vnnd auff diſem Bunds tag gnug— 


ſamlich verhort vnd darauff guͤtliche Vnnderhandlung furgenomen, wie 
In 


(*) Diß iſt geſchehen durch einen Ferdinand I. d. d. Nurmberg den ailff- 
Jnterims Spruch des Roͤmiſchen Königs ten tag des Monaths Apprilis ao. 154 
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In ſchrifft verfaßt auch den tailen zugeſtellt, Welche ſy auch vff bedacht 
vnd hinderſich bringen angenommen, Alſo vnnd der geſtallt, das ſolcher 
guͤtlicher furſchlag vnnd Artiel durch die tail bedacht, vnnd In zwayen 
Monaten den nechſten nach dato dem Hauptman Leonhardten von Bap— 
penbeim, des heiligen Reichs Erbmarſchalckh, zu oder ab geſchriben 
werden, Dann, ſo die vbergeben artiel vnd gutliche abred durch bede 
tail angenomen, hat es fein weg, Wo aber die articul abgeſchriben vnnd 
allſo die ſachen vnuertragen beleiben, Allßdann ſolle vff der von Weiſ— 
ſenburg verrner anruffen vff nechſtem Bundstag one verrer auffhallten 
beſchechen, was man Inen In crafft der Aynung vnd vor ergangner ab— 
ſchid zuthun ſchuldig ſein wirdet. 

Souil dann die erſtreckung des Bunds belanngt, haben ſich die 
Raͤthe vff Irer gnedigiſten gnedigen herren vnd Obern beuelch mit 
Vleis Vnderredt, das die koͤn. Mt. vnſer aller gnedigiſter here aller⸗ 
lay bedencken, fo In diſer fachen furkomen, In aller Vnderthenigkait 
bericht werden ſolle, Vnd iſt dieſer auch aller anderer zufallenden ſachen 
halben ain anderer Pundstag, gen Wembdingen vnd auff vnſer 
lieben Frawen Himelfart den funffzehennden tag Auguſtj ſchieriſt 
zenacht eintzukomen, beſchloſſen, Darauff auch alle Pundsſtennde Ire 
Potſchafften vnnd Raͤthe mit volmechtigem gwallt, one verner Binder ſich 
bringen abfertigen ſollen. 


Beylage XXXVII. 
Abſchid des Kayſerl. Bunds verſamlung tags, 


So off vunſer lieben Frauen tag Aſſump'ionis den xo tl. Auguſtj Anno xliij 
gen Wembdingen furgenom̃en worden iſt. 


A ange haben Mein gnedig vnd gunſtig herrn Botſchafften, Haupt— 
man vnd Rethe des Kay. Bunds off Jungſten Abſchid zu Ingol— 
ſtat, vnd die mittel zwiſchen Meinem gnedigen herrn von Eiſtet vnd 
der Marſchalckh zu Bappenhaim ainer, Vnd Burgermaiſter vnnd Rathe 
zu Weiſſenburg am Norckhaw anderer parthey, Jagens vnd weid— 
werckhs halber furgeſchlagen, der von Weiſſenburg zu- Bnd dargegen 
Meins gn. herrn von Elſtet vnd der Marſchalckhen zu Bappen— 

D 3 ha im 


1543. 
15. Auguſt. 
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baim Abſchreiben angeregter mittel, Darauff auch des Herrn Bundts 
Richters ſchreiben vnd vnderricht, auß was vrſachen Er den berurten von 
Weiſſenburg das begert penal Mandat an Meinen gn. herrn von Elſtet 
außgen zulaſſen gewegert, Daneben auch Copien Ettlicher eingebrachten 
Freiheiten fur hand genoinen vnd hoͤren leſen, vnd demnach von der fach 
geredt vnd geradtſchlagt, Vnd nach Erwegung derſelben auch der Kay. 
Bunds Ainigung beſchloſſen, genantem herrn Bundts Richtern, vnangeſehen 
feiner gethanen Vnderricht, nochmalen zuſchreiben, zumandiern Vnd zur 
wor, So bald bochgedachter Mein gnediger herr von Siſtet anheims 
gelange, Mit ſanſpt berrn Gottfriden von Wolffſtain, zu Bamberg 
und Augſpurg Thumbherrn, zwiſchen gemelten theilen ainen gutlichen tag. 
zu gelegener Zeit vnd malſtatt furzunemen vnd guten vleiß zugebrauchen, 
ſolch ſachen vnd Irrung zuuertrag zubringen ꝛc. Wie das alles die fchrifft, 
deßhalben an gemelten herrn Bundts Richtern nach der leng geſtelt vnd 
außgangen, zuerkennen gibt, Vnd ain Jeder Bundes Narbe ſeinen herrn 
vnd Oberer zuberichten hat, Wo aber ſolche gutlichait nit verfahen wurde, 
Alßdann ſoll denen von Weiſſenburg öoff ferner Ir anruffen, auff nech 
ſtem Bundts tag on ferrner vffhalten, was man Inen In krafft der Bundts⸗ 
Ainigung vid vorergangner Abſchid zuthun ſchuldig, mitgethailt werden. 
Item ſo iſt auch vermoͤg Jungſtes Abſchids zu Inngolſtat ferr⸗ 
ner Grſtreckung halber Jetzigks Kayſerlichs oder ains newen als der 
Ailff Jerigen Bundts Ainigung gemeß geredt vnd gehandelt, Vnd vff 
denn bericht deßhalben empfangen verlaſſen, Das diſe ſach biß uff Eunffe 
tigen Reichs tag auß Prſachen, Dero ain Jeder Bundts Rathe feinen 
Herrn vnd Obern antzutzaigen weiſt, In Rue geſtellt, Vnd alßdann uff 
demſelben Reichs tag bey Kayſerlicher vnd Kunigklicher Mayeſtaͤten, wie 

Es die Stend fur notturfftig vnd gut anſehen vnd bedencken werden, 

Bnderthenigſt anbringen geſchehen, Bund fo ſich zutrueg, das ain Furſt 
uff ſolchem Reichs tag Eigner perſon nit erſcheinen wurde, Das alßdann 

derfelb Furſt feine potſchafften vnd Raͤthe zu demſelben, Obgelauter maß 

fen zubandfen, mit gewalt vnd beuelch abfertigen ſollen, 

Vnd nachdem off nechſtuerſchinen Bundtstag zu Ingolſtat Meins 
herrn baupumans Lenharten Marſchalcks ꝛe. Rechnung gehort, kein newe 
Bundts aulag gemacht, Pnd aber off diſem Bundtstag alhie von dem 

ſelben 
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indts 
Richtern, Schreibern vnnd andern, Dinſt vnd Dargelihen gelts halben 
vff nechſtuerſchinen LKiechtmeß verfallen, So man Inen noch ſchuldig, auch 
vff kunfftige Liechtmeß aber dergleichen beſoldungen verfallen werden, Vnd 
dann die Anlagen, fo noch ettlich Stend mit Erlegt, Vnd fo fie gleich 
bezalt, zuentrichtung ſollichs Dinſts vnd dargelihen gelts Auch zu Vnder— 
haltung des gemainen Kayſerlichen Bundts Coſten, als Zerung, potten, 
lons vnd anders nit gnugſam were, ꝛc. angezaigt, Vnd begert iſt, noch 
ain gantze Bundts anlag zuthun sc, Demnach vnd damit nun ſolche kla⸗ 
gen abgewendt vnd alſo ainem Jeden, dem man von Bundts wegen 
ſchuldig iſt, Vnd zuthun wurdet, Inmaſſen die billichait Ereiſcht, volgen, 
Auch ander gemeiner Bundts Coſten obgemelt Vnderhalten werden moͤg, 
So haben: meine gnedig vnd gunſtig herrn die Verſamlung des Bundts 
ain gantze anlag, wie bißher breuchlich geweſen, Vnd ain Jeder 
Furſt vnd Stand Vnd zuuorderſt derſelben Bundes Rethe willen tragen, 
furgenomen vnd beſchloſſen, das ain Jeder Bundts Furſt vnd ſtand ſein 
geburnus, vnd darzu die andern vorgenden Anlag, fo ein ſtand bißher 
noch nit erlegt hette, vff das glaichait gehalten Vnd khain Bundts ſtand 
fur den andern beſchwerdt werde, zum beldeſten vnd Vnuertzuglichſten 
Meinem herrn Hauptman Lienharten Marſchalckh ꝛc. gewitlich erlegen vnd 
zuſtellen laſſen ſollen. ui; 


Beylage XXXVIT. 
Abſchid des Kayſerlichen Bundsverſamblung tag, 


fo off Afftermontag nach Nicolaj den Ailfften tag Decembris Anno ꝛc. rliij gen 
Wembdingen furgenomen worden Iſt. 


Af das auſſſchreiben hieher zu diſem Pundtstag In ſachen vnd Irrthu, 
men zwiſchen dem Hochwurdigen Furſten vnnd herren, herrn Ma— 


ritzen Biſchouen zu Eyſtet vnd Thumbropſt zu wirtzpurg vnnd ſeiner 


Furſtlichen gnaden Thumbeapictel ains, vnnd dem Darchleuchtigen Hoch 
gepornen Furſten vnd herrn herren Othainrichen Pfaltzgrauen bey 
Rein bertzogen In Nidern vnnd Obern Bairn meinen gnebigen Herren 
Annderscgils, den pfar rey zu Vndeyſtal unnd derſelben pfarr Jer, 
Bar hung 


1543. 
11. Dee. 
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ſehung betreffende , Haben fich meine gnedig vnnd gonſtig herren der 
Kayſerlichen Bunds verſamblung mit allem fleiß vnnderredt vnnd awſſer 
aller bannd beweglichen vnnd guten Vrſachen In diſer ſach die gutlichalt 
fur hannd genomen, vnd off beder thail bewilligen vnd hinderſich 
bringen Solche ſachen Dahin gehandelt vnd gemittelt, das hochgedachter 
mein guediger herr Hertzog Othainrich meinem gnedigen herren von 
Eyſtet Bud feiner gnaden Thumb capittel die hohen Obrikait an 
dem ort zu Vnnderſtal keufflich vmb ain Suma, wie des Vergleichung 
beſchehen mag, zuſteen laſſe, vnd dess ainen Monat den nechſten be— 
dacht haben, vnnd ſollich furgeſchlagen mittel In ſollicher zeit meinem 
herrn Hauptman Lienharten von Bappenheim Erbmarſchalck. ꝛc. zu oder 
abſchreiben ſolle ꝛe. 

Daneben auch von Gemainer Vesſomlung Bottſchafften fuͤr Guet An⸗ 
geſehen, Im fall das mein Gnediger Herr Hertzog Othainrich off 
ſollich furgeſchlagen mittel hanndlung der kawff Summa leiden wolt, 
Das etlich Vnnd ſonnderlich die, fo der hanndlung am gelegneſten ges 
ſeſſen, als nemlich ainer, fo die Romiſch konigklich Mayeſtat ꝛc. 
ainer, fo meine gnedigen Furſten vnnd herren die hertzogen von 
Bayrn, Vnnd zum Dritten ainer, fo mein gnediger herr Biſchoue 
zu Augſpurg, dartzu verordnen, Vnnd Ir Koͤn. Maf. auch furſtlich 
gnaden hiemit der ſachen allennthalben zu Gut vnnd zu erhaltung fridli— 
cher ainigkait Vnderthenigiſt vnnd Vnnderthenigelich, ſollich verordnung 
Irer Rathſeyff des hawptmans Ferner ſchreiben zethun, gepetten haben 
wollen, Dergeſtalt ſo mein Gnediger herr Hertzog Othainrich In 
Sollicher furſchlag oder mittel willigt, vnnd der Koͤn. Maj. vnd den 
Furſten von Bairn und Biſchouen zu Augſpurg verkundet, Ire 
verordenten zu demſelben tag zubeſchaiden, Vnd dennen Beuelhen zuuer— 
geleichung angeregts kawffs Vmb die hohen oberkait zu Bnnderfiall 
Ai vnd guten fleiß zugebrawchen. ö 

Item ſo fein dann off diſem wie zu nechſtuerſchinen Bundtstag al— 
bie zu Wembdingen der ſchulden halben, fo man meinem herrn Bunds 
Richter, Hauptmann, Gericht vnnd Bundsſchreiber Vnd anndern zethun 
iſt, abermallen clagen fur Komen, Daneben auch von meinem herrn 
hawptman bericht gethon; das Ime öff Jungſt abſchid vnd das auſſchrei⸗ 
ben zu diſem Pundstag gegeben wenig Bundsſtenndt vnnd ſonnderlich 

von 


von denn merern vnnd hohern Stennden Ire anlagen noch nit erlegt 
ſeyen ie. darvff hat ſich gemaine Bundes verſamlung Vuderredt Bund 
enncſchloſſen, meine gnedigiſten gnedigen herrn vnd anndern Bundſſten— 
den, fo alſo Ire Bunds anlagen noch nit bezalt, vmb erlegung vnd 
entrichtung derſelben vnnderthenigklichen zuerſuechen vnd bitlichen zuſchrei— 
ben, damit die auſſtenden anlagen nochmals erlegt, die verdienten be— 
ſoldigung betzalt, vnnd ſchimpff vnd nachred verhuet werde, wie das die 
ſchrifft deſſ halber begriffen antzaigt, vnnd die erſchinen Bunds Rat Ire 
herrn vnd Obern zu berichten haben. 


\ Item Nachdem die Kayſerlich Bunds Einiguug fib nach in Furker 
zeit ennden wurdet, Iſt fur gut angeſehen vnnd beſchloſſen, das for 
außganng derſelben die Punds Acta vnnd Schrifften, In zeit angezaig— 
ter ainnung fur komen, off ainen tag, den der Hauptman dartzu her— 
nach benennen Vnnd verkunden, fur hand genomen vnnd beſichtigt, vnnd 
was under denſelben der Vundtſtennd notturfft nach zu behalten fein 
woll, Regiſtriert, bey meinem gnedigen Herrn von Augſpurg hinder 
legt, darumb auch fein Furſtlich Gnad von gemainer Stend wegen 
erſucht, die In Verwarung anzunemen, Vnnd ain Legbrieff ainem yeden 
ſtannd zugeſchikt werden, In maſſen hieuor mit den aylff Jarigen Acta 
vnnd ſchrifften auch geſchehen iſt. 


Vnnd ſind dartzue ainer, ſo mein gnedig Furſten vnnd herren 
von Bairn, vnnd ainer, fo mein gnediger herr von Augſpurg dar— 
zue ſchicken ſollen, verordnet. 


„Beylage XXXIX. 


Verzeichnus 
aller Bundsſtaͤnde des Kayſerlichen neuniaͤhrigen Bunde. 
1) der Kayßer. 
2) der Rom. König, zugleich als Erzherzog zu Oeſterreich. 


Spießens Geſch. d. 2faͤhr. Bunde, E e Geiſt⸗ 
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Geiſtliche Fuͤrſten. 


2) Salzburg. 0 
3 a mit ihren Domkapiteln. 


6) Augſpurg. J | 
Weltliche Fuͤrſten. 
7) Bayern. f 


8) Das Brand enburgiſche Hauß in Franken. | 
9) Die Pfalzgrafen Ott Heinrich und . bey Rhein. 


Staͤdte. 
10) Nürnberg. 
11) Windsheim. 
12) Weiſſenburg am Nordgau. 
13) Gmuͤnd. 
14) Kaufpeuern. 
15) Rotenburg an der Tauber. 


Beylage XI. 
RNottel 


Eines general Bundts auf funf jar jm Churfurſten Rath begriffen, vnd den 
furſten vnd Stenden zugeſtellt den 31 Octobris. 


Ordnung der funfjerigen Ainung dess Loͤblichen Kay: vnnd dess heis 

ligen Reichs Bundts, fo vf N. tag dess Monats N. Nach Chris 
ſtj vnſers lieben Herrn geburt, Funftzehenhundert vnd jm 47ten 
Fa: zu Vlm erſtlich vnd volgendts zu Augſpurg berattſchlagt vnd 
vf N. tag beſchloſſen, vfgericht vnd beſi igellt toorden ift, 


Der weltli⸗ m Namen der bil ee Trifaltigkeit, Auch der hochgelobten bb 
chen Chur⸗ 6 melfurſtin vnd Junckfraw Marien vnnd des heiligen Rit— 
fuͤrſten Re ters Sannt 1 Wir Karl der funft vonn Gottes gnaden 


the bedeu⸗ Rom 
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Romiſcher Kayſer. e. Vnnd wir Ferdinand Romiſcher zu Hungern cken iſt, bie: 
vnd Behaimen Konig, beede Ertz Hertzogen zu Oſterreich. ꝛe. vnd von ſe Wort zu 
denſelben gnaden Wir N. N. vnd N Bekennen vnd thun kunth offent, egen 
lich mit dieſem brif, Nachdem etwo vil Jar heer, durch das ganntz hei— Be iR 
lig Romiſch Reich deutſcher Nation, aus mercklichen notturfftigen vnnd 1 15 haili⸗ 
guten Brſachen Kay: auch konigliche vnd dess heiligen Romiſchen Reichs ge Trifal— 
gemaine Lanndtfrieden furgenommen, geordnet vnnd auffgericht, auch noch tigkeit zu— 
vor augen fein, Darauff zu meerer Handthabung ſolcher Lanndtfrieden, ſtellen, 
der gulden Bull, vnnd wircklicher voltziehung geſprochner Vrtheil, vnd 
inſonderheit, das wir Kaiſer Carl vnd wir Konig Ferdinand bej den 
obbeſtimbten vnſern lieben Neuen, Ohaimen, vnnd dess Reichs lieben ge— 

treuen R. N. vnd N. vnd dieſelben bey vnns alls irem Naturlichen Rech— 

ten Herrn vnd dem heiligen Romiſchen Reich, Auch wir alle bey vn— 

fern Furſtenthumben, berrfihafften, Lannden, Leuthen, hocheiten, Herr— 
ligkeittenn, Obrigkeittenn, Rennten, gullten, zinſen, zehenden, guetern, 
inbabenden Rechten, gerechtigkeitten, Freyheitten, allten Heerkomen, de 

ſto baß in fried vnnd bey Recht vnbetrangt bleiben, darzu den ihenen, 

ſo vnns oder die vnſern wider deu Landtfrieden Recht vnnd billigkeit zu— 
beſchweren vnderſteen wurden, deſto fruchtbarlicher vnnd ſtattlicher mit 

Rath vnnd that widerſtanndt gethan, begegnet, die obbemelte Lanndtfri— 

den gehandthabt vnd darob vnſer vnd dess Reichs vnderthanen, bey bil— 

licher gehorſam erhaltenn, Ruhe vnnd ainigkeit auch gute Pollicey vnnd 

Ordnung jm heiligen Reich deutſcher Nation angeſtellt vnnd das mißver— 

trawen der Stenndt hingenommen werde, Auch ein jeder, wes er ſich zu 

dem andern verſehen ſoll, wiſſe, vınd meniglich, was Stanndts der 

ſey, deſto ſicherer vnnd friedlicher handeln vnnd wandeln moͤgen, Haben 

wir Kayſer Carl von weegen vnfer nieder Erblanndt vund Hochermel— 
Grafſchafft Burgundj, Bnd wir Konig Ferdinand von weer ter Chur 
gen vnſer Nieder, Ober vnnd vordern Oſterreichiſchen len 9 
Lanndt, Vnd wir die andern obgemelten Churfurſten, Furſten, Prela— ; 00 Ba 

i . al / 

ten, Grafen, Herrn, Ritter, Knecht vnd Stett ein Kayferliche veral— die Specifi- 
nung vnd Bundtnus vf funf Jar die negſten, die ſich vf N. tag ſchirſt cation der 
anfahenn werden, von newem furgenomen, vnd vns darauff ſampt vnd Kay: vnd 
ſonder von newen dingen dieſelben funff Jar lanng, jun Vertrag vnnd koͤ: Eeb⸗ 


pactsweiß, mit vnd gegen einander wolbedechtlich, freyes guts willens landt nch 
8 vnd zur zeit aus⸗ 


gelaſſen vnd 
an ſtat der⸗ 
ſelben N. 
vnd N. ge⸗ 
ſetzt wer⸗ 
den, 


Derglei— 
chen an dem 
Ort, wie 
oben, an 
ſtatt der be⸗ 
nenten 
Lanndt, N. 
vnd N. zu 
ſetzen. 


Etlicher 
weltlichen 
Churfuͤrſten 
Re e beden⸗ 
cken iſt, zu 
der Clauſul, 
Zins, Gull— 
ten, Jucis— 
diction ie. 
dieſe Wort 
zu ſetzen : 


vnd gemuets, vertragen, veraint vnd verbunden, Thun auch das jetzo 
gegenwertiglich in crafft dits brifs, wie ſolches zum beſtendigſten, hoͤchſten 
unnd beiten one alles widerſprechen erafft vnd macht hat, haben ſoll vund 
mag jn allweeg, vf form, maynung vnd maß, wie hernach geſchriben 
ſteet, vnd dem iſt allſo, 


1. Das die Bundtsverwandten einander mit treuen n mainen, 
bej dem Landfriden vnd Rechten bleiben laſſen ſollen, 


Zum erſten ſollen vnd wollen wir Kaiſer Carl von weegen vnſer 
Nieder Erblanndt vnd der Grafſchafft Burgundt, Vnnd wir 
Konig Ferdinand von weegen Vuſer Nieder, Obern vnd 
vordern Oeſterreichiſchen Lanndt, vnnd dann wir obgenante Ehurs 
furſten, Furſten, Prelaten, Grafen, Freyen herrn, Ritter, Knecht vnd 
Reichs Stett, die vñſern vnd die vnns Gaiſtlich oder welltlich, Erblich 
oder ir leeben lang, zuuerſprechen ſteen, dieſe zeitt der gegenwertigen 
Bundtnus einander ſampt vnnd fonder mit guten Rechten vnnd gantzen 
treuen mainen, haben, hallten vnd furdern, Auch nichts vnfreundtlichs 
gegen unnd wider einander furnemen oder vben, Niemandts, von was 
wirden, Stanndts oder Weeſens der ſey, vmb kainerlej Vrſachen willen, 
wie die Namen haben oder in was ſchein das geſcheen moͤchte, den an— 
dern bevheden, bekriegenn, berauben, fahen, vbertziehen, belegern, bes 
ſchedigen, durch ſich ſelbſt oder Jemandt anders von ſeinet weegen, 
ainich Schloß, Stett, Doͤrffer, Maͤrckt, befeſtigung, hoͤf oder weyler 
abſteigen, oder one dess andern willen mit gewalltiger thatt freuenlich 
eynnemen oder gefherlichen mit Brandt oder jun ander weeg dermaſſen 
beſchedigen, Darzu ſoll auch Niemandt den andern dess feinen oder ſei— 
ner e Profeſſton vnnd gewherr, Es weren Kirchen, Cloͤſter, Clau— 
fen, Zins, gullten, Zehenden, liegende oder fharende hab, vnd gue— 
ter, Gaiſtlicher vnnd weltlicher Jurisdietion, Gericht, Zoͤll, Waſſer, 
Wayd, vnnd aller ander Ober - vnd gerechtigkeit, nichts ausgenomen, 
entſetzen, noch feine Vnderthanen abtziehen, zu vngehorſam wider feine 
Obrigkeit bewegen vnd wider Recht jn ſchutz vnd ſchirm nemen, Sonnder 
ſoll ein jeder den andern, bey dem feinen geruiglich vnd vnuerhindert 
bleiben, dartzu dess andern Vnderthanen, Gaiſtlich oder Weltlich, durch fein 
Lanndt, Furſtenthumb, Graffſchafft, Herrſchafft, Obrigkeit vnd gebieth, ſicher 

vnnd 
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vnnd vnuerhindert, wandern „ziehen wnnd webern laſſen, vnd den feinen der fie in 
keins weegs geſtatten, dieſelben, ſo allſo durchziehen werdenn, mit wor, Vbung vnd 
then vnnd wercken an iren Ehern vnnd Freyheitten wider Recht mit ges geruwigem 
walltiger thatt anzugreiffen, zu beleidigen oder zu beſchweren, Auch nie, gebrauch 
mandts ſoſchen Thettern Rath, hilf, oder jn kein andere weiß beiſtanndt hein, 

oder furſchub thun, Sonnder ein jeder den andern bez dem aufgerichtenn 

vnd ausgekundten Landtfrieden vnnd rechten bleiben laſſen, vnnd alle 

ſpenn vnnd ſachen, die ſich zwiſchen vnns vnnd den vnſern er, Hochermel— 
haltenn, oder ſich furohin die Zeitt dieſer Alnung erheben vnd zutra— e 
gen werden, anderſt nit, dann mit ordenlichen Rechten, jnmaſſen hieun— kurse 2572 
ten geſetzt, ſuchen vnd austragen, vnd einander weitter, dañ mit Recht, e 
nit bekommern noch vmbtreiben, dieſe Ainung 


2. Einer dess andern Vheindt nit zuenthalten oder furzu- ond Bundts, 


ſchieben, of fl 1 
Wir ſollen vnnd woͤllen auch, das einer dess andern offen Vheindt ge, chen, die ſich 
mainlich oder jnnfonnder, der furſchieber, enthalter vnd helffer, oder il dieſer 
helffers helffer, ſo baldt vns die verkundt, zu wiſſen gethan, oder wir gelte zu⸗ 
ſelbſt gewhar werdenn, jnn allen vnd jeglichen vnſern Schloſſen, Stetten, eee 
Merckten, Doͤrffern, vnnd gebiethen wiſſentlich nit enthalten, hauſen, lein vf kunff⸗ 
hofen, Eetzen, trencken, noch gefherlich fuͤrſchieben, weder haimblich noch tige ſachen 
oͤffentlich hilf, furderung noch beyſtandt thun, Sonnder die ſelbſt oder zuſtellen. 
durch die vnnſern annemen vnnd in crafft vnſer Obrigkeit gegen dem oder 
denſelben hanndeln vnd furnemen, alls ob es vnnſer jedes aigen fach 
were, dartzu dem Clagenden thail Rechtens vngeſaumbt zu jnen ergeen 
zulaſſen vnd verhelffen, Auch die peinlich geſtrenge frag dem Clagenden 
nach gelegenheit auch glaublicher vnd erbarlicher antzuigung dess handels 
bergeftallt, wie ſich das vermoͤg ond nach Ordnung dess Rechtens ges 
buert, geſtatten vnd in allermaſſen furgeen, alls ob es vnfer jedes aigen 
ſach were, dawider wir auch auſſerhalb verwilligung dess clagenden thails 
dem oder den Vheinden, iren enthaltern, helffern oder anhengern, wie 
obſteet, kein ſicherheit, tröftung oder Glalt geben follen oder wöllen, al Diefe Clau— 
les Inhalt gemaines Lanndtfridens. Sonnder ſollen vnnd wollen fel foll nach 
wir vnſer Stett, Schloß, vnd Befeſtigung, of deren coſten etlicher Reth 
vnnd nachteil, die oͤffnung begern, einander offen haben "MNungges 
j Ee 3 vnnd endert, vnd 


allſo gefteli: 
werden. 
Nemblich: 
Sonderſol⸗ 
len vnd 
wollen wir 
vuſer Stett 
Schloß vnd 
Befeſti 
gung elnan⸗ 
der wider 
vnſere 
Vheindt, 
die darin 
juraichen , 
offen hal’ 
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vnnd hafften, wider vnnſere Vhelndt, dle darlun vund dar, 
aus gebuerlicher weiß zuſuchen vnd antzunemen, vnd mit 
denen zuhandeln, wie ob vnd hernach gemeldet iſt, Wir ſollen vnd 
woͤllen auch einander in dieſem allſo mit Rath, hilff vnnd beyſtanndt der 
vnſern furderlich vnd beholffen fein, alles getreulich vnd vngeuerlich. 


3. Wo jemandt Ai wie man nacheylen onnd hilf 
thon ſoll, i ih 


Vund ob jemandt, wer der oder die weren, jnn oder auſſer halb dieſer 
vunſer Ainung vns vorgemelte Stenndt dess Bundts, die vnſern oder 
die vnns Erblich oder ir leebenlang Gaiſtlich oder Welltlich zuuerſprechen 
ſteen, gemainlich oder ſonnderlich, vnervolgt vnd vnerlangt dess Rechten, 
wider gemellten Landtfriden oder dieſe vnſer Aynung angreiffen vnd ber 
ſchedigen wurden, Sollen wir in allen vnſern Schloſſen, Stetten, Lann— 
den vnd gebiethen, in dieſer Aynung begriffen, beſtellen, ſchaffen vnd das 
rob ſein, das allenthalben an die Sturm geſchlagen, das auch wir vnd 
die vnſern, wie obgemelt, fo dess gewhar oder erinnert werden, in fri— 
ſcher that nacheylen, Retten vnnd behalten ſollen, nach vnſerm vnnd 
irem beſten Vermoͤgen, alles getreulich vnd vngeuerlich, alls ob die ſach 
vnnſer jedes aigen were, Vund ob ſolche Name wider ereylet wurde, 
ſolle ſie dem Bundtsverwandten, dess ſie geweſen iſt, wie die erobert 


ir. 


wurdet, wider geantwortet werden, Was aber daneben von Haben gewon— 
nen vnd erobert, ſoll an gemaine beuch kommen, Was aber von Gefan⸗ 


gen bracht wurdet, dle follen an denen orten vnd Gerichten, darin fie 
Nidergelegenn, wie ſich gebuert, berechtiget, vnd nach dess Reichs vnund 
Lanndts Rechten geſtrafft werden, Moͤchten aber ſolche Zugriff, Gefangen 
oder Name nit erobert, vnd zu friſcher thatt ereylet werdenn, Vñd ſich 
die fach, vmb Verbrechung des Lañdtfriedens oder dieſer Aynung, wie 
obſteet, zu einem teglichen Krieg begeben, oder das wir, die vnſern, 
oder die vns zuuerſprechen ſteen, wie oben gelautt, gemainlich oder fons 
derlich ſonſt vnervolgt Rechtens oder wider dieſe Ainung, wie obſteet, 


bekriegt wurden, Oder das Vns, den vnfern , oder die vns zuuerſprechen 


ſteen, wie obgemelt, ainen oder meer, Vnſer oder ir Lanndt, Leuth, 
Schloß, Stett, befeſtigung, Marckt oder Doͤrſſer oder dergleichen ab+ 


gewonnen, oder fo wir, oder die Vnnſernn, Vnſerer Zinnß, gullten, 


anne Zehenn⸗ 
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Zehennden, Kirchen, Cloͤſter, Efaufen, liegende oder fharende bab vnnd 
gueter, gaiſtlicher oder welltlicher, Zoͤll, Waſſer, Wiid, gericht, Ober 
vnnd gerechtigkeit, vnnd annders, wie oben im erſten Artickl geſetzt, ent, 
ſezt, oder vnſere Vnderthanen abgetzogen vnnd zu vngehorſam bewegt 
wurden, vnerfolgt vnnd verlangt Rechtens, wider gemelten Landtfriden 
oder dieſe Aynung, wie obſteet, mit gewallt oder ſonſt, in welchen Weeg 
das geſchee, vnd wir das widerumb zugewynnen oder an vnns zubringen 
vnderſteen wurden, oder das wir, die vnſern, oder die vns zuuerſprechen 
ſteen, wie oben gelautt, mit gewallt oder macht, vnerlangt vnd vneruolgt 
Rechtens, wider den gemelten Lanndtfriden oder dieſe Aynung vbertzogen, 
bekriegt, vnſer oder ir Lanudt, Leuth, Schloß, Stett, Doͤrffer, oder bes 
feſtigung, wie obſteet, belegert wurden, vmb das alles unnd auch ander 
notturfftig anſiegen, fo dem Bundt oder feinen Verwandten zuſteen wur— 
den, Sollen vnſere verordente Kriegs, Reth vnnd hauptleut an gelegnem 
ende zuſamen kommen, Auch im fhall der notturfft wir ſelbſt eruordere 
vnnd beſchrieben werden, zurattſchlagen vnd zu beſchlieſſen, wie vnd wel, 
cher geſtaͤllt wider ſolche fridbrecher oder Verletzung der Aynung hilff vnnd 
anders zuthun, fo zu ſolchem nach gelegenheit der ſachen, Lanndt vnnd 
vnſer Bundtsverwandten Vermoͤgen die notturfft eruordert, den Lanndt— 
frieden vnnd dieſe Aynung damit zu handthaben, Es ſey mit teglichem 
Krieg, mit beſatzung Schloß, Stett oder anderer befeſtigung oder zu 
einem Veldtzug, 


4. Wie gegen argwenigem gefherlichem hallten vnd Reitten 
die Sturm geſchlaͤgen vnd gehandelt werden ſoll. 


Vnnd damit deſto ſtattlicher in ſolchen ſachen gehandelt werden mög, ſoll ein 
Jeder Bundtsverwandter ſolcher ſachen halbenn fein algentlich vñd vleiſſig 
auffmercken, kuntſchafft wind erfharung zu Jedertzeit haben vnd haben 
laſſen, vnd wa Jemandt Leuth zu Roß oder Fhuß gefßberlich hallten, 
Reitten, oder ziehen ſehe, oder dess ſonnſten gewhar oder bericht wurde, 
So ſoll von ſtund an vber dieſelben allenthalben in dem Bundt an die 
Sturm geſchlagen, vnnd ein Sturm glocken vf die ander , fo baldt 
mann die erhoͤrt, fuͤr vnnd fur augeen, mit dapfferm ernſt, eylendts zu— 
getzogen, die Leuth gerechtfertiget, vnd wo die argwhenig befunden, an— 
genommen, vnd mit jnen obgemelter maſſen, jrsm verſchulden ach, mm 


„e 
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crafft dess Lanndtfriedens, vnd wie obgemelt gehandelt werden, Es ſol, 
len auch alle Bundts Stennde ſolches iren Amtleuten vnd Vnderthanen 
antzaigen, Auch in jre Ampts Pflicht einbinden, vnd allſo bej -denfelr 
ben mit ernſt verfuegen, dem allem, wie jetzt vnnd in dem negſt obges 
ſetzten Artickel gemeldt, getrenlich zugeleeben vnnd nachzukomen, 


5. Rechtlicher auſtrag zwiſchen den Stennden dess Bundts 
vnd derſelben vnderthanen, i 


Nachdem auch gemelter Landtfrieden on ein gleich erbar vnnd furderlich 

Recht ſchwerlich jun weeſen ſteen, vnd erhalten werden mag, So haben 

wir Kaiſer Carl, wir Konig Ferdinand, vnnd wir andere Churfurſten, 
Furſten, Prelaten, Grafen, Herrn, Ritter, Knecht, Stett, wie hieuor 
genant, ons einhelliglich untereinander verglichen, fo, vnnd wann vnſer als 
ner gegen dem andern oder Vnſer Vnderthanen vnd angehorigen ainer 
wider vnſer ainen, der on mittel dem Reich oder dieſem Bundt vnter⸗ 
worffen, ſpruech vnnd vorderung hette, oder kunfftiglich gewoͤnnen, vmb 
was ſachenn das were, die hernach inſonderheit nit ausgenomen, So ſol, 
len dieſelben, ſouil deren noch nit rechthengig, an dem Kay: Camerge— 
richt, (dem wir vnns die Zeitt vnnd Jar dieſer aufgerichten Bundtnus 
an ſtaͤtt eines ſondern particular Bundts gerichts, one mittel vnderwerf. 
fen) mit Recht, wie ſich vermoͤg dess Kay: Cammergerichts Ordnung 
gebuert, zum ſchleunigiſten vnd one ainichs gefherlichs aufhallten, erörtert 
Der andern vnd ausgetragen werden, Vund ſonſt all andere fondere aus 
5 treg der erſten inſtantz, die wir, vermoͤg des heiligen 

hurfurſten Reichs Ord debt 61 retten ent 3 
Nee beben hs Ordnung oder ſonderer Prifilegien, heerbrachten 
cken iſt, das Freyheitten vnd vertregen haben, zwiſchen vnns obgemek 
ſich der er- tenn Bundts Stennden, die zeitt des Bundts ruhen vund 
ſten inſtantz ſtillſteen, doch dadurch ſolchen vnſern Freyheitten vnnd vertregen in 
dis Orts alle weeg nichts benommen oder entzogen fein, Sonnder ſollen dieſelben 


5 zudege nicht deſtoweniger gegen denen, die in dieſer vnnſer Aynung nit ‚begrifs 
5 23 fen, jn crefften bleiben, Auch zwiſchen vns den Bundts + Steunden 


Rechtlichen ſelbſt, nach endung dieſer Ainung, widerumb ir crafkt, vnd wirligkeß 
austreg aus haben vnd behalten. Es were dann, das etlich ſachenn an dem Cams 
der Reichs mergericht anhengig gemacht, die in Zeitt der Bundtnus, nit mochten 
Ordnung, zu enndt gebracht werden, die ſollen auch nach endung dieſer Bundt⸗ 

nus 


* 
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nus daſelbſt bleiben, vnnd mit Recht endtlich entſchaiden werden. Was wie man ſich 
aber vnſere der obgemelten Stenndt angehoͤrige Vnderthanen vnd andere, deren vf je— 
die vnns zuuerſprechen ſteen, vnnd die dem Reich nit one mittel under, bigendkeſchs 
worffen, betrifft, dieſelben, es ſeien Gaiſtlich oder Weltlich, ſollen ge— 72 ergle 
5 nn hen wuͤr⸗ 
geneinander bej iren ordentlichen Rechten vnnd Gerichten gelaſſen, unnd, det, hieher 
darin gehalten werden, wie es bej N bisheer gebreuchlich geweſen, gefeise ſollt 


vnnd von allters heerkommen iſt. | werden, 


6. Von Maleſitz ſachen. 


Es ſollen auch in allen vor vnd nachgeſchriben ſachen ausgenommen 
vnd vnuergriffen ſein die Malefitz hendel. Derhafsen gehalten werden, 
wie jederthail durch heerbrachte Freyheitt in vbung iſt, oder deßhalben 
allte rechtmeſſige gebreuch oder Vertreg hat, oder fo deren keins vor, das wertlein 


handen, wie Recht iſt, rechtmeſſt— 
ge ſoll nach 

7. Von Lehen vnd Pfandtſchafften, etlicher Ne- 

the beden— 


So aber Speen wurden vmb Lehen vnd Pfandtſchafften, ſollen die Lehen Nen atsge⸗ 
nach vnderſchaid der fhell, vermoͤg der Lehen recht vnd gebreuch vor dem laſſen wer⸗ 
dem tebenheren, oder dem Lehenbof vnd Mannen, vnnd ji fhall, fo den. 
derhalben ein zroeinel were, oder ſonnſt die fachen fur den ordenlichen 

Richter gehoͤrten, an dem kay: Cammergericht, wie ſich gebuert, eroͤr, 

tert werden, Aber der Pfandſchafft halb Sollen alle der Bundts Stendt 
Pfandtſchaften jun dieſer Aynung begriffen fein, Auch wir Kaiſer Carl 

mit denen, die ſolche Pfandtſchafften inhaben, ernſtlich verfuegen, unnd 

ſie dartzu vermoͤgen, ſich in fhellen, da ſolcher Pfandtſchaft Etliche Me- 
halben zwiſchen Inen vnnd vnfer der Bundts Stennden ken wollen 
ainem jrrung furfallen, jnn was weeg das beſchee, dem darzu zuſe— 
kay: Cammergericht zu vnderwerffen, vnd des Rechtlichen Len? doch 


den Pfandt⸗ 
austrags daſelbſt zu erwarten. verſchrei⸗ 


8. Wie entſetzung halben, auch von Pfandung ond gefan- bangen in 
gen weegen gehandelt ſolle werden, all Weeg vn 


N uergri sen, 
Ob aus vns den Stennden der obberurten Aynung, den vnſern oder Durch obge⸗ 
den ihenen, die vnns zuuerſprechen ſteen, einer oder mer den andern melte der 
pfennden, Ine oder die ſeinen fahen, oder dess ſeinen, wider Recht welclichen 
f 


„Eyiegens Geſch. d. sjähr, Bunds. F oder Churfurſteu 
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Rete, wur. oder den ehegemeltenn Lanndtfrieden entſetzen wurde, das doch nit ſein 
det bedacht, ſoll, So foll allsdann dem beſchedigten, vnnd dem allſo beſcheen iſt, die 
das die gegenwheer vnd verfolgung in friſcher thatt vnd mit der maß, wie die 

wort, den gemaine Recht vnd der Lanndtfried zulaſſen, gegen den Thettern zurhun 
vnſern, aus, erlaubt vnnd zugelaſſen, Dartzu jme auch wir andere Bundtsverwandten, 
zulaſſen, ond wie obgemelt, verholffen fein ſollen, Wo aber der beſchedigt ſich ſolcher 
der Artickl gegewheer vnnd verfolgung nit gebrauchen kont oder wollt, Allsdann ſoll 
Nein 5 vf ſein anruffen der Pfandung vnd Gefangen halb dem Thetter durch 
fol, das on- das Cammergericht bej nambhafter Peen vnd fine claufula iuſtificatoria 
ter denfel. mandirt vnd gebortenn werden, one Verzug auch on ainiche weittere ein— 
ben der rede die pfandung wider zu geben, vnd die gefangenen vf allte gewon— 

fhall, da eis liche Vrphedl, doch auf widerſtellen, jm fhall ſolches mit Recht erkandt 
ner dess ſet. wurde, ledig zulaſſen, mit angehengter ladung, in ainer beſtimbten Zelt 
nen, bes er am Cammergericht zu erſcheinen, Erſtlich, das er ſolchem Mandat gehor— 
Wee ſamblich gelebt, anzuzaigen, vnnd dann weitter ſein gerechtigkeit der 
ſetzt, wider Pfandung oder fahens halben jm Rechten, wie ſich geburet, furtzubrin— 
recuperiren gen, vnd darzuthun, oder aber zuſehen vnd hören, ſich in die Peen 
wolt, nit be. dess ausgangnen Mandats feiner vngehorſam halben mit vrt heil vnnd 
griffen, der Recht zuerclern vnnd zu erkennen, Durtzu ſoll auch in ſolchem fhall, 
gleichen das da der Thetter dem ausgangnen Mandat, mit ledigzelung, der gefang, 
hierin die nen oder widergebung der Pfanndt, nit geleben wurde, Allsdann dem 
3 Cleger oder beſchedigten zugelaſſen fein, folcher vngehorſam glaublich Br, 
chen vnd kunth an dem Cammergericht zunemen, vnd mit derſelben, den Haupt 

fhellen, die mann dess RR darinnen der Thecter geſeſſen, v vinb die hilf zuerſu⸗ 
nit landfrid, chen, vnd fo das beſchicht, Soll allsdann der erſucht Hauptmann die 
bruchig, Bundts Reth deſſelben Craiß, an ein gelegne malſtatt furderlich befihreis 

ausgefhloi ben, mit jnen Rattſchlagen, handeln vnd gebuerlich weeg furnemen, das 
fen vnd bej durch dem obgemeltenn erſuchen vnd gebott dess Cammergerichts vnuer, 
Aa zugliche volg vnd gehorſam geſchee, vnd fol nichts deſtoweniger an dem 
ze gela Cammergericht die ſach der Pfandung vnd fahens halben auch von wegen 
fen wurden, verwirkter Peen, auf das allerſchleunigſt es jmer geſein kan mit Recht 
endtſchaiden werden, vnnd ſo ſich in Recht erfindet, das die Pfandung 

oder das fahenn wider Recht geſcheen were, Allsdann ſoll, der antworter 

dem Cleger, zu ſampt der ledigzelung der gefangenen, oder widergebung 


der Pfanndt, jn die cab vnnd ſcheden Ime der ſachen halben vfgelof, 
fen 
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fen vergant, vnd der verwirkten Peen halben erkenndt werden, was Recht 
iſt, Wo ſich aber erfindet, das der Clagendt thall, vmb das er geclagt, 
nit recht noch fug gehabt vnd das fahen oder pfanden von dem antwor— 
ter billich beſcheen were, So ſollen Ime die Pfandung oder gefangene, 
die er auf erſuchen dess Cam̃ergerichts oder der Craiß Reth vnd haupt— 
leut, wie obſteet, hinaus geben oder ledig getzelt, wider zugeſtellt wer 
den, mit denſelben, wie ſich gebuert, zuhandeln, vnd der Cleeger dem 
antworter den vfgeloffen coſten vnd ſchaden auf rechtliche meſſigung abs 
Sufegen vnd zubetzalen ſchuldig ſein, Doch ob Jemandt vmb maleſitz 
hendel gefangen wurde, damit ſoll es gehalten werden, wie Recht, vnd 
oben jm 6. Artickl gemeldet iſt, Souil aber entſetzung vnnd thettlicher 
eingriff betrifft, Souern dieſelbigen nit offenbar wider den Lanndtfrieden, 
ſoll vff anſuchen dess entſetzten, dem entſetzern, durch dos Camergericht, 
doch anderſt nit, dann cum clauſula iustificatoria, mandirt vnd gebotten 
werden, von ſeinem furnemen abzuſteen, vnnd den entſetzten in einer be— 
ſtimbten Zeitt wider einzuſetzen, vnd ſo darauf der entſetzer oder Thetter 
ſolches zuthun nit bedacht, Sonnder feiner hanndlung fug zu haben vers 
maint, Soll allsdann die ſach zum furderlichften, fo das nach gelegen— 
heit der ſachen vnd Partheyen geſein mag, an ermeltem Cammergericht 
mit Recht entſchaiden werden, vnd durch den Camer Richter nothwen— 
digs einſehen beſcheen, damit ſolche ſachen (: die dann one das vermög 
der Rechten vnd Reichs Ordnung gefreyet:) vor andern gefurdert, aller 
Vertzug vermitten, vnnd zu Clagen deßhalb niemandt vrſach gegeben 
werden. Da aber ſolche thettliche gewaltſame handlung vnd entſetzung 
offenbar wider den Landtfrieden, oder ſonſt ein ſtattlich gewerb vnd em— 
porung, ſo vber einen Bundtsverwandten geen ſollt, kundtlich vor augen 
were, So ſoll allsdann nit allein das Cammergericht, vermoͤg vnd bej 
Peen dess Lanndtfriedens, auch fine clauſula iustiſicatoria zumandirn, 
vnnd wider die Lanndtfridbrecher vf der Partheien, oder dess kay: Fiſ—⸗ 
cals anruffen, der Peen vnnd reſtitution halbenn zuprocedirn vund zuer— 
kennen macht haben, Sonndern auch dess orts, mit laiſtung der hilff 
vnd anderm, vermoͤg dieſer Bundtsainung gehalten werden, jnmaſſen her— 
nach in ainem ſondern Artickl vnter dem Tittel: wie vnd wann der 
hauptmann eines jeden Craiß geordnet x. Es wollt ſich dann 
der beſchedigt ſolcher hilff begeben, vnnd den Weeg dess Rechtens an 
| F f 2 die 
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die handt nemen, vnd ſich deſſlllgen ſettigen laſſen / 0 e dann zu ſei⸗ 
nem gefallen ſteen ſoll, 


9. Wie es in ſachen der ſtrittigen Poſſeſſion gehalten ſoll 
werden, 


Alls ſich auch in ſachen der ſtrittigen Poſſeſſion vnnd gewheer zum offters 


mals zutregt, das die Partheien gegeneinander zu thettlicher handlung 


vnd auffrhur erwachſſen, Solchem zu begegnen follen vnd wollen wir 0b» 


gemelte Stennde dess Bundts die vnſern, vnd die vnns, wie obſteet, 


zuuerſprechen ſteen, vns furohin in ſolchen fhellen vnnd ſachenn, da ein 
jeder thail ſich fur ein beſitzer des ſtrittigen guts hellt, aller thettlichen 
vnnd gewaltfamen thatten vnnd handlungen (: doch einem jeden thail an 
feiner gewheer vnnd Poſſeſſion one Nachteil:) enthalten, auch vnſer kei— 
ner gegen dem andern derhalben zu aufrhur vheden oder andern thettli— 
chen angriffen kommen, Sonnder vns jederzeitt ſolcher Irrung mit Recht, 
wie ſich gebuert, entſchaiden laſſen, alles vermoͤg vnd inhallt eines ſon— 
dern Artickels in der Reichs Ordnung, vnter dem Tittel: wie es in 
Ordnung der Poſſeſſion ꝛc. doch ſoll neben dem das Cammergericht 
vnd bejſitzer jun fhellen, da zwiſchen den Partheien, die vermoͤg ange— 
regter Reichs Ordnung one mittel fur ſie gehoͤrn, die Poſſeſſion, aus 
redlichem antzaigen, zweiuenlich vnd ſorgliche empoͤrung vnd aufrhur zus 
beſorgen, nach geſtallt vnd gelegenheit der ſachen vnd Perſonen fug vnd 
macht haben, off anruffen der Partheien, oder fur ſich ſelbſt er officio, 
die ſtrittig poſſeſſion zu ſequeſtriren vnnd allsbaldt darauf 
ſummarie, ohn ainichen Gerichtlichen Proceß oder weitleufftige Diſputation 
zuerkennen, welchem thail die Poſſeſſion einzugeben, oder zu inhibirn ſej, 
ſich der Poſſeſſion bis zu endtlichem austrag dess ordenlichen Rechtens in 
Poſſeſſorio oder Petitorio zu enthaltenn, vnnd ſo das geſchicht, Soll 
allsdann ſolches keinem theil an feinem Inhabenn oder beſitz im Rechten 
nachtajlig fein. | 


10. Von Execution geſprochner Vrtheil. 

Vnnd dieweil behabte Vrtheil vnd Recht wenig Frucht brechte, 
wo denſelben nach irer Inhalt nit Volſtreckung geſchee, damit dann 
wir obgemelte Stendt vnd die vnſern zu furderlicher Executjon erlang— 

ter 


— 
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ter Vriheil und Recht kommen mögen, So haben wir uns ainhelliglich 
veraint vnd verglichen, das einem jeden vnnſer Ainungsverwandten, 
was Stannds der ſey, der erhalten Recht vnd Vrtheil hat, die obgemel— 
oder kunftiglich erlangen wurde ꝛc. durch das Cammergericht gegen me— ha 
niglichen hohes oder Niders Stannds zugleich mit Gebottsbrifen vnnd e 
9 f en, den 
Executorial, auch erclerung der gelltpeenen, Acht, Aberacht, vnd der Artickl al. 
Gaiſtlichen halben, mit Priuation vnſer vnd dess Reichs gnad, ſchutz lein vf newe 
vnnd ſchirms, auch ſonſt alle andere hilffliche mittel, vermoͤg dess hei, ſachen, die 
ligen Reichs Ordnung zu gebuerlicher Execution, one vnſer oder ſonſt ſich nach of— 
meniglichs Verhinderung, verholffen werden ſoll, alles vermoͤg vnd in, richtungdits 
hallt angeregter Reichs Ordnung vnter dem Tittel: Execution der Bunds zu⸗ 
Vrtheil belangendt ꝛc. Neben dem auch dem gewynnenden thail zus 10 755 
gelaſſen fein ſoll, nachdem der verluſtig thail in die gellt Peen der Exe, 5, lutte 
eutorial, vmb nit voltziehung willen der geſprochnen Vrtheil, erelert, 
Allsdann vor oder nach erclerung der Acht von dem Camergericht Vr— 
kunth ſeiner erlangten Recht, auch dess Gegenthails vngehorſam zune— 
men, vnd mit derſelben den Bundtshauptmann dess Getzircks, darin der 
verluſtigt thail geſeſſen, oder die erlangte vnnd zuerkante gueter gelegen, 
vmb wirckliche Volſtreckung zuerſuchen, vnd ſo das allſo beſchicht, Soll 
allsdann der Bundtshauptmann allsbaldt die Bundts Reth deſſelben 
Craiß zu ſich eruordern, vnnd ſich mit jnen vergleichen, wie vnd wel— 
cher geſtallt, ſolche Execution furtzunemen, vnd da demſelben Craiß die 
Execution allein zu ſchweer ſein wollt, von einem oder meer den neg— 
ſten Craiſen hilff begern, oder im fhall, da die fach fo groß vnd wich— 
tig, ſolches auf der negſtenn der gemainen Bundts Reth Verſamblung 
anbringen, vnnd allsdann von derſelbenn nit abſchaiden, es ſey dann 
entlich gehandelt, gerathſchlagt vnd geſchloſſen, wie derſelbig Bundts 
Stande, inhallt feiner erlangtenn Vrtheil, von gemaines Bundts weegen 
eingefegt, vnd die VPrtheil volſtreckt werden ſollen, Vnd damit auch 
ſolche Executiones durch vntzeittige handlung nit verhindert oder vfgehal— 
ten, wollen wir das furohin jn denen ſachen, da nach geſprochner Vr— 
theil liquidatio geſcheen ſoll, dieſelbig liquidatio, gleich in der Enndt 
Brtheil den Partheyen vferlegt, vnd ehe vnnd zuuor die Executorial aus— 
geen, eroͤrtert, vnd ſonſt der reſtitution wider ergangene Vrtheil vnd 
anderer außzueg halbenn, die ihe zu zeitten zu verhinderung der Execu— 
F f 3 tion 
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tion gefberlicher Peiß furbracht, gehalten werden ſoll, wie ſolches die 
Recht vnnd Cam sergerichts Ordnung ausweiſen, damit die villfeltigen 
Clagen vnd anrufen, fo bisheer an vil orten der langſamen Execution 
halben entſtanden, furkommen werden. 


11. Das auch gegen frembden die hilf ſtatt hab, auch all⸗ 
te ſachen in der Aynung begriffen ſein ſollen, 


Es ſoll auch einem jeden Bundtsverwandten, fo gegen einem an— 
dern vnd frembden, der gleich nit im Bundt iſt, erlangte Recht Br; 
theil vnd vertreg hett, vmb vollziehung derſelben von den Bundts Stenn— 

Dbanges den, wie obgemelt, geholffen werden, dartzu nit allein kunfftig, Sonder 
tzaigten des auch allte ſachen vnnd Irrungen, die ſich vor dieſer Aynung 
dencken nach zugetragen, vnd noch nit ir gebuerliche Execution vnd volltziehung ers 


fol dieſer lanngt, in gegenwertiger diß Bundes Execution begriffen fein 
anhang von ieh 969 6 5 pere 


allten ſa. 12. Kay: May: Satzung vber obgemelte außtreg vnd Exe— 


chen melden⸗ cution. 
de ausgelaſ— b 
fen, vnd der Vnnd wir Kaiſer Carl wollen vnnd ſetzen auch alls Romiſcher kai— 


Artickl of fer, in craft dits brifs, das obuermelte Rechtliche auſtreg, Vrtheil, 

kunfftige Execution vnnd Peenen furderlich, vnnd one alles vertziehen beſch een 

foell geſtellt ſollen, wie von vnſerm Cammergericht an ſtatt dess Bundtsgerichts, 

EN auch von Hauptleuten, Craiß Rethen, oder verſamblung dess Bundes 
jedertzeit gehandelt erkandt vnnd furgenommen wurde, one vnfer. vnd 
allermeniglichs Irrung vnnd verhinderung jn all weeg, 


13. Gegen außlendiſchen vnd frembben Gerichten einander 
zuhanndthaben, 


So ſollen vnd wollen auch wir obgemelte Bundtsverwandten ein— 
ander bej obgemelten auſtregen, Vrtheil vnnd Execution bleiben laſſen, 
vnd denſelben kein verhinderung thun, Vnd ob wir fampt oder fonder 
mit frembden oder auslendiſchen Rechten, Gaiſtlichen oder weltlichen, 
dahin wir zu Recht ordenlich nit gehoͤrten, wider den Lanndtfrieden oder 
dieſe Aynung an vnſerm leib, hab vnnd guetern bekoͤmmert oder vmbge— 
trieben wurden, vber das, wir vnd die vnſern oder vnſere Verwandten, 
an billichen enden, lautt dess Landtfrieden vnd dieſer Ainung furgufoms 

men 


os 


Se 231 


men vns nit waigerten oder das verſagten, darwider vnnd darin fol; 
len vnnd wollen wir einander getreulich belffen, handthaben, ſchutzen 
vnnd ſchirmen, damit wir frembder vnd auslendiſcher Gericht entla— 
den werden, vnnd bey zimblichen vnd billichen Rechten Inhalt dess 
Laüdtfriedens vnnd dieſer Aynung bleiben mögen, wir ſollen vnd 
wollen auch vnſere Vnderthanen dartzu hallten, dem auch getreulich 
nachzukomen, vnd Inen dawider zuhandeln nit geſtatten, alles getreu, 
lich vnd vngeuerlich, Doch ſoll es mit der Gaiſtlichen Jurisdiction der 
vorgemelten Ertzbiſchoff vnnd Biſchoff, dergleichen mit der Churfurſten, 
Furſten vnd Stenndt Lanndt vnnd hofgericht gehalten werden, wie 
von Alter heerkommen iſt, 

14. In wieuil zirckel der Bundt verthailt, auch wie in 
denſelben die Hauptleut vnd Reth verordnet werden 
ſollen, | 

Vnnd damit gegenwertige Aynung jn guter richtiger Ordnung erhalten, 
vnnd jn allen irem Inhalt voltzogen, Auch die hilff vnnd handthabung 
friedens vnd Rechtens, denen, die ir notturfftig, deſto furderlicher ge⸗ 
laiſtet werden mög, haben wir kaiſer Carl vnd Konig Ferdinand Auch 
andere dieſer Aynungsverwandte Churfurſten, Furſten vnd Stenndt 
dieſe vnnſer Aynung in zehen Zirckel, oder Craiß verthailt, 
Nemblich ſollen wir kaiſer Carl mit vnſern Nidern Erblannden und der 


« Graffchaft Burgundj, vnd allen deren zugehorenden Landen, wie die her⸗ 


nach vnderſchiedlich mit iren Confinen vnd Grenitzen ſpecificirt, ainen 
zirckel, vnd wir Konig Ferdinand von wegen vnnſer Ober vnd vordernn 
auch nider Oſterreichiſchen dannden Inmaſſen, wie die hernach mit iren 
confinen vnd anſtoſſern antzaigen, auch ainen, Vnnd dann wir die vier 
Churfurſten am Rhein ainen, vnnd dann wir die beede Churfurſten Sach, 
ſen vnd Brandenburg, mit allen vnſern Landen ſampt den Biſchofen 
in denſelben Landen vnd Getzircken geſeſſen auch ainen Zirckel haben, 
vnnd ſonſt die ſechs Zirckl, wie die auſſerhalb jetzt ertzelter Lanndt in 
der Reichs Ordnung geſetzt ſein, bleiben, Vnnd ſollen in einem jeden 
der obgemelten Craiß oder Zirckel zwen Reth vnnd ein 
bauptmann oder Craiß Oeberſter durch deſſelben Craiß Stenndt, 


vnd dann vber alle Zirck vnnd den gantzen Bunde ein gemainer haupt, 


mann 
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mann oder Bundts Oberſter durch vns, dieſer Aynungs verwandte 
Stendt, in der gemein gewhelet vnd geordnet werden. Welche von al— 
ler Bundts Stenndt weegen, in der gemain, beuelch vnd gewallt haben 
ſollen, alles das ihenige zu handeln, furtzunemen vnd zu ſchlieſſen, das. 
Sue vnnd jr jedem infonderheic dieſe vnſer Aynung vfflegt, vnnd fie 
vermoͤg irer Aydt vnnd Pflicht, die ſie derhalben, wie hernachuolgt, im 
ſonderheitt erſtatten ſollen, zu thun ſchuldig ſein. 


15. Von jerlicher Verſamblung aller Bundts Rethe, | 


Es follen auch derhalben vnd zu meerer handthabung gegenwertiger 
Aynung obgemelte Craiß Reth vnd Hauptleut jedes Jars einmal 
an gelegner malſtatt zuſammen kommen, vnd von gemainen Bundtsſa— 
chen vnd obliegen, auch den mengeln vnd gebrechen, ſo ſich kunfftig ers 
augen moͤchten, und ſonſt anderer notturft, gemainen Bundts Stenden 
ſampt vnnd ſonder zu gutem, handeln vnnd Rattſchlagen, vnd jn fur⸗ 
fallenden ſachenn jedertzeit, vermoͤg dieſer Aynung, nottwendig vnnd ger 
buerlich Furſehung thun, 


16. Wie vnd wann der Haupmann eines jeden Craiß 


omb die hilf erſucht, die Rete beſchrieben vnd die hilf 
erkandt werden ſoll. 


Vnnd ob ſich begebe, das vnſer obgemeltenn Bundes Stenndt alner, 
die vnſern, oder die vns zuuerfprechen ſteen, dieſer vnſer Bundtshilf not— 
turfftig, vnd vmb dieſelben, vermoͤg dieſer Aynung antzuſuchen, fug vnd 
Irſach hette, So ſoll er ſolches dem Hauptmann oder Oberſten dess 
Craiß, in dem die hilff geſcheen ſoll, mit grundtiicher vnd warhafter am 
baig der ſachen vnd geſchicht, mit allen iren vmbſtenden, in ſchrifften zus 
erkennen geben, vnd allſo umb die hilff anſuchen, darauf der erſucht 
Hauptmann ſolches allsbaldt an ſeine mit Craiß Reth gelangen, Inen 
der auſuchung-ſchrifft Copey zuſchicken, vnnd fie an gelegne ort eruordern 
ſoll, mit jnen der begerten hilf halben zu handeln vnd zuratſchlagen, 
Welche hilf alsdann die Reth auch nit erkennen oder beſchlieſſen ſollen, 
Es betreffe dann die fach eruolgte vnnd erlangte Recht vnnd Vrtheil 
jnmaſſen wie oben jn einem ſondern Artickel geordnet iſt, Oder aber 
das jnen, durch off enbare thatten vnnd hanndlung, oder ſonſt in ander 

weeg, 
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weeg, ſcheinbarlich dargethan, vnnd Rotorj were, das der, fo die hilff 
begert, wider den Lanndtfrieden oder dieſe Aynung bekriegt, obertzogen, 
belegert, oder ſonnſt mit dergleichen maſſen vergewaltigt vnd beſchedigt, 
Oder aber das ein offenbar ſtattlich gewerb vnnd empoͤrung, fo ober eis 
nen Bundtsverwandten geen ſollt, kuntlich vnd wiſſentlich vor augen, Ob 
gleich der angriff noch nit beſcheen were, jn welchenn fhellen dann ermelte 
Rerhe vnd Hauptleut, nach gelegenheit der ſachen, vnd nach vermoͤg der 
Bundtsverwandten, wie vnd welcher geſtallt, auch wie ſtaͤrk die hilf, es 
ſej zu teglichem elalnen Veldttzug, oder zu beſetzung Schloß, Stett vnd 
befeſtigung furtzunemen, vnd jns werck zu richten, ert dennen ond ſchlieſ— 
ſen ſollen, doch dergeſtallt, das ein gleiche hilff, von einem jeden nach 
feiner antzal genomen, vnd kein thall vor dem andernn, oder auch weit— 
ter, dann jme jun nachfolgenden anſchlegen vnnd Ruſtungen auferlegt, be— 
ſchwerdt werde, 


17. Wie ein Craiß dem andern zu hilf kommen, unnd da 
es die notturfft eruordert, alle Craiß Neth, oder die 
Bundts Stenndt ſelbſt beſchriben ſollen werden. 


Dieweil auch wir obgemelte Stennde dieſer Aynung ein ander wider die 
ihenigen, die wider den Landtfrieden vnd dieſe vnſer Aynung zuhandeln 
vnderſteen, hilf, Rath vnd beiſtandt zuthun ſchuldig, Auch derhalben die 
hilff, vnd ſonſt alles, was vermoͤg dieſer Aynung gehandelt, jnn vnfer 
aller Namen auch vf onfer aller gemainen coſten geſcheen ſoll, Ob ſich 
dann zuetruege, das ainen Craiß mit ſeiner hilff zu ſchweer ſein wurde, 
dem vorſteenden gewalt zu widerſteen, vnd denſelben allein one weittere 
bilff abtzuwenden, Allsdann ſollen die Hauptleut vnd Neth deſſelben Craiß 
moͤgen vnd macht haben, die negſtgeſeſſene Craiß, ain, zween oder drey 
nach gelegenheit der ſachen vmb hilff zu erſuchen, Welche Craiß auch 
allsdann die begert hilf zuſchicken, vnnd jnn allermaß, als ob die ſach 
fie ſelbſt oder ire Eraiß verwandte anginge, zufaiften ſchuldig fein ſollen, 
Wo aber die macht oder der ſchwarm der widerparthey fo groß, das nit 
zuuerſehenlich, das durch dieſelbige zwen oder drey Craiß etwas fruchts 
barlichs gehandelt oder ausgericht werden moͤcht, Allsdann, ſouern die 
ſachen allſo geſtallt, das ſie vertzug erleiden moͤgen, Welches dann zu der 
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Pech vnnd Hauptſeut erkanntnus ſteen ſoll, Sollen dieſelben Craiß Haupt: 
leut vnd Rethe ſolches vf der negſten gemainer Bundts Reth verſamb— 
lung (: ſo jerlichen, wie obſteet, gehalten ſoll werden:) anbringen, vnnd 
daſelbſt nit abweichen, Es ſej dann zuuor, wie vnd welchergeſtallt die 
hilf furtzunemen, endtlich abgeredt, vnd beſchloſſen, Es were dann die 
ſach ſo dapffer, groß vnd wichtig, das ſie ein gemaine Expedition vnd 
hilff dess gantzen Bundes eruordert, Oder ſonſt die gemaine Bundts 
Rech für gut vnnd nothwendig anfehen vnnd erkennen wurden, das vie 
Bundts Stendt ſelbſt derhalben zuſamen eruordert werden ſollten, Als— 
dann ſoll ſolches vnns kaiſer Carl oder vnnſers abweſens vnns Konig 
Ferdinanden oder andern vnſern Statthaltern jm heiligen Reich durch 
vnſern Oberſten Bundtshbauptmann angetzaigt vnnd zuwiſſen gethan wer⸗ 
den, vnd ſo das beſchicht, wollen wir kaiſer Carl darauf alle dieſer Ay— 
nungs verwandte Stennde an ein gelegne Malſtatt vnuertzuglich beſchrei— 
ben, vnnd mit Inen helffen bedencken, Rattſchlagen vnd handeln, alles 
was zu Eher nutz vnd notturfft dieſer vnnſer Aynungs verwandten Stenndt 
ſampt vnd fonder geraichen mag, Do aber die ſach allſo gefchaffen, das 
mann der iehrlichen Verſamblung one ſondere gefherlichkeit nit erwardten 
konth, Sonder einer eylenden hilff vnnd Rettung vonnoͤthen ſein wurde, 
vnd doch dieſelbig durch ain, zwen oder drey Crayß erſchießlich nit ges 
laiſtet werden moͤcht, Allsdann ſoll vnſer dess ganntzen Bundts Oberſter 
Hauptmann pf erſuchen der bemelten Craiß Reth vnd Hauptleut alle 
Craiß Reth vf das furderlichſt an gelegne Malſtatt beſchreiben, vnd 
ſampt Inen alles das, was die notturfft eruordert, vnnd ſich vermoͤg 
dieſer Aynung zu thun gebuert, jnmaſſen wie obgeſchrieben ſteet, handeln 
und furnemen, 


18. Wie in furfallenden ſachen die Craiß Reth von iren 
Craiß Stennden zu gemainer Verſamblung abgefertigt 
werden ſollen. 


Wo auch, wie ietzt gemeldt, dergeſtalt ſchwere wichtige ſachenn wurden furfal— 
len, das vonnoͤthen, dieſelben gemainer Verſamblung aller Bundts Reth furs 
Kubr ingen vnd zu handeln, So ſollen alsdann die Craiß-Rerh vnnd Haupt— 
leut eines jeden Craiß zuuor ire Craiß vnnd Bundes Stenndt deſſelben be, 


richten 
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richten, vnd fie darauff zuſammen an gelegne ende befchreiben, welche 
auch alsdann ſelbſt perſoͤnlich oder durch ire Rethe erſcheinenn, vnd in 
denſelben ſachen die notturft bedenken, vnd darauf ire Craiß Reth vnd 
hauptleut zu angeregter gemainer aller Bundts Reth verſamblung mit jnſtru⸗ 
ction vnd beuelch, was fie von irentwegen handeln ſollen, abfertigen, 
und ſo das beſchicht, Sollen allsdann die Reth und hauptleut demſel— 


ben beuelch vnnd Inſtruction zugeleeben vnnd nachzukommen ſchuldig 
fein, 


19. Wie es mit den Stymmen ond mit dem, das der mee- 
rer thail beſchleuſt, gehalten ſoll werden, 


Es ſollen auch nit allein jn den ſondern Craiß Rethen, Sonder auch 
in gemainer Verſamblung aller Rech dess gantzen Bundts, eln jeder der 
Rech vnd hauptleut in allen Craiſſen ein Stym haben, vnnd was das 
meerer mit ſolcher Stym beſchleuſt, dabey ſoll es jedertzeit bleiben, Da 
aber die Reth in gemainer Verſamblung in zwaj oder meer gleich thail 
in Stym̃en zerfielen, vnnd allſd kein meeres machten, Allsdann ſoll vn— 
fer dess gangen Bundes gemainer hauptmann einem thail zufallenn, 
vnnd allſo ein meerers machen, Vnd was alſo durch das meerer in allen 
handlungen, die vermoͤg dieſer vnſer Aynung fur ſie gehoͤrt, beſchloſſen, 

das ſoll vonn allen Bundtsverwandten, wie das einem jeden Inhalt die— 
fer Aynung gebuert, voltzogen werden, Im fhall aber, das wir die obs 
gemelten Bundts Stenndt auf eruordern vnfer kaiſer Karls, Inmaſſen 
wie oben jim 17. Artickel gemeldet, ſelbſt oder von vnnſertwegen vnſere 
aigne Reth zuſam̃en komen wurden, Allsdann ſoll es mit den Stymmen, 
auch vergleichung derſelben, vnd ſonſt mit dem meerer gehalten werden, 
allermaͤſſen, wie es jm Reichs- Rath der Reichs fachen halben gehalten 
wurdet, vnd in demſelben von allters loͤblich heerkomen iſt, Doch ſoll 
den Frey vnd Reichs Stetten allsdann in ſachen, dieſe vnnſer Aynung 
betreffendt, zwo oder drei Stymmen vnd nit daruber vergdnit vnd zuge— 
laſſen ſein, Was aber die Stymmen auf den Craiß tegen vnd der 
Craiß Stenndt verſamblungen antrifft, Sollen die Craiß Stendt ſich 
derſelbigen in einem jeden Eraiß vnnd jnen ſelbſt guetlich verainen vnd 
vergleichen, 
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20. Ob ainicher thail von Rethen ausbliebe. 


Wir wollen auch fo in furfallenden ſachen, fo die Craißhauptleut ire mit 
Craiß Neth, oder aber vnſer Oberſter Bundtsbauptmann alle Craiß Herb, 
vnnd Hauptleut nach laut diefer vnnſer Aynung beſchreibt, daß ſie one 
allen Vertzug vf den beſchribnen Tag erſcheinen, vnd ſich nichts annders, 
dan leibs kranckheit oder andere dergleichen ebehaft daran verhindern laß 
fen ſollen, Vund ſo aber ainer aus ſolchen ehehafften Vrſachen allſo nit 
ankommen moͤcht, Soll er fein Stym (Nachdem er der ſachen, ders 
halben er eruodert, jm auſſchreiben bericht:) jn ſchrifften verſchloſſen 
ſeiner mit Craiß Rethen ainen vngeſeumbt zuſchicken, Vund da ſolches 
auch nit beſchee, ſoll allsdann vf jne vber zwen oder drej tag nit ges 
wartet werden, Sonnder die erſcheinenden nichts deſtoweniger in irer 
handlung furfharn, vund des ausbleibenden hauptmann oder mit Craiß 
Neth deſſelben Stym haben, damit der Stymmen halben eines jeden 


Craiß kein Mangel erſcheine, 


21. Vnderrede jn Rethen zuuermeiden. 


Auch ſollen in gemainer Verſamblung aller Bundes vnd Craiß Retß in 
handlung die gemaine Stenndt ſamptlich oder ſonderlich beruren, die 
Reth aines Craiß mit den Rethen eines andern Craiß ſich nit vnderre⸗ 
den, Sonnder ein jeder das ihenig, das er vonn ſeinen Craiß Stennden 
in beuelch hat, oder wo nit, fein Rattſam bedencken, fur ſich ſelbſt, 
feinem beſten Verſteen nach, furbringen vnd antzalgen. | 


22, Das die Bundts Reth anderer pflichten in Bundtsſa⸗ 
chen ſollen ledig getzelt werdenn, | 

Es ſollen auch obgemelte verordente Bundes oder Craiß Reth vnd haupt, 
leut, jn ſachen dieſe Bundtsaynung betreffende, von vns allen Bundts 
Stennden ihrer pflicht, damit ſie vns verwandt ſein moͤchten, ledig ge⸗ 
tzelt werden, vnnd vnangeſehen derſelben in den Bundtsſachen ire herrn 
oder andere betreffende, jnhallt dieſer Aynung, Auch ires Aidts, den fie 
als Bundts Reth ſchweren ſollen, furtzugeen vnnd zuhandeln ſchuldig fein, 
Doch ſollen hierin die fondere Reth, die wir obgemelte Stennde zu ger 


mainer der Bunds Reth Verſamblung, vnd jeder vonn ſeinetweegen abs 
fertigen 
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fertigen vnnd ſchicken möcht, nit gemaint oder begriffen fein, Sonder 
ſollen ſich dieſelbigen irer Obrigkeit abfertigung vnnd beuelch gemeß hal, 
ten, Doch in fachen dieſelbig ire Obrigkeit, von deren ſie abgefertigt, 
beruren, fur ſich ſelbſt vnnd vngehaiſſen dess Raths abzutretten ſchul⸗ 
dig ſein, 

Der Hauptleut onnd Bundts⸗Reth Ayd. 
Dnnfer verordente hauptleut vnd Reth ſollen denen, die fie erwhelet has 
ben, globen vnd ſchweren ein Aid zu Gott vnd den heiligen, vnfer 
Faifer Carls von weegen vnſer Nider Erblanndt vnd der Grafſchafft 
Burgundj, Auch vnſer Konig Ferdinand von weegen vnſer Nider vnd 
Ober Oſterreichiſchen Lannden, vnd vnſer der Churfurſten, Furſten, 
Prelaten, Grafen, herrn, Ritter, Knecht vnd Stett, vnd aller vnfer 
Bundts verwandten vnnſer vnd derſelben Lanndt vnd Leuth Eheer, nutz 
vnd wolfhart nach ſrem beſten vermogen zu betrachten vnnd zu furdern 
vnd ſchaden zu wharnen, vnd in ſolchen iren Ampten gleich vnd gemain 
zu fein, einem alls dem andern, nyemandts zu lieb noch zu laidt, Sonn— 


der alle Freundtſchafft, gunſt, Vheindtſchafft, haß, forcht vnd anders 


bindan geſetzt, das beſt vnd wegerſt, irem verſteen nach, zurathen vnnd 
. zubelffen, vnnd in den Bundtsſachen vnd geſchefften, vnd was denſelben 
anhengig iſt, das alles getreulich zu handlenn vnd zu thun, das Inen 
laut vnd inhallt dieſer vnnſer Aynung vnd Ordnung zu thun gebuert, 
vnd deßhalben kein ſchanck, mieth oder gab zunemen, oder jnen oder den 
iren zu guth vnd nutz nemen laſſen, jnn keinen weeg noch weiß, wie die 
zu erdencken ſein möchten, Dartzu den Rath dess Bundts niemandts zu 


di e heiligen 
von vnnoͤ. 
then etlicher 
Neth beden— 
cken nach, 


offnn, Sonder bis jnn todt zuuerſchweigen, Es were dann, das Inen 


ſolch durch den Rath dess Bundes oder gemaine Stennde dess Bundts 
zu onen wu ue vfgelegt oder zugelaſſen, alles getreulich vnd vngeuerlich. 


24. Der Bundts Schreiber Ayd. 


Die Bund e ſchreiber ſollen gleicher geftalfe ſchweren, den Bundtsſachen 
vnnd gefihei ten, die jnen beuolhen werden, getreulich obzuſein vnnd ders 
halben kein ſchenck, mieth, oder gab zunemen oder jnen zu nutz nemen 
laſſen, jn kein weiß noch weeg, wie die zuerdencken fein möchten, Dartzu 


alle Bundtshaͤndlung vnd gebaimbnus treulich zu bewahren, dieſelben 
6 93 nlemandts 
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niemandts zu offenbaren, Sonder bis in Iren todt zuuerſchweigen alles ges 
treulich vnd vngeuerlich. 


25. Das hauptleut Reth vnnd Schreiber geendert werden 
mögen , 


Es mögen auch hauptleut, Reth vnd Schreiber aus ehehafften oder ans 
dern redlichen Vrſachen durch die ihenigen, die fie verordnet vnd ange— 


nomen, zu jeder zeitt geendert, vnd andere an ir ſtat geſetzt werden, 
Inmaſſen wie oben begriffen iſt, 


26. Das keiner dess andern Vnderthanen wider den andern 
annemen, oder die Vnderthanen ſelbſt iren Obern die 
gehorſam endtziehen. Wo aber derhalben jrrung, das 


Die Pfalt⸗ ſolches vor den Rethen gehört werden ſoll. 


1 55 Es ſoll kein Bundts verwandter dess andern vnderthanen, hinterſeſſen oder 


dieſem Arki⸗ zugeboͤrigen durch leibaigenſchafft oder ſonſt vmb keinerleſ 
ckel dieſen ſachen willen, wie die Namen haben moͤchten, wider den andern 
anhang, Bundtsverwandten wider Recht annemen, ſchutzen oder ſchirmen, jn feis 
nemblich nerlej weiß. Noch vil weniger ſollen die Vnderthanen iren Herrn vnd 
auſſerhalb Obern ire Obrigkeit vnnd gehorſam aigens furnemens entziehen, Sonn— 
was ein jede der dieſelbig jederzeit hallten, jnmaſſen fie ſchuldig vnd von allter heers 
1 kommen iſt. Wurde ſich aber zutragen, das ainiche Comun oder Vn— 
le en derthan fich wider ir Obrigkeit abwerffen vnd derſelben die gebuerlich ges 
then vnd borſam endtziehen, vnd die Obrigkeit den Rethen dess Bundts zu Cla— 
wildtfheng genn komen wurde, So ſollen die Comunen vnd Vnderthanen darumb 
oder ſonſt eruordert und beſchriben, vnd ſo ſie darauf in Verhoͤr irer beſchwerden 
von Oeber offenbar ungerecht erfunden, der Obrigkeit Hilf zu thun, vnnd gleicher 
vnd gerech, geſtallt, wo die Obrigkeit ires furnemens nit fug bett, Allsdann durch 
gkeit jedes die Crais Neth oder gemaine verſamblung dess Bundts mimt ir geredt 
3 heer . vnd gehandelt werde, von irem vnbillichen furnemen abzuſteen, vnd die 
racht, wel⸗ 3 3333 
che ir da, vnderthanen wider Recht vnd billigkeit nit zu beſchweren, 
durch keins 
weegs be; 
nomen ſein . ; 
ſoll / 27. Kein 
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27. Kein ſach fur die Reth oder gemaine Verſamblung 
zu ziehen, die fur ſie nit gehoͤrt. 

Es ſoll auch kein Bundts verwandter den andern vmb was ſachen das were, 

fur die verordenten Rethe oder gemaine Verſamblung ziehen noch er, 

vordern, Sonnder die ſachen bej den obgeſetzten Rechtlichen auſtregen 

bleiben laſſen, Es were dann, das die Reth oder gemaine Verſamblung 

mit bewiligung beeder thail guetlich bandlung furnemen wollten, oder 

die ſachen dermaſſen geſchaffen, das ſie erkantnus der hilf auff ir truege, 
vud vermoͤg dieſer Ordnung fur fie gehorten, wie vor vnd nach ſteet, 


28. Das die Bundts Reth zuuor, ond ehe der Abſchiedt 
geleeſen, nit verreitten ſollen. 


So ſollen vnſere Bundts Reth vnnd Hauptleut vf den Craiß oder ge— 
mainen Bundts verſamblungs Tegen den ſachen vleiſſig auswarten vnd nit 
abreitten. Es ſey dann jn den ſachen, fo furgenomen, beſchloſſen, vnd 
der Abſchiedt deſſelben Craiß oder Bundtstags allweeg zuuor verleſen 
vnnd gehort, damit darinnen nichts verſaumbt werde, 


29. Das die, ſo wider dieſe Aynung von den Rethen be— 
ſchwerdt, ſich deſſen an den Rethen zu erhohlen macht 
haben ſollen, 


Ob ſich auch zutragen vnnd begeben wurde, das ainicher Bundts Stafdt, 
wie der Namen hett, vermainen wollt, das er von den Bundts vnd 
Craiß Rethen, mit waigerung oder erfantnus der hilf oder derſelben er, 
ſtaigerung vnd erhoͤhung halben, oder von weegen ainer vngleichmeſſigen 
anlag dess gellts, fo zu notturftiger vnderhaltung aufgelegt, oder ande, 
rer erkantnus halben, in ſachen den Rethen in dieſer Aynung haimbge— 
ſtellt, Oder ſonſt, vmb was ſachen das were, vubillich vnd wider den 
Inhalt dieſer Aynung beſchwerdt were, der ſoll ſolche fein beſchwe— 
rung wider dieſelben Bundts Neth an dem Camergericht 
furbringen, do jme dann wider dieſelben furderlichen Rechtens ver— 
holffen werden ſoll, vnd jme daneben vnbenomen fein, ſouern ſolche fein 
beſchwerung kundtlich vnnd offenbar, dergeſtalt das die beelagtenn Rethe 
dagegen kein erhebliche endtſchuldigung haben möchten, ſolches in der neg— 


ſten 


Bey dieſem 
Artickl iſt et⸗ 
licher Nethe 
bedencken, 
das gegen 
den Bunds 
Rethen diſ— 
fhalls ein 
ſonderer auf 
trag, vor et— 
lichen ſon⸗ 
dern Rethen 
fo von Steñ⸗ 
den des 
Bundts je: 
derzeildaͤrtzu 


verordnet 
werden ſolln 
zumachen 
vnd zuuer⸗ 
ordnen ſein 
ſoll, damit 
deſto richti— 
gerondfchleu 
niger in Diez 
ſen ſachen 
procedirt 
vnd gehan— 
delt werden 
moͤcht. Der 
andern be- 
dencken iſt, 
das dieſer Ar 
tickl gar zu 
ombgeen, an 
geſehen, do 
er allſo blei⸗ 
ben ſollt, das 
ſich nie— 
mandts gern 
zu ſolchen be 
uelch gebrau 
chen werde 
laſſen, 


Das meer 
thail der 
Churfurſten 
Dete hat da, 
hin geſchloſ— 
ſen, das die 
gantz hilf, 
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ſten aller Bundes Stennd gemainer Verſamblung anzubringen, vund 
gegen Inen umb erſtattung dess erlittenen ſchadens vnd ſonſt vmb ge⸗ 
buerlich hilff derhalben anzuſuchen, Doch ſo ſich erfindet, das der Cla— 
gendt Stande feines anſuchens vnnd Clagens nit fug vnnd Prſach hett, 
das gleicher geſtallt den Bundes Rethen gegen Ime dess vnbillichen Cla— 
gens vnnd zugefuegter ſchmach halben das Recht vnnd gebuerlich hilf, 
jetzt erzelter maſſen, auch enhenemmen ſein, 

30. An denen orten, do die Craiß oder Bundtstege gehal⸗ 
ten, Sollen der Z Zerung e Ordnung 8 
werden. 


Wir wollen auch, das obgemelte We vnd Bundts Oberſte ee zu 
jeder Zeitt, ſo ein Craiß oder Bundts tag, obangetzaigter maſſen augeſegt, 
bey der Obrigkeit derſelben Reichs oder Furſten . Stadt anſuchen vnd han⸗ 
deln ſollen, das die Mal, Futer, Stallmieth vnnd anndere gerung, 
nach zimblichkeit, vnnd vmb ein leidlich billich gellt geordnet vnnd allſo 
geſetzt, damit niemandts von den Wirthen vnbillich der zerung halben 
beſchwerdt werde, 


31. Von der Bundtsl hilff, wie dieſelbig ch Anal der 
Stenndt bewilligt vnd angenommen iſt, 


Band damit wir Bundtsverwandten obgemelten Landftiden vnnd deeſe 
vnnſer Aynung deſto ſtattlicher erhalten, vnnd ju auffrhurn vund kriegs— 
leufften vnſern widerwertigen fruchtbarlichen begegnen moͤgen, Auch aller 
vnwill, fo deßhalben zwiſchen vnns erwachſſen möcht, fo ein theil dem 
andern hilff zuthun aufflegen wurde, verhuetet vnd vermitten bleib, So 
haben wir vns jetzt frejwilliglich nachuolgender Nüftung 
vnd auflagen veraint und verglichen, Allſo das wir zu Roß 
vnnd Fhuß haben vnnd hallten ſollen, Remblich ie. 
fo alle Bundts Stenndt, auſſerhalb der Kay: vnd Koͤ: Mt. Erblandt, vf 
ſich nemen ſollen vf rem. zu fueß vnnd iiijm. zu Roß zuſtellen, vermoͤg des 
jungſt zu Wormbs furgenomenen anſchlags, vnd aber die Anlag vnnd austheis 
lung derſelben vf die Ringerung dess Reichs anfchlagen jonnd vergleichung, 


annehmung ond bewiligung derſelben einzuſtellen vnd zuuerſchieben, er 
aber 
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aber der Kay: vnd Ein. Mt. Erblandt antrifft, das irer beeden Mt: onder⸗ 
thenigſt anzuzeigen fein ſoll, Nachdem ir beeder Mt: Erbland nit der gerin— 
ger thail der gantzen teutſchen Nation, vnd ir beede Mt. die gelegenheit vnd 
das vermögen derſelben Landt vnd dagegen das verderben vnd vnuermoͤgen 
der deutſchen Nation, ſo aus viln durckenzugen vnd andern beſchwerungen 
eruolgt, ſelbſt gnedigſt wiſſen tragen, So wolten die Stenndt in keinen zwei⸗ 
nel ſetzen, ir Mt: wurden aus gnedigſtem vaterlichen gemue nh ſolches gne— 
digſt bedencken, vnd obgemelter ir Landt vnd Leuth vermoͤgen, gegen den 
Stenden dits Bundts, ſelbſt allſo vergleichen vnd anſchlagen, das kein vn⸗ 
gleicheit geſpuert, Sonnder allenthalben gleicher laſſt ond Purde getragen 
wurde, Auch vnbeſchwerdt fein, ſich derhalben gegen den Stenden allergnes 
digſt zuerclern vnd darauf der Stendt weitter bedencken allergnaͤdigſt antzuhoͤren, 


32. Wie die hilff von den Stennden zunemen, vnnd in der⸗ 
ſelben kein thail ober den andern beſchwerdt werden ſoll, 


Allſo ob ſich begeben wurde, das die Reth vnnd Hauptleut obgemelt eis 
nen teglichen Krieg oder Veldtzug beſchlieſſen wurden, So ſollen ſie von 
obgemelten Ruſtung die bifff nemen vnnd ordnen, Auch einem jeden 
Bundes Standt fein angeſetzt hilff zuſchicken, die malſtatt vnnd ein ge 
raume Zeitt, in der jme dieſelben aufzubringen, vnd die beſtim̃t malſtatt 
zu erreichen mueglich, ernenen vnd anſetzen, vnd mit ſolcher hilff kainen 
thail vber den andern beſchweren, Sonder einen jeden bej gleicher antzal 
ſeines gebuerenden thails bleiben laſſenn, 


33. Straff der ihenigen, die ir hilff vff ernante Zeitt nit 
ſchickenn, 


Vnnd ob an ainichs thails ſchickung oder laiſtung feiner hilff vf ernann— 
te Zeitt mangel erfunden wurde, das doch vermoͤg dieſer Aynung vnnd 
Verſchreibung nit fein ſoll, Allsdann ſoll derſelbig die tag vnnd Zeltt, 
die er zu lang oder gar mit feiner hilff ausbliebe, oder das ihenige, das 
er an der hilff zu wenig geſchickt in gellt doppel verfallen, vnd auf er— 
uordern der Bundts Reth Verſamblung zubetzalen ſchuldig ſein, Vnd ob 
ſich derſelbig ſolcher bezalung one redlich vnd erheblich vrſachen widerſetzen, 
vnd die guetlich nit thon wollt, Soll er dartzu mit endtrichtung dess 
Coſtens, durch die gemaine Bundes Neth vnd hauptleut, mit ernſt ans 
gehalten werden, Es were dann, das er feines auffenbleibens oder lang, 

Spieſens Gelb, d. siaͤhr. Bunds. H 0 ſamen 


— 
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ſamen oder vnuolkommenen ſchickens vnd laiſtens ehehafte gute cehfiche 
Vrſachen vnnd endeſchuldigung hett, Welche dann durch die Verſamb⸗ 
lung der Bundts Neth gehoͤrt vnnd daruber, ob die gnugſam oder nit, 
erkendt werden ſoll, 


34. Das mann zu weitterer hilf gellt anlagen furnemen 
moͤg, ö 

Ob ſich auch zutragen wurde, das der gewalle vnnd macht der hear 
ehej fo ſtarck, das weitterer vnnd gröfferer hilff vonnörhen, vnnd die 
Rethe vnnd hauptleut in gemalner aller der Bundts Rethe Verſamblung 
ſolches fur nothwendig anſehen wurden, Sollen ſie ſolche weitere hilf 
antzuſetzen vnnd zuordnen, Auch derhalben gellt anlagen zu notturfftiger 
ausgab, nach geſtallt einer jeden ſachenn vnd erhaiſchender notturfft vf⸗ 
tzulegen vnd zumachen gut macht vnd gewallt haben, Doch das dieſel— 
big, nach vorigem anſchlag vnd ſonſt dergeſtallt werde angeſetzt, das kein 
thail vor dem andernn beſchwerdt werde, 

Vnnd fo ainicher Bundes Stanndt demſelben allſo, ſo durch die 
Rethe furgenomen, jun allen ſtucken nit gehorſamblich geleeben vnd nach⸗ 
kommen wurde, Sl derſelbig, wie negſtgeſetzter Artickel vermag, ge— 
ſtrafft werden, Vund ſollen neben dem die obgemelte Bundts vnd Craiß 
Reth von ſolchen anlagen, die ſie, wie jetztgemelt, vflegen werden, Auch 
ſouſt von allen andern eynnamen, twoheer die raschen möchten, ſo oft es 
vonndten, lautere erbare vnd vfrichtige Rechnung nit jnen ſelbſt Sonn 
der etlichen, die gemaine Bundts Stenndt Jerlich, oder wann es von— 
nöchen, ſond erlich dartzu veyordnen werden, zuthun ſchuldig fein, auch 
einem jeden Bundts S anudt inſonderheit folcher 3 abſchrifft jes 
derzeit zuger elle werden 


35. Der die hilff begert, mag die erkandt hilff gar oder 
zum thail, annemen, 


Vnnd ob die hauptleut vnd Rech vns obgemelten Bundts an 
ſampt oder for erli u teglichem Krieg Veldtzug oder vnderhaltung vn— 
fer Stett, Schto, vnnd befeſtigung bilf zu thun beſchlieſſen vnd erken, 
nen wurden, So foi in der mach ſteen, dem die hilf mitgethailt wur, 
det, . erkandte ilf gantz oder zum thail anzunemen, vnd fo er die 

alt 
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allſo annimbt, Soll das geſcheen nich antzal eines jeden hefffers gebue⸗, 
renden thails vnnd allſo von den Rethen geordnet werden, Damit det 
laſſt gleichmeſſig gethallt, vnnd ſouil deſto leidenlicher getragen werde, 


36. Die ſo vberzugs beſorgen, Sollen ire Lanndt vnnd Be— 
feſtigungen in guter verwharung hallten, 


Vmb das auch der Coſſt geringert vnd kunftiger ſchad vermitten bleib, 
Sollen vnd wollen wir Bundtsverwandten, Sonderlich die an den orten 
gelegen ſein, da man vberzugs vor andern beſorgen muß, vnnſer Lanndt, 
Stett, Schloß vnnd andere Befeſtungen in guter verwahrung vnd Ruſtung 
mit geſchickten Leuthen, Buechſſen, Pulver, Bley vnd anderm Getzeug 
dartzu notturfftig haben vnd halten, auch mit gebew zu der gewheer dies 
nendt, dartzu mit coſten lueferung vnnd prophiandt darin furſehung thun, 
nach geſtallt vnnfſer jedes Vermoͤgen, damit ſpott, ſchad vnnd nachteil 
verhueter bleibe, dann zubeſatzung Lanldt, Leuth, Stett, Schloß vnd ans 
derer befeſtigung wir einander hilff zu thun nit ſchuldig fein ſollen, Es 
were dann, das die gebrechen vnd mengel allſo groß, das der, dem ſie 
zugehörig weren, mit feinem vermögen die nit beſetzen möchte, deßhal— 
ben aus der notturfft die Rethe vnd hauptleut vorgemelt ſolches beſchlleſſen 
vnd erkennen wurden, groſſern ſchaden damit zufurkommen, Allsdann ſol— 
len wir Bundtsverwandten die thon, doch nach antzal eines jeden gebue— 
renden thails vff vnſern ſelbſt coſten vnnd ſchaden, 


Wie die hilff jm fhall der notturft ſoll ausgethailt 
werden. 


Ob ſich auch begeben wurde, das wir Bundtsverwandten vnſer hilff mue— 
ſten thailen, Allſo das der angriff oder Vbertzug von vnſernn vheinden 
meer dann an einem ort ſich wider vns begeben, oder das wir den vhein— 
den allſo ge ſeſſen weren, das von noth wegen wir vnſer Lanndt, Leuth, 
Stett, Schloß, vnd befeſtigung in guter verwharung vnd beſetzung has 
benn ſollten oder mueſten, das alles ſollen die Rete vnd hauptleuth bes 
trachten, vnd in austhailung vnd annemung der hilff fur augen nemen 
e einen thail fur den andern nit beſchweren, damit, ſouil mueglich, 
gie chmeſſiger laſſt vnd Coſſt getragen werden, Allſo vnnd in der geſtallt, 
das der, fo dem handel geſeſſen, vnnd der vheindt alle Stundt zuuer— 

Sb. ſichtig 
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ſichtig vnd gewertig were, Auch feine Lanndt, Leuth, Schloß vnnd Befe, 
ſtigung in guter hut hatt, hinaus deſto weniger hilff thon bedoͤrffte, Es 
were dann zu eylender hilff, Allſo, das die ſach nit vertzug haben oder 
leiden mocht, darin ſoll nach gelegenheit der ſach, gleich alls ob ſie ains 
jeden aigen were, gehandelt werden, Bund ob in demſelben ein merckli— 
cher oder vbermeſſiger vncoſſt vflauffen wurde, daran ſollen die ibenigen, 
fo allſo eylendt oder kurtzlich nit mögen eruordert werden, oder furge 
halben der Zeitt allſo eylendts nit hetten komen mögen, nach antzal eines 
jeden gebuerenden thails auch geben, damit die ſach, ſouil mueglich, 


gleich zugebe, | 
38. In weß Coſten die Hilf beſcheen foll, 


Wir woͤllen auch, ob ſich die fachenn dergeſtallt, wie obgemelt, begeben, 
das wir einander hilff thon werden, das ſolches beſchee, in aller vnſer 
der Bundts Stenndt gemainen coſten vnd ſchaden, 


39. Die geſchickten zu der hilff ſollen Vheindt werden, 


Vnnd ob die Bundtsverwandten zu teglichem Krieg einander hilff thon 
werden, wie oblautt, So ſoll von vnſerntweegen vnſer oͤberſter Velde, 
hauptmann vnd dann die ihenigen, ſo wir ſchicken, deren, wider die 
man ſie gebrauchen wurdet, vheindt werden, vnd allsdann dieſelbigen vn⸗ 
ſere geſchickten zu Roß vnd Fhuß den geordenten hauptleuten off die 
vheindt zureitten, zuziehen, vnd die zubeſchedigen vnnd jnen abtzubrechen, 
mit andern gehorſam vnnd gewertig ſeien, vnd nit von den hauptleuten 
reitten oder ziehen, one erlaubtnus derſelben, 


40. Wie ein jeder Bundts Stanndt, ſein Kriegsvolck ab⸗ 
fertigen ſoll, dem Oberſten Veldhauptmann Pflicht 
zuthun, | 

Es ſoll auch ein jeder Bundts Stande die feinen, fo es ſich, wie vorlaut, 
begibt, lauter dermaſſen abfertigen, vnd jnen ernſtlich beuelhen vnd ein— 
binden, bej ir der Obrigkeit hoͤchſten vngnaden vnnd ſtraff in allweeg ders 
maſſen, wie jetzt angetzaigter Artickl vermag, gemaines Bundes oberſten 
Veldt oder andern verordenten hauptleuten pflicht vnnd gehorſam zu thun, 


41. Wi 
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41. Wie es mit den gewonnen guetern, die nit Lehen, und 
den gefangen gehalten ſolle werden, 


Vnnd dieweil wir Bundtsverwandten ſolche hilff zu teglichem Krieg, den 
Vheldtzug oder der bewharung vnd beſatzung der Schloß, Stett oder 
Befeſtigungen vf vnnſer ſelbſt coſten vnd ſchaden thun, Was dann in 
ſolchen ſachen von uns oder vnnſern hauptleuten gewonnen oder erobert 
wurd, nichts dann allein fharendt hab (: welche an gemaine Beuth kom— 
men ſoll:) ausgenommen, Es weren Lanndt Leuth, Schloß, Stett, be— 
feſtigungen, doͤrffer oder andere liegende gueter vnnd Buechſſen, das alles 
ſoll vnns den Stennden zugehören, vnd vnter vns nach autzal eins je, 
den thails geſchickten Volcks gerhailt werden, Doch auſſerhalb deren Laß, 
den und Leuthen, die dem heiligen Reich one mittel zugehörig, Welche 
dann zu abbruch vnnd nachteil dess heiligen Reichs nit verthailt oder ge— 
trennt, Dartzu weder zum thail oder gar denen, die dem Reich nit vn 
terworffen, zugeſtellt, Sonnder derhalben die Stenndt dess Bundts jn 
ander weeg verglichen vnd zufrieden geſtellt werden, auch obgemelte vn— 
ſere hauptleut vnd Rethe keins weegs macht habenn, dieſelbigen zuuer— 
kauffen, zu vbergeben, zuuereuſſern, oder ſonſt suffer dess Bundts hann 
den zuſtellen, Sonder wo ſich ſolch fhell zutragen, das ichts verkauft, 
vereuſſert oder vbergeben werden ſollt, Sollen die Reth ſolches zuuor an 
die Craiß Stenndt gelangen, vnd von jnen allsdann ein vollkommen ge— 
wallt vnd ausdrücklichen beuelch jn gemainer Verſamblung furlegen, vnd 
nichts deſto weniger, was ſie darauf handeln, volgendts widerumb einem 
jeden Bundts Stanndt zuwiſſen gethan vnd endtlich nit beſchloſſen vnnd 
volßogen werden, Es wurde dann durch gemaine Stenndt ir handlung ra— 
tificirt vnd bewilligt, Was aber Gefangen antrifft, Sollen die vnſern, 
die jn vnnſern dinſt gegen vnſern vheinden vnd widerwertigen niderligen 
oder gefangen werden, gegen denen, die von den vheinden durch die vn— 
ſern nidergeworffen vnnd gefangen, Doch in gleicher maß ledig getzelt 
werden, doch fo gefangen verhanden weren, die durch vnſer ainen oder 
meer oder vnfer aigne diener jn vnſerm vnd nit dess gemainen Bundts 
coſten weren, gefencklich angenommen, dieſelbigen ſollen denſelben, die ſie 
nidergeworffen, allein zuſteen, Was aber in dess gemafnen Bundts coſſten 
fur ſchatzbar vnd treffenlich Perſonen gefangen wurden, dieſelben ſollen 

9 3 gemain 
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gemain fein, Jedoch ſollen allweeg Edel vnnd Erbar Burger, Raiſig 
vnnd ſonſt gefangene Leuth, gegen einander ledig gelaſſen, vnd bierjnn, 
wie obgemelt, gehandelt werden, Es wete dann, das durch gemaine 
Stenndt dess Bundes bierjnnen ein anders geordnet oder beuolhen wurde, 


42. Wann abgedrungene gueter wider durch den Bundt 
erobert werdenn, 


So auch vnnſer ainem oder meer ſeine Lanndt, Stett, Schloſſer, befe⸗ 
ſtigung vnnd andere gueter in Zeit dieſer Aynung abgewonnen, vnnd die 
volgendts durch vnns wider erobert vnd eingenommen wurden, So ſol⸗ 
len dieſelbigen widerumb one weitere ſchatzung, minderung, abbruch, oder 
andere beſchwerungen in aller maſſen, wie die erobert, dem oder denen, 
deren fie geweſen, geantwort vnnd zugeſtellt werden, 


43. Wie es der Lehen halben gehallten ſoll werden, 


Wann vnd zu welcher Zeitt auch gemaine Bundts Stenndt, in eraft 

dieſer Aynung, ainich Schloß, Stett vnd Befeſtigung erobern, oder 
ainiche doͤrffer, Zinns, gullten, Zehenden oder liegende gueter einziehen 
wurden, ſo leben weren, damit ſoll es nach inhallt vnd ausweiſung des 
kay: Lanndtfrieden gehalten werden, Nemblich ſollen die Lehen, fouil der 
Vberfharer der gebraucht, dem Lehenherrn verfallen fein, vnd durch ung 
eingeamwort werden, Vnnd ſoll der Lehen herr dieſelben Lehen oder 
derſelben thail, fo lang der fridbrecher leebt, jme oder andern Lehens⸗ 
erben nit leihen, noch den feinen thail der abnutzung volgen laſſen, doch 
ſoll der Lehenherr die ahnutzung derſelben Lehengueter, ſouil deren vber 
notturftig furſehung vnd beſtellung jerlich vberbleiben, dem Cleeger oder 
beſchedigten vf meſſigung dess Cammergerichts zu antworten vnd zu 
geben ſchuldig ſein, ſo lang der fridbrecher leebt, oder bis jetztbemelter 
fridbrecher mit dem beſchedigten ſich vertragen hat, vnd der Acht erle⸗ 


digt iſt, 


44. Wie 
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44. Wie der muſterung, Brandtmaiſter vnd Brandtſchatzung 

halben, auch mit obberurtem Geſchutz vnnd anderm 
gehandelt ſoll werdenn, 


Do ſich auch ein Veldt oder anderer Zug, das Gott verhuete, ode zu⸗ 
tragen, So ſoll allsdann jm anfang von der muſterung, Brandtmaiſter 
vnnd Brandtſchatzung, mit gemainen dess Bundts Veldthauptmann vnd 
Kriegs Rethen geredt vnd gehandelt werden, vnd was darauf von den 
verordenten Craiß Rethen vnnd Hauptleuten dess Bundts zuthun oder zu 
laſſen furgenommen vnnd beuolhen wurdet, demſelben ſoll endtlich gelebt 
vnd voltzug gethan. Sonnderlich aber, was an Geſchutz oder anderm 
den Bundts Stennden zugehörig, dergeſtallt gewonnen vnd erobert wur— 
det, dess ſoll one der gemainen Stenndt vorwiſſen vnd willen nic. vers 
ſchenckt oder vergeben werden, 


45. Wie es mit dem Geſchutz onnd Coſten, fo darauf ge 
het, gehalten fol werden, 

Was dann das Geſchutz, Pulfer vnd anderm getzeug, demſelben anhengig, 
belangt, Woͤllen wir Kaiſer Carl ꝛc. vnd wir Konig Ferdinand ꝛc. Nach 
dem wir von Gottes gnaden mit trefflichem Geſchutz verſehen jn denen 
fhellen, die obgemelte vnſere Lande betreffen, daſſelbig zuſtellen, vnd vf 
vnſern coſten zu vnderhalten vnbeſchwerdt fein, doch das wir dagegen an 
dern Stennden ir Geſchutz in fhellen, die obgemelte vnſere Lanndt nit be— 
rurten, zu vnderhalten auch nit bemuehet werdenn, Was aber vnns ande— 
de Churfurſten, Furſten, Prelaten, Grafen herrn, Ritter, Knecht vnd 
Statt belangt, Sollen wir vnnd vnfer jeder, der ſich der hilff gebrau— 
chen will, Buechſſen, Pulfer vnd anderm Getzeug, dess man jm Feldt 
notturfftig ſein wurdet, ſelbſt ſtellen, wo er aber deſſen in mangel ſtunde, 
Allsdann ſollen die negſtgeſeſſen, bej denen es zubekommen, vf fein oder 
dess Hauptmans erſuchen ſolches darzuleihen ſchuldig fein, doch das nach 
ausgang dess Kriegs demſelbigen negſtgeſeſſen folich dargeliehen Geſchutz 
vnd anders durch den, dem ers furgeſetzt, one abgang wider geben vnd 
zugeſtellt, vnd derhalben Zeugmaiſter geordnet werden, die ſolches in ver’ 
wharung nemen, vnd dem ihenigen, von dess weegen es geſtellt wurdet“ 
darumb 
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darumb Erbare vfrichtige Rechnung chon mögen, Vnnd im fhall, das for 
lich Geſchutz, fo ein Stande fur ſich ſelbſt oder von eins andern weegen 
ſtellt, verlorn oder ſonſt geringert wurde, Soll allsdann demſelbigen Stanndt 
deßhalben von gemainen Bundes weegen erſtattung geſcheen, dergleichen 
was den Coſten betrifft, der vf Geſchutz, Pulfer vnd anderm Getzeug, alls 
Sturm vnd Steigleittern, Brucken, Schantzgrebenn, Pickel, Hawen, 
Achß, Schaufel, Weegmaiſter zu dem Geſchutz vnd dergleichen notturfft 
vfgewendet werden muß, derſelbig ſoll vff vns obgemelte Bundts Stenndt 
zugleich nach ankal eines jeden, wie derſelbig jn obgeſetzter Ruſtung ange 


legt, geſchiagen, vnd jn dem kain thail vor dem andern beſetzt oder. be. 
ſchwerdt werden, 


46. Prophiandt vnd lueferung an den enden, da die hilf be⸗ 
ſchicht, zu beſtellen, 


Vund wie offt wir einander hilff thon vnd zuſchicken werden, wie obſteet, 
So follen der oder die an denſelben enden, dahin jnen hilf beſchicht, bes 
ſtellen, vnd bej dem vleiſſigſten darob ſein, das den vnſern in gleichem 
fhailem kauff vmb iren Pfening lueferung vnnd anders, fo fie notturftig, 
gegeben werde, darzu ſollen vnnd wollen wir alle Bundtsverwandten einen 
freien Marckt an dem ende, da der [Veldtzug oder Veldtleeger iſt, hall— 
ten vnd darob ſein, ſouil mueglich, das alle Proppiandt jun gleichem zims 
blichen Coſten, nach gelegenheit der Zeitt vnnd leufft, dem Heer oder Lee— 
ger moͤgen zugeen, 


47. In was geſtallt die Reth ainen anſtanndt oder frieden 
machen moͤgen, 


Es ſollen auch obbemelte Bundts vnd Craig Reth macht haben, zu je 
der Zeitt, fo fie nach geſtallt der ſachen nutz vnd gut anſihet, ein anſtandt 
oder Fried zumachen vnd antzunemen, Doch ſollen ſie jn keinen endtlichenn 
vertrag eingeen oder machen, Es ſej dann der beſchwerdt oder beſchedigt 
zuuor dartzu beruffen, vnnd jme alles das, ſo jme abgedrungen, widerumb 
vergnuegt, dartzu demſelben beſchedigten, auch dem Bundt, dess erlitten 
vnd aufgewendten coſtens halb, nach der Reth erkantnus, kerung vnd er— 
ſtattung geſcheen, dartzu ob wir die Bundtsverwandten ainen oder meer 

oder 
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oder vnſere Rete, diener, vnd zugewandte dem thetter oder beſchediger 
dieſer hilf vnd kriegshandlung halb feine Lehen oder ire aufgeſagt, fell 
gleicher geſtallt kein rachtung ) vfgenommen werden, vns oder denſelben 
onfern Rethen, dienern, vnd zugewandten ſeien dann zuuor vnſere vnd 
ire Lehen wider geliehen, vmb das vnd anders notturftig hendel des 
Bundts ſollen vnſere zugeordente Craiß vnd Bunds Reth vnnd Hauptleut 
die Zeit der vfrhur oder kriegs an einem gelegnen enndt verſamblet, mit 
vnd bey einander bleiben, Rattſchlagen vnd fuͤrnemen, was jederzeit die 
notturft eruordert, vnd zu nutz vnd furderung dieſer vnſer Aynung dinſt⸗ 
lich geachtet werden mag, 


48. Wann der beſchedigt der Bundts hilf nit erwarten kann, 


Ob ſich auch zutruege, das Jemandt aus vnns den Bundts verwandten, 
wider den kay: Lanndtfrieden vnd dieſe vnſer Aynung, von jemandts, wer 
der were oder die ſein moͤchten, vbertzogen, vergewaltigt, vnd allſo be— 
drungen vnnd genoͤttigt wurde, das er gemainer Bundtshilf nit erwarten 
möcht, Sonder ſich mit dem vheindt meerer ſchaden zuuerhueten vertra— 
gen muſt, jnn was geſtallt das geſchee, So ſollen allsdann die veror— 
dente Bundes hauptleut vnnd Rethe fur ſich ſelbſt, fo baldt fie des in 
erfharung kommen, auch vnerſucht dess beſchedigten mit der hilf vund 
gegenwpeer auch allem anderm, vermoͤg dieſer Aynung, gegen dem beſche— 
diger handeln vnnd furfbaren, jn aller maſſen, alls were die fach vnuer— 
tragen, Dartzu ſollen ſich hauptleut vnd Bundts Neth allsdann mit dem 
vhelndt auch nit vertragen, Es ſej dann dem beſchedigten das ihenig mis 
derfharen, daran er billich nach der Rethe ermeſſen ein genuegen haben, 
Alles jnmaſſen wie in dem negſt obgeſetzten Artickl geordnet iſt, 


49. Von verordnung eines Oberſten Veldthauptmanns ond 
ſeiner Kriegs Rethe, 
Damit auch wir alle Bundtsverwandten jnn Kriegsleufften ſouil deſto 
fruchtbarlicher vnnd ſtattlicher handeln mögen, Wollen wir kalſer Carl 
zu jederzeit in groffen Veldtzuegen ein Furſten der dieſer 
Bundtnus verwandt, aber in kleinen Feldzuegen ein andere 
ge hi, 
5) d. i. Richtung, Taidigung, Vertrag. 
Spießens Geſch. d. ihr. Bunde, . 


Ven etlichen 
wurde fur 
athſam an⸗ 
eſehen, das 
der Oberſt 
Veldhaupt 
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ausboldt hie geſchickte tuegliche Perſon auſſerbalb eins Furſten, die 
ergent, oder doch auch im Bund ſey, zu einem Oberſten Veldthaupt⸗ 
wo nit, kunf, mann furnemen, ordnen vnd of vnſern aigen coſten vn⸗ 
tiglich mit der halten, demſelben ſollen vnnd wollen wir obgemelte andere Bundts 
Vorwiſſen Stenndt, aus jeden der obbeſtimbten Craiß ainen, der ein Kriegs Rath 
der Steüdt vnd oberſter hauptmann vber die hifff, fo aus demſelben Cralß geſchickt 
georonet wurdet, fein ſoll, zuordnen, mit deren Rath, wiſſen vnd willen der ges 
werden fol, dacht Oberſt Veldthauptmann jm Veldt vnd ſonſt, vnd anderſt nit, furs 
nemen vnd handeln ſoll vnd mag, denen ſamptlich auch darauf alle Der 
wandten, die zuziehen, gehorſam vnnd gewertig fein, auch Pflicht vnd 
buldigung thon ſollen, wie ſich gebuert, Was aber dem Oberſten Veld 
vnd andernn hauptleuten vnd Kriegs Rethen fur Pflicht vnd And zuge 
ben, vnd vftzuleegen ſey, dauon ſoll zu jeder zeitt, fo ſich der fhall zus 
tregt, zuuor von gemainer Verſamblung der Bundts vnd Ali Rethe ges 

redt vnnd gerathſchlagt werden, 


50. Vorbehaltung jn dieſer Ae 


Auch in dieſer Aynung behalten wir vns allen Bundts verwandten vnd den 
vnſern vnd vnnſern verwandten beuor vnſer gerechtigkeit zu vnnſern Dinfts 
barfeiten, Lehenſchafften, offnungen vnd Pfandtſchafften. 
51. Sondere Vertreg ſollen in Zeitt der Aynung ruhen, 
Etliche Bund nachdem wir Kaiſer Carl von wegen obgemelter vnſer Nider 
Egurfusiten Erblandt vnd der Grafſchaft Burgundt, auch wir Konig Ferdinand alls 
Rete haben Ertzhertzog zu Oſterreich, desgleichen wir andere Churfurſten, Furſten, 
bi biefem nnd Bundtsverwandten etliche ſondere vertreg vnd hilfftich Aynunge, 
Aikl ange, gegen vnd mit einander auch vnnſern Lannden vnd Leurhen haben, Sol 
gaigt, Nach, len dieſelben auftreg vnd bilffliche Aynunge, dieweil diefe 
dem vnſe 
gnebigfe Aynung ein gemain ding iſt, vfgebaben ſein, doch Erbainun 
Hn. die Chun ansgeſchloſſen, welche dann, ſouil die dem Lanndtfrieden vnd dieſer Aynung 
furſen zu nit zuwider, jun iren crefften bleiben ſollen, 


5 — Vmb was ſachen mann einander nach ausgang dieſer 
vnd confir. Aynung verholffenn fein fol, 


mirte Erb Pnnd ob ſich fuegen wurde, das jemandt, wer der oder die weren, die 


vnd andere in dieſer Aynung nit begriffen, ain oder meer aufſer vnſern Bandesver, 
Aynung ha— wand 
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wandten vnd die uns, wle obſteet, zuuerſprechen ſtunden, erſuchen vnd ben, bi 
anlangen wurden vmb ſachen, die ſich in vnd von dieſer Aynung weegen, . 
dieweil die gewert, begeben vnd verlauffen hetten, Darjnnen ſollen vnd ligung 5 
wollen wir nach dieſer Verſchreibung inhalt, fo die ausgangen iſt, dannocht Laudſchaff— 
dem oder denſelben berathen vnd beholffen fein jn gleicherweiß vnd allweeg, ſchafften of. 
alls ob dieſe vnſere Aynung noch weret, gericht, das 
Etliche Nete haben dieſen Artikl nit fur ratſam angeſehen, Sonder das derſelb nen nit ges 
gar auszulaſſen, ond nach ausgang der Aynung niemandt dem andern verpflicht Ten wolle, 
fein ſollt, dieweil one das dieſer Bunde kein endt un mer erlangen moͤcht, ſichderſelden 
Der andern Rete bedencken iſt, das nach endung des Bundts die hilf in fhellen, one Vorwiſ, 
die notorj vnd offenbar wider dieſe Aynung, oder aber do dieſelbig hilf ſonſt ſen vnd ver— 
in Zeit des Bundts erkent were, geleiſt werden ſollt, een 
53. Das ſich die Bundtsverwandten in anderer Churfur⸗ at auch 
ſten, Furſten vnd Stendt Bundtnus, ſchutz, ſchirm ier andern 
vnd vertrag begeben moͤgen, doch dieſeuynung ausgenoͤmen, Aynungs 
Vnnd ob wir Kaiſer Carl von weegen obbeſtimbter vnſer Erblandt, vnd verwandten 
wir Konig Ferdinandt, alls Ertzhertzog zu Oſterreich, vnd wir andere u bege ben. 
Churfurſten Furſten, Prelaten, Grafen, die vom Adel vnnd Reichs Stett 
Bundtsverwandten, vnd die uns zuuerſprechen ſteen, vns zu andern Fur— 
ſten, Furſtgenoſſen oder Comunen in Aynung, Bundtnus, dinſt, Schutz, 
ſchirm oder vertrag begeben woͤllen, das ſollen wir zuthun gut macht ba. 


ben, doch in allweeg die Ahnung dieſer vnnſer Bundtnus frey ausgenomen. Der obge— 

54. Was fur ſachen in dieſer Aynung begriffen vnd ausgenomen. e 
Es ſollen in dieſer vnſer Aynung allte vnd newe ſachen in gemain, ſurſten bes 
wie die Namen haben oder was die antreffen möchten, dartzu auch erfang, dencken nach 
te Recht, Priheil vnnd vertreg nit allein gegen vnns Bundts verwandten 1 
Sonder auch gegen andern vnd frembden, die gleich nit jm Bundt be— 5 1 a . 
griffen fein, vnd vmb voltztehung derſelben die hilff von vns Bundtsver- chenz geſtellt 
wandten gegen meniglich mitgetheilt werven, Ob aber vunſer obgedachten vnd die allte 
Bundtsverwandten, die vnſern, vnd die vns zuuerſprechen freen, ainer ſachen, ſon⸗ 
oder meer aus freyem willen fuͤr ſich ſelbſt einen andern, der in oder auſ— 3 85 8 05 
ſethalb dieſer Aynung were, wider den Lanndtfrieden vnnd dieſe Aynung Rs nr 
befriegen , befchedigen oder vergeweltigen wurde, dem oder denſelbigen vnd ausgeſchloſ— 
den iren ſollen wir andere Bundtsverwandten kein hilff zuthun ſchuldig fein. ſen werden, 

ir 55. Da 
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55. Da ſich jemandt auſſerhalb des Bundts gegen einen 
Bundts Berwandten dess Rechtens erbeuth, 


Wo ſich auch zutruege, das ein Bundtsverwandter gegen jemandts auſſer, 
halb des Bundts jrrung vnd Spenn gewoͤnne vmb ſachen, die nit entſe— 
Kung antreffen, derhalben die Partheyen gegen einander zu vheden kommen 
möchten, vnd ſich der, fo nit jm Bunde zu abwendung ſolcher Phedt um 
gewaigert dess Rechtens für das kaiſerlich Camergericht an ſtatt dess 
Bundtsgericht, jnmaſſen wie obgemelt, thett erbiethen, So full dem 
Bundtsverwandten in ſolcher fach von des Bundts weegen vf fein anruffen 
nit Hilft beſcheen, Sonnder durch das kayſerl: Cammergericht jnn Mos 
natsfriſt ein Rechtstag angeſetzt, vnnd furter nach des kay: Camergerlchts 
Ordnung, vnd inmaſſen wie obgeſetzte Artlckel von Rechtlichen austregen 
vermoͤgen, Procedirt vnnd gehandelt werden, Wo aber der, ſo auſſerhalb 
dess Bundes iſt, ſolchem feinem erbieten vor dem Cammergericht nit volg 
thun oder dem Rechten nit nachkommen wurde, Alsdann ſoll dem Bundes, 
verwandten ferner vnuerhindert vf ſein anruffen von dem Bundt verindg 
dieſer Aynung Execution vnd hilff beſcheen, doch follen die Bundes vnd 
Craiß Hauptleuth vnd Reth jun allweeg macht vnnd gewallt habenn, nach 
gelegenheit einer jedenn fach in crafft der Aynung zuerkennen, ob es bej 
dem Recht erbieten, jo alner auſſerhalb dess Bundes thett, bleiben, oder 
ob die ſach gefherlich vnd ſonſt dermaſſen geſtallt, das vnangeſehen dess 
Rechts erbietens dem Bundtsverwandten wider den, fo nit im Bundt we: 
re, die hilff beſcheen ſoll, damit kein Bundtsverwandter dess ſeinen vn— 
billicher weiß entſetzt, vergewaltigt oder beſchwerdt werde. 


56. Erkauffte anſprach vnd Vorderung betreffenndt, 
Wir obgemelte Bundts Stenndt vnd verwandte, auch die vnſern vnnd 
die vns zuue ſprechen ſteen, ſollen vnd wollen von jem indts, fo jnn dieſer 
Aynung nit begriffen tft, frembde anſprach wider vnſere mit Bundtsver— 
wandten oder die iren nit kauffen, oder jn andere weiß oder weeg, wie ſich 
das fuegt, an ſich bringen oder annemen, vmb keinerlej ſachen willen, in 
feinen weeg vngeuerlich, 


57. Kein 
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57, Kein guth jn Bunde zu nemen, dess Perſon nit dar— 
in jſt/ 

Es ſollen auch jemandts hab vnd gueter jn gemelten vnſern Bunde, nie 
an vnd vfgenommen werden, der mit feiner ſelbſt Perſon im Bunde nit 
begriffen iſt, Sonnder ob jemandt, der nit jn vnſerm Bunde were, jm 
krieg wider vnns begriffen wurde, So ſollen deſſelben hab vnd gucter, in 
vnſern Furſtenthumben Lannden vnd gebiethen oder andern enden gelegen, 
von vnns Bundtsverwandten ſampt oder ſonderlich vmb keinerlej Veſach 
willen, Es ſey kauff vbergab oder anderer ſachen halb, keins weegs ge— 
ſchutzt, geſchirmbt, oder angenommen werden, Sonder in aller Vhedt 
vnnd vheindſchafft ſteen und ſein, wie andere der vheind hab vnd gueter. 


sg. Wie der Bundts Stendt Schirms verwanten Reten 
vnd dienern, dergleichen den Lehenleuten, von dem 
Bundt ſoll hilff gethan werden, 
Es ſollen auch aus ſolcher vnnſer Aynung nit allein wir obgenanten Bundts 
Stenndt vnd die vnſern, Sonder auch die ihenigen, die vns ſchutz vnd 
Schirms halben verwandt, vnd nit Stendt oder in anſchlegen dess Reichs 
ſeien, dartzu vnſere Rethe vnd diener, ſampt iren hab vnd guetern, fouif 
deren vnder vns den Bundes Stennden gele zn, begriffen fein, Allſo vnd 
dergeſtalt, wo derſelben ainer oder meer wider ehegemelten Lanndtfrieden, 
vnd dieſe vnſer Aynung angriffen, beſchedigt oder vergewaltigt wurde, das 
allsdann dem Bundts Standt, dem ſie angetzaigter geſtallt mit ſchutz 
ſchirm oder dinſt verwandt fein, vf fein anſuchen die hilf, nach erfandinus 
der Craiß vnd Bundt Reth, vermoͤg dieſer Aynung mitgethailt ſoll werden 
dergleichen fo ein ehenmann bey feinem Lehnherrn fo ein Bundesverwandter, von 
desswegen, das jme in oder an feinem Lehen wider den Lanndtfrieden vnnd die, 
fe vnnſer Aynung beſchwehrung, eintrag oder verhinderung zufugt, vmb 
beyſtandt vnd hanndthabung anſuchen, vnd der Lehenhberr folches furter an 
die Bundis vnd Craiß Rethe gelangen, vnd vmb hilff anruffen wurde, 
Soll jn allsdann gleicher geſtallt ſolche hilff nit abgeſchlagenn, Sonnder 
vermoͤg der Aynung gelaiſtet werden, 


Ji z 58. Das 
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58. Das niemandt one Vorwiſſen der Bundts Stenndt 

in den Bundt ſoll genomen werden, 

Ob ſich auch jemandt, wer der were, jnn dieſe vnnſer Aynung einlaſſen 
vnnd begeben wollt, So ſoll derſelbig one Vorwiſſen vnd bewilligung als 
ler Bundes Stenndt nit angenommen, Sonnder ſolches durch vnſern 
Oberſten Bundtsbauptmann nach Ordnung dess Bundts allen Stennden 
verkundt, vnd volgends vf einen gemainen verſamblungs tag aller Stenndr, 
angebracht werden, vnd was allsdann einhellig oder durch das meerer be— 
ſchloſſen wurdet, dem ſoll allsdann vnuerhindert volg beſcheen, vnd fo der— 
geftallt jemandt in dieſe vnſer Aynung genommen wurdet, dem ſollen von 
vnſern oberſten dess Bundts, dergleichen von den andern der zehen Craiß 
bauptleuten, brif vund verſchreibung vnter iren Inſigeln von aller vnſer 
Stenndt wegen gegeben, vnd dagegen geſiegelt Reuerß von dem, der ein 
genomen wurdet, entpfangen vnnd derſelben hilf vnnd das ihenig, was fie 
zu eingang des Bundts geben, zu teglichem Krieg, Veldtzug ond beſetzung 
der Schloß Stett vnd anderer befeſtigung gebraucht werden, vnd vns 
andern Stennden zu hilff kommen, 


60, Der Vundtsverwandten Erben vnd nachkommen ſollen 
die Zeitt aus jm, Bundt bleiben, 

Gefuegte ſich auch, das wir Kaiſer Carl vnd wir Konig Ferdinandt ꝛe. 
vnd wir Ckurfurſten, Furſten, Prelaten, Grafen, Freyen, Ritter oder 
Knecht, ainer oder meer, in Zeit dieſer Aynung mit todt abgeen wurden, 
So ſollen nichts deſtoweniger vnſer jedes Erben vnnd nachkommen mit vn— 
fern Furſtencthumben, Stifften, Grafſchafften, herrſchafften, Lannden, Leu— 
then, Stetten, Schloͤſſer vnd gebiethen die Zeitt aus in dieſer Aynung 
bleiben, Alls auch vnſer vnderthanen ſolches bey den Anden vnd pflichten, 
damit fie vnns iren Herrn verbunden, fehufdig fein ſollen zuhalten vnd zus 


uoltziehen, So ſich auch begeben, das Gott lang woͤlle verhueten, das 
vnſer der obgenannten Gaiſtlichen Churfurſten oder Furſten ainer oder meer 


vor ausgang dieſer Aynung mit todt abgienge, oder vnſere Stifft vberge— 
ben, Adminiftrator , Coadiutor oder andere, wie die Namen haben moͤch— 
, annemen wurden, So ſollen vnd wollen wir die Thumb Capittel ob» 

gemelter 
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gemelter Stifft kein andern erwhelen noch annemen, Er verſchreib ſich 
dann ſampt vns den Bundt Stennden, jn dieſem Bundt zu fein, vnd alles 
das zuthun, das wir die obgemelte Gaiſtliche Chur vnd Furſten vnd wir 
die Thumb Capittel, inhallt dieſer Aynung vnd Bundtnus, verſchriben ſein. 


61. Den Churfurſten vnd Stennden Gaiſtlichs und weltlichs 
Stannds zu irer Chur vnnd Whal beyſtandt zuthun, 


Ob jemandt, wer der were, zu obgemelter zeit vnsdobgemelten Thumb 
Capitteln oder denſelben Thumbſtifften, auch die Stifft, ſo Brobſt, oder 
die Conuent, die Ebbt, Esbtiſſin, Brobſt oder andere Obere Gaiſtlichs 
Stanndts zuwhelen haben, in dieſer Aynung begriſſen, oder vnnſer oder 
ire verwandte bekriegen, beſchedigen, vberziehen, oder vnnſer oder ite freye 
Chur oder whal eines kunfftigen Ertzbiſchoffs, Biſchoffs, Brobſts, Abbts, 
Ebbtiſſin oder anderer Oberer zuuerhindern vnderſteen wurden, So ſollen 
vnd wollen wir andere Bundtsverwandten obgemelt denſelben Capittel vnd 
Conuent vf fein anſuchen vnd feinen verwandten allsdann trewlich hilff, 
Rath vnd beiſtandt thun, Dergleichen wollen wir die Chur, Furften vnnd 
Stenndt einander bej vnſer Chur, Preeminenz, Freyheitten, Erbſchafften, 
vnnd herbrachtenn gerechtigkeiten handthaben, jn aller maſſen, alls wir ges 
geneinander Inhalt dieſer Aynung ſonſt verſchrieben vnd verpflicht ſein, 

62. Wo jemandt dieſe Aynung nit beſigeln wurde, 

Es iſt auch ſonderlich hierinn beredt, ob vnſer gemelten Prelaten, Gra— 
fen, Freyen, Ritter, Knecht oder Stett, ſo mit Namen hieuor geſchri— 
ben ſteen, ainer oder meer, dieſe Aynung nit Siegeln wurde, das dam 
nocht nichts deſto weniger ſolche Aynung aller Bundts Stenndt halben 
erafft vnnd macht haben ſoll, one alle jrrung vnd verhinderung, 


63. Welche Lanndt vnd Leuth von der Kay: vnd koͤn: Mt: 
wegen jm Bundt ſein ſollen, 

Vnnd auff das fo ſollen wir von vnſer kaiſer Carls weegen, alle vnſer nider 
Erblanndt vnd die Grafſchafft Burgundt, vnnd derfeiben Lanndt, Leuth, 
Schloß, Stert vnnd gebieth, dergleichen wir Konig Ferdinandt von weegen 
vnſer Nider vnd Ober Oſterreichiſchen fannden, auch mit allen iren Landen, 
Stetten, Schloſſen, gebiethen begriffen ſein, welche mit confinen vnd Gre— 
nitzen onderfchaiden fein, wie hernach volgt, Nemblich N. 


64. Wie lang dieſe Aynung wheren ſoll, 


Bey dleſem 
lrtick!l ha— 
ben die 
Churf. Rete 
gemainlich 


fur gut ond 
ratſam ange 
ſehen, das 


Vnnd ſoll dieſe vnnſer Aynung vnnd Bundtnus vf N. Tag negſtlunfftig pie kat: vnd 


anheben, vnd von demſelben N. tag an vber funf Jar ſich enden, vund 
allſo 


kon: Mt: 
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in sberreichune der gestellten Bundtsordnung vfs önderthenigſt fuerſuchen 
ond zu bitten fein ſoll, do ir beede Mt: mit angetzaigten Erblanden ſich 
in dieſen Bunde zubegeben vnd einzulaſſen gedechten, das ire beede Mt: 
die Grenizen vnd Confinen derſelben aigentlich ſpecifticirn, vnd daneben ſich gne⸗ 
digſtercleren wollten, welcher geſtallt vnd mit was maſſen vnd beſchaidt, ſon⸗ 
derlich der hilf halben, folich Landt ſollten eingenomen werden, vnd in denſelben 
vf ſolche mittl vnnd weeg allergnedigſt verdacht fein, das den Stennden bess 
Ohurcken, Franzoſen vnd anderer frembden Potentaten halben der laſſt nit 
zu ſch ver, ſonder leidlich vnd treglich fein werde, - 
allſo funf Jar die negiten nacheinander, welche ſich dann enden werden 
vf N. tag, jo man nach Cbriſti geburt zelen wurdet 1882. Jar, wheren, 
ſtehen, crafft vnnd macht haben vnd gehalten werden, one alle Irrung vnnd 
verhinderung in all Weeg. 

- Vrkunth, 

Dess zu orkunth haben wir Faifer Carl die Bundtnus ond Ap nung auch 
alle obgeſchribne Puncten vnd Artikl alls Roͤr, kaiſer aus kayr. macht volkemen⸗ 
heit, aigner bewegnus vnd rechtem wiſſen confirmirt, beſtertigt ond bewilligt, 
vnnd von weegen vnſer obgemelten Erbniderlandt auch Grafſchafft Burgundt, 
vund dann wir Konig Ferdinandt von weegen vnfer nider „Ober, vnd vorder 
Oſterreichiſchen Lannden williglichen angenommen, ond thun das hiemit in craft 
bite brifs, Gereden vnd verſprechen bey vnſern kay. vnd Ein. worten und wir. 
den, fur uns, vnſere nachkommen vnd Erben, dem allem zugeleeben vnd nad). 
zukommen, dawider nit zu ſein, noch zu thun in kein Weeg. Desgleichen ſo 
haben wit N. vnd N. ꝛc. ſolche verainung frey willig angenomen, Gereden 
verſprechen für ons onfere Nachkommen und Erben, Nemblich wir Churfurſten 
vnd Furſten, bey onfern furſtlichen Wirden, wir Thumb Capittel bey guten 
trewen an Apydts flatt, vnd Prelaten, Grafen, Herrn vnd vom Adel vnd Stett, 
bey vnſern geſchwornen Ayden, die wir darumb zu Gott vnd den heiligen ge— 
than haben, ide berurte Aynung in all iren Puncten vnd Artickeln laut dits 
Brifs zu halten, der nachzukommen, vnnd Voltziehung zu thun, dawider nit zu 
thon, noch ſchaffen gethan werden jn kein weiß, Dess zu Vrkunth ꝛc. 

Diefer Ordnung ſollen noch etliche Artickl, der Ailffjerigen Aynung an— 
gehenckt, inſerirt werden, Newblich n 

1. Das alle Mitwochen ein Glock geleutet vnd Gott der Allmechtig 
umb gnad vnd aluck dess Bundts gebetten werden ſoll, 
2. Tas in allen Stifften, Cloͤſtern und Pfarkirchen vf Sant Jorgen 

Tag ein Ampt vnd etlich Meſſen gehalten werden ſollen, 5 

3. Wie in Kriegsleufften Gotteleſterungen, Zutrincken, Frawen, Kindt⸗ 
betterin vnd Junckfrawen vergewaltigung vnd ſchwechung auch ander 
vnzimblich handlung verbotten werden ſollen. Kein. 

| Regiſter 


Regiſter. 


A. 


D) (Chriſtoph von) 22. 176. 

Hank Sigmund 188. 

Alber (Doctor) wird zum Bundsrich⸗ 
ter vorgeſchlagen 97. 

Arle (Arlberg) in Tyrol 139. 

Arnold (Gabriel) Pfaͤlziſcher Bundsrath 
und Rentmeiſter zu Neuburg 161. 
168. 

Auerſperg S. Urſperg. 

Augſpurg (Biſtum) tritt in den Kay⸗ 
ſerlichen neuniaͤhrigen Bund 12. 98. 
Streit mit dem Magiſtrat in Reli— 
gions⸗Sachen 23. 153. 178 folg. 


Biſchoͤffe. 
Chriſtoph 5. folg. o. 12. 44. 46. 
98. 187. Otto 39. 

Augſpurg (Reichsſtadt) Bundstaͤge ba- 
ſelbſt 4 folg. 6. 7. 20. 41. 46. 
ſchlieſſet ein Buͤndnus mit Nuͤrnberg 
und Ulm 9. 66. will nicht in den 
Kayſerlichen neuniaͤhrigen Bund 15. 
152. Bundsgericht allda 15. welches 
nach Dillingen verlegt wird 24. 
Streit mit dem Biſtum in Religions— 
Sachen 23. 153. 178. folg. Reichs⸗ 
tag daſelbſt 39. wird im Kayſerli— 
chen neuniaͤhrigen Bund von Nuͤrn— 
berg ausgenommen 146. 


Spießens Seſch. d. ejaͤht. Bunds. 


Ausnahmen. Beſch vehrungen dagegen 
ſam! Erklaͤrung dieſes Worts 6. 43. 

Austrage der erſten Inſtanz ſollen waͤh⸗ 
rend des Bunds ruhen und ſtille ſte— 
hen 224. 


B. 


Bamberg. Iſt in der Eychſtettiſchen 
Einung 9. 76. tritt in den Kayſer— 
lichen neuniaͤhrigen Bund 1o folg. 
98. Streit mit Nuͤrnberg 15 folg. 
17 folg. 19 folg. 158. 162. 165. 
174. folg. wird von Rochius von 
Streitberg befehdet 24. 180. 


Biſchoͤffe. 
Welgand 9. 76. 98. 


Baumgartner (Bernhard) Nuͤrnbergi— 
ſcher Bundsrath 161. 168. 

Bayern. Sezt ſich wider die Aufnahm 
des Herzogihums Wuͤrtemberg in den 
K. neuniaͤhrigen Bund 5. ſchlieſt ei- 
nen Bund mit Bamberg, Pfalz und 
Brandenburg 9. 76. tritt in den 
K. neuniaͤhrigen Bund 10 folg. 98. 
iſt wider Wuͤrtemberg 18. 23 folg. 
171 folg. 177 folg. 


Kk Her⸗ 
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Hersoge, 
$udiwig zu Landshut 9. 12. 18. 76. 
98. Wilhelm 9. 12. 18. 31. 
76. 98. 


Beneden S. Penede. 

Berkheim S. Lier. 

Bertholsdorff 21. 176. 

Beutelſtein in Tyrol 140. 

Bodigkein (Gerhard von) 188. 

Brandenburg verbindet ſich mit Bam⸗ 
berg, Pfalz und Bayern 10 folg. 98. 
vertraͤgt ſich mit Nuͤrnberg 13. neuer 
Streit mit Nuͤrnberg 18. 25 folg. 
182. 186. 189. 192. 194. Streit 
mit Windsheim 33. 35. 207. 210. 
212. ſtehet mit Pfalz in Erbeini⸗ 
gung 87. 


Marggraffen. 


Albrecht Churfuͤrſt zu Maynz 50. 
Albrecht der iuͤnger 9. 12. 33. 
folg. 76. 98. 188. 208. Georg 
9. II. 12. 25. 33. 76. 98. 188. 
208. Johann 39. 

Breißgau 139. 
Brenner S. Verner. 
Buchhorn will in den K. neuniaͤhrigen 

Bund 17. 161. 

Bund (Eychſtettiſcher) 9. 76. 
Bund (General) ſoll zu Augſpurg ge— 

ſchloſſen werden 39 folg. 218. 


Bund (Kayſerlicher neuniaͤhriger) bis 


herige Nachricht von demſelben 1 folg. 
Schwuͤrigkeiten vor Errichtung deſ— 
ſelben 3 folg. Die Proteſtanten wol⸗ 
len deſſen Gerichtsbarkeit in Re— 
ligions - Sachen nicht anerkennen 
4. Deſſen Errichtung zu Donau— 
woͤrd ro folg. Bunds⸗Notul 13 folg. 


Se, 


88. 97 folg. Bundsgericht ſoll zu 
Augsburg ſeyn 149. ſolches wird 
von dar nach Dillingen verlegt 24. 
179. will keine Appellation an das 
K. R. Cammergericht verſtatten 32. 
203. Eyd des Bundsrichters roo 
folg. Eyd des Bundsſchreibers 102 
folg. Art des gerichtlichen Verfahrens 
bey dem Bund 104 folg. Appellation 
vom Bundsgericht 109. Stimmen 
der Bundsſtaͤnde 118. Pflichterlaf: 
ſung der Bunds Raͤthe von ihren 
Herren 119. Eyd des Bundshaupt⸗ 
manns 119. Contingent eines ieden 
Bundsſtands zu Roß und Fuß 123. 
Kriegshauptleute und Raͤthe des 
Bunds 129 folg. Laͤuterung etlicher 
Bunds⸗Artickel 159. vorhabende Er- 
neuerung des Bunds 35 folg. 38, 
212 folg. 214. 

Ende des Bunds 38. 217. Verzeichnus 
der Bundsſtaͤnde 38. 217. 

Bund (Rheiniſcher) 9. 50. 

Bund (Schmalkaldiſcher) 3. 8. 39. 

Bund (Schwaͤbiſcher) deſſen Ende 3. 
Nachricht von den lezten Verſamm— 
lungen deſſelben 4 folg. 41 folg. 46. 
weitere Verſammlungen 20. 22. 24 
folg. 31. Appellation von demſelben 
an das K. R. Cammer Gericht 32. 

Burgund 219. 231. 


C. 
Cammergericht S. Reichs Cammerge- 
richt. 
Cloͤß (Wolfgang) Saͤchſiſcher Geſandter. 
Craiße. Ordnung derſelben im General 
Bund 231 folg. 
D. 
Dattler (Hanf) Bundſchreiber 15. 149. 
Dillingen 


er 


Dillingen, dahin wird das Bunde Ge- 
richt von Augſpurg verlegt 24. 179. 
Donauwoͤrd. Errichtung des K. neun⸗ 
iaͤhrigen Bunds daſelbſt 10. weitere 
Bundstaͤge allda 24. 27. 96. 97. 
179. 189. 

Duͤnkelſpuͤhl will in den Bund tretten 
18 folg. 166. 173. 


E. 


Eck (D. Leonhard von) Bayrifcher 
Bundsrath 176. 187. 

Ehenheim (Engelhard von) 188. 

Ellwang ſucht um die Aufnahm in 
den Bund an 17. 163. 


Proͤbſte. 
Heinrich Pfalzgraf bey Rhein 163. 
Elſaß 139. | 
Embs (Georg von) 189. 
Eſſingen 26. 
Eßlingen iſt gegen die Aufnahm des 


Herzogthums Wuͤrtemberg in den 
Bund 5. 
Eychſtett. Einung daſelbſt 9. tritt in 


den neuniaͤhrigen Bund 10. 12. 98. 
ſtreitet mit Wilhelm von Sekendorff 
wegen des Zehendens zu Bertholds— 
dorff 21. 176. mit Weiſſenburg 34. 
36. 199. 211. 213. mit Pfalz 37. 
215. mit Chriſtoph von Abſperg 22. 
176. 


Biſchoͤffe. 


Chriſtoph 187. Gabriel 12. 98. 
Moritz 215. 


F. 
Faͤhnlein (Fußknecht) deſſen Anzahl 59. 
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Ferdinand I. (Roͤmiſcher König) ſucht 
den Schwaͤbiſchen Bund zu erneuern 
3. 10. errichtet den K. neuniaͤhrigen 
Bund 12. 88. 98. mittelt zwiſchen 
Brandenburg und Nuͤrnberg 25 folg. 
zwiſchen Brandenburg und Windsheim 
35. ſucht den neuniaͤhrigen Bund 
zu erneuern 38. 

Ferren (Gebuͤrg) S. Verner. 

Francke (Heinrich Gottlieb) Profeſſor 
zu Leipzig ſchreibt vom K. neuniaͤh— 
rigen Bund 1. 

Frankfurt (am Mayn) 59. 64. 
Freyberg (Wolf von) wird zum Bunde, 
hauptmann vorgeſchlagen 97. 
Forum rei, contractus, delicti, 

ſitae 56 folg. 103. 

Fuchs (Hanf) Stadthalter 
mark 188. f 

Fußgaͤnger. Drey derſelben werden 
für einen Raiſigen oder Niter a 
geſchlagen 70. S. Faͤhnlein. 

G. 

Gardſee in Tyrol 139. 

Gerichtsbarkeit. Die Proteſtanten wol— 
len dieſe in Religions-Sachen nicht 
anerkennen 4. verſchiedene Arten der 
Gerichtsbarkeit werden in dem Ahei— 
niſchen Bund beſtimmt 56. 

Gmuͤnd ſucht um die Aufnahm in den 
K. neuniaͤhrigen Bund an 17. 164. 
erhaͤlt ſolche 19. 170. kommt in 
Streit mit Heinrich von Woͤllwart 
26 folg. 184. 190. 

Graubuͤnden 140. 

Gugel (D. Chriſtoph) zu Nuͤrnberg 189. 

N 
Hailbronn will in den K. neuniaͤhrigen 


Bund tretten 18 folg. 166. 173. 
Kk 2 Hall 


rei 


zu Neu⸗ 
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Hall (in Schwaben) will in den K. 
neuniaͤhrigen Bund tretten 18. 166. 
173. 

Haller (N. zu Nuͤrnberg) war in der 
Kayſerlichen Canzley 189. 

Haß (Heinrich) von Laufen, Kayſer⸗ 
licher Commiſſaͤr 39. 

Heller (D. Sebaſtian) Brandenburgi⸗ 
ſcher Canzler 188. N 
Heroldsbeim (Margaretha von) Gemah— 
lin Leonhards von Pappenheim 15. 
Heſſen will ſich in keinen neuen Bund 
einlaſſen 3. 7. hilft dem Herzog Ul- 
rich von Wuͤrtemberg ſein Land erobern 
8. tritt demgtheiniſchen Bund bey 9. 50. 


Landgrafen. 
Philipp 8. 50. 188. 
Heydek (Georg Herr von) 158. 161. 
Holzſchuher (Hieronimus) Nuͤrnbergi— 
ſcher Bundsrath 189. 
Huͤrn hel (Eberhard von) Salzburgiſcher 
Bundsrath 161. 168. 187. 


. 

Jaͤger (Wolfgang) Profeſſor zu Alt- 
dorf ſchreibet vom K. neuniaͤhrigen 
Bund 2. 

Ingolſtadt. Bundstaͤge daſelbſt 15. 17. 
21. 24. 25. 26. 35. 161 165. 174. 
180. 182. 186. 212. 

Junker (Nicolaus) Rathsherr zu Gmuͤnd 
164. Staͤdtmeiſter daſelbſt 190. 


K. 

Kaltenthal (Caſpar von) Bundsrichter 
15. 18. 149. 

Karl V. (Msmifcher Kayſer) ſucht den 
Schwaͤbiſchen Bund zu erneuern 3. 
errichtet den Kayſerlichen neuniaͤhri— 
gen Bund 12. 88 folg. 97 folg. 


Kaufbeurn wird in den K. neuniaͤhri⸗ 
gen Bund aufgenommen 18. 168. 
Kellner (Leonhard) Domprobſt zu Has 

velberg 188. 

Kempten iſt gegen die Aufnahm des 
Herzogthums Wuͤrtemberg in einen 
neuen Bund 5. 

Kitzpuͤhl in Tyrol 140. 

Knobelsdorf (Friedrich von) 189. 

Knoͤringen (Hand Wolf von) 188. 

Kofel ein Tyroliſcher Paß an der Graͤnze 
des Staats von Venedig 140. 

Kufſtein in Tyrol 140. 


L. 


Ladron (Grafen von) 139. 

Landau (Hanß Jacob von) Kayſerlicher 
Bundsrath 187. 

Landfriede zu Worms 13. 

Lauffen S. Haß. N 

Laugingen. Bundstaͤge daſelbſt 14. 18. 
21. 22. 28. 30. 148. 171. 175. 
177. 10982. 102.200. 

Laytern (Hang von der) Bayriſcher Ges 
ſandter 188. 

Lehengerichtsbarkeit 57. 104. 225. 

Leonrod (Hang von) Eychſtettiſcher 
Bundsrath und Pfleger zu Arberg 
158. 161 folg. 168. 199. 

Leuchtenberg (Chriſtoph Landgraf von) 
188. 

Leutkirch verlanget in den K. neun: 
iaͤhrigen Bund aufgenommen zu wer— 
den 17. 161. 

Lienz in Tyrol 140. 

Lier (Johann von) zu Berkheim 39. 

Lochinger (655) Amtmann zu Hohenek 
189. 

Lodron S. Ladron. 


M. 


u er 


Marſchall (Joachim) wird zum Bunds— 
hauptmann vorgeſchlagen 97. 

Maynz will ſich in keinen neuen Bund 
einlaſſen 5. 7. ſchlieſſet den Rheini— 
ſchen Bund 9. 50. 


Erzbiſchoͤffe. 
Albrecht Marggraf zu Brandenburg 


50. 
Montfort (Wolf Graf von) Kayſerlicher 
Commiſſaͤr. 6. 10. 44. 


N. 


Neydeker (Probſt zu S. Gangolf) Bam⸗ 
bergiſcher Bundsrath 188. 

Niederlande (Kayſerliche) 219. 231. 

Noͤrdlingen will in den Bund tretten 
18 folg. 166. 173. N‘ 

ſtürnberg ſezt ſich wider die Aufnahm 
des Herzogthums Wuͤrtemberg in ei⸗ 
nen neuen Bund 5. Religions-Friede 
daſelbſt 6. 11. ſchlieſſet einen Bund 
mit Augſpurg und Ulm 9. 66. Ver⸗ 
traͤgt ſich mit Brandenburg 13. tritt 
in den K. neuniaͤhrigen Bund 14 
folg. 144 folg. 158. Streit mit 
Bamberg ı5 folg. 17 folg. 19 folg. 
158. 162. 165. 174 folg. neuer 
Streit mit Brandenburg 18. 25 folg. 
182. 186. 189. 192. 194. Bunds⸗ 
tag daſelbſt 34. 210. K. Ferdinand 
kommt dahin 38. klagt wider Thomas 
von Roſſenberg 172 folg. 


O. 


Oberweſel. Daſelbſt wird der Rheini— 
ſche Bund geſchloſſen 9. 59. 64. 
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Oeſterreich iſt in dem K. neuniaͤhrigen 
Bund 12. 98. Verzeichnus der Lande 
139 folg. 

Oettingen iſt geneigt, in den K. neun— 
iaͤhrigen Bund zu tretten 17. tritt 
zuruͤk 19. 174. 


Grafen. 
Martin 17. 


P. 

Pappenheim kommt in Streitigkeiten 
mit der Stadt Weiſſenburg 22 folg. 
26 folg. 33 folg. 176 folg. 184. 
191. 198 folg. 200 folg. 201 folg. 
211 folg. 


Erbmarſchalle. 


Leonhard 15. 97. 149. Margares 
tha Gemahlin Leonhards 15. Wolf 
196. 

Penede bey Reif (Riva) in Tyrol 139. 

Peßneker (D. Philipp) Saͤchſiſcher Ge⸗ 
ſandter 188. 

Peutelſtein S. Beutelſtein. ; 

Pfalz will fih in keinen neuen Bund 
einlaſſen 5. 7. verabredet einen Bund 
mit Bamberg und Brandenburg 9. 
76. ſchlieſſet den Rheiniſchen Bund 
9. 50. ſtehet mit Brandenburg in 
Erbeinigung 87. 

Pfalz Neuburg ſezet ſich wider die 
Aufnahm des Herzogthums Wüuͤrtem— 
berg in einen neuen Bund F, tritt 
der Eychſtettiſchen Einung bey 9. 76. 
begiebt ſich in den K. neuniaͤhrigen 
Bund 10. 98. Streit mit Eychſtett 
36. 215. 


Kk 3 Pfalz⸗ 


252 ea 


Pfalzgrafen. 


Friedrich 9. 50. 76. Ludwig Chur⸗ 

fuͤrſt 9. 50. 76. 188. Ott Hein 
rich 9. 12. 36 folg. 76. 98. 187. 
215. Philipp Kayſerlicher Stadt⸗ 
halter im Herzogthum Wuͤrtem⸗ 
berg 8 folg. 12. 76. 98. 
Heinrich Adminiſtrator des Stiffts 
Wormbs und Probſt zu Elwang 
163. 

Pfofeld 22. 176. a 

Pfullendorf will in den K. neuniaͤhri⸗ 
gen Bund 17. 161. 

Poppenreut 20 folg. 

Proteſtanten wollen des Bunds Ge⸗ 
richtsbarkeit in Religions Sachen 
nicht anerkennen 4. beſonderer Arti— 
kul deshalb in der Bunds Notul 11. 
95. 132. auch in der Eychſtetter 
Einung 82. 


R. 


Raiſiger (ein) wird für drey zu Fuß 
angeſchlagen 70. 

Ratenberg in Tyrc? 140. 

Ravenſpurg will in den K. neuniaͤhri— 
gen Bund 17. 161. 

Rechenberg (Conrad von) wird zum 
Bundshauptmann vorgeſchlagen 97. 
Balthaſar Brandenburgiſcher Bunds— 
rath und Amtmann zu Gunzenhauſen 
27 folg. 33. 161. 168. 205. 

ReichsCammergericht. Appellation vom 
Bund an baſſelbe 30. 32. 110. def 
ſen Gerichtsbarkeit 252. ſoll die 
Stelle eines Bunds-Gerichts vertret— 
ten 224. 

Reichsſtaͤdte weigern ſich, in einen 
neuen Bund zu tretten 4. ſollen vom K. 


neuniaͤhrigen Bund ausgeſchloſſen wer⸗ 
Den 10... 72. ee 

Reiff (Riva) am Gardſee in Tyrol 139. 

Religion Beſonderer Artikul deshalb in 
der Bunds⸗Notul 11. 95. 132. wie auch 
in der Eychſtettiſchen Eynung 82. 

Religionsfriede zu Nürnberg 6 folg. 11. 

Reutlingen 5. | 

Rheiniſcher Bund S. Bund. 

Ribeiſen (Nicolaus) Bundsrath 161. 

Reinhard (Neichard) Heſſiſcher Gefand- 
ter 188. 

Roggenburg (Abtey) will in den Bund 
tretten 18 folg. 166. 174. 

Roſenberg (Thomas von) 19 folg. 24. 
31 folg. 173. 8 23 

Rotenburg (an der Tauber) will in 
den Bund tretten 17. 164. wird 
aufgenommen 18. 168. 

Rovereyth (Roveredo) in Tyrol 139. 


S. 

Sachſen (Chur -) nimmt ſich der Erb— 
marſalle von Pappenheim gegen die 
Stadt Weiſſenburg an 29. 197. 

Salzburg tritt in den K. neuniaͤhrigen 
Bund 10 folg. 98. 


Erzbiſchoͤffe. 


Matthaͤus 12. 98. 199. 
Salzmann (Pancraz) Brandenburgiſcher 
Hofgerichts Schreiber 189. 
Scherb (Heinrich) Subſtitut des Bunds— 
ſchreibers 15. 149. 
Schirnding (Moriz von) 188. 
Schlammersdorf (Hanf von) Pfaͤlzi— 
ſcher Hofmeiſter 88. 
Schmalkaldiſcher Bund S. Bund. 
Schwabach daſelbſt vertraͤgt ſich Bran— 
denburg mit Nuͤrnberg 13. 


Schwab⸗ 


e, 


Schwabſperg (Hans von) 188. 

Schwaͤbiſcher Bund S. Bund. 

Schwaͤbiſch Gemuͤnd S. Gmuͤnd. 

Schwaͤbiſch Hall S. Hall. 

Schwaͤbiſche Praͤlaten, Grafen, Her: 
ren und Ritterſchafft wollen nicht in 
den K. neuniaͤhrigen Bund 14. 18. 
142. 157. 

Schwaͤbiſchwoͤrd S. Donauword. 

Schwarzwald 139. z 

Schwebheim 33. 

Schweinfurt will in den Bund tretten 

20 folg. 195. 198 folg. 200. 

Seiter (Melchior) Pfaͤlziſcher Canzler 88. 

Sekendorff (Wilhelm von) 21. 176. 

Spalt (Stifft allda) 21. 176. 

. Stadion Ganß von) Biſchoͤflich Augs— 
burgiſcher Bundsrath und Vogt zu 
Dillingen 161. 168. 

Stein (Marquard von) Kayſerlicher 
Commiſſaͤr 6. 11. 44. 76. 5 
Steinberger (Mathes) Bundsgericht— 
ſchreiber und Burggraf zu Augſpurg 

16. 159, 177: 


Straß (Chriſtoph) Licentiat und- Bran⸗ 
denburgiſcher Math 188. 

Streitberg (Rochius von) Befehdet 
Bamberg 24. 180. Reimarus 
Domdechant zu Bamberg 76. 


Suffersheim 22. 26. 
Sundgau 139. 


. 
Trient 139. 
Trier (Erzbiſtum) iſt in dem Rheini— 
ſchen Bund 9. 50. 
Erzbiſchoͤffe. 
Johann zo. 
Eid ie, d. oröhr, Wunde, 
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Truchſeß (Philipp) Bambergiſcher 
Bundsrath und Pfleger zu Giech 
161. 168. * » 


Tyrol 139. 


K. 


Ueberlingen will in den K. neuntaͤhri— 
gen Bund 16 folg. 161. 

Ulm ſezt ſich wider die Aufnahm des 
Herzogthums Wuͤrtemberg in den 
Bund 5. ſchlieſſet ein Buͤndnus mit 
Augſpurg und Nürnberg 9. 66. will 
nicht in den K. neuniährigen Bund 
15. 149. daſelbſt ſoll ein anderer 
Bund geſchloſſen werden 39. Ver— 
ſamlung der Schwaͤbiſchen Prälaten, 
Grafen, Herren und Ritterſchafft 
allda 144. wird in K. neuntaͤhrigen 
Bund von Nuͤrnberg ausgenommen 
146. 

Unter ſtall 36 folg. 215. 

Urſperg (Abtey) will in den Bund 
tretten 18 folg. 166. 174. 


V. 


Valtzian (Val Sugan) in Tyrol 140, 

Verner (Gebuͤrg in Tyrol) auch Bren— 
ner genannt 139. 

Viglius (D.) Rector zu Ingolſtadt 188. 

Vinſchgoͤb (Vinſtgau in Tyrol) 139. 

Voit (D. Johann) Oeſterreichiſcher 
Bundsrath 161. 168 187 

Volkamer (Clement) zu Nuͤrnberg 
189. Ulrich, Rathsſchreiber da— 
ſelbſt 189. 


W. 


Wangen verlangt in den K. neuniährks 
gen Bund aufgenommen zu werden 
17. 161. 


91 Weis 
7 
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Weiſſenburg (am Nordgau) tritt in 
den K. neuniaͤhrigen Bund 15. 146. 
Streitigkeiten mit Pappenheim 22 
folg. 26 folg. 33 folg. 35. 176 
folg. 184. 191. 196. 200 folg. 201 
folg. 211 folg. Bundstag daſelbſt 
30. 198. folg. Streitigkeiten mit 
Eychſtett 34. 36. 199. 271 folg. 

Wembdingen Bundstäge allda 31. 33. 
35 folg. 201. 207. 213. 215. 

Wernizer (Bonifacius) Rotenburgiſcher 
Abgeordneter 164. 

Weſel S. Oberweſel. 

Weſterſtetten (Dittegen von) 163. 

Wettenhauſen (Probſtey) will in den 
K. neuniaͤhrigen Bund 18 folg. 174. 

Wiebelsheim 33. 166. 

Windsheim tritt in den K. neuniaͤhri⸗ 
gen Bund 15. 144. folg. 158. hat 
einen Streit mit Brandenburg 33. 
35. 207. 210. wird beygelegt 212. 

Woͤllwart (Heinrich von) hat Streit 
mit Schwaͤbiſchgmuͤnd 26 folg. 184. 
190. 

Wolfſtein (Gottfried von) 36. 214. 
Adam 188. 

Wormbs Landfriede daſelbſt 13. 


Wormſer Joch in Graubuͤndten 139. 


Wuͤrtemberg. Die Reſtitution dieſes 
Herzogthums wird verzoͤgert 4. ſoll 
in den neuen Bund aufgenommen 
werden 5. 42 folg. Traktaten des. 
halb mit dem iungen Herzog 7. 49. 
Wiedereroberung des Herzogthums 
8. wird von Bayern einer Kriegs- 
ruͤſtung beſchuldigt 18. 23 folg. 171. 
folg. 178. 


Herzöge. 
Chriſtoph 7. 44 folg. 49. Ulrich 
6. 8. 18. 23. 
Wuͤrzburg iſt im Rheiniſchen Bund 
9. 50. 


Biſchoͤffe. 
Conrad 30. 


3. 


Zinner (D. Nicolaus) Bundsrath 161. 

Zölle. Die drey Städte Augſpurg, Nuͤrn⸗ 
berg und Ulm verbinden ſich wider 
die Fuͤrſten in Anſehung neuer uns 
gewoͤhnlicher Zoͤlle 73. : 

Zufall. Bedeutung dieſes Worts 55. 

Zuſaz. Bedeutung dieſes Worts 55. 

Zweifel (Thomas) Stadtſchreiber zu 
Rotenburg 164. 


* 
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